Ur. 44 (16 Seiten) 


Celegraphishe Depefchen. 


(Spegialdepefhen=Dienft der „Bonntegpoit«,) 
Ausland. 


Steifhpreife und Zofftage. 


Cie verurfahen in Deutſchland 
vieles Magendrüden. — Graf 
Wedel wird Nachfolger Eulen: 
burgs im Wiener Botjchafter- 
amt. —Strengere Bejtimmungen 
gegen Offiziers-Duelle. —Raijer 
Wilhelm als Nimrod. — Nad;- 
jolger Windthorjts im Reichstag 
geitorben. — Aus Kunftkreifen. — 
Die „Göttliche“ als Hamlet und 
als Kameliendame. — Dentid;- 
lands Wajlerwege. — Der Pra- 
ger Prozei gegen die Adelspa- 
tente-Schwindler. 


Berlin, 1. Nov. Der Reichstag jeht 
befanntlih am Dienftag feine Ver— 
bandlungen fort und inzwifchen mwirb 
binter den Kuliffen meiter über bie 
3011 = ®Borlage verhandelt. Der 
Berliner „Lofal-Anzeiger“ will mij- 
fen, daß diefelbe do noch Ausficht 
habe, zum Gefeg zu werben. Verfchie- 


dene Zeichen von Nachgiebigfeit in ben | 


gemäßigten agrarierfreundlichen Krei= 


Pr jcheinen au) darauf hinzudeuten, ' 


ift, obmohl das Zünglein der Wage 
noch immer unbeftimmi herüber und 
hinüber ſchwankt. Thatſache iſt jeden— 
falls, daß fort und fort Unterredun— 


gen zwiſchen Führern der Agrarier und 


der Zentrumsleute einerſeits und Ver— 
tretern der Regierung andererſeits 
ſtattfinden. 

Die Fleiſchpreiſe in Deutſch— 
land ſind derzeit im Großverkauf 
durchweg 15 bis 20 Prozent höher, 
als in Nachbarländern, und die deut— 
ſchen Konſumenten fühlen daher, daß 
die Regierung unſchwer dem Fleiſch— 
mangel abhelfen könnte, wenn ſie die 
betreffenden Zölle aufheben würde. 
Allen agrariſchen Verſicherungen des 
Gegentheils zum Trotz iſt es offenbar 
für die deutſchen Landwirthe unmög— 
lich, den Fleiſchbedarf Deutſchland's 
zu decken. 

Einer Zuſammenſtellung des könig⸗ 
lichen Bureaus für Jagdweſen zufolge 
hai Kaiſer Wilhelm im Laufe 
von 30 Jahren nicht weniger als 47, 
443 Stüd Wild erlegt, darunter 
3,898 Hirfche und Nehe, Elche ober 
Gemfen, 2823 Wildfehweine, 19,508 
Hafen oder Kaninchen und 18,891 Ta- 
ſanen. 

Graf Wedel wird bald zum Deut- 
ſchen Botſchafter in Wien 
ernannt werden, als Nachfolger Eu— 
lenburgs. Letzterem widmet die Wiener 
„Neue Freie Preſſe“ einen langen und 
fehr ſchmeichelhaften Artikel. Gegen⸗ 
wartig iſt Graf Wedel noch deutſcher 
Botſchafter in Rom. 

Die Univerſität Halle hat 
heute das 400-jährige Jubelfeft ihres 
Beitehens großartig gefeiert. 

Der bekannte Literatur = Gelehrte 
und Dichter Wilhelm, Jordan 
GBerfaſſer einer hochgeſchätzten Bear⸗ 
beitung der Nibelungen und Ueberſet⸗ 
zer — nach der Meinung Vieler der 
befte — von Shakeſpeare's Sonetten) 
iſt wieder gefährlich erkrankt, und bei 
ſeinem hohen Alter fürchtet man, daß 
er diesmal nicht aufkommen werde. 

Nachdem erſt die, hier gaſtirende 
franzöfiſche Schauſpielerin Sara h 
Bernhardt ſo verſchwenderiſche 
Huldigungen empfangen hatte, ift ihr 
„Hamlet“ als große Enttäus 
hung für das hiefige Bublitum ge- 
tommen. Denn ihre Auffaffung und 
Darftellung der Rolle des melandoli- 
Tchen, philofophirenden Dünenprinzen 
fteht eben doch in zu großem Gegenſatz 
zu ben deutſchen Ideen darüber. Alle 

Blätter, welche ihr Spiel beſprachen, 
zitiren das Wort: „DO armer Hamlet, 
tie bift Du verändert!“ Am Wbend bes 
6. November mird Sarah Bernhard 
nicht die „Heimath“, ſondern die 
Kameliendame“ geben und die Mar- 
guerita-Rolle [pielen. Der — die⸗ 
ſer Vorſtellung iſt für einen Wo lthä⸗ 
ligleits⸗Zweck beſtimmt, und ein enor⸗ 
mer finanzieller Erfolg iſt ſchon jetzt 
geſichert. 

Vor dieſer Benefiz-Vorftellung (bes 
en Ertrag gleihmäßig ztoifchen ben 
deutfchen und franzöftichen Anftalten 
für bie Heilung ber Schwindſucht ver⸗ 
heill werden und nicht, wie es erſt 
hieß, ber Bewegung gegen ben Miß— 
brauch geiſtiger Getränte zufließen 
wird) fpielt Sarah Bernharbt in 
Hamburg. 

hr Gaftipiel_ in Deutfchland hat 
au das fatale Diner, welches feiner: 
zeit zu Ehren der Schaufpielerin in 
Kopenhagen gegeben wurde und bie bi- 
plomatifhe Laufbahn bes Freiherrn 
v. Magnus zerſtörie, in's Gedächtniß 

gerufen. Letzterer war damals deut⸗ 
ſcher Geſandler bei der däniſchen Re⸗ 
oieruna und wohnte nebſt den meiſten 
anderen Mitgliedern des diplomati⸗ 
ſchen Korbs dem Diner bei. Es wurden 
verſchiedene Trinkſprüche ausgebracht, 
und ber Gejandte, höflich und 
wie immer, brachte auch einen 
auf Frankreich aus. Um biefe Zeit 
‚te aud) bereitö ber Champagner bie 


" 


| auf das ganze Frankreich, einſchließlich 


Elſaß⸗Lothringens!“ Der Gefandte 
trant mit; er wurbe dafür von Fürft 
Bismard prompt aus dem biplomati- 
Ichen Dienft entlaffen und ftarb fpäter 
in einem $rren-Afpl! 

Der New Yorker Klavier-Virtuofe 

Arthur Hochmann, mwelder bald mie- 
der in den Ver. Staaten gaftiren wird, 
gab in der Philharmonie dabier ein 
Konzert, und dazfelbe war ein großar- 
tiger Erfolg. 
„Die Bolizeibehörden in Weimar ver- 
öffentlichen jet ihre Verfion über 
bie erwähnte Verhaftung der befannten 
Srauentedtlerin Anita Aug 
purg. Gie behaupten, die Lebtere 
babe felber ihre Verhaftung verurfacht, 
bloß um mieder neues Material für die 
Hrauenteht3-Agitation zu erhalten. 

Marcel Salzer, welcher im „Bun: 
ten Theater“ bahier ald Rezitator auf: 
tritt, widmete jich geftern Abend dem 
bramatifchen Vortrag der poeti- 
[hen Bibelftellen und war da- 
rin überaus erfolgreich. Das Publitum 
war durch feine Vortragsmweife ganz 
bezaubert. 

General v. Spik feierte feinen 70. 
Geburtötag, nachdem er erft vor weni: 
gen Wochen das 50jährige Jubiläum 
jeine3 Eintritt3 in den Militärdienft 
gefeiert hatte, 

Auf's Neue verlautet, daß der 
Großherzog von Hefſen, 

welcher um die Weihnachtszeit letzten 


Gotha, geſchieden wurde, demnächſt 
einen neuen Ehebund eingehen wird. 
| Er beabfichtigt angeblich, die Prinzeffin 
| Xenia, eine Tochter des Fürften Ni— 
| folaus von Montenegro, welche am 10. 
| April 1881 zu Cettinje geboren wurde, 
zu beirathen. 
Mehrere Blätter Fünbigen an, daß 
eine Verichärfung der Strafberingun- 
ı gen für ih Duellierende Offi- 
zterein Ausficht genommen fei. Die 
Initiative zu dem Schritt fol vom 
Kaifer ausgehen, welcher anerkennt, 
daß bie, legthin vom vielen Geiten ge- 
übte Kritif an dem jegigen Modus der 
Behandlung von Duellanten nit un= 
gerechtfertigt war. 

Sn Berlin ftarb der Reichdtagd- 
Abgeordnete Amtsgerichtsrath Karl 
Brardenburg aus Berfenbrüd, 
meler den 3. Hannover’fchen Wahl: 
frei (Bingen-Bentheim) vertrat und 
ber Zentrumspartei angehörte. (Ge- 


boren 13. Mai 1834 in Osnabrüd, | 


wurde nad) dem Tode Winbhorft’s, 


1891, beffen Nachfolger im Reichstag | 
und gehörte auch dem preußifchen Ab= | 


georpnetenhaufe jeit 1883 an.) 
Unna Haverland, die auch im den 
Ver. Staaten befannte und einftmals 


büben wie drüben hochgefeierte Heroine, | 


ift gänzlid verarmt und liegt 
bier frant darnieder. Die Zeitungen 
leiten Subffriptionen ein, um der Un= 
alüdlichen über die ärgfte Noth hinmeg- 
zuhelfen. 

Das Leſſingtheater führt demnächſt 
einen Einalter des bekannten franzö— 
ſiſchen Dichters Eugene Clemenceau 
auf. Derſelbe führt den Titel „Der 
Schleier des Glückes“. 

Ein neuerlicher Bericht ergibt wie— 
der, wie ſehr ſich die preußiſche Regie— 
rung für die Verbeſſerung von Ka— 
nälen intereſſirt und eifrig beſtrebt 
iſt, noch mehr ſolche anzulegen, ſoweit 
der Zuſtand der preußiſchen Finanzen 
dies irgend ermöglicht. Außer den Ka— 
nälen und Flußmündungen, welche für 


Ozeanſchiffe offenſtehen, beſitztDeutſch⸗ 


land derzeit über 6000 Meilen ſchiff— 
barer Waſſerwege, auf denen in einem 
Jahre 41 Millionen Tonnen Ausfuhr— 
und 32 Millionen Tonnen Einfuhr— 
mwaaren befördert werben. Das Ver— 
hältniß von Waffer- zu Eijenbahn- 
Wegen in Deutfchland ift 24 zu 76. 
Der Prozeß in Prag gegen den 
Adelsdiplom-Fälſcher Mül— 
ler von Mildenberg bringt täglich neue 
Senſationen! Es ſtellt ſich heraus, daß 


er allein 80 ungariſche Adelspatente | 


gefälfcht hat, darunter „uch eines für 
den früheren Bezirtsbauptmann Anton 
Slechta von Bſerdhslky, welcher mit 
ihm angeklagt iſt. Slechta machte heute 
ſeine Zeugen-Ausſagen und beſchrieb 
genau, wie der Haupt-Angellagte „ar- 
beitete”. Der Proseß maq fich fehr in 


die Länae ziehen —enthält doch die\ln= | 


Hage 420 Yolio-Seiten und 130 ver: 
ſchiedene Klagepunkte! 


Paßt Amerikanern nicht. 


Der deutſche Kommiſſär für die St. Konifer 
Ausſtellung. 


Berlin, 2. Nop. Die Ernennung von 
Dr. Lewald, welcher dem Reichsminiſte— 
rium des Innern attachirt iſt, zum 
Reichskommiſſär für die St. Louiſer 
Weltausſtellung ſcheint für die Ameri— 
laner in Berlin eine Enttäuſchung zu 
ſein. Dieſelben hatten gehofft, daß der 
Kaiſer für dieſes Amt, das eine Vertre⸗ 
tung des ganzen deutſchen Reiches bil⸗ 
det, irgend eine Perſon von hohem 
Range ernennen werde, — einen der 
kleineren deutſchen Bundesfürſten oder 
ein Mitglied der kaiſerlichen Familie. 
Man gibt ja zu, daß Dr. Lewald eine 
durchaus kompetente Perſon und ein 
Mann von anerkannter Tüchtigkeit iſt, 
— aber er ift „leiver” micht einmal einer 


SRH 


Sahres von feiner Gattin, Prinzefjin | 


af diefe Meinung nicht ganz „ohne“ | Viktoria von Sachſen⸗Koburg und 


Tant | der Abtheilungs-Chefs im Miniftertum, 
Saal er 
Bai- | 


Chicago, Sonntag, den 2. Uoventber 1902, 


Fondoner Streiflidter. 


Beritadtlihungs = Bewegung und 
Kohlenfrage in England. — Die 
Benlenpeit = Gefahr in Odejfja. 
Bevoritehende Schiffsverbindung 
jened Hafens mit den Ber. 
Staaten. — Amerikaner fanfen 


eine engliihe Papiermühle. — | 


Irrſinn als Auſteckungs-Krank⸗ 
heit. 


London, 1. Nov. 
ſchen den amerikaniſchen Großmogu— 
; fen Morgan und Perkes um das Pri- 
| bilegium der Lieferung von Schnell- 
| berfehrs-Einrihtungen für die Stadt 
| London mag zum endgiltigen Anfporn 
für die Durchführung der Gemeinde: 
befiß-dee merden. $m Londoner 
Eounty-Rath fit gegenwärtig eine 
große PBerftadtlihungs- Mehrheit — 
ma:. bermuthet die8 menigjtend, ob- 
| mohl mande ber Betreffenden bis jet 
in biefer Sache erfte leife aufgetreten 
find — und die Morgan-Perkes-Epi- 
fode hat bier die Stimmung für bie 
Gemeinde-Kontrolle über öffentliche 
| Nubbarteiten dermaßen verftärkt, daß 
| bon diefer Körperfchaft ein entjchiebe- 
I neöBorgehen zu erwarten ift; befannt= 
| lich find auch die meiften Mitglieder 
auf ein foldhes Bırgramm gemählt 
| worden. 
Sn einer Zeit, da die Gejchäftsmwelt 


ift, Dürfte e3 von Antereffe fein, zu er— 
mähnen, daß die blühende Fabritftabt 
Bradford, England, dad Parlament 
ı um die Erlaubniß angehen will, eine 


ſtädtiſche Kohlen⸗Verforgungsſtelle zu | 


| betreiben. E3 gab darüber eine lebhaf- 

te Debatte im Brabforder Stabtrath. 
Befürworter des Planes machten gel- 
i tend, e3 fei hohe Zeit, daß das Ge- 

meinmwefjen nicht mehr bon der Gnade 
| der Kohlenbefiger abhänge. E3 ſei 
| fein Grund abzufehen, mweshalb die 
| Stabt nicht Haußsfohle faufe, wie ir- 
| gend ein anderer Käufer auch, und fie 
; direft vom Bahnhof aus dem häußli- 
| chen Konfumenten abliefere, unter Be— 
| nußung ihrer eigenen Gefährte und 
| Reute. 
| Auf das Argument, daß eine Ver: 
ı einigung bon Kohlenhändlern 
ı Boycott über 
| könnte, wurde ertidert, da follte man 
eben einfah aud die Kohlengrusen 
| taufen. Wird dad Gefuch der Stabt 
! bemilligt, fo wird dies ba3 erfte Mal 
in der Gefhichte fein,.dvaß eine Stabt=- 
gemeinde ihre Bewohner mit Stein- 
tohle verſorgt. 

* * * 

Angeſichts der Thatſache, daß Odeſ⸗ 
ſa, Südrußland, im Begriff iſt, eine 
direkte Dampferlinie nach den Ver. 
| Staaten zu erhalten, erlangt da? 
‚ Auftreten derBeulenpeft in jener Stadt 

ein bejonderes Jnterejfe für die Ameri- 
faner. Allerdings ift diefe Epidemie in 
' Obefja und ber Umgegend feine To 
' fehr jchlimme; aber e& ift doch auf: 
; fallend und bebentlih, daß fort und 
| fort vereinzelte Falle in ben verfchieden- 
ften Theilen der Stadt und bes Hafens 


miederfehren; auch die beijeren Wohns 


viertel werden dabon betroffen. 


Große Beunrubigung herrfcht daher 


im ganzen füdlihen Rußland, das 
weithin in inniger Eifenbahn- und 
MWafjer -» Verbindung mit biefem 
Schmwarzmeer-Hafen fteht, über das 
hartnädige Auftreten biejfer Peitfälle. 
Der Gouverneur von Obeffa, General 
Schumalom, ergreift allerdings fräf- 
tige Maßnahmen zur Unterdrüdung 
der Seude. Er hat im Borftabtge- 
biet ein Beobachtungs-Lager für echte 
Krankheits- ſowie für alle verdächti— 
gen Fälle angelegt, die Stadt wird 
gründlich gereinigt, und wo nur ein 
| neuer Erkrankungsfall zum Vorſchein 

kommt, wird Alles aufgeboten, denUr— 


ſprung und die Geſchichte desſelben zu 


verfolgen. 
x * * 

Die neueite Entwidlung beffen, mas 
bie Engländer 
ion“ nennen, beitehbt in dem Antauf 
der großen Themfe-Bapiermühle zu 


Burfleet durch ein amerilantjches Syn: | 


difat von Indiana. W. %. Alvord von 
Anderfon, Ind., ift zu dem Behuf nad 
London gelommen, die erjte amerifani- 
Ihe Papiermühle in England zu be— 
gründen. Die betreffenden britifchen 
Firmen find jedoch über diefen Schritt 
nicht jonderlich erfchredt; fie behaup- 
ten, daß die amerifanifchen Methoden 
auf dem Felde der Bapierfabrikation in 
feiner Weile den britifchen überlegen 


feien. 


* * * 


Um dem zugeltandenen Bebürfnif- 


nad Dods auf der Themfe zu begeg- 
nen, melde auch die größten Ogean- 
dampfer affomodiren fünnen, hat Hen= 
ry W. Towſe, ein herborragender In— 
genieur, einen Plan entworfen, Docks 
und Dämme an Canveh Island anzu— 
legen, die am Eſſex-Geſtade zwiſchen 
Tilbury und South End liegt. Er be— 
behauptet, daß diefe \njel bejonders 
gut für einen foldhen Zwed geeignet 
fei. Diefelbe hat ein Areal von etwa 
4000 Xcres, und bas ae auf 
bie ganze Ynjelfläche ließe fich jehr bil: 
lia erwerben. a 

* * 


Die Mediziniſche Rundſchau“ in 


— ‚ers. — 


Herıtir 


Der Streit zwi 


fo tief über bie Kohlenfrage bemegt | 


einen | 
bie Stabt verhängen | 


„amerikaniſche Inva⸗ 


ſer Beziehung ſich mit einer Infek— 

tions⸗Krankheit vergleichen laſſe. Der 

Verfaſſer führt mehrere, zu ſeiner per— 

ſönlichen Kenntniß gelangte Fälle an, 
welche ſeine Behauptung zu beſtätigen 

ſcheinen. Es dürfte in Fachkreiſen 

eine lebhafte Diskuſſion darüber ge— 

führt werden. 

Vom Fußball⸗Felde. 
Im Weſten. 


Marſhall Field, Chicago, 1. Nop. 
Die Studenten der Michigan Staat3- 
univerfität gewannen bas heutige FuBß- 
ball-Spiel über diejenigen der Wis— 
fonfin Staatuniverfität mit 6 zu O. 
Diefes Refultat murde bereit3 in der 
eriten Hälfte erzielt; in der zweiten er— 
rang feine der beiden Parteien einen 
Erfolg mehr. 10,000 Berfonen faben 
| das Spiel an. (lleber den Unfall wäh: 

rend des Spiels fiehe den heutigen Lo- 

falbericht an anderer Stelle.) 
Champaign, IL., 1. Nov. Die Stu- 
denten der Illinoiſer Staatsuniverſität 
ſiegten heute Nachmittag über diejeni— 
gen von Indiana mit 24 zu 0. 
Minneapolis, 1. Nov. In den heuti— 
gen Fußball-Spiel ſiegten die Minne— 
ſota-Studenten über die Grinnell— 
| Studenten mit 42 zu O in der erjten 
Hälfte. 
| Soma City, Ya, 1. Nov. Auf 
| Ihlammigem Felve fiegten heute Nach- 
ı mittag die Ame3-Studenten über die 
| Jowa⸗Studenten mit 6 zu 0. 


| Im Often. 


Cambridge, Maſſ., 1. Nop. Die 
Harvard⸗Fußballſpieler ſchlugen heute 
Nachmittag die Carlisle-Indianer, die 
in letzter Zeit übrigens anderwärts 
ſehr erfolgreich geweſen waren, mit 23 
zu 0. 

Weſt Point, N. Y. J. Nop. Das 
heutige Fußball-Spiel zwiſchen den 
Weſtpointer Militärkadetten und den 
NMale-Studenten blieb unentſchieden: 
!6 3u 6. 

Philadelphia, 1. Nov. Die Univerfity 
: of Pennfglvania fiegte über da3 Co- 
' Tumbia College von Nem York, mit 17 


zu 0. 
| Brinceton, DR. %., 1. Nov. Die 
Princeton-Spieler Schlugen heute Nach: 
; mittag die&ormell-Spieler mit 10 zu 0. 
Ealton, PBa., 1.Nov. Mit Mühe blie- 
| ben die Lafayette = Studenten Sieger 
‚ über die Bromn-Studenten: 6 zu 5. 
Unnapolig, Mod., 1. Nov. Die Ylot- 
' tentabetten murben heute bon den 
Studenten. „ber Penfyloanta-Stet3- 
uniberfität mit 6 zu O gefchlagen. 

MWalbington, D. K., 1. Nov. Mit 5 

zu O fiegten die Georgetommn-Studenten 
heute Nachmittag über Diejenigen ber 

| Univerfity of Weit Virginia. 

ı Schenecady, N. D., 1. Nov. Die 

| Lebigh- Studenten fchlugen heute die 
Union-Studenten mit 40 zu 0. 

Amherſt, Maſſ. 1. Nov. Die Ams 
herit-Spieler bejiegten die von Bom- 
doin College mit 6 zu O. 

Smarthmore, Pa., 1. Nov. Die 
Smwarthmore-Studenten fchlugen dieje- 
nigen der Ne York Univerfity mit 11 
zu 0. 

Spracufe, N. Y., 1. Nov. Mit 26 zu 
17 fiegten Die 
iiber die Williams-Studenten. 


Die Effettenbörfe. 
Troß unerwartet günftiger Banfberichtes 
weichen die Preife. 
Nem Dorf, 1. Nov. Der heutige 
MWocen-AUusmwei3 der Banken weicht jo 


| 


| 


Spracufe-Studenten | 


weit von den vorherigen Abihähungen | 


— Ds VPRBEGER BEE. BRNEPR | eined Generalitreit3 an den Linien ber 


find. Statt der erwarteten Baar=-Zu- 
nahme um etwa eine halbe Million 
ergab der Ausweis eine joldde um $6,- 
300,000. €3 ift zwar möglich, daß et- 
wa 2 Millionen bierbon eine under: 
zeichnete Bilanz von voriger Woche 
find; aber dies ift natürlih nur eine 
theilweife Erklärung. Diefer Ausmeis 
erhärtet nur auf’3 Neue die oft in Fi— 
nonzfreifen ausgefprochene 
daß die Berichte dei vereinigten Kla- 
‚ rirhaus-Banfen ganz unzuperläffig ala 
Anbalt für die wirklichen Verhältniffe 
im Geldmarkt find. Die $7,532,000 
Anleiher-Nusdehnung, welche offenbar 
| die Abzahlung verfallender ausmärti- 
ger Kredite widerfpiegelte, bringt den 
Gewinn ar Ueberfhuß-Refernen auf 
$3,557,625 herab. Uber diefer Poften 
| ift jegt Doppelt To hoch, wie vor einem 
Sabre. 
ı Der Effeftenmarft behandelte den 
| Bant-Ausmweis, und auch überhaupt 
| alle äußeren Vorfommniffe mit Gleich- 
giltigfeit. E3 murde fein meiterer Ver: 
uch gemadt, den Preizfteigerungen der 
vorherigen Tage zu folgen, fondern im 
Gegentheil maren die Bemühungen der 
profeffionellen Börfianer und Slliquen 
darauf gerichtet, Profite einzubeimfen, 
melche auf der langfriftioen Seite  ge- 
| macht wurden. Diefes Verkaufen be- 
wirkte ein allmältaes Sinten der Prei- 
fe; die hauptfächlichiten Verlufte traten 
in den letten 15 Minuten ein. 


Ruthmahlidies Wetter. 
Der Himmel weint am Allerfeelentage. 


MWafhington, D. K., 1. Nov. Das 
Bundes-Wetteramt ftellt folgendes 
Wetter für den Staat Illinois am 
Sonntag und Montag in Ausficht: 

Regen und fühler am Sonntag. 

Schön am Montag. Lebhafte Weit- 
und Südmeft-Winde. 


Das Thermometer ber Chicagoer- 


Metterwarte im Aubitortumd-Thurm 
zeigte Samftag Nahmittag um 3 Uhr 


Unterfuchen weiter. 
Chätigfeit der Schiedsgerichts » Kommiffion. 
— Kein Mitglied äußert eine Meinung. 

Scranton, Pa., 1. Nop. Bei der heu= 
tigen Unterfuchungs-Tour der Streit: 
Schieb3gerichtätommifjion unter der 
Erbe gab e3 feine befonderen Zwifchen- 
fälle. Neu für die Kommiffäre mar 
eine Kohlenader von etwa 16 Fuß 
Mächtigkeit in einer Grube der Zehigh 
& Miltesbarre Eo. Diefe war dreimal 
jo did, wie diejenigen, welche fie am 
Donnerftag und am Freitag geiehen 
hatten. Einer der Gangmwege, über | 
melche die Kommiljion fam, geht unter 
dem Susquehannafluß dahin, nach der 
Weflfeite von North Wiltesbarre. 

Da heute Allerheiligen-Tag mar, 
der bon vielen der ausländischen Kob- 
lengräber gemifjenhaft beobachtet 
wurde, fo wurde in vielen Gruben fei- 
ne Kohle gefördert. 

Die Vertreter der Grubenbefiker 
machten die Kommijffion auf dieje „er= 
ziwungene Einjchräntung in der Pro- 
duftion” aufmerffam. 

Die Kommiffion fuhr heute Nad- 
mittag, nachdem fie auf dem Ertrazug 
einen Ymbiß genommen, mit ber elef- 
trifhen Straßenbahn nad Gouth 
MWiltesbarre, Wfhley, Sugar Not 
und Plymouth, melche Pläge haupt- 
Jächlid von Grubenarbeitern bewohnt 
werden. Obwohl die Kommifjäre den 
Straßenbahnwagen nicht verließen, 
fammelte fich überall, wo er hielt, ein 
Boltshaufe an, und dies aab ihnen 
Gelegenheit genug, Fragen über Xe= 
ben3toften, Wohnung u. f. m. zu ftel- 
len. Nachdem die Kommiffäre nad 
Wilkesbarre zurüdgefehrt waren, be= 
Stiegen fie jofort den Zug nad) Scran= 
ton über die Delamware-, Yadamanna= 
& Weftern Bahn. Keiner der Kommif- 
järe will eine Meinung über das bor= 
geleate Material aussprechen. 

Der Grubenarbeiter-Präfident Mit- 
chell wird mwahrfcheinlich der Kommil- 
fion am Montag feine Erflärung der 
"Forderungen der Grubenarbeiter abge- 
ben, und die Grubenbefiker werben in 
drei oder pierQagen darauf antmworten. 
Die beiderfeitigen Erklärungen werden 
beim Protofollführer in derfelbenWeife 
eingetragen werden, wie ein juriitijches 
Schriftftüd beim Gerichtäclerf. 

Iamaqua, PBa., 1. Nov. Brigabes 
General Schalt, welcher die Miliz im 
Hartlohlengebiet befehligt, hat heute 
das 13. Regimeni, die Gouperneurd- 
und die Second City-Truppe meiterer 
Dienftleiftungen enthoben. Das erite 
und dad jechdzehnte Regiment, ſowie 
ein Bataillon des jechjten Regimentes 
mwerben im ?yelde bleiben, da vielleicht 
im unteren Quzerne- und im Panther 
Ihal Ruheftörungen eintreten mögen. 

Dakland, Kalif., 1. Nov. In den 
nächſten paar Tagen wird der Orben 
der Eiſenbahn-Kondukteure, Zugbe- 
dienfteten und Meichenfteller ver 
Southern Bacific-Bahngefellfchaft eine 
Lohn: Tabelle unterbreiten. Die Forde- 
rungen der Leute jind größtentheils 
diefelben, mie die, welche von den Lofo- 
motivführern, Heizern, Telegraphiiten 
und Anderen unterbreitet wurden. Es 
wird eine Zohnerhöhung um 15 bis 20 
Prozent ‚verlangt, nebjt einer einheit- 
ihen Lohn-Rate für alle Theilitreden 
Des Wtlantifhene und des WBacific- 
Bahnfyitemd. Den Nebengejegen des 
eritgenannten Verbandes zufolge hat 
die Bahngejelichaft 30 Tage Zeit, auf 
bie Forderungen der Leute zu eriwi- 
dern. 

Man glaubt nicht, daß die Gefahr 


Southern PBacific-Bahn eine große ift. 
Die betreffenden Gemerkichaft3-Drga- 
nifationen find fehr fonferbativen Cha= 
tafter83 und haben ftet3 da3 Ber: 
trauen der Bahngefelichaft gehabt. 
Bis jeht find feine Differenzen zii: 
fchen beiden Parteien aufgetaucht, die | 
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ı nicht oütli“ beigelegt morden wären. 


Meinung, ' 


ı den Kindern, melcdhe in den Pocher: | 
! ten arbeiten und fich allenthalben im | 
‚ den Heinen Städten 


Wilkesbarre, Pa., 2. Nov. Bifchof 
Spalding, melder befanntlic zur: 
Streit » Schiedögerichtäfommiifion ge= 
bört, nahm auf der geftrigen Tour ein 
beſonders angelegentliches Intereſſe an 


in bedeutender 
Zahl um den elektriſchen Straßenbahn— 
wagen anſammelten, worin ſich die 
Kommiſſiäre befanden. Er verbrachte 


ihre Löhne und über ihr häusliches Le- 


ben an die Kinder zu richten. Auf alle 
Mitglieder der Kommiſſion machte die 
Szenerie im Wyoming-Thal einen tie— 
fen Eindruck. 

Die Kommiſſion wird ſich am Don— 
erſtag auf eine Woche vertagen, und die 
einzelnen Mitglieder werden ſich zur 


Erholung nach Hauſe begeben, ehe die 
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eigentlichen Verhöre ſtattfinden. Denn 
die Herren ſind von dem beſtändigen 
Reiſen über und unter der Erde und 
dem vielen Einreden auf ſie doch ſchon 
ſtark mitgenommen. 

Polizeiräthe vorgeladen. 


In dieſem Fall handelte es ſich um die 
Wahlen. 


St. Louis, 1. Nov. Die Polizei- dahl 


Konmiffäre mußten heute vor den 
Großaejchworenen erfcheinen, um über | 


‚ bie, der Polizei zur Verhütung bon | 


Mahlbetrügereien: gegebenen Inſtruk⸗ 
tionen- Auskunft zu geben. - 
*«» . 

ucenötoten: Umbria umb- don Liver · 
pool. ich Rem Nor! A 
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— 


| fein 
| fchen 
' hielt. 


‚ beträchtliche Zeit damit, Fragen über ı 


| zeit, | 
50,000 Stimmen Pluralität aemählt | 


PERL ER NER | 
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Von der Wahlkampagne. 
Einige Prophezeiungen für nächſten Dien⸗ 
ſtag. 

Indianapolis, 1. Nov. Die Wahl- 
fampagne im Staate Jndiana fam 
heute Abend zum Abjchluß, und jo> 
mohl das republifanifche wie das de— 
mofratifche Komite beanfprudhen den 
Staat. Der Vorfigende des republi- 
kaniſchen Staats-Ausſchuſſes, Good— 
rich, rechnet eine Mehrheit von 20,000 
Stimmen für die Republikaner her— 
aus und erwartet eine republikaniſche 
Legislatur und ſomit die Wiederwahl 
von Fairbanks für den Bundesſenat. 
Der Vörſitzende des demokratiſchen 
Staatsausſchuſſes, O'Brien, prophe— 
zeit einen demokratiſchen Sieg am 
nächſten Dienſtag, obwohl er keine 
Zahlen angibt; er glaubt auch, daß die 
Republikaner ein oder zwei Kongreß— 
mitglieder verlieren werden. Auf die 
demokratiſche Staatsorganiſation in 
dieſem Jahr iſt er beſonders ſtolz. 

Des Moines, Ja., 1. Nop. Mit dem 
Schluß der Wahlkampagne in Jowa 
konzentrirt ſich das Intereſſe auf die 
Kongreßwahlen. Es wird zugegeben, 
daß in zwei Kongreßdiſtrikten das Re— 
ſultat knapp ſein wird. Die Republi— 
kaner wollen aber auch in dieſen Di— 
ſtrikten keine Niederlage zugeben, wäh— 
rend die Demokraten zwei bis fünf 
Kongreß-Diſtrikte beanſpruchen und 
eine Möglichkeit des Erfolges in noch 
einigen mehr annehmen. Der Staat 
im Ganzen wird natürlich republika— 
niſch ſtimmen; die Republikaner erwar— 
ten mindeſtens 65,000 Stimmen Mehr⸗ 
heit, die Demokraten geſtehen ihnen 
höchſtens 35,000 zu. 

San Franzisko, 1. Nov. Die politi— 
ſche Kampagne in Kalifornien kam 
heute Abend mit großen Kundgebun— 
gen aller Parteien zum Abſchluß. Kali— 
fornien hat dieſes Jahr eine vollſtän— 
dige Staatsbeamten-Liſte, eineſStaats— 
legislatur, welche einen Bundesſenator 
zu erküren hat, und 8 Kongreß-Abge— 
ordnete zu wählen. Wie gewöhnlich, be— 
anſpruchen ſowohl dieRepublikaner wie 
die Demokraten Alles. Lane, der demo— 
fratifche Gcuverneurdfandidat, hat ei= 
nen aründlichen ?eldzuq beendet und 
erwartet, daß ihm das Arbeiter-Votum 
in den größeren Gtäbten zufallen 
werde. 

Die „Union Labor Party“ in San 
Franzisko, welche im vorigen Jahre 
Eugene Schmitz als Bürgermeiſter 
durchbrachte, hat zwei Kongreß-Kandi— 
Daten aufgeſtellt. und dieſelben ſind 
auch von den Demokraten indoſſirt 
worden. Ob gegen dieſe Kombination 
die Republikaner Loud und Kahn ge— 
winnen können, iſt zweifelhaft. 

Naſhville, Tenn. 1. Nov. Allem An— 
ſchein nach iſt am nächſten Dienſtag in 
Tenneſſee ein ſchwaches Votum zu er— 
warten, Der demokratiſche und der re— 
publikaniſche Gouverneurskandidat ha— 
ben zwar eine thätige Kampagne ge— 
führt; aber das Publikum erwärmte 
ſich nicht. Der Sieg des demokratiſchen 
Gouverneurskandidaten Fraſier wird 
im Voraus zugeſtanden. 

Philadelphia, 2. Nov. Die Gouver— 
neurswahl in Pennſylvanien liegt zwi— 
ſchen dem republikaniſchen Kandidaten 
Ex-Richter Pennypacker und dem de— 
mokratiſchen Kandidaten, dem Ex— 
Gouverneur Pattiſon, Beide Philadel— 
phiaer. Man hält es für ſo gut wie ge— 
wiß, daß Pennypacker gewählt wird; 
indeß wäre es nicht zu verwundern, 
wenn die gewöhnliche republikaniſche 
Mebhrheit zurückginge, beſonders in den 
Kohlengrubendiſtrikten. Der Charakter 
keines der beiden Hauptkandidaten iſt 
während der Kampagne angefochten 
worden; doch hat man Pennypacker die 
Lobhudeleien auf ſeinen Vetter Quay 
zum Vorwurf gemacht. 

New York, 2.Nov. Mit großen Maſ— 
ſenverſammlungen der beiden Haupt— 
parteien gelangte hier geſtern Abend 
die Wahlkampagne zum Abſchluß. 
Gouverneur Odell ſprach vor einer re⸗ 
publifanifchen Maffenverfammlung in 
der „PBrofpect Hal“ in Brooklyn, und 
demokratiſcher Gegenkandidat 
Byrd S. Coler vor einer demokrati— 
Maſſenverſammlung in der 
„Academy of Muſic“ ebenda, wo auch 
Richter Bulger, welcher ſich um das 
Vizegouverneursamt bewirbt, eine Rede 
Es fand aber gleichzeitig noch 
eine Menge kleinerer Verſammlungen 
ſtatt. 

Der Bundesſenator Platt prophe— 
Gouverneur Odell werde mit 


werden, und die Legislatur werde re— 
publikaniſch ſein. 

Helena, Mont. 2. Nop. Die Kam— 
pagne in Montana, welche geſtern 
Abend ſo ziemlich abſchloß, war eine 
der bitterſten in der Geſchichte dieeſes 
Staates. Drei Parteien, nämlich Repu— 
blikaner, Clark-Demokraten und Fu— 
ſioniſten (Heinze-Demokraten, Arbei= 
terparteiler und Bopuliften) befämpf- 
ten fich ‚Hißig. E3 iff übrigens nur ein 
Beifiger des Staat3-Obergerichtes ſo— 
mie ein SKongreß-Ab georbneter zu 


ihlen. 
Auf das Richter -Amt konzentrirt 
fi) da& Haupt = Yntereffe, nämlich me- 
gen der jchmebenden, jehr wichtigen 
Minen-Prozekfälle. (Kampf Heinzes 
egen die Vertreter der Standard Dil 
50.) Die Republilaner erhoffen von 
ber demofratifchen Spaltung fowie von 
der Zumanderung vieler Republifaner 
in den Staat Erfolg. 
x  Dampferusarigien 


Zwei Cents. 


Diersehnter Jahrgang. 


Aus der Bundeshauptitandt, 
Nächſten Donnerftag amtirt der Präfident 

im renovirten Meißen Haus. 

Wafhington, D. K., 1. Nov. Da die 
Renopirung des Weihen Haufes jeht 
vollendet ift, fo wird Präfident Roofe- 
belt, wenn er nächjten Mittwoch Abend 
nach Waſhington zurückkehrt, mit ſei— 
ner Familie wieder in demſelben ſchla— 
fen und am Donnerſtag früh die Exe— 
kutiv-⸗Geſchäfte in demſelben aufneh— 
men. Alle Möbel, und was ſonſt zum 
Weißen Haus gehört, werden jetzt aus 
dem proviſoriſchen Weißen Haus, Nr. 
22 Jackſon Place, wieder weggenom⸗ 
men. 

Es iſt übrigens im proviſoriſchen 
Weißen Haus einige, nicht unmwichtige 
Geihichte gemacht morben, befonbers 
mas die Beilegung bes großen oh» 
lenjtreif3 anbelangt. Der Präfident hat 
freilich nicht viele Zeit in biefem Ge- 
bäude verbracht, da er faft den ganzen 
Sommer von Wafhington meg mar. 
Seine Gemahlin wird nächfte Woche 
ebenfall3 von Onfter Bay zurüdiehren 
und bie Obhut über den Wohntheil bes 
tenopirten WeißenHaufes übernehmen. 
Das Erekutiv-Bureau ift mit lauter 
neuen und eleganten Möbeln außgeftats 
tet worden. Die Zeitungsleute befla= 
gen e3, daß fo viele Ein» und Außgän- 
ge in dem renobirten Gebäude Find, 
und es infolge beffen faft unmöglic) 
fein wird, von allen Bejuchern Ver: 
merf zu nehmen, —befonder8 wenn ge- 
wünſcht wird, daß der VBefucher u 
fannt bleibe, 


* * “ 

Präfident Roofevelt Hält fich derzeit 
no in Virginien auf. Aus Branby 
Station, Da., wird gemelbet, daß er, 
Iomwie derStriegsjefretär Root, der Bri- 
batfefretär Cortelyou und der Stabs- 
arzt Riren heute Abend die Gäfte bes 
Abgeordneten John T. Rirey in beffen 
bübfehem Tändlichem Heim, zwei Mei- 
len von Brandy Station, waren. Der 
Präfident bleibt in Brandy Station 
bis Montag Vormittag um halb zehn 
Uhr, worauf er langfam die Rüdtehr 
nad Mafhington antreten mird.— Auf 
ber heutigen Geflügel-Xagd bei Ma: 
najjas hatte er fein Glüd gehabt, Nach 
der Rückkehr von derfelben bielt er zu 
Manafjas eine kurze, Humorpolle An= 
ſprache. 


* * * 


Das Flotten-Departement erhiell 
— hen folgende Depefhe 
bom Abmiral Cafey, melde „Banama, 

| 31. Oftober“ datirt ift: . 


| _ „Die folombifchen Regierungs-MVer- 


ftärfungen trafen aus Baranquilla in 
‚ Colon ein. ch habe die Ermäctiqung 
gegeben, Regierungstruppen auf Sons» 


derzügen zu befördern, welche nicht von 
; ung bewacht werben. Seit zmei Tagen - 


find feine |nfurgenten mehr an ber 
Bahnlinie entlang zu fehen.“ 
Wie aus anderer T 'elle gemelbet 
wurde, ilt der Aufftand in Kolombia 
| vorläufig fogut wie zu Ende. Das Pos 
; Iizetamt, welches die Amerikaner af 
dem Sithmus von Panama übten, hat 
| jeboh einen etwas unangenehmen 
' Nacgefchmad Hinterlaffen, melde auf 
‚die Kanal» Erwerbs - Verhandlungen 
bon Einfluß fein mag. 


* * * 


Der Vertrag zwiſchen den Ver— 
Staaten und Großbritannien, im In— 
tereſſe Neufundlands iſt noch nicht un— 
terzeichnet; aber man glaubt jetzt, daß 
es in den nächſten Tagen dazu kommen 
wird. Diejenigen, welche in der Lage 
| find, ji darüber Auskunft zu ver— 
ı fhaffen, jagen, ba3 Geltungsgebiet 

des Vertrages erjtrede fich nicht über 

die Regelung ber Einfuhr von Neu- 

fundland nad) den Ber. Staaten und 
| ein Gegenfeitigfeit3:Abfommen bezüg- 
| ich des Verfaufes non Köder an ame= 
ı rifanifche Fifcher in Neufunblänber 
| Gemwäffern hinaus. 

* * * 


Ein Monatsbericht des Nourant⸗ 

' geld-Rontrolleurs ergibt, daß am 31. 
| Oftober ber gefammte Geld-Imlausf 
| unferer Nationalbanten $380,476,354 
ı betrug, — eine Zunahme um $20,- 
564,651 für dad Jahr und eine foldhe 


ı um $13,482,736 für den Monat. Der, 


' auf Regierungs3bond3 gegründete Iim- 
: auf belief fi auf $335,283,189, — 
| eine Zunahme um $17,584,575 für das 
Sahr und um $11,942,045 für ben 
ı Monat, 
| Der Umlauf, melcher durch gefepli- 
ches Geld gebedit mar, belief fich auf 
| $44,980,076 für dad Yahr und um 
ı $1,042,691 für den Monat. 


Regierungs-Bond3 auf Einlage zur 


Dedung von Umlauf3-Noten waren im 
Betrage bon $333,452,670 regiſtrirt, 
und folche zur Dedung von öffentlichen 


Depofiten im Betrage von $149,216,- . 
920 ' 


Laut Bericht des Münzdirektors be⸗ 


trug die gefammte Münzprägung im 


| Monat Dftober $4,459,550, nämlich: 
Gold $1,890,000, Silber $2,287,000, 
Kleinmünzen $282,550. 
Dampfer geitrandet. 
Auf dem Eriefee bei Afbtabula, 


Aſhtabula, O, 2.Nod, EB wird 
berichtet, daß der Dampfer „rogusis“ 


firandet ift. | 
. Das boot „ — it 
Mann —— — —* 


I etwa 15 Meilen mwejtlich von Hier ges 
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E Gegen John Humphrey. —Die Eintheilung 
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— ft, auch tlirbe 


nern in den Lanvbiftrikten, 


thätig bis zulest. 


Bartei » Setretäre. 


* des Stimmzettels. — Die Kandidaten der 


Prohibitions» umd der Sozialiftifchen Ar 
beiter- Partei für die Countyämter. 


— 


Die „Legislative Voters’ League” 


fi) anertennensmwerthe Mühe, ihre | 
por anftöhigen LZegiälaturs | 


Ranbibaten ven Wählern der betreffen- 
den Diftrikte vecht eindringlich zu Ge> 
müthe zu führen. Geftern bat fie an 
ſämmtliche regiſtrirten Stimmgeber 
Probe-Stimmgettel verfandt, zujams 
men mit einer furzen Charalterifirung 
der in den fraglichen Diftrikten im 
Selbe befindlichen Kandidaten für den 
Senat und für da8 Unterbau ber ge 
ſehgebenden Berfammlung. Die Nas 
men her bon der Liga befürmor- 
teilen Standidaten imerden auf bem 
Stimmzettel zur Rechten Dur eine 
außgefiredte Hand und Iinf3 burd ein 
udtes Kreuz kenntlich gemant. 

? Stimmzettel enthält in diefem 


at Spalten für bie Kans | 


divatenliften. In ber erften Spalte 
find bie Republifaner verzeichnet, in bet 
ztgeiten die Demofraten, in ber dritten 
bie Prohibitioniften. Die vierte Spalte 
bat, aus Rüdficht auf ihr Alter, ber 
ESogialiſtiſchen Arbeiter⸗Partei“ über⸗ 
laffen werben müffen, bezmw. bem unter 
der Leitung bes Kern De Leon in 
Nem Dort no übrig gebliebenen Reſte 
derſelden. Die Kandidaten der unter 
dem Namen Sozialiftifche Partei ver 
einigen Debs’fhen Sozialdemofratie 
und bes Hauptbeitanbigeiles ber einfti= 

SU. ®., folgen an fünfter Stelle, 
bie der Volkspartei, welche heuer nut= 
mehr Kandidaten für bie Staatdämter 
gefunden hat, an jerhfter Stelle, die der 
€ er-Bartei an fiebenter. Die achte 
und legte Spalte ift für unabhängige 
Kandidaten referbirt, deren e3 aber 
nit in allen Diftrikten gibt. 

Selreiär Luman T. Hoy vom fe 

ikaniſchen Staais⸗Zentralkomite 
befinbet ſich in ber vorſchriftsmäßigen 
Zaune hößter Zuserfiht (hät, 

B bie Republikaner im Staate Illi⸗ 
nos außerhalb Coot County eine 
Mehrheit von 35—40,000 Stimmen 
erhalten werben und in Coot County 
eine folde von minbelten? 25,000 
Stimmen. Yon den 25 Songteß- 
piftriften im Gtaate beanfprucht er 
neunzehn für jeine Partei, von ben 204 
Sigen in ben beiben Häufern bet 
Staatslegizlatur fieht er bereit3 116 
icher und meitere zwölf wahrſcheinlich 
N KRepublilanern beſetzt. Herru Hoys 
demotratiſcher Kollege, Georg E. 
Brennan, ſieht Jenem an Vertrauen 
nicht nach. Von den Kongreßdiſtrilten 
beanſprucht er für ſeine Partei zehn „ſo 
gut wie ſicher, and wahrſcheinlich noch 
einen mehr“. Außerdem eriwartet er 
mit Sicherheit, daß bie Demofraten 
eine Mehrheit der Mitglieber des Un 
terhaufes der Legislatur erwählen wer⸗ 
den (obſchon ſie dazu gar nicht Kandi⸗ 
daten genug im Felde haben) und daß 
ſie in Coot County ſowie im übrigen 
Staat vier Senatafige erobern werben, 
welche bie Republifaner fhon ganz 
ficher zu haben bermeinen. 

Herr €. M. Lahiff, der demokrati⸗ 
ſche Kandidat für das Amt des Appel⸗ 
Meone Gerichisſekretärs, weiſt die von 
Herrn Harlan gegen ihn gerichtete An⸗ 
ſchuldigung zurück, daß er ſeinem Ge⸗ 
gentandidaten Porter in letzter Stunde 
mit Anflagen zu Leibe gegangen fet, 
weiche nur jchlecht begründet feien. 
Er gibt an, daß er die betreffenden An» 
Hagen fehon vor einigen Tagen Herrn 
Hatlan ſelber vorgelegt habe, zuſam⸗ 

men mit den Namen angefehener Res 
publitaner von Hnde Part, welche dies 
jeiben ferner Zeit gegen Porter erhoben 
und bei dem Mayor Hopfind um bie 
Entfernung Porter aus dem damals 
von ihm betleideten Polizeirichterpoften 
ucht haben. Die fraglichen Ans 
aoen liefen darauf hinaus, dat Porter 
den Inhabern von unlizenfirten 
Motalen unter einer Dede ftede. 
Touniyraths⸗Präſident Hanberg hat 
ſich zu guterletzt noch gezwungen ge⸗ 
ſehen, ſelber gegen ſeinen Parteige⸗ 
noſſen Raymond Front zu machen, 
deſen Amtsnachfolger er zu werden 
Herr Raymond weigert fi} näms 
bie Zahlungs⸗ Anweiſ ungen zu un⸗ 
terzeichnen, welche bet Gountyrath der 
Young & Stuart ausftellt, die 
4 worben ift, Raymonb3 Ges 
ze einer — unter⸗ 

i rHanberg ſagt nun, er 
u. Umftänden bie Bür« 
‚gen Rahmond3 von ihrer Haftpflicht 
für diefen nicht eher entbinden, ala bis 
eine genaue Repifion ber Bücher erfolgt 
er im Falle feiner Ers 
Shatmeifter fein Amt 


fung zum 


8 Sr eher antreten, al8 bis eine ſolche 
Rebvi ſtatigefunden habe. 


* 


* 
Unter ben unabhängigen Republifa- 
melde zu 
‚bem bisher von John Yumpdreh ver⸗ 
tteienen Senatätreife gehören, 
beuer eine ungemein ftarfe Gtrö- 


ung gegen bie Haerrnälung Vi 
ſes emanne® bemerfbar. Unter 
Denjenigen Nepublitanern, melde fid 
onverö bemüht zeigen, Humphrehs 
demotrtatiſchem Gegentandibaten, a 
Starr, den Sieg zuguienden, 
ih aud, Herr Wälter Bus, 
in Sohn dei verſtorbenen Freiheits⸗ 
Hampen und Diejiers Rafpar But. 
...0* 


bon allen anderen Pars 


2 ır 1 


*, 
die 


berfchiebenen i 
2 
. ru r ah 4 aa: = 
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Vertreter ber Ptohibitions⸗ und der 
Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗Partei aufge⸗ 


ſtellt worden ſind: 

Prohibitioniſten 

Sperist, Joſeph P. Tracy, 2798 N. Windefter 
Are.; Shasmeifter. Louis F. Breite, 788 Cullom 
Ude: Gountyiereiber, Samuel B. Lingel, 3144 
VBeraon Ave.; Selkretär des Kriminelgerihts, Lioyd 
R. Marfhal, 794 Iadjon Blop.: Sekretär des Nach⸗ 
laſſenſchaftẽGerichts, Arthur O Whitcomb. 
Irving Ave.; Sekretär des Apellhofes, Walter J. 
Hiller, 329 Hoyne Ave.; Superintendent de3 Squls 
mweicn®, Alionjo EG. MeDonald, 4055 Prairie Ave. ; 
Gountprihter, Rees LT. Phelns, 65 Gogleiton 
Uve.; Raclaifenjhafts:Richter, Eiphich R. Ede, 
1258 "Berry Ave.; fitr die Mitgliedſchaft in der Ne» 
pilians=Bebörde, Henry M. Baler, 1743 Weit 23 
Etr., für die Mitglievfgaft in der AiiefforenzPes 
börde, Kohn M. Saugblan, 2421 R. Pauline Str., 
und Aobn Glart, 05 Chicago Wne.; für die Mit: 
fiedihaft im Gountyrath: Yaröld Moimntree, 1321 
Reinceton Ave., Präfident; Alfred ©. Beebe, 582 
FR, Mrams Str.; T. Giayton Campbell, 805 Weit 
65. Str; David B. Deder, 317 Sunnpfide Une. ; 
Kohn F. Cunneen, 975 N. Robev Etr.; Wired D. 
Eolsınan, 6 W. 8. Etr.; James V. Bilion, 
1183 MW. Monese Etr.; Henn T. Batterion, 4328 
Evang Ave; Samuel X. Jacobs, 189 Cab Eir.; 
Guftarı? T. Thorion, M Keith Str. 

Sozialiftiiche Arbeiter-Partei— 
Speritt, Heney Sale, 43 Aibland Ave.; Shahmeis 
fter, Frig SHalbig, 1336 3. Sır.; Countpireiber, 
EHas. A. Bauftian, 624 W. 06. Place; Sekretär des 
Kadlajienihaftssericht!, Richard S- Welch, 560 N. 
Fulton Str.; Sekretär dei Kriminalgeriht?, Gus. 
Carfon, 119 R. 50. Gourt; Superintenbent des 
Ehulweiend, Edward Vement, 324 107. Straße; 
GKonutgriiter, Garl PBeterjen, 251 Nach⸗ 
laffenjafts: Richter, Wiſſiam NRelſon, Il 
Diana Ave.; Superiorrihter (Nacfolger für Richter 
Gears), John Heegan, 42 ©. Halfted Str.; für 
die Mitglievihait in Der AffefiorensBebörde, George 
%. Gates, 284 Indiana Abe., und Chat. €. Anders 
don, 2729 Princeton Wne.; für bie Mirglienihaft In 
der Repifionse Behörde, George Mart:n, 178 8. Peo⸗ 
via &tr., für die Mitglienihaft im Gountpratb: 
Wiliem 3. Berne, 12 Wilmot Ape., Brulident; 
Harry Surevik, 411 Center Abe. ; Chas. U. Sman- 
fon, 3416 Fitthb_Une.; Yulius_Geavitt, 9 State 
Etr.; Martin Hanjen, 2166 Ama Str.; Willard 
DreDonold, 11436 Andiana Ave.; Gharles &. Yalm, 
308 Wells Str.;_ Charles Worsberg, 3225 Bit) 
%pe.; Maron I. Dubin, 942 Milwaukee Ade., und 
Frant Woide, 180 S. Sacrameuto Ave. 


— —— — — 


Der Herbſt⸗Karneval. 


ahl von Malern, Deloras 
teuren, Gipjern, Zimmerleuten u. dgl. mehr 
war hährend der ganzen Woche vom 
frühen Morgen biS zum jpäten Abend . bes 
ihäftigt, um Wlles für das Auge möglidjit 
gefälig und doc dabei folide herzuftellen, 
was für die Wusftattung ber großen 
Schaumagen für den Karneval bes 
nöthigt mird. Die Herren, melden 
die Kontrakte zugeſprochen worden find, ha: 
ben bafüs, getaniizt, ve bis zum nächiten 
orgen, den 8. November, alles 
Am Nachmittag desjelben 
ages, um 1 Uhr, wird ji dann der Stats 
neval® = Zug vor ber Nordjeite Turnhalle 
und in den derfelben benagbarten Straßen 
ordnen. Ginzelne der großen Schaumwagen 
werden fich durch bejonderen Glanz auszeich- 
nen, wie 3. ®. Diejenigen des Elfer Raths, 
des Prinzen Karneval, Kartenſpiel, Kaffee— 
Hatfch, „Krug zum grünen Kranze“, Winzer 
und Winzerinnen, Mufit, Siegesgöttin ı. |. 
w. Un zahlreihen anderen tomijchen Grup= 
pen und Wagen wird e3 natürlich nicht feh— 
ien, da wird die Finſterwalder Kapelle mit 
ihren eigens für den Karneval angefertigten 
neu erfundenen Inſtrumenten zu ſehen ſein, 
ferner das Boot mit den Spreewälderinnen, 
die Bären, Schützen u. ſ. w., die vuftſchif⸗ 
fer = Abtheilung und etiva 50 weitere Dar: 
ftelluungen. Großes Furore wird jedenfalls 
die Funken = Artillerie mit ihren von jech® 
Pferden gezogenen mächtigen Gefchügen ma: 
hen, fowie aud die Funken-Kavallerie und 
:Anfanterie. Als Hauptquartier wird aud) 
am ?refttage das Norbjeite Turnhalle-Gebäu: 
de dienen; dort werden für diejenigen Da= 
men, welche jich nicht in ihren Karnevals⸗ 
Koſtümen einzufinden wünſchen, Ankleide⸗ 
zinimer reſervirt ſein. Abends findet in der 
Nordſeite-Turnhalle, deren ſämmtliche 
Räumlichkeiten in Benutzung genommen 
werden, das großeKoſtümfeſt ſtatt, deſſen Ar⸗ 
rangement der Rheiniſche Verein übernom— 
men hat. Unter Leitung von Frau Minna 
Schmidt werden dort alle die Gruppen und 
einzelnen Koſtümirten, die ſich am Feſtzug 
betheiligten, noch einmal den Beſuchern in 
einem großen Feſtſpiel vor Augen geführt, 
das „Huldigung des Prinzen Karneval“ be: 
titelt ift und der Hauptjache nah aus les 
benden Bildern, Tänzen und Gejangsvorträs 
gen befteht. Der Eintrittspreis für Diejes 
Koftümfeft wurde auf 50 GentS pro Perſon 
feitgeiegt; alle Diejenigen, welhe jih am 
Umzuge betheiligten, haben in ihrem Koftüm 
freien Zutritt. 


— — — — 


Eine große An 


ketig fein wird. 


— Ein Kobold. — Junge Braut 
(ihre alte, geizige Tante im Fünfzig- 
pfennigbazar treffend): „Sieh da, 
Tantchen ... Du willſt doch nicht etwa 
hier mein Hochzeitsgeſchenk kaufen?“ 


— — — — — ——— 


Probe⸗Flaſche irei 


— —— 


Jeder Beier der „Abendpoſt““ folte ſid 
eine ſreie Probe⸗F laſche zuſenden laſſen. 


Das große Blutreinigungsmittel, ü- 
gel's Schwediſche Lebenseſſenz, wird an 
die Lefer unſerer Zeitung frei verſchenkt. 
Ein beſſerer Geſ undheitswiederherſteller, 
als dieſes berühmte Mittel iſt, wird 
vielleicht nie gefunden werden. Sobald 
es in den Magen kommt, wirkt e3 jo 
wohlthätig auf die Verdauung, daß fi) 
ein guter, gelunder Appetit einftellt; 
ebenfalls werden die Leber, die Darm» 
tanäle und Nieren mit geftärkt umd 
gekräftigt. Rheumatismus, Rücken⸗ 
ſchmerzen, Kopfweh, biliöſe Anfälle und 
alle Leiden des Nervenſyſtems werden 
ſchnell geheilt; nicht minder alle Frauen⸗ 
krankheiten. Man hat Zeiten, wo man 
faſt Einiges hergeben möchte, um ein 
bofes Kopfweh los zu werden. Zägel's 
Schwediſche Lebenseſſenz nimmt es raſch 
weg. Magenſäure, Hartleibigkeit, 
Snergielofigteit, Rüdenfchmerzen und 
yie Hunderte von Leinen Leiden, die 
Einen fo oft befallen, werben durch dies 
yerühmte Heilmittel bald kurirt. Nies 
mand braucht fih lange mit Zweifeln 
u quälen, ob diejes Heilmittel wirklich 
eine Kur für alle dieje Leiden ift, da 
jeder feine Heiltraft mit einer freien 
Probe⸗Flaſche verſüchen dann, ehe er 50 
Gents (der reguläre Preis für eine große 
Flafche oder 35 Eents, der Preis fürein 
Badet Kräuter) ausgiebt. 
Lafien Sie fid) 
daher die koften- 
——— 
eute noch kom⸗ 
men, da es nicht 
nur ſogleich Ihre 
J Schmerzen lindern 
Jwird, ſon dern 

möglicherweiſe 
Mauch Ihre Leben 
Mreitet. Eine ſo li⸗ 
berale Offerte ſoll⸗ 
N te man nichtgering 
1 ichägen. Schreiben 
1 SieanM. R. Zü- 

el & Co., deut⸗ 

She Anotheter, 

984 New Yorl St., 

Sheboygan, Wis., 

und bemerlen Sie, 

—— 

obe in der 


Sonntagpor, Chicage, Sonntag 


Rah! 


Auf dem Fußball-Spielplage brad) 
eine überfüllte Tribüne zuſammen. 


Dukende don Perfonen verlegt. 


Der Unfall ereignete fidh geftern Nachmittag 


auf dem „Marfhall Kield‘ Plate, auf ; 


dem die „Teams‘ von Michigan und 
Wisconfin fi maßen. 


Auf dem Marſhall Field“⸗ 
Plate, auf dem fich geftern bie 
Fußball - Team: von Michigan 
und MWisconfin maßen, brad uns 
mittelbar, nadhdem einer ber Gpie= 
ler aus Ann Arbor einen brillanten 
„Zadle” ausgeführt hatte und mäh- 
rend fich die begeifterten Zufchauer hei= 
fer fchrieen, die am Norboftende bes 
Spielplates errichtete große Tribüne 
zufammen und etma 500 Zufchauer 
fauften in müftem Durcheinander in 
die Tiefe. Mehrere Dubend Perio> 
nen mwurben verlegt, mehrere bon ih- 
nen, wie man befürchtet, lebenagefähr- 


lich. 

Die Zuſchauer hatten durchSchreien 
und Trampeln ihrem Enthuſiasmus 
Luft gemacht. Plönlich bebte die Tri⸗ 
büne, ein unheimliches Krachen wurde 
vernehmbar und einen Augenblick ſpä— 
neigte ſich die Tribüne und glitt in 
nördlicher Richtung zu Boden, die 
Mehrzaähl der darauf befindlichen Per⸗ 
ſonen mit ſich in die Tiefe reißend. 

Dutzende von Perſonen wurden un⸗ 
ter den Trümmern begraben undJam⸗ 
mern und Stöhnen erfüllte die Luft, 
die kurz zuvor noch von brauſendem 
Jubel erdröhnte. 

Polizeiwagen und Ambulanzen wa⸗ 
ren bald zur Stelle und es wurde un— 
verzüglich damit begonnen, die Verun—⸗ 
glückten aus ihrer Nothlage zu bes 
freien. Während» bie Polizei mit ben 
Rettungsarbeiten befhäftigt mar, rifs 
fen Hunderte von Zufchauern, melde 
buch den Unfall ihrer Site beraubt 
waren, bie Umfriedigung nieber und 
ftürmten auf den Spielplag. Die Fuß- 
ballfpieler mußten das Spiel unterbre= 
chen, um die Menge gewaltfam daran 
zu verhindern ‚von dem Spielplag Be- 
ſitz zu ergreifen, was ihnen auch in 
wenigen Minuten gelang. 

Eine halbe Stunde ſpäter drohte 
eine andere Tribüne auf der entgegen— 
geſetzten Seite des Spielplatzes zu— 
ſammenzubrechen. Der darauf befind— 
lichen Zuſchauer bemächtigte ſich ein 
paniſcher Schrecken und obgleich kein 
Unfall zu verzeichnen war, wurden 
doch im Gedraͤnge Hüte und Kleider 
von Damen ſehr beſchädigt. Eine Ab— 
theilung Polizei unter dem Kom— 
manbo. von Leutnant Ward Täuberte 
unberzüglich die oberen Sitzreihen von 
Zufhauern. Um weiteren Unfällen 
borzubeugen, wurden Zufauer bon 
den Dächern der an der Südfeite bes 
Plabes gelegenen Schuppen berjagt. 

Schwer verlegt wurben: 

M.R. Ray, 34 Jahre alt, Verkäufer, St. 
gonis; innerlich verlegt. Wurde nah dem 
Heim für Unheilbare, an 56. Ave. und El: 
lis Ave. geſchafft. 

Vernie Weiert, 26 Jahre alt, Nr. 615 O. 
55. Straße; Bruch des rechten Beines. — 
Chicago Hoſpital. 

Benjamin Barrett, 19 Yahre alt, Nr. 
4433 Prairie Ave.; ſchwere Hautabſchürfun⸗ 
gen am Kopf und Rumpf. — Nach Hauſe 
geſchafft. 

Frank Bartley, 20 Jahre alt, Blooming⸗ 
ton, Wis.; Bruch des rechten Beines und 
Hautabſchürfungen am Kopf. — Chicago 
Hoſpital. 

F. F. Gloß, 42 Jahre alt, Pr. 5912 Ca⸗ 
lumet Ave.; Verletzungen am Rücken. 

Bert Johnſon, 88 Jahre alt, Nr. 9131 
Erhange Ade.; Verletzungen an den Hüften 
und Schnittwunden im Geſicht und an den 
Händen. 

Albert Jones, 43 Jahre alt, Apotheler, 
Nr. 6029 kllis Ave.; Bruch des linken Bei⸗— 
nes und PVerfegungen am rechten Knöchel. 

Dr. 5. &. Waugh, Tuluca; fhmwere Vers 
Iegungen am Nüdgrat und Scädelmunde. 
— Chicago Hoipital. 

Leichtere Verlegungen erlitten: 

Alfred PBritton, Cheltenham; Handgelent 
verrentt. 

C. W. Croß, Nr. 
Schädelwunde. 

William Webſter, Nr. 1528 Barry Ave.; 
Hautabſchürfungen am linken Knöchel, dem 
uͤnten Handgelenk und der linken Seite. 

Sherman Halbert, Winona, Minn.; Ver⸗ 
letzungen am Unterleib. 

‚Herbert Whitehead, 58. Straße und Kim: 
dark Ave.; Verlegungen am Rüdgrat. 

F. E. Bliß, Verlegungen am Nüdgrat. 

Frau Draernal, Nr. 1049 Oft 60. Str.; 
Berlegungen an den Seiten. 

€. 6. Goffin, Nr. 2642 Calumet Une; 
Hautabjhürfungen und Schnittwunden im 
Gefiht und an den Händen. 

Charles Brittion, 15 Yahre alt; Hautabs 
fhürfungen. 

Malter Robinfon, Princeton, Ill.; Haut⸗ 
abjhürfungen und Schnittwunden. 

re. ®. 8. Wilfon, Nr. 5654 Monroe 

Ave.; Verlegungen an ben Händen. 

E. 2. Arnold, Mid; Knöcdel verrentt. 

Charles Knister, Nr. 4849 Oreenivood 
Anve.; Beine verlegt. 

Earl 9. Lynn, Nr. 433 Mafhington Bou- 
levard; Armbruch. 

X. W. Halbert, Winone, Minn.; Hauts 
abſchürfungen. 

Roy Weimskirch; Fuß zermalmt. 

R. RRobinſon, Nr. 576 W. 43. Str.; 
Knöchel verrentt. 

Philip Hi von der Chicagoer Militär: 
Alademie; Knöchel verrentt. 

* Malter Brandt, Nr. 913 Oft 56. Str.; 
Berlegungen am Rüdgrat. 

Rilfiam Duffy, Nr. 985 W. YJadfon Bou- 
fevard; Verlegungen an den Hüften und 
Hantabjhürfungen im Gefidt. 

Lloyd Dantby, elf Jahre alt, Nr. 11821 
Eis Ane.; Verlegungen am Knie und Kno⸗ 
chelverrenkung. 

Fred. Carpenter, 12 Jahre alt, 
wood Ave.; innerlich verletzt. 

B. W. Neecler, Nr. 4438 Evans Anenue; 
fintes Knöchel verrenlt. 

A.vBitten; Bruch der Handwurzel. 

€. €. Waihburn, Chicago; innerlich vers 
legt. 

Der Haupt-Infpettor Barry vom 
ftäbtifchen Bauamt und feine Affiftens 
ten Ebiwarb Loughlin unb Thomas 
Moran hatten bie Errichtung der tem» 
vorären Tribüne beauffichtiat; fie wa: 
ten auch »uoegen, alö ber Zufammen- 
sruh erfolgte. Herr Ber ermittelte 


5920 Galumet Avenue; 


Green⸗ 


— 


Vier große 
Läden: 

1901 bis 1911 State 
Straße, nahe 20. 


nnd nf 


3011 bis 3019 State 
Straße, nahe 31. 


— 


* 2 
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Maffin eihener Morris:Stubl, ein Werth, 
der anderswo nicht übertroffen werben 
tarın, febr groß, mafiives folides Eichen⸗ 
Geſtell. elegant geſchnitzt und hübſch fin⸗ 
tfbed, tmeihe wendbare Kiſſen. 2 


- 
Dies ift einer unferer Wreunde 53.75 


crwerbenden Bargains 


Beſter Stahl⸗Range in dieſem Marlkt, in der 
ganzen Welt wegen ſeiner zahlreichen Vorzuge 6J 
befannt — hat jede moderne Verbeſſerung — 
Balanced 
Badofen-Thüre, Duplex Grate, Asheſtos Lining 


vollſtändig, hohes Warming Clojet, 
und Alles — der Stahl-Range⸗ 
Bargain des Jahres — in jeder 


Hinſicht garantirt — nur 


Ihr ſpart Geld, Zeit und Mü: 
"pe, wenn Zhr den berühmten 


Jewel fauft. 


3011-3019 Sta 


, den 2. November 1902. 


Unser neues offenes Konto-System 
enthält mehr Bortheiie Für den Käufer, als a 
men. KHe.ne Sicherheit, feine Zinien, 
tet, die unangenehme Befu.e Beim Friedensrihter nöthig maht — nur ein ein- 
fades, alımodishes Aufdreide- Konto — und immer die beten Werthe. 


— 


le altmodiihen Kredit ˖ Ylãne zuſam⸗ 
ke ne Kollektoren, keine Hypo⸗ 


m 
1 


Keine 


Poſtbeſtellungen 
ansgeführt. 


Kunſtvolle 3⸗Stücke Varlor Suits. 
gony, voll getroknetes Hartholz 
aͤrbeit — ein ehrlich gemachter 
haben 


hübſche 


Sehr hübſcher Eutwurf. nett finiſhed 


gemacht 


Zum Verkauf in allen 


vier 


ee 


ſere 


Läden. 


Peg 
g 


=\ 


watraßen: 


Fabrik 


macht ſpeziell auf Beſtellung jede Matratze, 


die wir verkaufen 
ſten eleltriſchen Maſchinen, 
das zu erhalten iſt, 
ſchäftigen nur Union-Leute, 
Produkt hergeſtellt wird, 
antaſtbare Garantie hat, und wir erſtatten 
das Geld für jede zurück, die nicht vollſtäu— 
dig zufriedenftellend ausfällt 
fen im Retail zu Wholejalesgreifen. 


teriaf, 


Rauft einen Dat Keizer. Der 
größte je gemadhte Kohlen⸗Er⸗ 
fparer und der größte Heizer, 
fchiwere molbed Gaftings, großer 
Fire Pot, Serew Draft Regu: 
latord, garantirt, das fyeuer 
über Naht zu halten, verbrennt 
pe etwaß VBrennbares, ein 
zeitgemiäßer Bargain. Beſich— 
tigt Fiſh's grobes 
Dfien = Departes 
t 


Unfere neue 
weich wie Seide, 
Reine 


nahe @inunds 
dreißgigiter. 


[FT Nah dem 


Daunen-Matraße, 
mweiße Erceljior:Matrake, 
irgend eine Größe 

3-⸗Pfd. echte Federkiſſen, 


RE 


1901-1911 State Str., 3wänione. 


- Abends offen 
te Str., 


is 9 Uhr. 


Wir benugen die neues 
das beite Ma: 
und ipir bes | 
wodurh ein | K 
das unfere un: 


Heizer, 


Wir verfau: | neuen BVerbeijerungen, 


. Feed edel, 
volle Pfd Behälter, 


das Geld zu irgend 
zurüd, ob bezahlt 

oder nit — Preis 
Blogs — 


r ed in reich gezeihnetem Mahe- 
Damaft: oder Nelour:leberzüge, Union Politer: 
Euit und einer der beften Werthe, die Fılb berübmt 


8.75 


c 
Seli-⸗Feeding Baſe⸗Brenner. Grohzer 
bubſch vernicelt, 


gas ver zeh⸗ 
rende Flues, Automatic Feed und 

Natent Draft Regu: 
lator, großen Feuer-Zlatz u. Ade: 
voller doppelter 
Rofe:Brenner und wird unter Ga: 
rantie verfauft, Yufriedenbeit oder 
einer Zeit 


22.78 


501-505 Lincoln Ave. ‚arnuwss» 
219-221 North Ave., 


Sauptladen fteigt von der Car an Zwanzigiter Straße. 


Vier große 
Läden: 


501 bis 505 Lincoln 
ve., nahe Wright: 
wood. 


ASS 


219 & 221 Oft Rortb 
Qve., zwiſchen Lar⸗ 
rabee und Halſted 
Straßze. 


Dreifer Bargain — Befter Kartdolz 
Dreiier:Wertb im Markt, aus fei: 
nen Materialien gemaht und aut 
finifhed im Eien; großer gefhliffs 
franz. Spiegel, Stell und Stügen 
nett geihnigt. Kauft ıhm anderd« 
wo für ieniger ald das Doppelte 
wenn Ahr künnt. Einer 

von Filh’3 berühmten D, 
Wertben..ussenonnnnnnee 


Hot VlaftsHeizer. Hat ertra 
fhrwıre Moiden Vale u. Dome, 
bübſches blaues Stabl:Yadet, 
elegant vernidelt, Screiw Draft 
und Chek Regulator, Autos 
matie Wir WBlalt; hält das 
feuer über Naht und Tann 
durh Mir Vlaft innerhalb 5 
Minuten rotbglübend gemamt 
werden; verbrennt weniger 


Koblen, als ir: 0 65 
10.69 


bar alle 


Draft 


gend ein ats 
derer 


öttlih von 
Halſted. 


ud 3 el ee een UN 


— m — — 


Einlaßfarten beichloffen, mehrere zwei⸗ 

ſtödige Tribünen zu errichten. Zu die⸗ 

ſem Zwecke wurden drei kürzlich auf 

dem Tampus der Univerſität zu Ann 

Arbor errichtete Tribünen auseinander— 

genommen und die Theile nach Chicago 

geſchafft und auf dem „MarſhallField“ 

wieder zuſammengefügt. Es fanden 

darauf 1500 Perſonen Plahtz. Sie wa⸗ 

ren ſchon eine halbe Stunde vorBeginn 

des Spiels befetzt. Deſſen ungeachtet 
ftrömte eine Unmenge Perjonen, bie ; 
fpäter famen, auf bie Tribünen und 
amängten fich auf jedes freie Plägchen. 
Viele nahmen felbjt auf den Querbal- 
fen Aufftellung. 

63 murbe bald ein verbächtige3 Rni= 
fer hörbar, dem aber feine Bedeutung . 
beigelegt wurde, und melche3 bon dem 
Zumult auch bald erfiidt murDde. Alle 
Zufhauer maren auf ben Beinen und 
iubelten dem. Michiaan’er Team zu, ala 
fich plöglich, in allen Fugen krachend 
und beritend, bie Tribüne nach vorn 
neigte und 20 Fuß hinunterglitt. Die 
Rurhauer maren in fo dDrangvoll fürd: 
terlicher Enge eingefeilt, daß nur mes 
niae Geleaenheit hatten, fi zu reiten. ı 
Sie wurden faft jämmtlic in mwüften | 
Durcheinander mit in die Tiefe gezerrt. | 
Die Nerfonen, welche unverlegt bavon= | 
gefommen maren und fih au3 dem 
Menfchenfnäuel und Den Trümmern 
herausgearbeitet hatten, murben gegen 
den Drahtzaun gepreßt. Die Pfähle 
gaben nach und unaufhaltſam drängte 
die Menge vorwärts. Ein paniſcher 
Schrecken hatte ji Aller bemächtigt. 
Das Stöhnen der Verwundeten, bie | 
Hilferufe der im Gebränge befindlichen ; 
Damen, erhöhte die Schreden ber 
Situation. 

Die Spieler hatten den Krad) gehört. 
Das Spiel wurde unterbrochen. Die | 
Spieler drängten bie Menge zurüd 
und betheiligten fi dann an dem Ret: 
tungsmerfe. Sie beichafften „Smwea- 
terd“ und Deden für bie Verunglück⸗ 
ten und fchleppten Waffer für ſie her⸗ 
bei. Inzwiſchen trafen Ambulanzen 
und Bolizeitvagen von der Bezir lswache | 
zu Woodlaton, Hnde Bart, Enalewood, 
an 50. Straße und von den Biehhöfen 
ein. Die jehmwerer Verlegten murben 
nach den Hofpitälern und nad bem 
Heim für Unbeilbare gefhafft, mo ih⸗ 
nen erfte ärztliche Site zutbeil murbe. 

Reutnant Wood bon ber Bezirkd- 
mache zu Hube Park, melcher bie für 
Aufrechterhaltung ber Ordnung auf 
dem Spielplage ablommanbirten Boli- 
ziften befebligte, hatte fofort nad) bem 
Unfall die Ambulanzen requirirt und 
fi dann an ben Rettungsarbeiten bes 
theiligt. 

Aig unmittelbar nad dem Zufam: | 
menbrud der Tribüne bie entjeßte 
Menge den Drabtzaun nieberriß und | 
au —* Spielplag drang, murbe bie 
ortfegung des Spieles tbei. Die 
Spieler mußten daher einfi hreiien, unb 


in Anfprucd, der Unfall jchien der- 


| Augenzeugen 


wurde wenigſtens fo meit gefäubert, 

daß das Spiel bald darauf foriges 

feßt werben fonnte. Der Verlauf | 
des Spieles nahm bald mieder die un= | 
getheilte Aufmerffamteit der Zuſchauer | 
geffen zu fein, und bie raufchende 
Mufit und das Beifallagetöje übertön= 
ten das Glodengeläute verAmbulanzen 
und das Gemwimmer der Verunglüdten. 
Aus dem Spiele ging dad Michigan: 
„Zeam“ mit einem „Record“ von 6 
gegen O ald Sieger hervor. Mayor 
Harrifon und Präfident Harper bon 
der Ühicagoer Univerfität maren 
des Zuſammenbruchs 
der Tribüne. Herr Harper bemühte 
fih fofort um die Verunglüdten. 

Inſpektor Barry erklärte, dak ber 
Unfall burh den Bruch eined Duer- 
balten3 verurfacht wurde. Die Menge 
fei auf die Tribüne geftürmt, ehe die 
Arbeiter noch die Befeftigung der Tri— 
büne dur Streber vollendet hatten, 
Sie mußten dem Andrange meichen 
und die Arbeit unvollenvdet im Stiche 
laffen. Die Polizei hätte fich vergeb- 
ih bemüht, eine Weberfüllung der 
Iribiine zu verhindern. 

Bor ungefähr zwei Jahren ereige 
nete fi ein ähnlicher Unfall auf dem 
Jurnplage der Coof County Normal: 
Säule, wo gelegentlich der jährlichen 
athletiichen Spiele gleichfalls eine Iri- 
büne zujammendiah und viele Zus 
fhauer verunglüdten. | 

Dem am Neubau an Walhington 
und Morgan Straße beichäftigten 
Arbeiter Charles Pohner, Nr. 5906 
Green Straße wohnhaft, fiel geftern | 
Nachmittag aus der Höhe des zmeiten | 
Stodes ein fehmerer Flafchenzug auf 
den Kopf, feinen augenblidlihen Tod 
verurfachend. Die Leiche murde nad 
der County Morgue geichafft. 

E. W. Blake, 15 Monate alt, jtarb 
geftern Nachmittag in ber elterlichen 
Wohnung, Nr. 725 N. Central Bart 
Aoe., an Brühmunden, die er am 30. ; 
Dftober erlitten hatte Das Kind fiel | 
an jenem Tage in eine Wanne fieben- 
den Waſſers. 


Berhängnigvolled Epiel. 


An der elterlichen Wohnung, 1918 
Meit 63. Straße, führten der 4 Jahre | 
alte Charles Maher und fein um ein 
AXabr jüngerer Bruder Edward geftern 
Abend ein Fußballipiel auf, wobei ber 
Ball einmal unglüdlicher Weije gegen | 
die.auf dem Tifche ftehende brennende 
Zampe flog und biefe ummarf. Eine 
Erplofion erfolgte und ba& brennende 
Erböl ergoß fi auf das jüngfte Kind | 
der Farıllie, den 1djährigen Sohn | 
Maxer ‚ver ſchwere Brandwunden er⸗ 
litt. Das arme Kind wäre zweifellos 
bei Iebendigem Leibe verbrannt, wenn 
nicht die Mutter, Mary Y. Maher, mit 
den Hänben bie Klammen erftidt hätte. 


ug babei ebenfalls fehwere, mahr- 


: mähnten Antrag, 


Billiams und Wheeler, 


Der Eine flüchtig geworden, der Andere mit 
dem Staatsanwalt ın Unterhandlung. 


Wie die „Abendpoft“ Schon geitern | 


berichtet 
liams, 


hat, iſt 
l der mit Luke Wheeler zu— 
ſammen der Verſchwörung zum 
Betruge ſchuldig befunden und zu 
$1500 Geldſtrafe und ſechs Monaten 
Haft verurtheilt worden iſt, zur Ver⸗ 
handlung des Antrages auf Bewilli⸗ 
gung eines nochmaligen Prozeßver⸗ 
fahrens für ihn und ſeinen Mitange— 
klagten nicht im Kriminalgericht ange— 
treten. Auf Antrag der Staatsanwalt— 
ichaft hat darauf der Richter Chetlain 
die VBürgfchaft des Verurtheilten (im 
Betrage von $12,500) für verfallen er= 
Hlärt. Die Bürgen: Charles U. Larf, 
Ihomas Finucane und Ouftab Ehr: 
hardt werden nun für benBet:ag haft: 
bar gemacht werden. Anwalt Forreſt, 
der Thef der Vertheidigung Williams', 
zog ſich unter ſo bewandten Umſtän⸗ 
den von der Vertheidigung zurück. An— 
walt Thornton gibt der Muthmaßung 
Ausdruck, daß Williams die Schande 


ſeiner Schuldigſprechung vielleicht nicht 
habe überleben 


wollen und ſich ein 
Leides zugefügt habe. Andere, welche 
Herrn Williams näher zu kennen be⸗ 
haupten, fürchten Derartiges nicht. 
Die Verhandlung über den vorer⸗ 
ſoweit ſich derſelbe 
auf Wheeler bezieht, iſt vorläufig bis 


zum nächſten Samſtag verſchoben wor⸗ 
den. Die Herren Donahue und Hart— 
nett haben ſich von der Vertheidigung 


Wheeier's zurückgezogen, ſeit dieſer in 
nahere Beziehungen zur Staatsan— 
waltſchaft geireten und es über jeden 
Zweifel hinaus klar geworden iſt, daß 


duf Zahlung nennenswerther Gebüh— 


ren don ſeiner Seite nicht mehr zu 
rechnen iſt. Wheeler und ſein Rechts⸗ 
berather Devine waren geſtern Stun: 
den lang mit Staatsanwalt Deneen 
zuſammen, und es heißt jetzt gerücht⸗ 
weiſe, daß die Enthüllungen, welche 
Wheeler dem Staatsanwalt neuer— 
dings gemacht habe. dieſen zu dem Ent⸗ 
ſchluſſe gebracht hätten, am Mittwoch 
abermals die Einberufung einer Son- 
der-Grandjury zu beantragen, welcher 
Belaftungsmaterial von fenfationell= 
fter Art vorgelegt werben mwürbe gegen 
Leute, die bislang noch ehr geachtete 
Stellungen in ber Geſchäftswelt u. in 
der Gefellſchaft einnehmen. Ob an die⸗ 
ſem Gerüchie mehr iſt, als an den aus 
Dichtung und Wahrhzit gemiſchten 
zweifelhaften Ausſagen und Geſtänd⸗ 
niſſen, die der biedere Wheeler bisher 
gemacht hat, iſt natürlich fraglich, doch 
dird darüber die nächſte Zukunft ja 
Auskunft ertheilen. 


— Aus der guten alten Zeil. — 
Major der Bürgergarde (im Nacht⸗ 
manöber): Doppelpoſten haſt ausge⸗ 


ſtellt am Galgenber uptmann? 


Kapitän Wil- 


Der Selbſtmord⸗Manie verfallen. 

Der 2djährige Jakob Budinger, 
welcher Gehilfe des Wärters an der 
Clybourn Ave.Brücke war, mußte ge— 
ſtern Abend in die Zwangsjacke geſteckt 
und im Beobachtungs-Hoſpitale unter— 


gebracht werden. In einem Anfall von 


vermuthlich nur zeitweiligem Irrſinn 
wollte er ſich ins Jenſeits ſpediren. 
Selbſt noch in der Bezirkswache an der 
Nord Hallted Str., in welder man 
ihn, nachdem ihn bie Polizei in Schuß- 
haft genommen hatte, ſcharf bewachte, 
benußte er ein nur menige Minuten 
mwährendes Alleinfein zu dem Verjuch, 
fih mittel3 zufammengefnüpfter Feen 
bon feinen Kleidern zu erhängen, die er 
in Stüde geriffen hatte. Ein Polizijt 
fam noch rechtzeitig genug hinzu, um 
den Zebensmübden an der Ausführung 
feines Vorhaben? Zu verhindern. 
Budinger benahm ih jchon jehr 
fonderbar, ad er Nachmittags 
im Geichäfts-Bureau von Gonn- 
tags Malting Eo,, Ede Elybourn und 
Southport Upe., meilte. Abends mur=- 
de er tobfüchtig. Der Unglücdliche ift 
Nr. 290 Fleiher Straße wohnhaft. 


Apollo-Theater. 

Robert Hepners Gefellihaft bringt 
heute Ubend das padende Boltsftüd: 
„Ihre Familie im Apollo = Theater, a 
Ser Bine Asland Ave., nahe der 12. Str., 
zur Aufführung. „Ihre Yamilier ift ein 
aus dem Berliner Leben gegriffenes Wert 
und jede einzelne Rolle bietet dem Darftel: 
fer eine dankbare Aufgabe. Namentlich die 
Rolle der „Billy« ift in dieſer Hinſicht reich- 
li bedadt. Frau Yohanna Schaumberg: 
Schindler ift für diefe Partie für ein ein- 
maliges Gaftipiel gewonnen tmorden. 
den anderen Rollen treten die Damen Si: 
donie Hepner, Käthe. Werner, Anna fFried: 
rih, Wilhelm Kröner, Robert Zepernid, 
Alerander Bogel, Paul Weiß und Robert 
Hepner auf. — Rad) der Vorftelung ift Ball. 


Aus Ontel Sams Kafle. 

Waſhington, D. K., 2. Nov. Der 
Monatsbericht über die öffentliche Bun- 
desfchuld ift der Preffe übergeben mor= 
den. Derfelbe gibt den Baarbeftand im 
Schatamt am 31. Oftober (mit Aus» 
ſchiuß der Neferve- und „Zruft” 
Fonds) auf $206,421,878 und 30 
Gents an, — eine Abnahme um $14,» 
831,515 und 82 Cent3 während bes 
Monat?. J 

Die zinstragende Schuld belief ſich 
im Ganzen auf $915,370,230, die 
Schuld, auf melche die Binfen feit Ver- 
fall aufgehört haben, auf $1,256,820 
und 26 Gent3, die gefammte nicht zin- 
fentragende Schuld auf $398,302,548 
und 63 Cents. Gefammtdeirag bon 
Zertifilaten und Schapamtänoten, wel⸗ 
che durch den Baarbeſtand im Schatz⸗ 
amt quitt gemacht werden: 8860316.⸗ 


569. 

Die gefammte Shulb ein 
fchlieflich Zertifitate und Schapamt?: 
Noten betrug am 31. Ditober $2175,: 
246,168. Der Ref ; 





Dr 
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Im Zeichen des Herbfies 


Stehen noch die Bergnügungen der 
nächiten Wod)e. 


Se ——— 


Sie Tanzſaiſon flott im Gauge. 


Sie dürfte ihre Dorgängerinnen an Glanz 
weit in den Schatten rüdten. — Doc aud 
dem deutichen £iede werden reiche Huldi- 
gungen dargebradht. 


Das heute in der Mordjeite = Turn 
halle ftattfindende Konzert de „June 
ger Männerhors“ verjpridt ein 
alänzendes "Greigniß jomwohl auf gejang- 
lihem, mie gejelligem Gebiete, zu werden. 
Außer zwei größeren Chorwerten mit Or: 
chefterbegleitung twurden den Aftiven von ih: 
rm bewährten Dirigenten, Herrn Gundlad, 
neue zündende Kompofitionen für Männer- 
dor und aud Vollslieder einftudirt. Lei— 
tungstüdhtige Soltften wurden gewonnen, 
nidts wurde verabjäumt, um dem Konzert 
zu einem großen Erfolg nad) rein mujifali- 
iher Richtung Hin zu verhelfen. Das dem 
Konzert folgende Ballfeft joll ebenfalls einen 
großartigen Verlauf nehmen. Der Rerein 
bat in legter Zeit nit nur an Mitglieder: 
zahl bedeutend zugenommen, jondern-ift auc) 
in gefanglicher Hinjiht mächtig erftarkt. 

Die. Harugari = Liedertafel, 
einer der befannteften und leiftungsfähigiten 
deutichen Gefangvereine auf der Nord: 
weitjeite, gibt heute in  Schönhofens 
Halle ein großes SHerbitfongert. An: 
ter anderen forgfältig eingeübten Lie- 
dern werden jowohl Chor der Waffen: 
ihmide au Lortzing's Oper „Der 
Waffenſchmied“, wie auch „Wald⸗ 
harfen/“ von Edwin Schultz, mit 
Orcheſterbegleitung, zu Gehör gebracht. 
An das Konzert ſchließt ſich ein Ballfeſt an. 
Die —* Freunde des Vereins dürfen 
einem jehr genußreihen Abend entgegen j:: 
hen. Eintritt: 25 Et8. die Perfon. 

Die von Rahna Mufif - Alade- 
mie in Brands Halle, Ede N. Glart und 
Grie Str., alljährlit um dieje Zeit veran- 
ftalteten Konzerte zu befuchen, ift vielen Mu: 
jiffreunden derfordjeite allmählich eine liebe 
Gewohnheit geworden. Man hat jic) twieder- 
holt davon überzeugt, dak dort bejonders 
ouf dem Gebiete der Zither: und Manvo: 
Iinmufit SHerborragendes geleiftet wird. 
Für daS Heute. Abend von 8 Uhr 
an ftattfindende Konzert jind bes 
jonder8 bielverfprechende Vorbereitungen 
getroffen. Nur Kompofitionen berühmter 
Meifter werden zum Vortrag gebracht. Nicht 
weniger als zehn Teijtungstüchtige Violin- 
ipieler wirten mit. Das ganze Ordhefter 
twird aus fünfzig gutgefhulten Anftrumen: 
taliften beftehen. Unzieifelhaft geftaltet fich 
das Konzert zu einem mujilalifchen Hochge⸗ 
nuk. Nachher Ball. 

Freunden gebiegener Bithermufif dürfte 
die Nachricht willlommen fein, daß der 
Apollo = Zithertranz; am heuti- 
aen Tage in Yonborf3 Halle, Ede North 
Anenue und Halftedr Straße, ein großes 
Konzert mit darauffolgendem Ball verans 
ftaltet. Das Programm murde jehr ge: 
ſchmackvoll und genußverſprechend zuſam— 
mengeſtellt, auch deuten die übrigen Vorbe— 
reitungen darauf hin, daß den Beſuchern 
nicht nur ein Genuß für das Ohr, ſowie für 
Herz und Gemüth dargeboten, ſondern auch 
in punkto mehr ſubſtantieller Genüſſe zu 
ihrer vollen Befriedigung das Beſte vorgeſetzt 
wird. 

Bernett? Zither: und Man: 
dolins OÖrdefter gibt am heutigen 
Sonntag Abend in der Lincoln-Turnhalle 
fein jährliche Konzert mit Ball. Nicht we: 
niger als jechzig Anftrumentaliften werden 
ınitwirken. Das Programm ift ebenjo ab— 
twechslungsreid, wie genußverjprechend zu= 
jammengeftellt. Das Konzert beginnt punkt 
8 Uhr Abends. Eintritt 50 Cents für Herrn 
und Dame Nach dem Konzert Ball. 

Der Hamburger Klub trifft 
Zeit  viefumfaefinde Vorbereitungen für 
jein am Mittwodh, den 5. November, in 
Schönhofen® großer . Halle ftattfindendes 
Tanztränzchen, bei welhem es wieder hoc) 
bergehen wird. 

Sein zmwölftes Stiftungsfeit feiert 
Germaniar Frauendverein am 
näcdften Sonntag in der Aurora = Turn 
halle durch Konzert, Humoriftifche Vorträge 
und Ball. Der jchöne Verlauf der anderen 
Stiftungsfefte diefes Vereins ift bei den Be— 
fuchern noch in befter Erinnerung, und jo 
werden jich Alle, die e8 möglich machen fün= 
nen, auch diesmal einfinden und ihre 
Freunde mitbringen. Anfang 3 Uhr Nach: 
mittags. 


zur 


der 


— — — — 


Stunden des Frohfinns. 


Geitrige Seftlichfeiten in deutfchen Dereins- 
freien. 


In der Halle v8 Sozialen: Turn: 
vereinö herrichte auch geftern Abend ein 
gar flotte Leben. Urfidel ging es im gro— 
ten Saale. Schmude Mädchen im Ti- 
roler Koftüm, auch die Herren vom Komite 
im Bauerntoftüm — Zipfellappe und ro- 
ther Weite — waren allerorten zu jchauen. 
Und in der von Gottfried Bauer verivalte- 
ten Bauernmweinftube ging's erft recht hoch 
ber. Doh aud an turnerifchen Beluftigun- 
gen fehlte e8 nit. Die Aktiven des Vor— 
wärts und de LaSalle fuhten fi) am Ned, 
die des Englewood =» Turnverein: und des 
Sozialen am Barren in ftaunenerregenden 
Leiftungen zu überbieten. Der Grofpart: 
Liederfran; brachte mit feinen Gejangspor: 
trägen Abwechslung in diejes turnerische 
Programm. — Heute Schluß der Kirmek. 
Nachmittags und Abends Dorfmuſik, Schnit— 
tertanz und Bauernball; Nachmittags für 
die lieben Kleinen Kasperle-Theater; auch 
gelangt die humoriſtiſche Szene ‚Wie der 
Bauer das Turnen lernt“ zur Aufführung. 
Abends Geſangsvorträge des Heine-Män— 
nerchors; Schauturnen der Altiven; Auffüh— 
rung der einaltigen Poſſe „Die fidelenFecht⸗ 
brüder⸗ durch dieHerren J. Nahtanſon, Hugo 
Müller, R. Zſchoch, Aug. Groß und A. Wie— 
chers; Auftreten des Geſangs⸗ und Charakter⸗ 
tomikers Wagner; SVerlooſung und Ball. 

An der „Fair⸗ des Turnvereins 
Voran in der Voran-Turnhalle, Diviſion 
Str. und California Ave. hatten ſich auch 
geſtern Abend die Gäſte zu Hunderten einge— 
funden und hielten iwader bis jpät in die 
Nacht hinein Stand. „Im Grunewald“ fäht 
jih’8 halt wohl fein, da kann man Hütten 
bauen. Geftern Abend waren die Aftiven 
der Chieagd s’ Turngemeinde, des Zentral⸗ 
Turnverein und des „Fortichritt“ diejeni- 
gen, welche mit ihren flotten, eleganten iur: 
nerifchen Seiftungen Die ungetheilte Bewun- 
derung der Bejuher fanden; heute Abend 
werden e8 die Aktiven vom „Vorwärts“ und 
Turnverein „Einigkeit“ fein. Dod aud) die 
Altiven und die Zöglinge des feitgebenden 
Nereinns wollen heute Abend neue Vorbeeren 
einheimſen. DerGeſangberein Almira erfreute 
geſtern die Beſucher durch zündende Lieder; 
heute tritt die Geſangſektion des Voran auf 
den Plan. Das Trommler-, Pfeifer⸗ und 
Horniſten⸗Korps unter Leitung feiner Leh— 
rer Karl B. Sputh und Edward F. Neu— 
mann will ſich als in ſeinen Leiſtungen un— 
übertrefflich zeigen. Profeſſor Oskar Spuths 
große Kapelle wird auch heute Nachmittags 
und Abends konzertiren. Das Schluß⸗ 
progtamm iſt ebenſo abwechſelungsreich, wie 
genußverſprechend zuſammengeſteüt. 

Die Brauer- üund Mälzer-Union 
Nr. 18 hielt geſtern Abend in Woſtas Halle 
an der Lake und Desplaines Strake ihren 
ge Iahresball ab. Das fyelt war 

o gut en dak die Räumlichkeiten fi 
faft als zu fein eriwiefen. Die Anordnun: 
‚waren bon den SDerten Aojeph Bauer, 


ia: Ex 


nicht mindergut als das Efien, weides geäf 


gen Mitternacht aufgetragen wurde und all- 
gemein Anertennung fand. An der Schant: 
ftube Hatten ji die Nichttänger zu löbli: 
hem Thun verjammelt und von. ‚den 
Brauereibejigern hatten ſich auch verjchies 
dene, jo die Herren Chas. Glimann und 


"0. Kaufmann von der Atlas-Brauerei, 


eingefunden, um an der yeitesfreude ihrer 
getreuen Mitarbeiter theilzunehmen. Herr 
Chas.. Kelgus erheiterte im Naufex des 
Abends die Anwejenden durch verfchiedene 
fomifhe Vorträge, welche allgemein Beifall 
fanden. Das Feft nahm. einen, dırcch feinen 
Mikton getrübten, jchönen Verlauf. 

Die Deutjhe Krieger »Rame 
radihaft hatte auf gejtern Abend ihre 
Mitglieder nebft Familien, jowie die alten 
Waffengefährten von anderen Vereinen, nad) 
Schönhofens Halle an der Milmwaufee und 
Alhland Ave. zu ihrem jechzehnten Stif- 
tungsfeit zu Gafte gebeten und in hellen 
Schaaten waren jie erfchienen. Yun Den 
anderen Vereinen ivaren bejonders ftarf der 
der deutichen Veteranen und der Deutjche 
Kriegerverein vertreten. Das syeit hatte 
den Charafter eines Balles. Zum Andenfen 
an das im Kampfe für die Boeren gefallene 
frühere Mitglied Wm. Wothel wurde vom 
feftgebenden PBerein eine Pantomime auf: 
geführt,s weiche eine Gefechtsizene darftellte. 
Auf dem Boden faq ein anicheinend -todter 
Krieger in der BoerenIlniform, mit einer 
Flagge des Transvaal bededt: daneben wur 
den, mit Trauerflor ummunden, die ah: 
nen der Deutihen Krieger-flameradichaft 
gehalten und im SHalbkreije umgaben Die 
Mitglieder diejes Vereins die Szene. Herr 
Th. ©. Steinfe trug ein, auf Herrn Bothel 
Pezug nehmendes pajiendes Gedicht vor und 
denn jentte jich der Worhang. Der Ver: 
eınspräjident, Here Frnit Göthel, richtere 
num einige herzliche Worte des Willtommens 
an die Antivejenden und dann begann von 
Neuem der Tanz. Später wurden nod) fo= 
mijche Vorträge gehalten. Die yeitordner 
waren die Herren E. Göthel, Albert Peglow, 
F. Rohde, Wın. Holz, Paul Micife, Franz 
Syjewsty, Chas. Henning, Chas. Sellin, 
Albert Erdmann, Grnft Mielfe, Friß Zim: 
mermann, Chrift Zirf und Henry Wummel. 

Die Liedertafel Freiheit, eine 
der ftärfjten Stüten der Städtevereinigung 
Chicago und jomit des Arbeiter-Sängerz 
bundes, hielt geftern Abend in Müllers 
Halle ihr achtes Herbftsflonzert ab. In der 
Dod) gewiß nicht fleinen Halle drängten jid) 
die Befucher an den meiften lägen jo, daß 
der ſprichwörtliche Apfel thatſächlich nicht hät— 
te zur Erde fallen können. Die 52 Aktiven 
des Vereins ſtehen bei dem Dirigenten Otto— 
mar Geraſch unter ſtraffer, aber gediegener 
Leitung. Ihre Lieder wurden präziſe mit 
Begeiſterung und feiner Nüancirung vorge— 
tragen. Jedes einzelne wurde mit ſtürmi— 
ſchem Beifall aufgenommen. Die Sänger 
bewieſen aber nicht allein, daß ſie ihre Auf— 
gobe, die Kunſt des Geſanges zu pflegen, 
richtig erfaßt haben, ſondern ſie wußten ihr 
Publikum auch durch eine Darbietung hu— 
moriſtiſchen Genres vortrefflich zu unter— 
halten. Die zweiaktige, wildromantiſch-ko— 
miſche Operette „Im Raubritter-Neſt“ oder 
„Ausgehungert“ wurde aufgeführt. Jeder 
einzelne der Mitwirkenden Alle waren 
Mitglieder des Vereins machte ſeine Sa— 
che ſo gut, daß man einen routinirten Büh— 
nenkünſtler in ihm hätte vermuthen können. 
Alles ging wie am Schnürchen, und das Pu— 
biitum mwälzte jich nach den einzelnen Schla— 
gern ſchier vor Lachen. Auch Das hatte Ge— 
raſchs Geſchick zu Stande gebracht: er war 
nämlich früher Operettenkapellmeiſter. 

Der Magdeburger Klub macht 
ſich. Er hat unlängſt einen Damenverein, 
auf den er ſtolz ſein kann, in's Leben geru— 
fen und geſtern Abend ſtellte ſich in Hei— 
nens Halle ſeine dramatiſche Sektion zum 
erſten Male dem Publikum vor. Die drei— 
aktige Poſſe mit Geſang und Tanz „Er iſt 
Baron“ wurde aufgeführt. Frau Wilhel— 
mine Hogel, FrhA. Schaeffer, Frau Neu— 
jon, Frau Ed. Wiedemann und die Herren 
. Sueh, Ed. Wiedemann, MW. Neujon, 9. 
Voigt und W. Nied waren die Mitwirfen- 
den. Sie fanden mit ihren darjftelleriichen 
Leiftungen den einmüthigen Beifall der zahl: 
reichen Zuhörer. Nachher gab es ein flottes 
Tanztränzchen.-- Dem Arrangementstomite, 
beftehend... aus Präfident Hermann Voigt, 
Frau Bernjchein, Auguft Stieg, Ida Stieg, 
Mobert Stieg und Peter Beder, wurde für 
das Gelingen des ganzen Tyeites von allen 
Seiten Lob gezollt. 

Recht zahlreich hatten jih die Mitglieder 
und Freunde des Teutonia Xieder- 
franz geftern Abend in der Halle des 
Turnverein: Freiheit, 3417—21 Halſted 
Etr., eingefunden, um einem Slonzjert des 
tüchtigen jungen Wereins beizumohnen. Das 
Programm war recht gejchmadvoll zuſam— 
mengeftellt worden, aud einige Soliiten 
mwirften mit, und die Durdführung war 
eine vortreffliche. Die Mitwirfenden tıtr- 
den mit reichlihem Beifall belohnt. Dem 
Konzert jchloß jich ein genußreiches Tanz: 
fränzhen an, weldes Die yeitgenojien 
nod lange in fideler Stimmung beifammen 
hielt. Die Vorbereitungen zu dem Feſte wa— 
ren in bejter MWeije getroffen tvorden. 

Der Weftjeite - Sängerfranz 
gab geftern Abend unter jtarfem Bejuch in 
Hoerbers Halle an der Vue Asland Avenue 
fein vierzehntes Nahresfonzert. Tas Pro: 
gramm umfakte Chor: und Kinzelvorträge, 
wobei das deutjche Volkslied bejonders -gut 


Neues Leben für 
Ihwacde Männer. 


Alte Männer werden wieder jung. 
Schwahe Männer erralten die Kraft 
und Stärke der Jug:ud wieder. 


Probe » Padcte frei verjandt. 


An Männer, die jedes bekannte Mittel angewen-: 
det haben, um ihre indende Stärte oder veriv: 
rene Mannestraft zu beleben, und es in Verzweif: 
lung aufgegeben haben, kommt diejfe Nachricht als 
eine Keilsbotiaft. Diefe neue Entdedung beilt alle 


Chef deö Stabes vom State Medical 
Inftitute. 

Männer, die an irgend einer Form allgemeiner 
Schwäre, als Folgen von Jugendſünden, au vorzei— 
tigem Kraft- und Gedächtnißverluſt, ſchwachem Kü- 
den, Varicocele oder theilweiſem Verſall leiden. Es 
verleiht Wärme, Kraft und Eutwickelung gerade wo 
nöthig, und heilt ſofort alle Leiden und Beſchwerden, 
die durch jahrelangen Mikbrauch "der Funktionen 
tommen, denn es iſt ein abſoluter Erfolg in jedem 
al. Gin einfaches Geſuch an das State Medieal 
nftitute, 1697 Gleftron Gebäude, Fort Wayne, 
Sud, bringt Eu ein freies Probe:-Padet in ein: 
fahem Amichlag, obne irgendwelde Arzeihen un 
den Anbalt zu verratben oder von wo es fommt, 
Das Inftitut bat fo viele Unfragen gehabt von 
Männern, die nicht ihr Geichäft pder Keim verlaf- 
fen tönnen, nad. Bebandlung, daß es diefe aufge: 
zeichnete Hausbebandlung zu —— dein bat, die 
es in freien PBrobe-Padeten nad heilen der 
Welt Ein u zeigen, * leicht = ein: 
ab es zu bon irgen geheimen 
—834 turirt zu werden, wenn dieſes 

ttel angewendet wird. Des — —— 


und W. Harque. 


DSie Sanger hatten fleißig 
geübt und die Vorträge würden flott vorge 
tragen. Auch die Soliften madhten ihre S 
gut und die Zuhörer äußerten ihreZufrieden- 
heit durch herzlichen Beifall. Na) dem Kon 
zert wurde der Saal geräumt und der Ball 
begann. Diefer fand heute erft zu borgerüd: 
ter Stunde jein Ende. Die Anordnungen 
des in jeder Beziehung wohl gelungenen Fe— 
ftes Tagen in den Händen der Herren NW. 
Heim, M. Klos, Wm. Hermann, Chrift All: 
gaier, Auguft Sellin, *. Boellmer, 2. Peters 
und Chas. Staiger. \ 

Fin großes Konzert it darauffolgendem 
Ball veranftaltet der Concordia: 
Männerhor am mähfen Samftag 
Abend in der Apollo = Helle, Nr. 262 Blue 
Island Ave. Mitwirken werden der Haru— 
gari = Männerdor, das fatholifhe Kajino, 
der Ambrofius = Männerchor und Liedertafel 
„Eintradt‘. Das von dem tüchtigen Diri- 
genten 3. 9. Hefle aufgeftellte Programm 
ift ein jehr reichhaltiges, genußverfprechendes; 
es wird mit der Aufführung des Singfpiels 
„Die Meifterfinger von Mündeberg“ zum 
Abjchluß gebracht. Nachher Ball. 


Im Garn. 


Dier Häftlinge legten das Geftändnii ab, 
im £aufe eines Monats über 50 Käden 
geplündert zu haben 

Die Detektives Hughes, Driscol 
und Sheehan von ber Bezirfamade an 
Sheffield Une. .verhafteten _geftern 
Nachmittag Bert Weinitein, -Wm. 
Ronstke, Frank Stray, alias Zilliog, 
Weinflein legte zwei 
Stunden fpäter angeblich das Geftänd- 
niß ab, im Vereine mit den übrigen 
Häftlingen im Laufe bes verfloffenen 
Monats über 50 Läden geplündert zu 
haben. 

Weinftein murde in einem Laden 
an Lincoln Ave. und Wellington Str. 
überrumpelt und nach furzer Xagd und 
verzweifelter Gegenwehr dingfeſt ge- 
macht. Kurze Zeit ſpäter fielen auch 
ſeine angeblichen Kumpane den Poli— 
ziſten in die Hände. Stray hatte ſich 
in einer Scheune an Wrightwood Ave. 
verſteckt. Obgleich er an einer ſchweren 
Wunde am Bein litt, die er ſich angeb— 
lich gelegentlich eines Einbruchs in ei— 
nen Zigarrenladen zugezogen hatte, 
machte er doch einen kühnen Fluchtver— 
ſuch. Er ſprang an den überrafchten 
Detektives vorbei in die Gaſſe, ſchwang 
ſich auf ein dort ſtehendes Pferd und 
ſprengte davon. Er wurde ſpäter ein— 
gefangen und eingekäfigt. 


Eine Familientragödie. 


Die Trennung von ihrem Gatten, 
dem Poliziſten John Hanſon, und ih- 
ten Kindern nahm fich Frau Nora 
Hanfon fo zu Herzen, daß fie geitern 
in jelbftmörderijcher Abjicht eine große 
Dofis Karbolfänre verfchludte. Im 6 
Uhr Abends wurde fie von ihrer Mut- 
ter Anna Brady in deren Wohnung, 
Nr. 180 N. Halftev Straße, in entfeh- 
lichen Schmerzen fih am Boden min- 
bend, borgefunden. Sie ftarb im 
Gounty-Hojpitale, menige Stunden 
nad) ihrer Einlieferung. Nach borange- 
gangenenem heftigen Streite hatien fich 
die Gatten am TIeten Mittwoch  ae- 
trennt. Die Frau, welche erft dreißig 
Jahre alt war, hatte wieder bei ihrer 
Mutter ihr Heim aufgefchlagen. Der 
Gatte, welcher fein jtarrfüpfiges Ver- 
halten gegen die nun verblichene Mut- 
ter feiner Kinder bereut, ift det Deg- 
plaines Str. Bezirfsmache als Polizift 
zugetheilt. 


Unrühmlicher Abſchluß. 


Nach 17jährigem ehrenvollen Dienſt 
als Inſpeltor im hieſigen Zollamte be— 
ſchloß geſtern Wolſey A. Sloan ſeine 
Laufbahn, indem er das Hotel Whit— 
man für die Dauer von ſechs Monaten 
bezog. Er war zu dieſer Strafe vom 
Bundesrichter Kohlſaat verurtheilt 
worden, nachdem er ſich im Bundes— 
Kreisgericht ſchuldig bekannt hatte, 
ein unter Zollverſchluß befindliches 
Packet erbrochen zu haben, welches der 
Baltimore & Ohio-Bahn zur Beförde— 
rung von Valtimore nachChicago über— 
geben worden war, und ferner, wäh— 
rend er im Amte war, drei Uhren ge— 
ſtohlen zu haben. Eine über ihn ver— 
hängte Geldſtrafe von 81,000 ſuſpen— 
dirte der Richter. 


Zehn Jahre Zuch haus. 


Nachdem er den üblichen Antrag auf 
Gewährung eines neuen Prozeſſes ab— 
gewieſen, verurtheilte Richter Horton 
heute den Grundeigenthumshändler 
Louis F. Ulrich zu zehn Jahren Zucht— 
haus. Er war ſchuldig befunden wor— 
den, einen in der Nähe von Blue Is— 
land anſäſſigen deutſchen Farmer um 
8700 beſchwindelt zu haben. Es ſchwe— 
ben noch verſchiedene andere Anklagen 
ähnlicher Art gegen Ulrich. 


Grirunfen. 


Vorgefiern Abend verjchwand der 
Sciffer Kohn Smith au: Afhland, 
Wis. von der Borke „Alba“, als letz!ere 
im „Slip“ der Illinois Steel Company 
in South Chicago loge Geſtern wurde 
ſeine Leiche aus dem Waſſer gefiſcht. 
Er wurde muthmaßlich das Opfer eines 
Unfalles. Seine ſterbliche Hülle wurde 
nach Krebs' Beſtattungsgeſchäft an 
Erie Ave geſchafft. 


Säher Tod. 5 


Der Zljäkrioe Emil Schiete, Nr. 
486 ©. Sprinafield Avenue, verjchied 
geitern Nachmittag plößlih in der 


-Witthichaft Nr. 200 Weit Randolph 


Straße. Men vermutbet, daß ein 
Schlaganfall feinem Leben ein Ende 
bereitete. Die Leiche murde nach Shel- 
don’3 Beitattungggeichäft, Nr. 239 W. 
Madifon Straße, gefhafft. 


* Der Verein der Sckhulvorſteher 
bat geitern befchloffen, vom Schulrath 
zu verlangen, daß diefer den. Borjte- 
bern eine gewilfe Autorität über bie 
Hausmeifter und Mafciniften der 
Schulgebäude einräume und ihnen an- 
beimgebe, über. die Führung berfelben 
monatlich an die Behörde zu berichten. 
ee ee a 
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Sein geſchin erfüle Ach. 


De 


Edward Rohlfing füllt von der 
Kugel eines Poliziften. 


Bar fofort eine Leiche. 


Der nody junge Mann foll der Anführer ei- 
ner Bande von Möbeldieben geweien 
fein. -- Die Polizei war ihm ſchon lange 
auf den Serfen. 


Der 28 Jahre alte Edward Rohl- 
fing, welcher ver biefigen Polizei auch 
unter verfchiedenen anderen Namen de— 
fannt fein fol und von ihr wegen an 
geblich von ihm begangener Einbrüche 
gefucht worden war, murde geftern 
Nachmittag in dem Haufe 214 14. 
Avenue, Weit Maymood, von dem De: 
teftive Martin 3. Mulpihill von der 
Bezirkswache an Warren pe. erfcho]= 
fen. Diefer und drei feiner Amtöge- 
noffen hatten fich nach dem. genannten 
Haufe begeben, um Rohlfing und einen 
feiner angeblihen Spießgefellen zu 
verhaften. Rohlfing trat den Beamten 
mit erhobenem Revolver gegenüber, 
worauf. Mulvihill, auf welchen Rohl— 
fing die Waffe in Anjchlag gebracht 
batte, ihm eine Kugel in die rechte Sei- 
te, dicht unter der Achfelhöhle, jagte. 
Der VBerwundete jant zu Boden und 
war fhon in menigen Augenbliden 
eine Leiche. Sein KRumpan, der eben= 
fall3 bewaffnet war, magte feine mei- 
tere Gegenmehr mehr und ergab Jid. 
Er nannte fih John Burke, mil 6853 
Grand Ape. mohnen, und wurde zus 
fammen mit Xofeph 9. Iennings, in 
deſſen Hauſe ſich die Tragödie abſpielte, 
in Haft genommen. Nach der Anſicht 
der Polizei war die Wohnung von 
Jennings ein Hehlerneſt, indeſſen ſoll 
in dieſer Beziehung noch nähere Unter— 
ſuchung angeſtellt werden. 

Die Beamten waren Rohlfing und 
ſeinen Spießgeſellen ſchon ſeit dem 
letzten September auf der Spur, nach— 
dem es ihnen gelungen war, eine Bande 
von Möbeldieben zu ſprengen, von 
welchen er der Anführer geweſen ſein 
ſoll. Erſt geſtern gelang es den Beam— 
ien dadurch, daß ſie Burke nachgingen, 
den Geſuchten zu überrumpeln. Als ſie 


die Wohnung betraten, befanden ſich 


Rohlfing und Burke im Vorderzim— 
mer. Nach ſeinem Namen befragt, be— 
hauptete Rohlfing, Jennings zu hei— 
hen und der Hausherr zu ſein. Einer 
der Detektives zwang ihn aber, ſeinen 
Arm zu entblößen, worauf ſich heraus— 
ſtellte, daß dort die Buchſtaben „E.R.“ 
eintättowirt waren. Mit einem Satz 
war Rohlfing hierauf an dem in der 
Mitte desZimmers ſtehenden Tiſch und 
ergriff einen Revolver, der, unter einer 
Zeitung verborgen, dort gelegen hatte. 
Burke zog ebenfalls ein Schießeiſen 
und rangte nach dem Hinterzimmer. 
Rohlfing richtete den Lauf ſeiner 
Waffe auf Mulvihill, der inzwiſchen 
auch blank gezogen hatte, und dem 
Deſperado zuvorkam. Im Feuer brach 
Rohlfing zuſammen und war, als man 
ihn aufhob, bereits eine Leiche. Burke 
ließ nun jchleunigft feinen Revolver 
fallen und ergab fih. Kurz darauf 
fehrte Jennings nach Haufe zurüd, um 
ebenfalls prompt verhaftet zu merden. 
Seine Frau, welche ven Boliziften die 
Ihüre geöffnet hatte, war verjchmun- 
den, als die Beamten, nachdem fich die 
erfie Aufregung gelegt hatte, auch fie 
in Haft nehmen mollten. 

Die Leiche des Erfchoffenen murte 
nad) dem Beitattungsgefchäft, 600 Late 
Sir. geichafft, mo morgen der Anqueit 
abgehalten werden fol. Die Kunde von 
dem Gejchehnif verbreitete fi mit 
Bligesichnelfe in der Drifchaft, deren 
Bewohner in Schaaren das Haus um- 
landen, in welchem es fich zugetragen 
hatte. 


Beendigter Streik. 


Der Streit dergettelanfleber bei der 
American Bill Pofting Service Eo. ift 
geitern zum Abichluß gelangt, indem 
der Schiedsausichuß, welchem er zur 
Unterfuhung übermiefen worden mar, 
die ausftändigen Leute anmies, fofort 
an die\rbeit zurüdzufebren. Präfident 
Ligbtall von der Federation of Labor 
bat in diefem Ausfchuffe die Rolle des 
Unparteiifchen gefpielt und die befagte 
Entiheidung abgegeben. 


Im Irrſinnu. 


Angeblich in einem Anfalle von zeit— 
weiligem Irrſinn erſchoß ſich geſtern 
Nachmittag in ſeiner Wohnung, Nr. 
16 Maud Avenue, der Ssijährige 
Charles Winkler mit demſelben Re— 
volver, mit dem am 18. Oktober ſeine 
Frau ihrem Daſein ein Zel ſetzte. Er 
ſoll ſeit dem Tode ſeiner Frau ſchwer— 
müthig gçeweſen ſein. 


Kur) und Rcu. 


* Ginbrecher erbeuteten porlette 
Naht in Meyers &E Soffels Fiſen— 


mwaarenbandlung zu Maymwoon Waas 


ren im MWerthe von $100, wurden aber 
aus dem dortigen Poftamte veriheucht, 
als fie bald darauf auch dort auf Raub 
ausaingen. 


* Nah einem Straßenbahnmagen 
wurde an der 48. Upe., nabe der 25. 
Str., geitern Noend ein Stein ge: 
fchleudert; Derfelbe zertrümmerte ein 
Senfter, und die Glasfplitter trafen 
Seo. Walter von Clyde fo unglüdlich, 
baß er ein Auge verlieren. dürfte. Der 
Thäter wurde nicht ermittelt. 


* Leda Maithat, welche im Haufe 
1439 Michigan Avenue aufgegriffen 
wurde, wo fie.ald Dienftbote arbeitete, 
bat ber Polizei geftanden, ein Schau- 
fpieler habe ihre Reife von St. Ygnace, 


Mich., mo er fie in ihres Waters Hotel 
tennen lernte, nad; hier ee „Sie 


Bi 


* 


"BIS morgen verfhoben. 


Die Einräumung erweiterter Umfteige:Pri: 
vilegien feitens der Union Traction Co. 
Statt jhon heute, wie e3 eigentlich 

bejtimmt: morben war, wird die Union 

Traction Eo. ihren Fahrgäften die er- 

mweiterten lmfteige-Pripilegien erft von 

morgen an zugeftehen. Die neuen Um: 
fteigezettel find nicht rechtzeitig fertig 
geworden, und fo fann die Gejellichaft 
doch. noch einige Hunderttaufend bon 
den rund fünfzehn Millionen Umfteige- 
zetieln alten Styl3, die fie für den Mo- 
nat November fehon hatte druden laſ— 
fen, noch verwenden. Die große Maffe 
derfelben mirb fortgemorfen merben 
müſſen, und das allein fchon bedeutet 
für die Gefelichaft einen Verluft von 
$3000. Derfelbe mwürde fich freilich 
bermeiden laffen, wenn die Gejellichaft 

Diefe Zettel ruhig verausgabte mit einer 

entfprechenden Weifung an die Schaff: 

ner, fie zu bonoriren, als ob fie jchon 
unter dem neuen Kurje bon der Prefle 
wären. 

"Die Zuficherung des Mayors, daß er 
den Stadtrath veranlaffen molle, die 
Giltigfeit3dauer der limfteigezettel für 
die untere Stadt auf fünf Minuten 
und für die Außenpdiftritte auf fünf: 
zehn Minuten zu bejchränten, ift von 
ber Union Zraction Co. mit großem 
Mohlgefalen aufgenommen morden, 
und diejelbe mil fich ihr anfängliches 
Vorhaben, den Fahrgäften — abgejfe- 
ben von wenigen Linien, auf denen es 
Ihon immer anders gehalten worden 
ift — für nur einen Nidel das Umitet- 
gen nach nur einer anderen Linie zu 
geitatten, noch einmal reiflich überle- 
gen. 

— — — — 


Farbenprächtiges Bild. 


Der Karneval an der Blue Island Avenue. 


Blue Island Ave. war geſtern Abend der 
Wallfahrtsort von Abertauſenden von Be— 
wohnern der Stadt, die ganze Weſtſeite ſchien 
ausgerückt zu ſein und auch die anderen 
Stadttheile hatten Schaaren von Beſuchern 
entſandt. Die Kaufmannſchaft der Blue 
Island Ave. leitete nämlich ihren Straßen— 
karneval ein und zwar in einer Weiſe, die 
von ihrem echt Chicagoer Unternehmungs— 
geiſt laute Kunde gab. Die ganze Straße 
erglänzte in einem feenhaften Lichterglanze, 
längs der Seitenwege waren zahlloſe Glüh— 
lampen angebracht und in jedem Straßen— 
geviert wölbte ſich ein hoher Triumphbogen 
über den Fahrdamm, ebenfalls prachtvoll er— 
leuchtet. Oben aber thronten Muſikkapellen 
und ließen luſtige Weiſen erſchallen. Groß— 
artig geſchmückte Schauwagen fuhren hin 
und her und zum Schluß wurde ein glän— 
zendes Feuerwerk abgebrannt. Die Menge, 
welche doch an wundervolle Schauſtellungen 
gewöhnt und nicht leicht zu überraſchen iſt, 
kam aus dem Staunen gar nicht heraus und 
allgemein wurde den „Blue Islandern“ ob 
ihrer Veranſtaltung Anerkennung gezollt. 
Morgen Abend wird das Schauſpiel wie— 
derholt. Die Läden an der Blue Island 
Avenue machten geſtern Abend glänzende 
Geſchäfte. 


Angeblich beſchwindelt. 


Richter Tuthill hat geſtern einen 
Haftbefehl gegen L. Orville Wilcoxſen, 
64. Str. und Monroe Ave. erlaſſen, 
auf Veranlaſſung von Fred J. Abbott 
von New VYork. Abbott beſchuldigt 
Wilcoxſen, ihn um 86000 betrogen zu 
haben. Laut Abbotts Darſtellung hat— 
te Wilcoxſen ihm im letzten Juni er— 
klärt, er unterhandle mit der Bank of 
Montreal behufs Verkaufs von Eiſen— 
bahnbonds im Betrage von $1,000,- 
000 und mit der Merchants Loan & 
Truſt Co. wegen eines gleichen Ge— 
Thäfts in Höhe von $500,000. €. E. 
Hankind, einem Mittelmann, habe er 
eine Bankanmweifung von $10,000 ge- 
geben und um dieje zu deden, bebürfe 
er des Geldes. Abbott zahlte, ermittelte 
angeblich aber fpäter, daß alles Zug 
und Trug fei. Wilcorfen foll ihm 
54,000 zurüdbezahlt haben, damit ift 
Abbott aber nicht zufrieden und er 
bat fi geftern an die Gerichte ge- 
mandt. 


Adolph Philipp: Gaitipiet. 


Bei der geftrigen Nachmittag: und Abend- 
Vorftelung von Adolph Philipp im „Buih 
Temple of Mujic* war das Theater wieder 
in allen Theilen dicht bejegt und zahlreiche 
Hervorrufe folgten nad jedem Alt. Wäh: 
rend der Schlußwoche, beginnend morgen, 
Montag, werden auf vieljeitiges Verlangen 
zwei der früheren größten Erfolge Adolph 
Philipp'3 zur Aufführung gelangen. Mon: 
tag, Den 3. November, Dienftag, jomie 
Mittwoch Matinee und Abends: „Der Cor: 
ner Grocer“. Tonnerftag, den 6. November, 
Freitag und Samftag, Matinee und. Abends: 
„Fin New PMorker Brauer“. Sige jind jekt 
für alle Vorftellungen zu haben. „Der Cor: 
ner Grocer“ jowohl, als „Gin New Porfer 
Brauer“, jind beides Stüde, in welchen alle 
Gmpfindungen des menjchlichen Herzens be- 
rührt imerden. — Die Sajlie des Bufh 
Temple of Music ift täglih (auch heute, 
Sonntag) von Morgens 9 Uhr an geöffnet. 
Matinees wie üblih, zu ermäßigten Prei- 
fen. 


Die Ehäßlers find ausaciöhnt. 


Baron Dtto von Schäßler und feine 
Gattin, die Baronin, verließen aejtern 
Arm in Arm Richter Chytraus’ Ge- 
rihtsjaal. Sie find mieder ein Herz 
und eine Seele. Die Baronin erklärte 
fih auf Vorfchlag von Richter Chy- 
trau freudig Damit einveritanden, daß 
das bon ihr anhängig gemachte Ehe- 
ſcheidungsverfahren rüdgängig ge- 
macht und niedergefchlagen werde. Der 
Baron verjprach feiner miedergemon- 
nenen Ehehälfte auf Rittermort, fie 
nie mehr drangfaliren oder unritterlich 
behandeln zu wollen. Na; Welt Groß: 
dale mögen die Wiedervereiuten: nicht 
mehr zurüdtehren; in einer anderen 
Vorſtadt Chicago’3 mollen fie ein 
neues, glüclicheres Leben beginnen. 


— 


* Die Illinois Zentralbahn wird 
mit der Höherlegung ihrer Geleiſe in 
der Gegend von Grand Croſſing ſchon 
im nächſten Frühjahr beginnen. Die 
anderen Bahnen, welche dieſem Bei— 
ſpiele folgen müſſen: Nickel Plate, 
Baltimore & Ohio, Bennfylvania und 
Late Shore, werben e3 fo einzurichten 
fuchen, daß fie etwa gleichzeitig mit der 
Sllinois Sentralbahn fertig merben. 

fünf Bahnen 


werden auf ber in | 
Strede 


Ein ehrlicher Doft 


wird Ahnen jagen, das Schwindfucht im 
zweiten und dritten Stadium nicht furirt 
werden Tann, ganz gleich, iwas die Behand: 
fung auch jein mag. €3 ift reiner IIn..nn, 
Leute in dem Glauben zu beftärfen, daß es 
gethan werden tann. Im erjten Stadium 
unter richtiger Behandlung jind ſchwache 
Zungen immer heilbar. Das folgende 
Zeugniß bejchreibt eine jehr hartnädigeyorm 
von Tuberkulojis im eriten Stadium mit 
großer Schwäche. Der BeweiS wurde deut- 
lic) geliefert durd) eine mifrostopiiche Unter: 
fuhung des Speichel3. 


SD 


Fran Budta von Winona, Ind., 
fagt: Ach war jchwah. Das Leben hatte 
feinen Reiz mehr für mid. MeinAippetit war 
verihtwunden. Ach huftete Tag undNadht und 
fpie immer eine Menge gelben Schleim aus. 
Hatte Bruftichmerzen, fchredliches zyieber, 
Nahtichweik und war jo entfräftigt, daß ich 
mich nicht jelbft ankleiden fonnte. Da ich von 
Anderen von den guten Werfen hörte, Die 
Dr. Deahman in Yungenfranktheiten voll: 
brachte, nahm ich mir vor, feine Behandlung 
zu verjuchen. 
te eine gefunde rau bin und 19 Pfund an 
Gewicht zunahm. Ach kann den Doktor und 
feine Behandlung nicht genug loben. 


Katarrh der Augen, Ohren, Naſe, 


Kehle und Nieren wird po— 
ſitiv durch des Doktors Methode geheilt. 


Unehrlicher Diener. 


Durch verlorene Rennwetten angeblich zum 
Diebe geworden. 


Unter der Anklage, die Juweliere 
Clapp & Cowl, 68 Waſhington Str., 
um Uhren im Werthe von 8800 beſtoh— 
len zu haben, wurde an der Ecke von 
35. und Halſted Straße, nach langem 
Suchen, geſtern Nachmittag Geo. 
Bankhart vom Geheimpoliziſten Lar— 
ken verhaftet. Bankhart war zwei Mo— 


nate in Dienſten der genannten Firma, 


als er plötzlich ſeine Stellung nieder— 
legte und verſchwand. Während er bei 
Clapp & Coml beichäftigt war, mur= 
den die Uhren gejtohlen, und die Fir- 
ma hatte jolches Vertrauen zu ihm, 
daß fie ihm Mittheilung von dem Vor: 
fall machte. Dann gab er plößlich, an= 
ſcheinen dEntdeckung fürchtend, dieStel— 
lung auf. Bankhart iſt angeblich ge— 
ſtändig und ſagt er habe ſein Geld bei 
Wetten auf Rennpferde verloren, erſt 
eine Uhr genommen, in der Hoffnung, 
fie au8 dem Pfandgeichäft 
und zurüdgeben zu förmen. Dann habe 


u meiteren Diebftählen verleitet mwor- 
n. Die lihren hatte er verpfänbet. 
Solche 
bon der Polizei in den Pfandaefchäf- 
ten bon €. Rofenthal, Harry Ler, 9. 
Milansty, D. Stearnd und im,Broad- 
man Baronfhop“, fämmtlich an der W. 
Madifon Straße, wieder erlangt. 


Das Wetter im Oftober. 


Dem Monat3beriht des Profefjors 
Henry X. Cor, dem Vorfteher der hiefi- 
gen Wetterwarie, gemäß betrug der 
durchſchnittliche atmoſphäriſche Druck 
während des Monats 30.04, der höchſte 
atmoſphäriſche Druck, am 31. d. Mts., 
30.46, der niedrigſte, am 12. d. Mis., 


29.48. Die Durchſchnittstemperatur 


liſten auserleſene Tonwerke ernſten und hei— 


betrug 55 Grad, die höchſte, am 24. d. 
Mis., 76 Grad, die niedrigſte, am 14. 
d. Mts., 35 Grad. Es herrſchte Weſt— 
wind vor; der Geſammtregenfall be— 
trug 1.45 Zoll; es fielen während des 
Monats 1.18 Zoll weniger Regen als 
im Durchſchnitt während desſelben 
Monais der verfloſſenen 32 Jahre. 
Wir hatten Gewitter am 12., 25. und 
26. d. Mts. 


820,000 für einſtündige Saft. 


Am 8. September wurden, wie da⸗ 
mals berichtet, von einem Schleichdieb 
aus der Wohnung des Rennpferdbe— 
ſitzers P. J. Kng. 1429 Waſhngton 
Boulevard, Diamanten im Werthe von 
83500 geſtohlen, u. Frau King ließ die 
gerade vorübergehende Frau Mary 
Foſter, 1462 Lake Str., verhaften. 
Frau Foſter wurde als gänzlich un— 
ſchuldig eine Stunde ſpäter freigeſpro— 
chen. Geſtern hat ſie Frau King we— 
gen des Vorfalls auf 820,000 Schaden⸗ 
erſatz verklagt. 


Seid nicht zu fett. 


Muinirt ECuren Magen nicht mit einer Menge 
nuslefer Droguen und Ratent:Medizinen. Schidt 
Euren Ranren und Adrejie an Brof. 5. N... Kelloge. 
151 ®W. Mein Str., Battle Ereef, Mid., wegen 

ven Probe: Padet?, weldes Euer Gewiht 

mast, ohne Diäthalten oder Droguen. Die 
dung ift abfofut fiher, matürkih und miijen: 
Hlib. Sie entfernt ben diden Veib, gibt Dem 
Freih er moög licht es ben 


u, 


ee 


Taubheit mit KRatarch des mittleren 
Ohres. Frant M. Kemps 
ter von’ 368 N. Ada Str. war jo jhlimm, 
daß er jieben Jahre lang nicht das Ziden 
einer Uhr hören konnte. est kann er eine 
gewöhnliche Unterhaltung hören. 


Chas. Martins von 469 N. Marfyfielb 
Ave. turirt von Taubheit, Klingen und 
Saufen in den Ohren, Ratarıh der 
Nafe, Kehle ud Shnarden im 
Schlaf. 


Rabbi Album, 264 W. 14. Str. kurirt 


| von Bronditisu Magentatarrp. 


’ 
’ 


| 


{ 


| 
| 


Das NRejultat ift, daß ich heus= | 


Rev. Mepyeromwitd, 380 W. 14. vie, Hs 
rirt von Katarrh der Nafe und 
Kehle, war fo jhlimm, dak er faum nod 
lispeln konnte. 

Wm. Aſchwald, 418 Lincoln Str, In.ı:t 
von Magenkatarrh, Verſopif— 
ung, ſchlechtem Appetit, Schwer 
nachdem Eſſen. 

Wim. Saltenberger, von 126 N. Carpenter 
Str., kurirt von {dHwademwnüden 
und Nierenfrantheit. 


©o jider ijt der Doktor, daß 
er die obigen Krankheiten furiren 
kann, daß er bereit iit, das Geld 
zurüdzuerftaiten, wenn er den Pas 
tienten nicht zu heilen vermag. 
Dies ift fein leeres Geihwät. Es 
ft ihm ernft mit dem was cr jagt. 


X-Strahlen:Interfuhung 
Konfulfation und Anterfuchung frei, 


Dr. T. Wilson Deachman,Ph.C, 


(früher Chemiker an der Ontario 
College Pharmacy Toronto Ani- 
verfität, Kanada.) 


10 Dearborn Str., “eure 


Straße. 

Nehmt Elevatsr. Officeftunden 106. Mon 
tag, Mittwoch und Freitag bis 8. Sonntag bis 
3, — Vergeßt nicht dieje Anzeige anszufchneis 
den und mitzubringen. 


Deutidhes Theater in Powers’, 


Beute Abend: „Emilia Galotti” als erfte 
klaſſiſche Vorſtellung. 

Auf Wunſch vieler Theaterfreunde 
hat die Direktion Wachsner für 
heute einen „Klaſſiker-Abend“ an— 
geſetzt, und zwar iſt dazu Leſſinas 
Meiſterwerk „Emilia Galotti“ aus— 
gewählt worden. Das Stück, wel— 
ches hier ſeit vielen Jahren nicht ge— 
geben wurde, wird in derſelben vor—⸗ 
züglichen Beſetzung aufgeführt werden, 
wie bei ſeiner kürzlichen Darſtellung 
im Pabſt-Theater in Milwaukee. Da 
die Klaſſiker an unſerem deutſchen 
Theater ſeit langer Zeit nicht mehr zu 
Worte gekommen ſind, ſo läßt ſich 
wohl ein ausverkauftes Haus für 
heute erwarten. 

Die vollſtändige Beſetzung 
Stückes iſt die folgende: 


Emilia Galotti..................... Henni Steimann 
Odoar do Galotti, Vater Hermann Werble 
Claudia Galotti, ſeine Gattin Hedwig Beringer 


des 


SHettore Gonzage, Prinz von 


auslöſen 


Guaſtall 
Marinelli, 
Dae Auguſt Meyer-Eigen 


Robert Hartberg 
Kammerherr des 


* | Camillo Rota, einer von des Prinzen 
er aber immer mieber verloren und fei | 


- | Angelo, 
im MWerthe von $355 murben | 


NRäthen 
Gonti, ° 
Graf Appiani 


Theodor Pehtel 
— Julius chmidt 
.Bernhard Wenthaus 
Gräfin Orſina Meta Illing-⸗Merzba 
Kammerdiener Ludwig Frei 


BEE er. ee Arthur Robje 


— — — — — 


Konzerte in der R. S:; = Turnhalle, 


An der Nordjeite = Turnhalle wird heute 
die 43. Saijon der fonntäglihen Nachmits 
tagstonzerte eröffnet. Die Chicago-Turnges 
meinde ift darauf ftolz,dap dieje von ihr verz _ 
anftalteten Konzerte zur Verbreitung der 


| Freude an guter Mufil und zur Veredefyngy 
| des Mufilgejhmades in Chicago. ein gut 


| Theil beigetragen haben 


ihr Beftreben ft 


| darauf gerichtet, die gediegeniten und ziüns 


„Die Tledermaus“, 


denditen Werte der mujifalijchen Literatur 
darzubieten., Die mujifalifche Leitung Tiegt 
audh in diejer Saijon in den bewährten 
Händen des Herrn Karl Yunge, welcher mit 
jeinem vortrefflichen, aus 40 leiſtungstüch—⸗ 
tigen Muſikern beſtehenden Metropolitan⸗ 
Orcheſter unter Mitwirtung vorzüglicherSo— 


teren Genres zu Gehör bringen wird. 
das heute Nachmittog ſtattfindende 
nungskonzert lautet das 
folgt: 
. Eröffnungs-Marſch, „Turner“ 
2. Quverture, „Phaedra“ 
3. Walzerſatz aus dem Ballett „La Reine 
de Saba“ 
. Drei Tänze aus der $eit Henry’s 
des Achten Germ 
Morris-Tanz, Schäfer-Tanz, Fackel-Tanz. 
. Quberture, „Zannhäujer“ gner 
“ Wrie a. d. Oper „Der Troubadour“ 
Herr Frank Goffin, 
» Walzer, „Echod aus dem syeenreich“....Bunge 
* Violin Obl., Karl Becker. 
. Seleltion a. d. Operette „Ihe Little 


Für 


Programm iwie 


Kiejewetter 
Majfenet 


FJ 

„Leonore* 
„In a Eozy Corner? (neu) 
„Zoreador et Andaloufc“ 


10. 
11. 


Deutfdhe Ertra:Borftelung. 


Adolph Philipp heute, Sonntag, Abend im 
Grand Opera Houfe. 


Wie bereits mehrfach erwähnt, it 8 Dis 
reftor Adolph Philipp gelungen, den vielfach 
an ihn gerichteten Münfchen folge zu leis 
ften und no vor jeinem Abjhied von Chi 
cago eine Sonntags-Borftellung zu arrans 
giren. Diefelbe wird heute, Sonntag, 
Abend, den 2. Nov., ftattfinden, und zivar 


im Grand Opera Houje an der Clark und ; 


Randolpp Str. Zur Gufführung gelangt 
auf alljeitiges Verlangen das nod in befter 
Erinnerung ftehende Bolfsftüd mit Gefang: 
„Ein New Porter Brauer“. Bopuläre Preije 
bleiben auch für: dieje Sonntags: Vorftellung 
in Kraft, nämlid 35, 50, 75 Gents und $L. 
Site jind jegt jowohl im 
Houfe, als auch an der Kaſſe des Buſh 
Temple of Mufic* zu haben. Der PRorver: 
tauf ift ein jehr reger md es ijt empfehlens= 
werth, jich feine Gintrittsfarten vorher zu- 
beforgen. 

Die Kafje des Bush Temple of Mufic if 
auch heute am Sonntag während de ganz 
zen Tages geöffnet. Die Kajie des Grand 
Opera Houfe heute Nachınitag von 3 Uhr 


an, 
—...000 


„NRienzi“⸗ſonzerte. 


Eine gediegene Auswahl von Muſitſtüden 
iſt für die heute Nachmittag und Abend 
Nienzi = Wintergarten des Herrn 
ftattfindenden Konzerte getroffen er 
Eclettionen aus den Opern „Faufl® - Dom 
Gounod, „Rigoletto“ von Verdi, gro m⸗ 
taſie aus Meherbeers Oper Die Hugenstten⸗ 
Phantaſie aus — „E — Ru 
cana“, Melodienftraug aus Der perette 

Strauf’ „DonanWals 
zer“, „Erzählungen aus dem Wiener 
und Auszüge aus lotoiwms Oper „2 


ih | find die Hauptmummern. Yu den 2 


petit : Konzertes 
in Ausjiht: 


ee 
Be on 


Gsöff: 


Grand Opern 


Sn: 


N 


N 
a 
3 

er 
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„Sonntagpoft. | | 
den &o 
Rummer 2 Be Jihrig ( ae ne 
Oeraus geber: THE ABENDPOST COMPANY 


Wendpo "Gebäude, 173-175 Filib Ave, 


Ede Monroe Strabe, 
. ILLINOIS, 
nn "Hain 1497 und 1498, 


- Entereä at the Postoffice at Chioage, IL, as 
escond class matter. 


The eireulation of the “Sonntag- 
post” is steadily increasing, exceeds 
the combined circulation of all tbe 
other German Sunday papers of 
Chicago and is, at least, twice as 


large as the circulation of its nearest 


eampetitor. 
Die Auflage der ‚„Sonntagpoft‘ 


"nimmt ftetig au, übertrifft die Aufs 


lage aller anderen deutfhen Sonns 
tagsblätter Chicagos zufammen 
genommen und ift mindeftens dop- 
pelt fo groß, wie die jeder anderen 
biefigen Ddeutiher Sonntagszeis 
dung. 


h * —— — — 
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- / mürbe. 


Er 


finſtert. 


Politik. 


Der Papa hat ſeinen Stuhl vom 
Frühſtückstiſch zurückgeſchoben und 
blickt mit behaglicher Miene zum Fen⸗ 
ſter hinaus, 


Geſchäftsanzeigen an. Ein ſtarkes 
Räuſpern Papas läßt die Mama auf— 
blicken, und da ſie ſein Geſicht nicht 
recht ſehen kann, und aus ſeiner halb— 
abgekehrten Haltung Unzufriedenheit 
herauslieſt, fragt ſie in ihrem ſanf⸗ 
teften Tonfal: „Wilft Du nicht les 
Es und mit jchärferem Ton fügt 
ie, zur Tochter gewendet, hinzu: „Ems 
ma, gib Doch dem Papa die Zeitung!” 

„Nein, dankte,” jagt der, „behalte fie 
nur; es iſt doch nichts drin.“ 

„Nichte drin?” fragt Mama ers 
ftaunt. „Die ganze Zeitung ift doch voll 
bon Politik, und das ift doch nur für 
euh Männer.“ 

Papas Gefiht hat fich eimaß vers 
„Ach, bleib’ mir vom Leibe 
mit der Politif. Die fteht mir gerade 
bi hierhin,“ dabei machte er mit der 
Nechten eine Bewegung nad) dem 
Hembdfragen. 

„Du wirft aber doch wählen, das bift 
Du fchon dem Jones ſchulbig. Der iſt 
doch ein ſo netter Mann.“ 

„Dem Jones ſoll ich was ſchuldig 
ſein, weil er ein „ſo netter Mann“ iſt? 
Das fällt mir gerade ein, der iſt ſo 
ungefähr ber Zebte, für den ich ftimmen 
Ich werde wohl gar nicht 
ſtimmen.“ 

Papa, das Stimmen iſt die hei— 


ligſie Bürgerpflicht, und wer ein guter 


Bürger ſein toill, ber muß fich derfelben 
unterziehen.” Das jagt das Zöchter- 
chen mit lächelndem Munde, und offen- 


bar in der Abficht, ven Papa ein wenig | 


zu neden; es —— faſt, als wieder— 
hole ſie Worte, die er einmal ſprach. 
Aber der Scherz iſt ſchlecht angebracht, 
des Papas erſt offenbar gute. Laune 
iſt in's Gegentheil umgeſchlagen, und 
er fährt ſeinen Liebling heftig an: 
„So, wer hat Dir denn das geſagt, 
Du Gelbſchnabel? Behalt' Du Deine 
Weisheit für Dich!“ 

Das Mädchen fährt ordentlich zu— 
ſammen, ob der barſchen Worte, und 


die ſchlechte Aufnahme, welche ihr gut— | 


gemeinter Scherz findet, besagt ihr die | 
Ihränen in die Augen. Das läßt die | 
Mama dos Wort ergreifen: „Ras ift 
Denn lo3 mit Dir, daß Du das Kind | 
fo an Ignauzeft? Hat fie etwa nicht | 
Recht? "Du Haft’ zu jeldft Schon hun= 
berie Mal gejagt — erit da neulich | 
wieder, aldö Regifirirung mar und Du 
fünf Stunden dazu brauchteft. ‚Und 
wenn’3 zehn Stunden gedauert hätte, 
fo hätte ich fie drangemendet,‘ jagteft 
Du damals, ‚venn das ilt die heiligite 
Wfliht des Bürgers, und mer nicht 
koählt, der darf nicht mitreden.‘ * 
„Ra ja, ’8 ift icon gut, ereifre Dich 
nur nicht; ich werde ja ftimmen, aber 
für ben ones nicht, das jag’ ich Dir, 
Denn ber ift einer von denen, die ge: 
danfenlos jedem neuen „Sifue“ zujus 
bein; er ift au jegt einer der Refe- 
zendumleute. 9* 
a ja, und iſt das etwa nicht gut? 
Ich meine das iſt gerade, was wir 
brauchen. Wenn die Geſetze nicht recht 
ſind, welche die Lunte in Waſhington 
machen, dann müſſen ſie verworfen 


Wwerden und. 


„Und dann. müffen wir, bie Bürger, 
beffere machen. Das iſt doch die dee, 
nicht wahr? Zum Referendum gehört 
natürlich auch die Initiative. Uebri— 
Er bon Wafhinaton ift garnicht die 

, bis zum Vorfchlag, das Feferen- 
Bum au für die nationale Gefehge- 

g einzuführen, find mir Gottlob 
noch nicht gefommen; die Gefchichte hat 
nur auf unſere StaatsgeſetzgebungBe— 


Ach, das iſt doch ziemlich dasſelbe.“ 
O ja, ziemlich daſſelbe, nur ganz 
anders Uebrigens — — warum gibſt 
Du Deine Wäſche aus? Weil Du 
eine Zeit haft und die Leite befjer 
wafchen, al® Du’s im Haufe fönnteft, 
wahr? Warum faufft Du die 


E © Strümpfe fertig, ftatt fie zu  ftriden, 
wie s Deine Großmutter that oder gar 


noch das Garn zu fpinnen, wie's die 


= ee noch machte? Meil Dir 


‚bie Zeit En. und fich dergleichen nicht 


"die Macht, 
er dem Wolfe, 
e bes Boltes hat feine Zeit, 


Geſetze 
aber die 
ſich 


bar mit abzugeben und wenn Jeder jei- 


— eu. dazu geben wollte, fo würde 
t nichts zu Stande fommen. 

halb murbe in größeren Gemein- 

bie Aufgabe, Gefege zu machen, 


an Leute übertragen, die fi) nach dem 


file ber Mehrheit am beften oder 

ob befonderd gut dazu eignen 
‚Ber find, ih auf diefe Weife 

} 8 an den ya en und gu= 
 Gerabe wie in ben ven 


die Uebrigen lejen oder | 
feben doch die bunten Bilder und bie 


nicht Sen nachtechnen m müffen und zu 
zeigen haben, ma er zu machen bat. 
Wenn ich merke, daß er Tieberlich ift 
oder bon ber Buchführung überhaupt 
nicht verfteht, dann jage ich ihn zum 
Tempel hinaus und nehme mir einen 
Undern, der feine Sache beffer macht. 
Es mag fein, daß ich dabei wieder her- 
einfalle, aber dann merbe ich mieber 
einen neuen fuchen und in der Auswahl 
nur um fo borfichtiger werben. Es 
mirb mir nicht einfallen, zu fagen: ich 
gebe mich mit fchlechten Leuten zufrie⸗ 
den und rechne ihnen dafür immer 
nach, damit ſie mir nichts ſchaden kön— 
nen; wenn ſie ihre Arbeit nicht richtig 
leiflen können, zeige ich ihnen, wie es 
gemacht ierben muß und mach’ ich’3 
ihnen vor.“ 

„aa, das iſt doch ganz was Ande⸗ 
res 

„Nein, biemal ift’3 jo ziemlich da3- 
Telbe.“ 

„Deshalb fannft Du aber doc} für 
ben ones ftimmen, ich hab’3 ihm 
berfprochen.” 

„Sp? Weil er ein „[o netter Mann“ 
und Yunggefelle ift, nicht wahr? Wär’ 
er verheirathet, dann mürbeft Du fchon 
gegen ihn fein, Damit nur ja feine rau 
nicht in die Zage fommt, fich „etwas 
einzubilden“. Der Bromn, der gegen 
ihn läuft, darf nicht gewählt werben, 
meil er eine hübfche junge rau hat; To 
feid ihr Weiber—neidifch und eiferfüch- 
tig auf einander.” 

„Und ihr Männer ſeid, Etel. Du biſt 
ein Scheuſal, ein — ein“ 

Damit ſpringt ſie auf und eine Se 
funde fpäter Fracht die Thür hinter ihr 


au. 

„Und das will Bolitit treiben . .” 
feufzt der Papa, „und die Politik ver- 
edeln und Alles reformiren, und Män- 
ner mit — Gott bemwahre, mie würde 
ner mit — Gott bewahre — — —“ 


Vom Geſundbeten. 


Vorvorige Woche ftarb in Meftche- 
fter County, New York, (angrenzend 
an die Stadt New York) die fiebenjäh- 

ı tige Ejther Quinch an der Diphtheri- 
| ti, nachdem die Eltern dem Arzte, 
meldher das Kind zuerit behandelt 
hatte, den Zaufpah gegeben und dafür 
einen Gejundbeter der „Sirche der 
chriſtlichen Wiſſenſchaftler“, zu der fie 
fich befennen, an das Krantenlager ge- 
rufen hatten. Daraufhin erhob am 
Donnerstag letter Woche die „Grand 
| Jury“ von Wejtcheiter County eine auf 
| „Zodtfcehlag im zmeiten Grade“ Iau- 
tende Anklage gegen die Eltern und 
den Gefundbeter, denn „man ließ 
diejes Kind fterben, ohne irgendimelche 
der Hilfämittel, melche die mebizint- 
Ihe Welt fennt, anzumenden, unb 
| Uerzte, melche vor uns erjchienen, er= 
| Härten, das Kind hätte gerettet werden 
ı fönnen, wenn e& die gehörige Be- 
handlung gefunden hätte und die ge- 
eigneten Hilfsmittel angewendet mor= 
ı den wären“, Weiter wird in der An— 
| Hagefchrift darauf aufmerffam ge= 
| madt, daß fomwohl der Vater der Ver- 
| ftorbenen ‚al3 auch der Gejundbeter in 
| in dem Kranfenzimmer ein- und auß- 
gingen und nach längerem Aufenthalt 
in demfelben mit dem Publiftum in 
Berührung zu kommen pflegten und 
| daß fie Dadurd) das Publitum in An- 
| ftefungsgefahr brachten und fich einer 
groben Verlegung der Gejundheitäge- 
ſetze jchuldig machten, melche von der 
ı Gefundheitsbehörde des Countys mei- 
+ | tere Beachtung und Ahndung finden 
| Tollte. Somit wird Jomwohl die Frage, 
| ob die Eltern erfrantter Kinder oder 
| bie „natürlichen Bejchüger” erfrankter 
Perfonen gezwungen mwerden können, 
| ärztliche Hilfe herbeizurufen, bez. an= 
zunehmen, al3 auch die Trage, ob der 
ı „Staat“ die Abfperrungsgefege durdh- 
jegen fann, wieder einmal vor Gericht 
verhandelt werben. Die legtere Frage 
ift Shen entfchieden und mit „ja“ be= 
antwortet worden, bie erjtere Frage 
ift noch unbeantwortet. Hier in Ylli- 
n0i3 hat man verfchiedentlich Verfuche 
gemacht, Gefundbeter zur Rechenfchaft 
zu ziehen, aber man hat noch feine 
Verurtheilung erlangen fünnen, mo fie 
fih jeden Verjuchg, dem Beten durd) 
Darreihung von Medizinen oder fon= 
ſtige Handlungen nachzuhelfen, ent— 
halten hatten. In anderen Staaten 
ſind hie und da Verurtheilungen er— 
folgt, aber dieſelben waren immer nur 
beſonderen Umſtänden zu danken: das 
Recht des Staates, eine ärztliche Be— 
handlung Kranker zu erzwingen, 
wurde noch nicht feſtgeſtellt. 

Es wird wohl auch ſchwer halten, 
eine ſolche Entſcheidung zu erlangen, 
— es ſterben eben auch noch viele 
Kranke, denen eine ärztliche Behand— 
lung zu Theil wurde. Und es iſt ſehr 
ſchwer, ja, faſt unmöglich, nachzuwei— 
ſen, daß ein unter der Behandlung von 
Geſundbetern Verſtorbener am Leben 
erhalten worden wäre, wenn an Stelle 
der Beter, Aerzte ihres Amtes gemal- 
tet hätten. Wenn die Aerzte fagen fön« 
nen, die und die Berjon lebte noch, 
wenn mir fie behandelt hätten, To 
fönnten die Gejfundbeter ebenfo qut be= 
haupten, der und der wäre heute noch 
am Leben, wenn er nicht den Werzten 
in die Hände gefallen wäre und — 
fie thun. da3 und das Publitum Yacht 
böchftena dazu und erlaubt: fich Tchlechte 
MWite über die Verzte. 

* * * 


Gerade jetzt wird ein ſolcher Fall 
aus Waſhington gemeldet, und man 
wird wahrſcheinlich noch viel von dem— 
ſelben hören, wenn die Sache nicht doch 
noch ſchief geht. Eine junge Dame aus 
Evanſton, welche ſich beſuchsweiſe in 
Waſhington aufhielt, erkrankte dort 
im Hauſe eines der Familie befreun—⸗ 





deten Arztes am Typhus, und ſie ſo⸗ 


wohl als ihre Eltern weigerten ſich, die 
Hilfe des Arztes anzunehmen, weil ſie 
an das Geſundbeten glauben. Vorge—⸗ 
ſtern wurde gemeldet, der Zuſtand der 
Kranken ſei ſehr gefährlich und die 
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lang an ihrem — geſeſſen, und es 
iſt nur ſelbſtverſtändlich, daß man 
ihre Geneſung der Kraft des Gebetes 
zuſchreiben wird. Da die Geſundbeter 
als ſehr fromme Leute zugeben, daß 
Gottes Wille auch über ihnen ſteht 
und es ſomit auch ihnen nicht mög— 
lich iſt, die Menſchen ewig am Leben 
—* erhalten, ſo werden ſie über den 

jenes Kindes in Weſicheſter 
Counthy, wie bisher über alle ähnliche 
Todesfälle, leicht genug hinwegkom⸗ 
men mit den demuthsvollen Worten: 
„Es war Gottes Wille; Sein Wille ge—⸗ 
ſchehe immerdar.“ 

* * * 


Die Hauptftüße der Gefunbbeterei 
ift die leider noch immer beftehen- 
de Unvolllommenheit mengchlichen Wif- 
fen und meiterhin die Tihatfache, daß 
die Verzte auch nur Menjchen find; 
daß ihr Willen daher Stüdwerk ift 
und fie fi mitunter irren. Uber die 
Wurzel der Gefundbeterei ift doch eine 
Art geiftiger Atapiamus; ein Rück— 
Thlag zur Ahnenähnlichkeit, mie jenes 
Affendiner, melhes Mitalieder ber 
oberen „Vierhundert“ in Nemport ober 
Tem Hork veranftaltet* haben follen, 
einem echten und unperfäljchten vier- 
bändigen Affen zu Ehren. Das Ge- 
fundbeten ift viel älter als das Gefund- 
oder auch Zutodefuriren; es ift jo alt, 
mie das Menjchengefchlecht, und toir 
finden e3 umfo häufiger, je weiter mir 
zurüdgehen in der Menjchengefchichte. 
Schon der Menfchenvater Adam mird 
auf feine Art gebetet haben, al& feine 
Eva in Schmerzen lag oder frank war, 
berm er hat fie doch gewiß jehr geliebt 
und Arzt war er nit. Und heute noch 
fleht in der höchften Notb auch mohl 
derlingläubigfte zu „ven höheren Mädh- 
ten“, und menn dann Rettung fommt, 
mo Rettung unmöglid” jchien, dann 
mag er wohl an die Macht feines Ge- 
bet3 glauben lernen, wenn er’3 aud) 
nicht eingeftehen wird. 

E3 gehören aber nicht folche außerge- 
twöhnliche Fälle dazu, den Glauben an 
die Möglichteit des Gefundbetens zu 
seden. Wenn das Beten nichts nut, 
fo jchabet e& doch nicht; und menn 
feine Mebizinen eingegeben werden, jo 
fo fönnen fie zwar nicht? nüten, aber 
auch nichts ſchaden. Es iſt Thatſache, 
daß unter Umſtänden das Garnichts— 
thun das Allerbeſte iſt für den Kran— 
ken. Man erzählt ſich von einem alten 
deutſchen Arzt, daß er einmal einer 
kranken Frau gerathen habe, ſich das 
Leiden „beſprechen“ zu laſſen von einer 
alten „weiſen Frau“, die ſie ja kenne. 
Er wurde darob von ſeinem Freunde, 
der dabei zugegen war, ſcharf getadelt, 
weil er ja den finſterſten Aberglauben 
unterſtütze. „Das thue ich vielleicht“, 
meinte er kaltblütig, „aber ich thue doch 
auch das Beſte für die Frau. Wenn 
ich der geſagt hätte: Thu' gar nichts 
und in ſo und ſo vielen Tagen wird die 
Geſchichte vorbei ſein, dann hätte ſie 
gedacht, der weiß nichts, und ſie wäre 
zu einem Quackſalber gegangen, der 
hätte ihr etwas aufgeſchmiert, oder ein— 
gegeben und damit die Sache nur 
ſchlimmer, ſie erſt recht krank gemacht. 
Die „weiſe Frau“ wird das Uebel „be— 
ſprechen“ und ihr rathen, ſich ſtill zu 
verhalten, im Eſſen und Trinken mäßig 
zu ſein und ſo weiter und das wird die 
Frau thun, denn der Glaube an das 
Wunder ſteckt tief und feſt im Men— 
ſchenherzen.“ Man kann nicht zugeben, 
daß ſolcher Rath gut war, denn er 
ſtärkt in der That den Aberglauben, 
und die Frau, die unter der „Beſpre— 
chung“ von einem Leiden geſundet, bei 
dem das Nichtsthun das Beſte war, 
wird auch bei anderen Fällen, wo kräf— 
tiges Eingreifen dringend nöthig iſt, an 
die Wunderkraft der „Beſprechung“ 
glauben und mag dann vorzeitig in die 
Grube fahren. Jeder Arzt wird es 
aber beſtätigen, daß in vielen Fällen 
Ruhe und Enthaltſamkeit die Geſund— 
heit zurückbringen, wo Medizinen u. ſ. 
w. nur ſchaden würden — ſie handeln 
auch entſprechend dieſer Erkenntniß —, 
es wird ſehr viel harmloſes Zuckerwaſ⸗ 
ſer als Medizin verſchrieben. 

Unter Umſtänden iſt das Verfahren 
der Geſundbeter wirklich gut, in ande— 
ren Fällen iſt die Natur der Erkrankten 
ſtark genug, ſich auch ohne jegliche Un— 
terſtützung zu helfen; aber es heißt 
doch zu den Urahnen zurückkehren, 
wenn man ſich ganz auf das Geſundbe⸗ 
ten, das heißt auf die geſunde Natur 
der Kranken und das Nichtsthun ver— 
läßt, denn in den weitaus meiſten 
Fällen iſt es nicht gut. 

Der Mann, der in einer befannten 
Krankheit zum Gefundbeten feine Zu 
flucht nimmt, ift nicht flüger als ber, 
welcher in einer ihm mwilbfremden und 
gefährlichen Gegend den Führer und 
Beichüiter verfchmäht, der fih ihm an- 
bietet. Wo e3 jih um Kinder handelt, 
wird dergleichen zum Verbrechen. — 


Bürgen. 


Zu den mancherlei neuen Gefchäften, 
melche im Verlaufe der Ieten Jahr: 
zehnte bier in Aufichwung gekommen 
find, gehört das Geieäft ber Bürg- 
Ihaftsjtelung. Nicht im Sinne jener 
mehr oder weniger dunklen Ehrenmän= 
ner und Verbrecherhelfer, die man als 
„profeffionelle” Bürgen in den Bolizei- 
wachen und Polizeigerichten kennt und 
bon deren mweitverbreiteter familie eine 
ftarfe Abdtheilung zur Gattung 

„Strobbürgen“ zählt; fondern das Ge- 
Thäft, wie €3, ganz teinlich und zwei⸗ 
felsohne, als ein Zweig des Verſiche⸗ 
rungsweſens von großen und kapital⸗ 
fräftigen Korporationen betrieben 
wird, die ſich auch nicht mit Verbre⸗ 
ern befaffen, fordern höchftens mit 
Solden, die e8 werben könnten. Es iſt 
ein Geihäft, auß dem das perfünliche 
Element nahezu ausgeſchieden iſt. Ab⸗ 
geſehen von Leuten, die bereits herab⸗ 
ger find unter ben Strich, ber 

achtbaren Bürger vom Ars 

Gaune: oder Qumpen und Lüberjan 

—* * t * au Art bon. 
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bleißen werde, fonbern meil bie ee) 
tung lehrt, daß bie große Mehrheit 


ehrlich bleibt und die Zahl der Lang- 
ufenb ober" 


fingerigen unter jebem 
Zehntauſend bisher unbeſcholtener 
Menſchen einen gewiſſen Prozentſatz 
nicht zu überſteigen pflegt. Die Maſſe 
der Ehrlichbleibenden muß bezahlen 
für den Schaden, der angerichtet wird 
von den Unehrlichen. So wie im 
Lebensverſicherungsgeſchäft die Leute 
von geſunder Natur und vernunftge— 
mäßer Lebensweiſe bezahlen müſſen 
für die ungeſunde oder zu raſch-lebige 
Minderzahl, und im Feuerverſiche— 
rungsgeſchäft die vorſichtigen Haus— 
väter bezahlen müſſen für Die, die das 
Feuer und Licht nicht bewahren. Die 
Geſallſchaften ſelbſt haben bisher es 
auch nicht für nöthig gefunden, ſich 
drückenden Wettbewerb zu machen. Die 
geforderten Gebühren oder Verſiche— 
rungsprämien ſind deshalb verhältniß— 
mäßig hoch und das Geſchäft bezaählt 
ſich vortrefflich. 

Daß es einem Bedürfniſſe entſpricht, 
liegt auf der Hand; andernfalls hätte 
es nicht ſo raſch ſo großen Umfang an— 
genommen. Tauſende und Zehntauſen— 
de von Leuten, die als Inhaber von 
privaten oder öffentlichen Vertrauens— 
ſtellungen, als Beamte, oder Angeſtell⸗ 
te, als Nachlaß- oder Maſſenverwalter, 
als Teſtamentsbvollſtrecker, Vereins— 
ſchatzmeiſter u. ſ. w. in die Lage kom— 
men, Bürgſchaft ſtellen zu müſſen, zie- 
hen es vor, ſich an eine Geſellſchaft zu 
wenden, welche die Sache geſchäftsmä— 
Big, wenn auch nicht unentgeltlich be— 
jorgt, ftatt herumzulaufen bei Freun- 
den und Befannten und fich von denen 
die Bürgjchaftsleiftung als Gefälligkeit 
zu erbitten; nicht zu reden von ben bie= 
len Anderen, die als Ortsfremde oder 
in Ermangelung zahlungsfähiger 
Freundſchaft überhaupt eine genügende 
Bürgfhaft nicht auftreiben Fönnten, 
menn fie dabei auf perfönliche Freunde 
und Bekannte angewiefen wären. Auf 
der anderen Seite zieht der Bürg- 
chaftsforderer e& vor, den „Bond“ ber 
reichen Gejellfchaft zu nehmen, deren 
Zahlungsfähigfeit er femnt, jtatt ber 
Bürgfchaft von Leuten, die ja biel- 
leicht auch „gut“ jein mögen, die er 
aber nicht kennt und über deren Ber: 
mögensverhältniffe er erft umftändliche 
und zeitraubende Erfundigungen ein- 
ziehen müßte; oder bon denen er, ob 
fie auch heute zahlung3fähig ind, Doch 
nicht wiffen fann, ob fie ed auch über’s 
Sahr fein erben. Die meiften Ge- 
Tchäftsleute, die von ihren Angeftellten 
Bürafchaft erheifchen, nehmen Bürg- 
fhhaften ber lehteren Art überhaupt 
nicht mehr an; gewöhnlich beftimmen 
fie felber die Sefenfchaft, in ber ber 
Ungeftellte feine Ehrlichkeit verfichern 
lafjen muß. 

* * * 


Um ſo überraſchender erſcheint es, 
daß von einem wichtigen Zweige des 
öffentlichen Dienſtes dieſe geſchäftsmä— 
Bige Bürgſchaftsleiſtung grundſätzlich 
ausgeſchloſſen iſt. Bereits im Jahre 
1894 hat der Kongreß durch Geſetz die 
verſchiedenen Regierungsabtheih ei 
ermächtigt zur Annahme folder Bürg- 
Ichaften und in vielen Fällen hat fich 
dies als ſchätzenswerthe Bequemlichkeit 
erwieſen. In der Poſtverwaltung jedoch 
hat man beſchloſſen, und iſt bisher bei 
dem Beſchluſſe geblieben, von dieſer 
Ermächtigung keinen Gebrauch zu ma— 
chen, außer bei den Poftämtern der 1. 
und 2. Klaffe, die fi} in den größeren 
Städten befinden und deren Gefammt- 
zahl nicht viel über 1200 beträgt. 
Selbit hier nimmt man bdiefe Bürg- 
chaft nur bis zur Hälfte der geforber- 
ten Sicherheit an. Die andere Hälfte 
muß von perfönlicen Bürgen geitellt 
werben, mährenb bei ben Poftmeiftern 
ber 3. und 4. Klaffe—(die Zahl der 
legteren beträgt allein iiber 70,000)— 
nur die perfünliche Bürgfchaft ange» 
nommen mird. 

Ueber die Gründe dafür bat ber 4. 
Hilfs-Generalpoftmeifter diefer Tage 
auf Befragen Auskunft gegeben. Zus 
nächſt bekennt er ſich zu der Anficht, 
daß etwaige Veruntreuungen oder ſon⸗ 
ſtige Verluſte von perſönlichen Bürgen 
in der Regel raſcher und leichter einzu⸗ 
treiben find ala von den großen Kor= 
porationen, bie ihre „Laroyer8” auf’3 
Kahr anftellen und die fchon auß diefem 
Grunde, meil etwaigesßrogeffiren ihnen 
menig foftet, fi, mo immer e3 angeht, 
geſetzliche Kniffe und Spitzfindigkeiten 
zu Nutze zu machen, um die Haftpflicht 
zu verkleinern oder ſie womöglich ganz 
abzuſchütteln. Doch iſt dies der Haupt⸗ 
grund nicht. Man betrachtet das Er— 
forderniß perſönlicher Bürgen als ei— 
nes der beſten Hilfsmittel, unſaubere 
Geſellen und unſichere Kantoniſten aus 
dem Dienſte zu halten. Man kann in 
Waſhington unmöglich die Leute per— 
ſönlich kennen, deren Anſtellungsge— 
ſuche von ihren politiſchen Gönnern 
dort eingereicht und befürwortet mer: 
den. Mander anrüchige politifche 
Drabtzieher und Stimmenbeitreiber 
ift im Stande, fi) einflußreiche politis 
fche Fürfprache zu verfchaffen, troßpem 
ihm fein Menfch, der ihn kennt, hun= 
dertDollard borgen würde. Vor folchen 
Leuten wird der Dienft bewahrt, meil 
fie die erforderten perfönlichen Bürgen 
nicht auftreiben fönnen. Schließlich, 
außer einigen meiteren Gründen rein 
technifcher Natur, wird die, der menjch- 
lichen Natur entfprechende Beobadhtun 
geltend gemadt, daß ein Mann fi 
nicht fo leicht an anvertrautem Gute 
ergreift, wenn er weiß, baß er dadurch 
Nachbarn und perfönlide Freunde 
ſchweren Verluſten ausſetzt, als wenn 
der Verluft gededt wirb aus der Kaffe 
einer „jeelenlofen” Korporation, die er 
für ihre Dienftleiftung bezahlt hat und 
die ihm im MUebrigen fremb und 
„ſchnuppe iſt. Und, weiter, daß die 


Es iſt eine Thakſache, 


Es iſt eine Thatſache ... 


daß dc per Tag in der 
Jiem York Lehens -Werinerungs- Heeliäen 


angelegt, Eure Kinder vor dem Waifenhaus und Eure 


Srau vor. fehbwerer Sorge 


bewahrt. Außerdem be 


Ihafft Ihr Euch ein Zinjen tragendes Kapital, das wenn 
Ihr noch 20 Jahre lebt, ausbezahlt wird mit den aufge 


laufenen Zinjen. 


fiherungs-Gefellichaft angelegt, 


oder Euren Nachlaß um diefe Summe vergrößert im Falle Eueres Todes. 
ed für Eu) am Ende von 20 Jahren ein Baarkapital von über $1500. 


Eure Police in diefer Gejellichaft fann, 


nachdem die Prämie bezahlt ift, nicht ver=- 
weiter 
bezahlt, erhält man eine „Paidzup“ Police 
oder verlängerte Berficherung oder ein 


fallen, und wenn man jie nicht 


baares Darlehen. 


Füllt den nebenftehenden Koupon aus 
und fit ihn mir heute, und id) werde 
gewünſchte 


Euch mit Vergnügen jede 


Auskunft ertheilen. 


oft wirkſamen Geheimpolizei leiſten. 

Die Gründe ſind immerhin intereſ— 
ſant, und es liegt Manches darin, 
was man auch in anderen Kreiſen be⸗ 
herzigen könnte. 


(Für die „Sonntagpoft.”) 
Die Wode im Grundeigenthums- 
warkt. 


Während des verflofjenen Monats hat der 
Gefammtbetrag der jeit Anfang des Jahres 
tegiftrirten Verkäufe die $100,000,000 Linie 
beträchtlich überfchritten, und darob herricht 
große Freude unter den Maklern. Die auf 
da8 GrundeigentHums = Geichäft fiir zehn 
Monate Bezug habenden vergleichenden Zah: 
len find wie folgt: 

Negiftrirte Verkäufe. 
Zahl. 
RT re 2,34 


Retrag. 
$109,422,430 
093,502,498 
81,984,327 
07,48, 052 
8,170,572. 
94,197, gi 
82,062, 
- 101,858, 133 
90 953, 62 
100, 744, 723 


Betrag 
8 92 435. 95 
128,202,846 
273,894,5%0 
219,451,83 
183,072,655 
239,643,343 
Gerichtliche Werfäufe. 
Gefammtzahl. 
Bahr. Betrag. 
85,739,643 


Bauvereine 
Zahl. Petrag. 
8138, RM 


e 314. 616 
Neue Gebäude. 
Zahl. 


ERDE un 1786 
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Roiten. 
823, 798,465 
7,008,080 
0,649,260 
3.020,510 


—— 86 315 ’ 
30, 150,830 
14, 170 0 
18,757,0 
17, 61, 330 
18,2 32,078 
20,027,523 
%,541,344 
27,008,580 
28,915,7%0 


Die harakteriftifhen Züge de Marktes 
bleiben unverändert. Zentral gelegenes Ge= 
ſchäftseigenthum und Fabrikliegenſchaften 
bilden den Hauptbeſtandtheil des Geſchäfts, 
und nach Wohnungen der beſſeren Klaſſe 
herrſcht iebhafie Nachfrage. In Bezug auf 
Flats und Apartments ſpielt der Tauſchhan— 
del immer noch die — doch beſſert 
ſich das Geſchäft auch in dieſer Branche ſeit⸗ 
dem die Bauſpekulation auf ein Minimum 
eingeſchränkt wurde, wodurch natürlich die 
Miethen im Allgemeinen ftrammer werden. 

Gerichtliche Verkäufe zeigen ftetige Abnah: 

(Sortfegung auf der 6. Geite.) 
— — — — — — — — 


Todes⸗Anzeige. 


reunden und Verwandten pe traurige Nadh- 
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richt, 
eis Hartiy geb. Noifler 
im Alter von 82 SJabren, 9 Monaten > 23 
Tagen Dos langem jchmerem Leiden aımn . Nos 
bember, ie Mi 1 1 Ubr, geltarben ft Die 
Beerdigung f ndet Ttatt am Montag, den 3. No« 
—— Eu 2 Uhr, vom Trauer ade, 1356 
e. nad Wunders Kirchbof. Um ftille 
el Dadıne bitten die trauernden ‚Hinterblies 
benen: 
acob Harily, 
die ria riw. egerwhier nebſt En⸗ 
teln und Urenleln. 


Todes⸗Anzeige. 


Sreunden und Belannten zur Nadrit, dab 
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Peltten PBormittag um 10 Uhr 30 fanft ent» 
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Ohne irgend welche Verbind⸗ 
lichkeit meinerſeits. Bitte mir 
genaue Auskunft über Ver— 
ſicherung zukommen zu laſſen. 
A 


Denticdhes 
Iheater in 


POWERS 


Leon Warner 
Siegmund Eelig 


Sonntag, 2. Rovember 1902. 


Siebente ÜÜbonnement3 = Boritellung. 


©. E. Leſſing's 
Meiſterwerk 


6 


—————ñ— 
Sitze jetzt zu haben. 


GRAND OPERA HOUSE. 
„+ Ginmaliges Auftreten.. 
Heute, Sonntag, 2. Nov. 


ADOLPH PHILIPP 


und feine vollitändige Gejelihaft in 


‚Ein NEW YORKER 
BRAUER 


doſaſon 


» 
Populäre Preife 35c, 50c, 75c, 81. 
Sike jind don Morgens D Uhr an der Rafie im 
Qujb Temple of Music, und von Nahm. 3 Uhr an 
der Kalle pom Grand Opera Houje zu baben. 


er Rau fihere fih feine u ‚teüßgeitig. | 


Deutſches Theater. 


Bush Temple of Music, 
N. Glart Str. und Chicago Ave. 


Abihieds:Wodhe-— 
* ADOLF PHILIPP « 


Montag. 3. Nov., Dienitan- 4. 
Morgen, ontag o Dienitaq 


und Mittwoch, den 5. Nodesmber : 


Der Corner Grocer. 
Donnerftag, 6,, Freitag, 7., m. Samftag, 8. Nov: 
Ein New Yorker Brauer. 

Nur noh 2 Bargain: Matinees: 


Mittwoch und Samstag. 


235c und 5Oc 


Heute J *— von Morgens 9 Uhr 


Ein 'Sı 


‚Sither : Konzert 
twird don den Lehrern und Schülern der 
Rahn’schen Musik-Akademie 
heute, am 2. November, Abends 8 Uhr, 
in BRANDS HALLE. Elarf n.Erie Str.,gegeben werden 
Diefes Konzert, in weldhem die beften Zitherfpieler 
Chicago" 5 mitwirken und in welchem „nur Kompoſi⸗ 
tionen der berühmteften Meifter zum Vortrag gelans 
gen, Wird von der böberen Violintlafie der AUlademie 
(10 Biolinen), mehreren Manpolinen und 1_Piano 
tn harmonifch Liebliher Weile verftärtt. So als 
Orcheſter wirkend, fteht e8 bierjelbft einzig in Feiner 
Urt da und garantirt mit feiner annähernd 50 ges 
übten Spielern den Beiuchern in jeder Beziehung 
einen mudfifalifchen Hochgenuß. Nach dem Konzert 

Val. — Eintritt 50e für Hert und Dame, 


14. großes Konzert 


veranitaltet bon 


BERNETTS 


Zilher: u. Mandolin-Irchefler 
(0 Spieler) in der 


Lincoln Turnhalle, 


Diverjey Blow. und Sheffield Ave. 
Sonntag Abend, 2. November ’02. 


Das Konzert beginnt punft 8 Uhr Abends. Xidets 
50 €t3, für Herrn und Dame. Rah dem Konzert 
Ball. fam, fon 


„Sozialer Turnverein”. 
sı#° HEUTE 


Sountag, den 2. Novbr. 


Schluß der Kirmeß 


Anfang 3 Uhr Nachmittags. 


Dienflag, 4. November, um 8:15 Abends: 


VırGINnIa LISTEMANN, ser 
KONZERT 


unterftügt bon 
Bernhard Listemann, viotinist, 
63” MUSIC HALL, FINE ARTS BUILDING. 


Konzert und Ball 


Gefangvereing Harmonie, 


Sonntag, den B. Nov. 1902, in der Sins 
coln- Turnhalle, Diverſey Boul. und 
Eheffield Ave.“ — Gintritt: 50e für Herr und 
Dame. — Anfang puntt 8 Uhr. 


Südſeite-Turnerſthaft. 


Weinleſe⸗-Feſt, Jahrmarkt 
und Ball 


an der N - Halle, 
Samfta den 8. Nov 
S6e die Berfom, 


5322—% State 
. 1902. Xidets: 
ln: 8 Uhr Ubends. 2,6n0D 


— 


Strömt herbei Jhr 


Völkerſchaaren 


zum großen 


Karneval Umzuge 


auf der Vordſeite Chi— 
cagos, am Samſtag, den 


Gustav Pick, 


daß weniger als 15 Cent& pro Tag, in ber Nem Vork Lebens - Ver: 


ein Guthaben von $1000 fchafft 
Wenn Jhr am Leben bleibt, erzielt 


307 Stock Exchange Building, 
CHICAGO, ILL. 


Sch bin geboren 
Mein Name ift 


Ah wohne 


3 Stiftungsfel und Bal! 


arrangirt bom 


| Schleswig:Soliteiner 
Unterftüß.:Berein 
in der Apollo -» Halle, 


262 Blue Asland Avenue, nabe 12. Straße, am 
Sonnabend, den 8 Nov - Anfang: s 
Uhr Abende, — Tidet: 25e die Berjon, 2,6n0B 


Seipp’s Sängerbund. 


Hweites Stiftungsfeit 
verbunden mit 


Konzert und Ball! 


Sonntag, den 9. Nov. 1W2, 
feite- Turnhalle, 3143-3147 State Sir, 
Anfang: Nahmittagg 3 Uhr. — Eintritt Ze die 
Verſon. 2,9nov 


in der Süd= 


2° Stiffnnnsfet des fpiritual, Vereins 
Liht und Wahrheit, 


abgehalten am 
Sonntag, den dB November, 


in der Columbia:Halle, 31 MW. Dipifion 


tr. — Geiftigı Vorträge, verbunden mit Konzert, 
wos. 2,8100 


Großes Zither-Konzert und Ball! 
gegeben bom 
Apollo Zither: Kranz, 
—— 
Yondorf's Halle, an Kortd Mine, Ede N. Halfted:Etr 
Sonntag, 2. Rovember 1902. 


Unfang_des Konzertes um 3 Uhr Nachmittags. 
Tidets 50e für Heren und Dame. 
o%6, non? 


S Seute um 3 Uhr: I 
Erſtes reguläres 


Sonntag-Hadmittags: Konert! 


NORDSEITE TURNHALLE, 257 N. Clark Str, 
Runges Orcheſter. 45 Muſikanten. 


year Frauen⸗Kranken⸗ 
Unterftügnngs:Berein., 
5. Stiftungsfelt und Ball! 


am Samftag, den 8 Nop. 192, in Hei— 
nens Halle, 519 Larrabee Str. — Anfang: 
8 he Abende. — Tidet3: 25e die Perfon. 


Junger Männer-Chor 
Grosses Konzert und Ball 


Sonntag, den 2. November 1902 


‚r Nordseite Turnhalle. 
085, 19,25,n02 


Freier Sängerbund! 
Großes Konzert 


am Sonxtag, den 9. Nov. 1902, in Shönhos 
fen's3 Halle, Milwaukee Ave. und Wiblaud Ave, 
Unfang 3 Uhr Nahm. — Tidets 25 Et3. die Verfon. 

1,9nov 


Abends Eintritt 15e die Perſon. 


Lake View Damen-Verein. 


7. Stiftungs-Feit! 


Samftag, den 8. Novbr. 1902, in der Lincoln Turns 
alle, Diveried Bilpd. und ——— Ade. Ticets, 
Bolt2, nov 


Di deuffche Spiritualiften = Jemeinde 
Licht und Wahrheit Ro. 2 


hält Geiftige — * jeden Sonntag Abend 
8 Uhr in 


SORUPS HALLE, 
TAT N. RobeyEtr. 


Trance:Meden und Tefte don anmweienden Medien, 
Eintritt 10 Gents. 


© die Berfon; a nder Ra..e 50€ 


Schwarzwälder 


Heſchenke. 


Als richtige Zeitmeſ⸗ 
ſer * dieſelben volllommen garantirt. 


Geo. Kuehl, 


Importeur, 


178 Randolph Str., 


Eriter Store öftlih vom Bismard Hotel. 


aifou—21de} 


eg * N Goldschmidt 
| r Expert Surgıcal Mochel 
2. Arlington 

FR N reader Beimset. 


ADOLPH TRAUB, 


Bedıtsanwalt, 

Firma: GALLOWAY & TRAUB, 
sn 1. — 15 Dearborn Str 
Telepbon, Gentral 1702. 

Wohnung: 1174 Berry Str. Xeleppon, Yrniag 275. 
Inop, Im, fafonmi 


ichteiten Art 
ie en ode ee — 


Aurora Halle, 


Milmaufee Adenue und Huron Erzaße. 
Phone Bolt 442. 2208, nijajon* 


EMIL H. SCHINTZ 
Gele en 


miete 





PIANOS 


Offeriren Diefe Woche folgende 


Upright Pianos 


um Rlab für Herbit-Waaren zu machen: 


Fiſcher 
Ruſſell & Lane 
Boothe Bros 


Bauer Flügel 
Kimball Flügel 


Wenig gebrauchte Kimball $175 u. aufiv. 
Leichte monatliche Zahlungen. 
Alte Anftrumente in Taufch genommen. 

Square Pianos von $10 aufw. 


W.W. Kimball Co., 


(Etablirt 1857.) 
Wabash Ave., Ecke Jackson Boulevard. 
Geo. Schleiffarth, deutjcher Verfäufer. 


Für Mufiffreunde. 


Tas Auftreten von Marzella Sembrich in 
einem £iederfonzert war das Ereignif der 
leteif Wade. — Die Konzerte des Cho- 
mas’ = Oechefters im „Auditorium‘. — 
Debüt der Chicazoer Sängerin $rl. Kifte- 
mann in ihrer Heimathitadt. — Andere 
neue Mittheilungen. — BHobenzollern: Seft- 
fpiele ın Amerifa? 


Das dritte Symphonie - Programm 
des Thomas-Drchefterd, das geftern 
Abend und Freitag Nachmittag zur 
Durchführung gebracht wurde, enthielt 
eine reiche Fülle intereffanter Ton- 
merke. Zum erjten Male gab e3 die 
dreitheilige ſymphoniſche Dichtung 
„Barbaroſſa“ vonHausegger zu hören. 
Das ſeltſame, ultramodern orcheſtrirte 
neue Werk wurde von den Hörern mit 
ſehr gemiſchten Gefühlen aufgenom— 
men. Das Tongebrauſe wirkte ſtellen— 
weiſe ohrenbetäubend. Die Klimax im 
erſten Satz, vor der Einführung des 
Barbaroſſa-Motivs, wie auch die ge— 
waltigen, maſſigen Tonentfaltungen 
im dritten Satz vermochten wohl Er— 
ſtaunen über die Kühnheit des Kompo— 
niſten, aber kein Erwärmen für ſeine 
dickflüſſige Tonſprache hervorzurufen. 
Dabei hatte Theodor Thomas das 
neue Werk geradezu meiſterhaft her— 
ausgeorbeitet. Die zweite Novität, die 
Oubertüre zu St. Saëns neueſter 
Oper „Die Barbaren“ fand eine 
freundlichere Aufnahme. Der Aufbau 
dieſes Werkes, das mehr Vorſpiel als 
Ouvertüre iſt, zeigt eine meiſterliche 
Handhabung der Technik. Es iſt melo— 
diöſe, leichtflüſſige Muſik, die der be— 
rühnte Pariſer Tonmeiſter da ge— 
ſchaffen hat. Die größte Begeiſterung 
riefen Griegs reizende Tonbilder „Ein 
Abend in den Bergen“ und „An der 
Wiege“ bei den Hörern wach. Das 
Orcheſter, begeiſtert von ſeinem Füh— 
rer, ſpielte dieſe Tonwerke aber auch 
meiſterlich. Auch Goldmarks Ouver— 
türe „Frühling“, Schuberts C-Moll⸗ 
Impromptü, ferner Thema mit Va— 
riationen uͤnd Polonaiſe aus Tſchai— 
kowskys Süite No. 3 boten in ihrer 
wundervollen, künſtleriſchen Ausfüh— 
rung ! voßfommene mufifalifche Ges 
nüſſe. 

Für die am nächſten Freitag Nach— 
mittag und Samſtag Abend ſtattfin— 
denden Konzerte wurde der namhafte 
ruſſiſche Pianiſt Oſſip Gabrilowitſch 
als Soliſt gewonnen; er wird ſich mit 


11, vernehmen laſſen. Das vollſtändige 
Programm hat Theodor Thomas wie 
nachſtehend zuſammengeſtellt: 


aus dem „Weihnachts-Oratorium“.... Bach 
für zwei Obven, zwei Klarinetten, 

', zwei Fagotte, (nachgelafienes 

zum eriten Male) Beethoven 

Symphonie Ar. 1, EMoll, Op. 8........ Brahms 
Konzert für Pianoforte Nr. 1, E-Moll, 

Opus 11 
Aus „Fanfts Verdammung“ (Beſchwörung; 
Menuett der Arrlichter; Tanz der Syl—⸗ 

pben; Ratoczy-Marid) 


* 


Frau Marzella Sembrichd Lieder- 
fonzert, am legten Donnerftag Abend 
im biefigen Auditorium, brachte den 
etwa 3500 Zuhörern— das geräumige 
Haus war nicht ganz ausverkauft — 
einen hohen, ganz außergemöhnlichen 
Genuß. Obwohl Herr Rubin Gold- 
mar, ein Neffe des berühmten Wiener 
Sondichter® Karl Goldmarf, geradezu 
meifterhaft und muftergiltig am Kla= 
pier begleitete, hätte Frau Sembrid 
doch, wie e& früher die Patti, Nordica 
und andere ihrer Kolleginnen bier in 
ihren Auditorium = Gefangsfonzerten 
gethan, für ihre Arten fich recht wohl 
auhOrchefterbegleitung leijten fünnen. 
Doh dad mar nur nebenjächlich. 
Daf fie ihre Hörer fürmlich elektrifi- 
ren würde, mar boraußzufehen. Sit 
Frau Sembrich doc eine der muſika— 
Iifchften Sängerinnen der Gegenwart 
und ftubirt fie Doch noch täglich unter 
der Leitung ihres Gatten, de3 früher 
berühmten Klavierlehrer3 Wilh. Sten- 
gel, weiter. Die Gefangskunft in ihrer 
böchften Vollendung ift ihr in Fleifch 
und Blut übergegangen. Ihre Stimme 
bat fie, bie in ihrer Jugend das Gei- 
genfpiel erlernte, fo in ber Gemalt, 
wie ein Virtuos fein Inftrument. Sie 
befigt bie Kehlfertigkeit der Patti in 
früheren Jahren. Vokalijation, Zon- 
gebung, ntonation, die Behandlung 
ber Fiorituren und Zrillerfetten find 
mufterhaft, rein, blendend, tadellos; 
fie ift eine Meifterin de Kunftgefan- 
ges! Aber fie .verfteht auch ben Ge- 
fühlsinhalt heiterer, wie ernfter Vieder 
ihren Hörern zu übermitteln, und das 
bat fie vor der Patti, der Norbica, ber 
Melba und ihren anderen gefeierten 
Kolleginnen voraus. Ahre Kunft, bie 
Pocfie des vorgetragenen Liedes bis 
auf den letzten Reſt auszuſchöpfen, ihre 
Sicherheit und ihre Sangesfreudigkeit 
ſollien unſeren amerikaniſchen Sän⸗ 
gern und Sängerinnen ein leuchtendes 
Vorbild ſein. 

* = = 

Für das am nädhften. Dienftag 
Abend in der Mufithalle im Stubeba- 
+ ter-Gebäube ftattfindende, in ihrer 
N. Heimathftadt erite Auftreten Hat bie in 


Baitorale 
Nondına 


| 
| 
| 
| 


| 


| 
| 
| 
| 





Arien aus Gounod’3 Oper „Königin 
bon Saba“, 
Lieder „Die alte Mutter“ pon Doorat, 
„Warum“ 


mer” von Chaminade zum Vortrag 
ausgewählt. hr Vater, 
hard Liftemann, der ausgezeichnete 
Violinpädagoge, wird die VBieurtemp3’- 





Herr Bern: | 


Die Vertreter der Turnvereine zu 
Grand Erofjing in Sigung. 


Berichte Der Beamten. 


Die von der Dororts = Behörde entfaltete 
Thätigfeit. — Klagen des Bezirfs - Turn: 
warts. — Don der geiftigen Chätigfeit in 
den Dereinen, 


In der Halle des Grand Eroffing 
ZJurnvereins ijt geftern Abend die 45. 


| Zagfagung des QTurndezirks Chicago 


eröffnet worden. Die Delegaten haben 
jtch geftern oraanıfırı und die halb 


| jährlichen Berichte der Beamten und 
Aus ſchüſſe 
heute ſtehen nun die Redekämpfe über 
die Vorſchläge und Empfehlungen be— 


entgegengenommen; für 


vor, welche von Vereinen oder einzelnen 


Delegaten zum Wohl und Beſten der 


Merbi’ Trapiata“. die eblen QTurnerei gemacht werben mögen. 


Zu temporären und nachher flän- 


* digen Beamten der Tagſatzung erwählt 
von Tſchaikowsky, „Chant —* gſatzung 


Hindou“ von Lemberg und „Der Som: | Yırora 


Turner: Peter Ellert, 
Turnverein, 1. Sprecher; 
Otto Greubel, Vorwärts Turnverein, 
2. Sprecher; Jacob Bernhard, Grand 


wurden die 


Rapids Turnderein, 1. Schriftwart; 


ſche Don Juan-Phantaſie, einen Satz 


aus dem pathetiſchen Violinkonzert 
ſeines Bruders F. Liſtemann und die 
Ungariſchen Szenen von Hubay zu Ge— 
hör bringen. 

* * * 


Der Muſikkritiker Herr William H. 
Hubbard, welcher ausführliche Studien 
in Deutſchland, beſonders in Dresden, 
gemacht hat, wird am nächſten Sam— 
ſtag Nachmittag in der Kimball-Halle 
vor den Schülern des American Con— 
ſerbatory einen Vortrag über „Muſik— 
ſtudium in Europa“ halten. — Die 
fünfte und letzte Verleſung, welche Herr 
Adolf Weidig, Violin- und Kompofi- 
tionslehrer an der nämlichen Muſik—⸗— 
ſchule, über die Inſtrumente des mo— 
dernen Orcheſters hält, findet morgen 
in der Kimball-Halle ſtatt. Die Her— 
ren Oordt, Kalas, Beckel, Weidig und 
Frl. Robin werden zur Erläuterung 
des Vortages einen Satz aus Schu— 
bert's unſterblichem Forellen-Quintett 
ſpielen; Frl. Bliſh wird Brahmé'ſche 
Lieder mit Violin-Begleitung ſingen. 

* * * 

Das Spiering-Quartett eröffnet 
ſeine zehnte Kammerkonzert-Saiſon 
am Dienſtag Abend, den 11. Novem— 
ber, in der neuen Muſikhalle. Das 
Quartett in D-Dur von Caeſar 
Franck und Mozart's B-Dur-Quartett 
dürften im Vortrag durch dieſe vorzüg— 
liche Muſiker-Vereinigung — Spie— 
ring, Röhrborn und die beiden Dieſtels 
— die Hörer begeiſtern. Der in Aus—⸗ 
ſicht ſtehende edle Muſikgenuß wird 
durch die Liedervorträge de3 Baritons 
fängerö Hermann De Bries unzmeifel- 
haft noch bedeutend erhöht. 


* * * 


In dem am nächſten Sonntag Nach— 
mittag im Grand Opera Houſe ſtatt— 
findenden Konzert, wird Herr George 
Hamlin folgende neue Lieder von Ri— 


| dard Strauß hier zum erften Male zu 
| Gehör bringen: 

Nachtgefana, Sommer, Wenn, Weiher 
Chopins Klavierfonzert No. 1, Opus | ahtgelang B 


Schlagende Herzen, 


Jasmin, 


Sehnſucht, 


Mirme, 
D füßer 


SH trage meine 
Liebeshymnusg, 


| Mai, Das Rofenband, Für fünfzehn 


Pfennige, Meinen Kinde, Freundliche 
Vifion und Winterliebe. 


* * * 


Der Baritonſänger Samuel E. 
Hartmann, früher aktives Mitglied 
des Germania Männerchors, iſt zu kur— 
zem Beſuche ſeiner im Gebäude Nr. 
3422 Calumet Ude. mohnhaften Eltern 
aus Europa zurüdgefehtt. Der reich: 
begabte Gejangsfünftler hat unter Has 
pellmeijter Beder von der Ziüricher 
Dper deutfche Gefangspartien und in 
Florenz unter den Geſangsmeiſtern 
Coz3i, Monnett und Cortefi Haupt- 
rollen in italienifchen Opern gründlich 
ftwbirt. Er wird noch vor Ende diefes 
Sabre ein vortheilhaftes Cngage- 
ment an ber italienifchen Oper in 
Rom antreten und hofft, im Herbit des 
nächiten Jahres mit Ruhm und Ehren 
bebedt nach feinem lieben Chicago zu= 
rüdzufeheren. 

* * 

Hr. Axel Delmar war früher als 
Schauſpieler auf Berliner Bühnen 
thätig und wurde dann der Verfaſſer 
von mehr oder weniger unbekannt ge— 
bliebenen Opern- und Operettentexten. 
Jetzt will er ſich auch bei uns in Chi— 
cago als Feſtſpielverfaſſer einführen. 
Man höre, mı3 der Berliner „Lofal- 
anzeiger“ in einer feiner lebten Num- 
mern darüber verfündigt: 

„Die Deutfchen Ameritas dürften in 
nächfier Zeit die Aufführung der be- 
fannten „Hohenzollern = Fyeitfpiele“, die 
bon rel Delmar zufammengeftellt 
wurden, erleben. Die Unterbandlun- 
gen zu diefem Zved wurden bereits feit 
Ende Mai zwilchen der Berliner Theo- 
teragentur von Ludwig Erelinger und 
Herrn Arthur Elaaffen, dem Dirigen- 
ten des Brooflyner „Arion“, gepflogen 
und find jet foweit gediehen, daß das 
Zuftandefommen be3 lnternehmens 
als ficher betrachtet werden fann. Die 
erite Aufführung der Feftfpiele dürfte 
bei Gelegenheit der Einweihung des 
Dentmals Frievrihd des Großen in 
MWafbington ftattfinden. Fmei ber 
Bilder aus den Feitfpielen ftellen be- 
fanntlih Szenen aus der Zeit des alten 


— — — — — — — — — —— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— 


Fritz dar. Zur Ausführung der Ges 


fänge bei den Feſtſpielen iſt der Män— 
nergeſangberein „Arion“ aus Brooklyn 
in Ausſicht genommen worden Sämmi⸗ 
liche Rollen ſollen ausſchließlich von 
Dilletanten dargeſtellt werden. Für 
jede der großen Städte der Vereinigten 
‚Staaten ſind etwa 15 Vorſiellungen 


Ban 


Konrad Markmüller, Teutonia Turn 
berein, 2. Schriftwart. 

Der Bezirksausfhuß, welcher ſich 
aus den ITurnern Hugo Neumann, 
protof. Schriftwart, Leopold Neu: 
mann, forreijp. Schriftmart, Emil 
Schulz, Bezirfa-Turnwart, Kohn Neu— 
mann, Schabmeijter, und Fri Ezolbe, 
Ed. D. Deuß, H. Hadendrod, Chas. N. 
Dedlom, John M.Menger, Julius Na- 
thanfon, Leopold Grand ala Beiliker 
zufamemnfekt, erftattete bierauf feinen 
Bericht, welcher derHauptfache nad mie 
folgt lautete: 

„Den Erhebungen anı 1. Januar 1902 zus 
folge beträgt die Gejammt - Mitgliederzahl 
des Bezirtes 3126 gegen 3074 im Vorjahre, 
mithin eine Zunahme von 52 Mitgliedern. 
Die Zahl der Vereine beträgt 29. Xeider 
löfte ji im legten Monat der Chicago 
Heights Turnverein, deſſen Mitgliederzahl 
auf 62 angegeben ift, auf und es befteht num 
am 1. November 1902 der Chicago-Turnbe- 
zirf aus 98 Vereinen mit 3064 Mitgliedern, 
welche bei der 45. Tagjagung mit 109 Tele: 
gatenftimmen vertreten jind. 

Am Unftrage der legten Bezirls = Tag: 
fagung traf der Ausihuß alle Vorbereitun 
gen für das am 25. Mai d. %. anberaumte 
Vezirfs = Pilnit, verbunden mit Preis 
Wr-Turnen, und leider mußte diejes Felt, 
da der Park vollftändig überjchwemmt var, 
auf den 31. Auguft verjchoben werden. Die 
Tagfagung ivie aud) der Ausichuß hatten da= 
bei im Auge, einen finanziellen Weberjhuß 
zu erzielen, dur) den die $310 betragenden 
Ausgaben fir die 31 Delegaten des Bezirkes 
zur Bundestagfagung gededt werden jollten. 
Was war der Erfolg? Ein finanzielles Des 
fizit im PBetrage von 8200, hervorgerufen 
durch Theilnahmstofigkeit und NRüdfichtslo- 
figfeit der meiften Bezirts - Vereine jelbit, 
welche den Ausjchuß beauftragten, ein 7eit 
vorzubereiten und diefem dann in Majien 
fernzubleiben. Almira, Fortichritt, Voran, 
Lincoln und South Chicago hielten an dem= 
felben Tage jelbft Feftlichkeiten ab, ob jte 
dafür zu tadeln find, ob jie die Nothiwen- 
digkeit hierzu veranlaßte, überlafjen wir der 
Tagjagung zu enticheiden. Zur Dedung die- 
ſes Defizits ſah ſich der Ausſchuß gezwun— 
gen, eine Extraſteuer in der Höhe von 20 
Tents auszuſchreiben, weil er als Vollzugs— 
behörde des Bezirkes pflichtgemäß durch Be— 
ſchlüſſe der Tagſaßzung etwa hervorgerufene 
Untoften deden muß. 

Ueber Verlauf und Beichlüjie der Bun- 
destagjakung verweilen wir auf das bereits 
im Drurt befindliche Protokoll der Bundes: 
tagjagııng, woraus hervorgeht, daß jich Die 
Bundestagjagung für die in unjerer Platt: 
form enthaltenen Forderungen für Beiteue- 
rung des Kiccheneigenthums und freie Schul: 
bitcher ausgejprochen und der, Bundesporort 
eine diesbezüglicheBeivegung bereits in Gang 
gebracht hat. Der Bezirtsausichuß hat wäh: 
rend feines ganzen Amtstermins Diejen bei= 
den Fraden feine ganz bejondere Aufmerf: 
famfeit zugewandt und eS tird über leb- 


WESER EEE. 


Sind Sie Hrebfam. 


saffee mat mandie Seute Hilflos. 


Mir ererben unfer Temperament. 
Mande Kinder find alüdlihd und 
freundlich, andere nervös und un: 
freundlid. Man follte mit Sorgfalt 
darnad jehen, daß das Kind die rich- 
tige Nahrung und Irant erhält, fo 
daß die natürliche Nervöfität nicht noch 
gejteigert oder erzeugt wird, aber nur 
zu oft wird dies von den Müttern au 
Ber Acht gelaffen, die ihre Kinder maß: 
los Kaffee trinken lafjen. 

Die Frau eines Grocery » Händlers 
in Silvam, Mo., fagt, „Ich wurde mit 
einem nerböfen Temperament geboren 
und dies murde noch gefteigert durch 
den Kaffee, den mir meine Eltern zu 
trinten gaben, natürlich ohne zu ab» 
nen, welch’ jchlehte Wirkung er auf 
mein Nerven-Syitem hatte. Mit der 
Zeit verfäuerte eine Zafle Kaffee am 
Morgen jtets meinen Magen und eine 
einzige Taffe am Abend machte mich 
nervös und fchlaflos und berurjachte 
mir häufig ein unangenehmes Gobd- 
brennen. Im vorigen Nahre lag ich 
den ganzen Sommer zu Bett mit Ner- 
ben= Zerrüttung, ein vollftändiges 
MWrad vom Kaffeetrinfen. Xch Tehnte 
mich nach einem guten nahrhaften hei- 
Ben ITrunt und begann Poltum Food 
Kaffee zu genießen. 

Es madte fih eine allmälige Beffe- 
rung in meiner Gefundbheit geltend fait 
bon dem Tage an, an welchem ich mit 
Poftum begann. Ach konnte gut fchla= 
fen, da3 Sodbrennen und Neroöfität 
verfhmwand, mein Magenleiden hörte 
auf und jegt (ein Jahr [päter) bin ich 
aus dem Krantenbett heraus und ftehe 
täglich hinter dem Labentifch; von ei- 
ner bilflojen zu einer em hatichen Ge 
5*551sfrau mit neuem Leben und 
Kraft, friſchen Hoffnungen und Ehr— 
geiz; von einer blaſſen ſchwachen Frau 
bon 102 Pfund auf mein jetziges Ge— 
wicht von 120 Pfund. Dank dem 
Poſtum. 

Wir halten Poſtum vorräthig und 
empfehlen ihn unſeren Kunden; wir 
verkaufen ihn gerne und oft geben wir 
Leuten, die zweifeln, eineProbe-Quan- 
tität, um fie gu veranlaffen, diefed Ge- 


man von ber 


Siroher Einkauf und Verkauf feiner Ceinen-Wanren zu 4 Jrozenl ab. 


Belfaft ift das anerkannte Keinenwaaren- Zentrum der Welt. 
die Qualitäten find die beiten. 


In der Stadt werden die Entwürfe und Mujfter entworfen und 


Giner der erſten Belfafter syabritanten offerirte uns jein ganzes Meberichußstager zu einer Herabjegung bon 40 Prog. Wir hatten die erfte Gelegenheit und mir zB: 


gerten nicht lange, zuzugreifen. 


852,98 für $4.50 feine Jrifh Muftertücher, 23x3 Yds., alles qute Defigns. 
82.50 für 83.50 feine Satindamafttücher, 2x24 Yds., wundervoll. Werth. 
83 für volle 24-3011. zu oben quotirten Tüchern paflende Servietten. 

$1 für 81.50 Muftertücher, 2x2 Yards, ein entfchieden auter Bargain. 


85e für $1.25 für jchmweren Jrifh-Satinvamajt, volle 2 Yards breit, 


Ale feinen 825, 530, 535 um 


gung ift charakteriftifch bei jedemstleidungsftüd. 

Seide-gefütterte Gejellichafts- 
820 Männer, in jeder Facon und 

gemacht aus den neueſten rau— 
fen. Schwarz und Blau und eine Auswahl der 
neueſten Effekte in Plaids und Checks. Eure 
ger— Anzüge, welche für $25, $30, $35 u. $40 
perfauft wurden — alle zu 820. 


Die Urt und Weife der jorafältigen Anferti- 

und Geichäfts - Anzüge für 
ben und glatten importirten und hiefigen Stof- 
unbegrenzte Auswahl aus unferem ganzen La= 


| 

| $7.50 Anzüge und MWeberzieher 

| für Knaben, $5— die ungeheu= | 
ı ren Verkäufe diefer Saifjon |- 
| brachte uns eine große An: 

| jammlung angebrochener Par: 

| tien dv. ruffiichen Wloufelleber- | 
| jieher, Ileberröde und Tange, | 
loſe paflende doppelkn. Ueber— 

| zieher und drei Stüd Matro- | 
| jen, Doppelfnöpfige und rufi. 

| Bloufer-Anzüge— wurden für 
6.50, $7.50 u. 88.50 8 
verkauft —ſpeziell 85 
Werthe — 


Es iſt gerade derPlatz, auf den Ihr bisher gewartet habt, dieſe neue 
Schuh⸗Abtheilung an Madiſon Straße 


ein Pla, wohin hr mit größtem Vertrauen hingehen könnt zum Einkaufe 
bon nyx;gaten, zuverläfjigen, modifhen und hochmodernen Schuhen zu nie- 
drigeren Preifen, als anderswo für mindermwertigere Qualitäten in Schuhen 
berlangt werben. 


Heine Schuhe für Damen, mit franzöfifchen Welted u, Turn Sohlen, Tud- 
Obertheil, Bict Kid, Velour, Bor Calfffin, Batent und Enamel Leder, zwölf 
$1 95 Facons, Ipeziell gemadt für ©. & M. Der Fabrifant garan- 

202 tirt jedes Paar als durchaus dauerhaft und wir geben Eud) ein 
neues Baar für ein folches, das nicht zufriedenftellend fein jolte. Dieſe 
Schuhe werden gemöhnlich zu $2.50 und $3 berfauft, wir offeriren diefelben 


Unjer Kager enthält die Erzeugnis der beiten Schneider der Welt und umfaßt die modernften YTovitäten der Saifon. 
wahl von un’erem ganzen Lager hochfeiner Männer-Anzüge zu $20 it eine Offerte, die Euch interefjiren follte, ob Jhr 
neuen Anzug gleich gebraucht oder nicht, Anzüge die für $25, $50, 855 und $40 verkauft wurden, find mit einbegriffen. 


Feine Meberzieher für Männer—die fajhiona- 
beiften Entwürfe, ver Saijon, in einfach 
doppelfnöpfigen Weberziehern — 
Schnitt, mit vollen, breiten Schultern. 
zieher, Die von Ihren theurenSchneidern nur f. 
530 bi3 840 gemadt werden fünnen- 
jpe3. Preis in dieim Verkauf 

Gine Sendung von fundengejchneiderten 
ziehern für Männer—ioeben angelangt —Röde 
in der ungewöhnf. Yänge, entiweder einfach: od. 
doppelfnöpfige Facon, mit oder ohne&ürtel am 
Rüden. Fine Auswahl in grauen, jehtwarzen u. 
fanch Spverplaids—einige dDurchtveg mit 
gefüttert. Wirfliche $25 und 30 


Bemerkensmeride Scfuf-Yargains im Marin 


Die Waaren jind jegt hier und wir offeriren größere Leinen-Bargains, als fie je in Amerifa geboten wurden. 


s1.95 für $2.50 Satindamaft Serpietten, immer zu $2.50 vertauft. 

81.50 für $2.25 echte Marjeilles befranfte Bettdeden, fchöne Bargain?. 
81 für 81.75 befchmußte Thee- und Kartentifchtücher, hohlgef. u. Dramn. 
25e für 40. gezadte Enden und hohlagef. „Hud“ Damaft u. Badehandtücher 
400 f. aufm. bis 75er beihmugte u. Odd Handtücher, H.S., Crafh, Damalt. 


Ulle beijchmugten und Odd gemufterte Tücher und Servietten find zum Verkaufe zu volitändig einem Drittel unter dem Koftenpreife. 


540 Anzüge für Männer $2. 


Die Aus» 
einen 


Dreifnöpfige. doppelbrüftige Sad Anzüge für 
Männer, jowte einfahebrüftioe Sad und Mili- 
tary Facons. Eine 

Auswahl v. Stof- 

fen, beſtehend aus 0 

rauhen Cheviots 

und Homeſpuns u. glatt-finiſhed Worſteds und 
Caſſimeres, ſowie eine große Auswahl in 
Schwarz und Blau. Eure Auswahl aus allen 
Anzügen, die für bis zu 517 verkauft wurden, 
zu $12.50, 


$4 und $5 Kniehofen- 
Anzüge f. Knaben, 2— 
einfachbrüftige Norfolk 
u. dDreifnöpfige Doppel: 
brüftige Facons—in ei= | 
| ner Ausw. von braunen | 
| u.grauen Mijchungen u. 
| in einfachem Blau u. | 
| Schwarz — ſämmt. ſehr | 
| modern gemadt u. aus 
| geftattet und als ertra | 
| gute Werthe zu $4 und 


&5 betrachtet — 52 | 
8* | 


Straße Bafemenl. 


65 gibt Leute, die die dee haben, daß unfer Bafement Schub-Departement 
mit dem Reft des Bafement-Qadens, der fürzlich aufgegeben wurde, in Weg: 
fall gefommen ift, aber neues ntereffe zu ermeden, führen 
wir bier für morgen einige außergewöhnliche Werihe an, befonderg für dieſe 
Abtheilung. 


und 
langer 
Ueber— 


ertra 


s15 


lleber- 


Seide 


520 





um 


‚eine Vict Kid ein- und drei-Strap handgemadhte Stippers für Damen— 
Ipezieller Einfauf von 800 Paar—alle Größen, reguläre $2 > 25 
Werthe für F1.25. $ i se) 

Kid Schul- 


herabgefeßt ma . 
rabgeſe Si 


Yusmwahl aus einer großen Bartie von Bor Ealf Skin 
Schuhen für Mädchen und Kinder— Gräben von 8 bis 
von $1.35 auf 


und 
2 


=, 


ee en nn nn nn nn nn nn mn 


Abtheilung morgen zu $1.95, 


tere Trage in den mächften Tagen eine ge: 
tichtliche Entjcheidung erwartet. 

Am legten Monate theilte der Sprecher 
des Chicago Heights T.-®. mit, dak Ddiefer 
Verein wegen Iheilnahmslojigfeit der Mit: 
glieder gezivungen iwar, ji) aufzulöfen. 8 
ift dies ein bedeutender Verluft, da jeiteng 
des Bezirkes bejonders diejem jüngften Per: 
eine bejondere Aufmerkſamkeit geichentt 
worden war umd nod) im Juli eine Delega= 
tion des Ausichujies auf beionderes Verlan: 
gen den Verein bejucht und einen günftigen 
Bericht eingebracht hatte. Fin Turnlehrer 


jucd) gemacht, den Verein zu heben. Dage— 
gen entivideln Die beiden jüngeren Vereine, 
die zur jelben Zeit gegründet wurden, Gut 
Heil in Waufegan, nnd Hammond, ein reges 
turmerijches Yeben. 

Der Ausſchuß iſt auch laut Befchluf der 
Tagſatzung für Wiederernennung von Tur— 


Bürgermeiſter der Stadt Chicago eingetre— 
ten und erhielt ein diesbezügliches Verſpre— 
chen. Turner Meier nahm aber den Poſten 
eines Zivildienftlommijiärs an ımd da der 


BDundestagjagung var, Turner Meier jedoch 


alferdings nichts in Diejer Richtung gejche- 
ben. Ter Ausihuß hat ferner beim Siyul: 
rathe dagegen Proteft erhoben, dab; der Po: 
ften eines Schuivorftehers Des 
Spradhunterrichtes aufgehoben werde. 
Moften ift zwar nicht aufgehoben, aber aud) 
ein Stellvertreter des bisherigen Inhabers 
diejes Roftens nicht ernannt worden. 


nar meldeten jich vier Kandidaten des Chi: 


wirrde dahin gejchidt und jeder möglicheBer= | 


| 
| 


aber alS jpezielle Berlodung zum Beſuche unferer neuen Bafement Schub- 


an alle Menjchenfreunde, den Unterdrücten 
beizuftchen und Geld zu jenden. Der Aus- 
Ihuß forderte auch den Bundesvorort auf, 
diejelben Schritte zu ihm. 

auch gethan, Doc Chicago's 
Turnerſchaft, Chicago's deutſche Arbeiter: 
ſchaft, die Plattdeutſchen Gilden und Unter— 


ftügungsvereine ftanden an der Spike. 1839 | m... . 
—** findlichen Vereine hat der Turnwart 


gelang es uns durch Sammelbogen zu erhal 
ten; ‚1000 gab auf unjere Neranfajiung die 
deutihe Mörtelträger = Union und 83500 


fteuerten Die dentichen Gewerfichaften Chi: ; 


cagos bei.“ 


Laut Bericht de Schahmeiſters, 
Turner John Neumann, beliefen fich 


| die Gefammteinnabmen auf $1,253.49. 


| $2,207.72. 
ner Chr. Meier als Schufrathsmitglied beim | 


Der Kaflenbeftand betrug am 3. Mai 
d. 3. 954.23, zufammen alfo 
Abzüglih der Gefammt- 
ausgaben bon $1,725.75 verfügt der 


| Vorort zur Zeit alfo über einen Kaſ— 
ı fenbeftand von $481.97. 


Ausihuß zu diejer Zeit in Davenport bei der | 


von den Vorjchlägen des Vürgermeiiters dem | 
Ausschuß feine Kenntnik machte, jo konnte | 


ı chen im und den Beifigern hätten vor= | 
deutichen ; treffliche Beziebungen geberricht, fo daB 


Der | 


cago Turnbezirkes. Zwei tourden einer Britz | 


fung vor dem Ausschuß‘ unterworfen, Die 
beiden andern hatten günftige 

Hochſchule und —— 
gelegt. Alle vier wurden zur Aufnahme em— 
pfohlen, jedoch nur zwei meldeten ſich im 
Seminar und fanden Aufnahme. 

Der Tagjahung liegen folgende Empfeh— 
fun,en vor: 

Seitens des tedhnischen Komites: 

Der nächften Tagjatung zu empfehlen, ein 
Turnfeft im Jahre 1903 abzuhalten. 

ferner empfehlen wir der Tagjagung, den 
Bezirksturniwart direkt durch die Tagjayung,. 
auf die Dauer eines Jahres zu ermwählen. 

Der Berirts = Turnwart übernimmt die 
techniiche Leitung fämmtliher dom Bezirk 
veranftalteten- Turnfefte, Turntage, Schau: 
turnen und bergleihen turnerijchen Vor- 
tommniſſe. 

Der Beziristurnwart iſt Mitglied des Be— 
zirksausſchuſſes. 

Seitens des Vorwärts-Turnvereins: 

Im nächſten Sommer ein Bezirls- und 
Preis = Turnfeit abzuhalten und den Ver— 
einen zur Begutachtung vorzulegen. 

- Seitens de Vorwärt3-Turnvereinn: 

Geiindung eines Fonds Jum Bau einer 
Bezirks: Turnhalle. 

Als vor fünf Monaten 150,000 Kohlen: 

über Pennigivaniens von den habgierigen 
Kobfenmagneten zum Streit ‚een en 
— * und der ganze Turnerbund ruhig 
— Chie 


betreffe, einen jeminarifi 
geugniſſe der ffe, jeminarifi 
urnlebrer vor= | * * — 
erwählen, ſo würde er ſeiner Meinung 


Eine Art von Galgenhumor durch— 
weht den BVericht des Turnwartes 


Schultz. Dieſer meldet, daß die Sit: | 


ar p “rn 
prei t ul 


ungen des technifchen Ausihuffes regel- 
mäßig gut befucht gewejen jeten. Zimt: 


ex fofl gefürchtet hätte, diefelsen wür- 


den ihn für einen weiteren Termin im | 
In dieſer Bezie- | 
Zur Aufnahme in das Turnlehrer:Semi: | —* ſei iöm indeffen ein Alp von ber | 
ı Bruft genommen toorden, 


Voriwlag dringen. 


Was übri— 
gens die Empfehlung der Herren an— 
iſch gebildeten 
Turnlehrer zum Bezirksturnwart zu 


darüber auf der Tagſatzung Ausdruck 
geben. Es wurden im Laufe des Som— 
mers zwei allgemeine Turntage und 
zwei ſolche für die Alters riegen abge— 
halten. Nach Anſicht des Turnwartes 
wären von letzterer Sorte zwei im Jahr 
auch genug. Sie würden dann beſſer 
beſucht ſein. Der Beſuch der Turn— 


zu wünſchen übrig gelaſſen. Hier ſollte 
unter Mithilfe 
Wandel geſchaffen werden. Leider lie— 
Ben fich indeffen aerade die älteren 
Turner niemald in den Jurnftunden 
fehen. Bebauerlich fei eg, daß kaum ein 
Schötel der in den Zurnfculen der 
Vereine ausgebildeten jüngeren Leute 
alsMitglieder fürdiefe gewonnen wür- 
ben. E&3 aebe im Bezirk drei Turnver— 
eine (LaSalle, Gut Heil und Noliet) in 
denen überhaupt nicht mehr aeturnt 
werbe. mei davon hätten auch feine 
Geräthe -mehr.. Der Berein Jolie 
hätte für feine Aktiven einen Borturner 

r wollen, doch habe ſich ein fol- 


Ties bat er! 
spferwillige ! 
ı ber benachbarten Vereine anfchlöffen. 


; Niemand fand, ber ihm hätte behilflich 


Beite Romeo mit Pelz bejekte Haug-Stippers für Damen—bdiefer wym 


Slipper wird überall zu $1 verfauft—alle Größen für 
TEE 
— — — — — —— e —— ——— — — — — — 


verein Gut Heil (in Avondale) habe ſeit 


zwei Jahren auch leine Halle mehr. Es 
wäre beſſer, wenn dieſer Verein ſich 
auflöſte, und die Mitglieder ſich einem 


Die außerhalb der Stadt Chicago be— 


nicht beſuchen können, da weder der 
Stand dervezirkshkaſſe, noch der ſeiner 
eigenen Finanzen, das geſtattete. Das 
mit einem Bezirks-Preisturnen verbun— 
dene Bezirks-Piknik verregnete, an dem 
zuerſt feſtgeſetzten Tage vollſtändig, an 
dem zweiten mehr als zur Hälfte. Die 
Betheiligung war ſchwach und als wohl 
noch kaum dageweſen iſt zu verzeichnen, 
daß der Bezirksturnwart die auf beim 
Turnen benutzten Geräthe auf dem 
Feſtplatz zurücklaſſen mußte, weil ſich 


ſein mögen, dieſelben wieder in den Zug 
zu laden. — Die Verleihung von theu-⸗ 
ren Medaillen ſtatt der früheren Ehren- 
die ſiegreichen Turner bezeich— 
net der Turnwart ala eine Neuerung, | 
die mon wieder aufgeben jollte. 

Der Bericht ded Komites für geiftige | 
Beitredungen ift von Vorfiger Danziger 
und Getretär Alpin unterzeichnet. Er 
enthält die Melduna, daß im Laufe 
des verflofjenen Jahres von den Ber: 
einen des LVezirks und der Vorortäbe- 
börde zufammen 74 Unterhaltung? 
Abende veranftaltet wurden, und zwar 
40 fog. geiliigegemüthlide Berfamms 
lungen, 17 Debattir-Abende und 6 
Ihester-Abende. Die Situngen des 
Komites waren nur fchwacdh befucht und 
das Komite emr"eklt deshald, daß die 


ı Arbeiten de3 geiftigen Auzfchuffes in 
| Sufunft wieder der Borort2-Behörde 
| mitübertragen werben mögen. Undern= 
ı fal& möge man dem Romite 
| Hand zuaefiehen ala bieher, und e3 der 
pläte (feitens der „Altiven“) hätte jeor | 


freiere 


Vororts-Vehörde Beis fait unters 


M ı ordnen. 
ber älteren Qurner | 


Nachtem die Berichte der Beamten 
berlejen waren, berichtete da& Komite 
für Prüfung der Beglaudigungsfchrei- 


| ben, daß 102 Delegaten. zu Sik und 


Stimme bereshtigt feien. Der Sprecher 
ernannte darauf wie üblich den Aus» 
ſchuß, welcher die ftändigen KRomites 
für die Zaafabung zufammenzuftellen 
hatte. Die Zeit, bis diejer berichtet 
hatte, benußten die Delegaten mit 
gutem Erfolg, um fich mit ihren Gaft- 
aebern und ben freunblichen Zurn- 
jchweftern "von Grand Eroffing be 
fannt zu maden. Nachdem das Komite 
die Zufammenfepung der Ausicüffe 
+ hatte, begann an den ſchon 


(It 


bergerichteten langen Kommerädtafeln 
die Semüthlichkeit, welche biß um die 
Polizeiftunde herum, und auch noch 
etwas darüber hinaus, vorgehalten hat, 


Ein Mord. 
Die Polizei fucht nach den Chätern, 


Der Nr. 324 ®W. Madifon Straße 
mohnende 47 Nahre zählende Frank 
Clark wurde am 18. DOftober am Fuß 
der Meberführung an ber Ranbolph 


| Str. halb bewußtlos aufgefunden, und 


erklärte, daß er feine Verlegungen im 
Geficht und am Körper, fowie einen 
Armbruch, während einer Prügelei am 
Abend zupor erlitten hätte, doch mei- 


ı gerte er Jich ftandhaft, feine Angreifer 


zu berrathen. Gejtern ift er im&ounty> 


| Hofpital unter furdhtbaren Schmerzen 


geftorben. Der Leichenbeichauer wird 
morgen einen nqueft halten, und die 
Polizei fucht nach den Mörbern. 


Louis F. Altpeler 


ift der demokratifce 
Randidat für 


Probate Clerk. 
Patrick Cahill 


ift der Kandidat auf dem republitaniichen 
Tidet. 


Altpeter a ne Brillen 
amilie, Sohn. ohn Altpeter, ehema⸗ 
en Aermen und Wr 


=. 
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Feine Hofen für Männer...gemacht aus ben feinften Morftebs und Tiweebs...in —* on ge= 
Tchneibert...$6, $7 und $7.50 Wertbefür. - » 2 2 2 20.2. 


Spezial 


von 


Eleganten 


"Verkauf 
Hinın- AANZÜNEN 


Ueberziehern. 


Ein großer Einkauf, den wir kürzlich 
abgeſchloſſen haben zu einer großen 
Reduktion von einem der beſten Fabri— 
kanten des Landes—edes Stück durch— 


aus handgemacht— 


Kleider, die gemacht 


wurden, um für 518, 520 und 822 


verkauft zu werden. 
Auswahl von der ganzen 
ea 


Eure 


19 


Ertra Qualität Weberzieher und Anzüge für Männer...An- 
züge find gemacht au3 ben feinften importirten Worſteds, 
gefchneibert in tabellofer Art und Weife..... Heberzieher 
in feinen Seide- und Gatinsgefütterten Kerfeys und Patent 
Beaver... fomwie Soft Finifhed Orford graue Bicunas, Klei- 
dungsftüde, bie Euch $40 biß zu $50 foften würden, wenn 


Shr fie nah) Maß anfertigen lajjen würdet... 


unfer Preid . . 4 


+ + + . 


B826 
‚95 


. . 


1000 Paar durchaus ganzmollene fanch Worfteb Hofen für Männer...in hübfchen Strei- 8 3. 50 
fen und Checks, Schnitt in neuefter Mode, anderswo zu $5 verfauft...unfer Preis. . 


Mir machen eine Spezialität aus Anzügen und Ueberzieher für befonders große Männer, 


in Größen 


bon 44 bis 52...Wenn Yhr anberömo feine pafjenden Kleider kaufen könnt, dann fommt hierher und 
hr könnt verfichert fein, hier Eure richtige Nummer zu erhalten...Breife pariiren von $ı1 bis 632. 


Bergnügungs:-ZBegweilen | Bilderräthfet (1104. | * 


Grand Opera Houſe.—Adolph Philipp in 
„Ein New Vortker Brouer“. 


Vowers. — Pabſt Theater-Enſemble 
Galottli⸗. 
Dearborn.—Children of Satan”. 
SEtudebaler—. Der Prinz von Pilfen“, 
GreatNorthbern Mr O'Reilly“, 
AHlinoi8.— Dornröschen. 
MeBiders.— Way Down Eaft”. 
Chicago Dpera Houfe— Baubdenille. 
Somard3.—,The Streets nf Nein York“. 


Rienzi—Konzert jeden Übend und Sonntag au 
Namittags. 


Bield EColumbian Mufe um. — Samftays 
und Sonntags ift der Eintritt —— 


Thicago Art Inſtitute.—reie Beſuchs⸗ 
tage Mittwoch, Samſtag und Sonntag. 


Zür müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 


Räthſel (1099. 
Eingeſandt von John P. Sartor, Chie. 


Ich bin ein unbedeutend Wort 
Und mache Niemand arm; 

Doch wenn Du eine Gattin willſt, 
Mit „im“ mad's Herz „ihr“ warm. 
Mit „g* maht man die Felle weich; 
Mit „it“ find wir Alle gleich. 


Gleidtlang (1100). 
Don Lucy Holmes, Chicago, 


Das Räthjeliwort hab’ ich en 

Bei Euch im Haus, Ahr Lieben, 

Nun darf ich's nicht mehr thun fortan, 
Ahr habt mid) fortgetrieben. 

Das war, das Wort, weil hr, das Wort, 
Mein Briefhen habt verftanden, 

Samohl, das Wort! Denn Lift und Tort 
War nicht darin vorhanden, 


Worträthfel (1101) 
Bon ©. Michael, Hammond, And. 


Nun ziehen fort die Vögel, 
Entlaubet fteht der Wald; 
Schon weht es fühl vom Norden, 
Das „Erfte fommt nun bald. 


Am Freien nicht mehr Tofen 
Das Gretel und der Hand; 
Sie geh’n nun m den „Zweiten“ 
Und dreh’n fi beim Tanz. 


Das Heine Volk jedennod 
pielt draußen ’rum auch frei, 
8 wirft fih mit dem Ganzen 

Und jaudzet mit dabei. 


Ouadbraträthfel (1102. 
Bon Wim. Shaper, Chicago. 


in „Emilie 


1. Republit. 

2. Laune. 

3. Gefeit. 

4. Männername. 
5. Männername. 


Röffelfprung (1103). 
Ton Rihard Ramelom, Chicags. 


Ton Chas. Mimer, Chicago. 


€8 werden wieder mindeftens fe h8 Büs 
Her ald Prämien für die Preisaufgaben— 
je ein Buch für jede Aufgabe, mobei daß 
2008 netiheidet — zur BVertheilung kommen 
— mehr, wenn befonders viele Löfungen 
eingelaufen. Die Zahl der Prämien richtet 
fi) nach der Anzahl der Löjungen. Die Vers 
loojung findet Freitag Morgen ftatt 
und bis dahin jpäteftens müflen alle 
E an, in Händen der Redaktion fein. 

farten genügen, werben die Löſunge 
aber in Briefen gejchicdt, dann miüffen — 
eine 2 Cents-Marke tragen, auch wenn fe 
nicht geichlofien find. 
te Prämien find in der „Office der 

Abendpoft Co.” abzuholen. Wer eine Präs 
mie dur die Pod zugefchidt haben till, 
muß die ihn vom Gewinn benahrichtigende 
Poftfarte und 4 Cents in Briefmarken eins 
ſchicken. 


Aebenräthſel 


1. Buchſtabenräthſel. 
Eingeſchickt von C. E. Winckher, Chieago. 


Mit „re thut es Dir kund zu wiſſen, 
Dat Dur mit „fe wirft Milde üben müſſen. 


2. Räthſel. 
Von Frau Marie Vange, Chicago. 
Was Dir mit einem „a“ gar oft im Wege 
ſtand, 
Das führt mit einem ‚i⸗ raſch und vergnügt 
durch's Land. 


8. Räthſel. 
Eingefh. von Hy. — E. Alton, 
Su. 


Ih bin in Ehrenbreitftein 

Und nit in Düfjelborf daheim; 

Im Sonnenjhein mag ich nicht fteh’n, 
Du kannt mid ftets im Schatten jeh’n. 
Am Weinlofal tehr’ ich nie ein, 

Ih bin im Mäßigkeitsverein. 

Beim FFeldimebel bin ich fhlecht daran, 
Der Hauptmann nimmt fich meiner an. 
MiH hat nicht nur der GutShbefiger, 
Nein aud) der ärmfte Seidenftider; 

Und aud die Räthfelede ipricht: 

Wir haben Did ganz fiderlid. 


Füfungen zu den Aufgaben in 
voriger Hummer: 


Buhftabenräzsnfel (1098). 
Gericht, Gedicht, Gewicht. 
Richtig gelöft von 93 Einfendern. 


Räthfet (1094). 
Saune 
Rt gelöft von 26 Einfendern. 


WehfelrärtHfel (1095). 
Praffeln, raffjeln 
Richtig gelöft von 92 Einfendern. 


Abftreihräthfel (1096). 
Baltimore, aus Bruder — WRuber; 
Ader — der; Sauge— Auge; Thorn— Horn; 
ara; Macht — Acht; Oftern— Stern; 
Rabe— Abe; Emaus— Maus. 
Richtig gelöft non 98 Einfendern. 


Kreuzräthfel (1097). 
Ullerfeelen —aus Karl, Gold,-Efbe, 
lau Proprietor —— —** 
denburg, Thee Abe, hier 
Richtig gelöft von —— 


Buchtabenrebdus (1008). 
Erf PERFELER. Bar unter« 
Ye RE 


1-3): 


Föfungen zuden „Hebenräthfeln‘‘ 
in voriger Hummer. 


1. Budhftabentäthfel— Sol, 
Woll, Zoll. 

2. Räthfel. — Elle. 

3. Duadraträthfel. —Volt, oval, 
Lage, Klee. 


Richtige Löſungen 


fandten ein: 


Scharien, (6 Preisaufgaben —3 Ne: 
benräthiel); A. Duller (3—0); Jakob Hajel- 
bah (5—3); Henry Peters (63); Mathias 
Strafa (53); Frau F. gielte (5—3); Frau 
Gruenewald (30); P. Arold (5—2); Ernft 
Kiel 33); Frau 5. Maad, Davenport, 
Ta. (6--3); Carl Dejebrod, Miltwaufee, Wis. 
5—3); Theodor Mieling (5—3); Frau X. 

eterjen, Dapenport, Aa. (6-3); Lina 
Geiersbah (33); %. H. Noehler (58); 
Herm. Drogler (4—2); Mich. Roejchlein (5— 
3); D. Kuchn (4-3); Frau U. Huennebed (4 
— 9); Frau Elife Neu, Hammond, Ind. (4 
—2); Yohnnie Bahrodt (33); Frau X. 
Schnitler (4-3); R. Windler (5—3): Elifa- 
beth Boigt (60); Olga Hamdorf, Daven: 
port, Ja. (d—0). 

S. &. Windler (5—3); Frik Eijermann (3 

— 2); Frau Martha Rogge 2 &. Weber 
(0); N. Ziegenhagen (5—2); E. Wei: 
gand (5-3); Frau 9. 2 (663); 
Frau Elſe Zaman (5—2); Theo. &. Goebel 
(5—3); John Endrek (5-3); Charles Baır: 
mann (5—3); Frau Bertha Yan; (53); 
Frau Emma Sredler (4-3); Ernft Theodor 
5-3); R. Banjelom (d—0); Frau Bertha 
KAnuepfer (4-3); Hugo Meyer (6—3); Frau 
G. Runge, Auftin, JU. (63); Wım. Scha: 
per (53); Frau F. 8., Davenport, Ja. (4 
—8); Adele Tauffig (5— 3); H. Lange, Bar: 
pentersville, AU. (5—2); 9. Lorenz; (63); 
Theo. Mueller (3—2); „Meta (4-3). 

Frig Lefhmann (5— 3); Marie Kuehn (6 
Frau Anna Meiners (5-3); 3. 8. 
Gihader, Homeftead, a. (5—0); Frau An: 
na Pinnow, Maymwood, IU. (d—3); Ridyard 
Ramelom (53); €. €. Windler (1—0); 
Aulius &. Romero (5—0): Frau E. Loms 
berg (4-3); ©. Michael, Hammond, And. 
5-3); U. F. Hinge (6-93); Frau Clara 
Heymar (4—2); Francis U. Frintner (6—3); 
Geo. Geerdts, Maymood, AU. (43); ©. 
MWeibe (6-3); Minna Mundt, Clinton, Na. 
(4-3); Adolph Find (4-3); Frau B, Mi: 
del (5—3); Alerander Vogel (5—3); Alma 
Brehme (63): Rudolf Schweiger (63): 
Frau Laura Meyer (5—3): Hummel, Dat 
Bart, IU. (6-3): Frieda Woerner (43); 
Frau Anna LTıreneberg (6—3). 

H. Kornrumpf (6-3); F. Piewald (5— 
0); Berthold Ahrde (5-3); 3. €. Lahn, 
Barrington, I. (43); 9. Zimmermann 
(5—3); Frau Rösheim (5—3); Marie Racde 
(5—0); Kohn Hohl (3—2); S. Hitler (d— 
A); Frau R. Schelp (43); Frau L. Müller 
(4-3); ©. Tromsdorff (5—3); Fri Kirch: 
herr (5—3): Yoieph Hartmann (5—3): M. 
Kofsty (4-2); Andy Seifert, South Bend, 
And. (4-3); —— P. Gebauer, New Hori 
(52); Kohn P. Sartor (1-3); Frau U. 
Eſſer 2-93); Frau Minna Otto, Dapen: 
port, Ya. (4-3); 9. Draeger, Davenport, 
Sa. (6-3: Faecilia Wilfin (5—3); Frl. Io: 
hanna Bofed (4-3); T. DO. (53): Frau 
Selene Keyl (53); Frau F. Schuls, Mil: 
mwaufee, Wis. (4-3); %. S. Müller (d—2). 
Frau Agnes Fellinger (53); M. 8., Ars 
ding Park (5-3); Louis Mueller (2—0). 


Brämien gewannen: 


Buchſtabenräthſel (1093). —Kooje 
1—93. Frau R. Schelp, 11032 Curtis Ave,, 
Chicago: Loos Ro. 77. 

Räthſel (1004) — Looſe 1226. Frie⸗ 
da Woerner, 5510 Jackſon Ave. Chicago; 
Loos No. 22. 

Wechſelräthſel (1005). — Looſe 1 
—92. H. Lorenz, 2626 Wallace Str., Chi⸗ 
cago; Loos No. 45. 

Abſtreichräthſel (10960. — Looſe 
1-98. €. Weihe, 277 Cleveland Abe., Chi⸗ 
cago; 2008 No. 63. 

Kreuzräthfel (1097). — Looje 1— 
92. Pau R. Ziegenhagen, 10580 Front 
Etr,, 0; Boo8 No. 29. 

Buhfabenrehus 1098). — Looſe 
1—73. 6. €. Windler, 89 Florence Ave. 
Chicago; Loos No. IR. 


Bäthfe-Briefhanen. 


toll, 


- Vorbergebende Woche 


‚Der Grundeigenthumsmarki. 
(Bortfegung bon der 4. Belte) 


me, bejonder3 folche, in denen Baubereine 
bie DE find. Allein dieſe 
Erſcheinung nicht lediglich auf beſſere Ver⸗ 
haltniſſe in auf Bauvereine zurückzu⸗ 
führen. Diele anten des tleinen Mans 
nes“ haben inmitten der allgemeinen Pros 
fperität in der That recht harte Zeiten. In 
erfter Linie ift Geld auf Kleinere Liegenfchaf: 
ten, wenn die Sicherheit einigermaßen dem 
Riſiko entipricht, für 5 Prozent erhältlich, 
während 6 Prozent,. außer beträchtlichen 
Prämien, für Bauvereine der normale Pros 
zentfag ift, und dann find Heimftätten unter 
dem gegenwärtig fo beliebten Abzahlungs- 
plan bequemer zu haben, ald dur Bauver: 
eine, und zyar zu Raten, die in den meiften 
Fällen die gangbaren Miethsraten nicht 
überfteigen. 

Die Bauthätigkeit der vergangenen zehn 
Monate war die bedeutendfte für irgend eine 
entiprechende Periode in der Gejchichte Chi: 
cagoeE. Auffallen muß in erfter Yinie das 
Ergebniß für 1900, als die Wirren im Bau- 
gewerbe nicht allein die Bauthätigfeit ähm: 
ten, jondern auch das Grundeigenthumsges 
ihäft erheblich benadhtheiligten. Fin ande: 
ter beachtenswerther Punkt ift der 
ihnitts = Koftenpreis für die einzelnen Ge- 
bäude. Diejer ift gegenwärtig in runder 
Summe $8,400 per Gebäude. Bor fünf Jah— 
ren ftellte fi der Ducchichnittspreis 
$4,610, und vor zehn Kahren auf $3,130. 
63 läßt jich jegt mit ziemlicher Beltimmtheit 
borausjagen, daß das Gejammtergebnik der 
Bauthätigkeit fir 1902 fich auf etwa $50,: 
000,000 belaufen wird. 


* * * 


Ter Wochenausweis über YJahl und Be: 
trag der regiftrirten Werfäufe ift wie folgt: 


Gt 555 %2,943,883 
—— Woche 3 


1.853. 907 

Wie in der „Abendpoft“ bereitS gemeldet, 
ift Die erfte bedeutende lWebertragung an den 
„Sandy Truft“ erfolgt, und zwar betrifft jie 
die Liegenfchaft der X. K. Farlen Mfa. Co., 
118—150 Superior Str., 173 bei 100 Fub 
mit neuer jechsftödiger Yabrif, welche erit 
fürzlich mit einem Koftenaufiwand von K100,-: 
000 vollendet wurde. Die National Candy 
Eo. iibernimmt die Liegenschaft für fünfzehn 
Sahre zu einer Jahresrente von $9,800. 

Pettibone, Mulliten & Go., welche fürzlic) 
einen großen Kompfer an der Weit Divijion 
Str. und W. 46. Ave. fauften, um dort eine 
Anlage für die Herjtelung von Gifenbahn: 
material zu errichten, haben ihr Aftienfapi- 
tal von $100,000 auf $2,750,000 erhöht, wo- 
bon $750,000 Prioritäten jind, die 10 Pro: 
zent tragen jollen. 

Die National Malleable Gaftings Co—., 
melche in der vorigen Mode einen Theil der 
Siemens & Halske'ihen Anlage in Cicero 
(früheren Grant Xocomotive Works) faufte, 
hat die nördlich angrenzenden 629 bei 633 
Fuß an der Südmelt-Ede von 12. Str. und 
W. 52. Ave. von dem Majfenverwalter der 
Ylinois National Bank für $20,000 gekauft 
und verfügt jet über einen Kompler von 
etwa 40 Xcres. 

Von dem als „Rotten Row” befannten 
Srundftüd an der Oftjeite der Clinton Str., 
zwiihen W. Wajhington und Randolph 
Str., mit jhäbigen Holzbaraden, find 40 bei 
150 Fuß an Wm. Ganſchow für 822,000 
und 47 bei 150 Fuß an John Hewitt für 
826,400 verkauft worden. Beide Käufer ſind 
Fabrikanten und die alten Holzbuden wer— 
den demnächſt durch moderne Fabrikgebäude 
erſetzt werden. 

Das vierſtöckige Gebäude an der Südoſt— 
Ecke von South Water und Clark Str. iſt 
von den Verwaltern des bifchöflichen theolos 
giichen Seminars auf fünf —* zu $9,600 
per Jahr verpadhtet worden. GS,ift dies ein 
Aufiglag von $1000 per Jahr Auf die ges 
genwärtige Pacht. 

Grwähnensierthe Flatverkaufe der Woche 
waren: Zwei dreiſtöckige Stores und Flats 
mit 72 bei 112 Fuß, Südweſt-Ecke Weſtern 
Ave. > Fillmore Str. und 73 bei 56 Fuß, 
Nordiweft:Cde MWeftern Ave. und Grenihatv 
Str., 850,000; Holzgebäude mit 45 bei 99 
Fuß, 218—220 N. Clart Str., $23,000; 
dreiftödiges Gebäude mit 50 bei 62 Fuß, 
Nordweit:&de von Yale Ave. und 67. Str., 
22,000; Teere Bauftelle von 217 bei 150 
Hub, Südoft-Ede von Sheridan Road und 
Greenleaf Str., Evanfton, $30,000; breiftd= 
diges Gebäude mit 50 bei 178 Fuß, 5126 
Kimbark Ave., $20,000; drei dreiftödige Ge- 
bäude mit re bei 102 Fuß an Spaufding 
Ave., nördlich von W. Adams EStr., gericht: 
licher Verkauf, $21,000. 

Der Grundpadtvertrag auf die Liegen 
ihaft 303—305 Wabafh Ape., 30 bei 170 
Fuß, ift regiftrirt worden. Er ift in den 
Händen der Kung-Remmler Co. und läuft 
für 99 Jahre vom 1. Oktober, ınit gradirter 
Srundpadht, die durhichnittlih $5,456 per 
Nahr beträgt. Auf Sprogentiger Bafis, die 
für Liegenschaften in Ddiejer Gegend maRge: 
bend ift, deutet dies auf einen Qandmwerth 
von $3,637 per Frontfuß und $21.40 per 
Quadratfuß. Das in dem Vertrage bedingte 
Gebäude wird $85,000 koften. 

Das Grundftül 151—163 LaSalle Str., 
88 bei 209 Fuß, mit zwölfftödigem Gebäude, 
ift von der National Lebensverjicherungs: 
Gejellihaft an die National Building Co. 
für $870,000 verfauft, d.+ ift diejer Betrag 
Pelaftungen von $1,630,000 unterworfen, jo 
daß fi der Gelammtbetrag auf $2,500,000 
ftelit. Die Hypothefarbonds in ziwei Emif- 
fionen find beide für fünf Nahre zu 5 Proz. 


* x = 


Der MWochenausmeis über Zahl und Be: 
trag der regiftrirten Mfandbriefe ift wie 
folgt: 
Teste Mode 
1,088,25] 
2,431,347 

:81,726 
11,074.890 
2,971.%02 
1.173,65 

Die Union Truft Co. übernahm eine Bau: 
anleihe von 45,000 für fünf Jahre zu 5 
Prozent, auf 75 bei 161 Fuk an der Sad— 
oft = Ede von Mihigan Ave. und 46. Str., 
wo ein 580,000 foftendes Apartmenthaus 
jegt im Bau begriffen ift. 


BE ibn anh ns een re 2 
en aa Sehe sarah rat { 
18. 


Barlidberiss. 


Chicago, den ?. November 1002. 
{Die Vreije gelten nur für den Großhandel.) 
Vetreide und Heu. 
(Baarpreije.) 
Rinterweizen Nr. 2, roh, 72jc: Nr. 3, 
rotb, &—70c; Nr. 2, hart, Tide; Nr. 3, hart, 
(8-50. 
733c--13; Nr. 2, 


Sommermweizen Ar 1, 
83.10-83.50 


TH—T%; Nr. 3, 70c 
Medi, Winter: Patents, „Southern”, 

30; „Hard Pas 
; befondere Marten, 34:00— 


das Fah; ———— 8. 
tent3“, 8.50.60 
4.10. 

Mais, Nr. 2, 5-5; Nr. 2, mweik, 544-556; 
Nr. 2, gelb, 56-57; Nr. 3, 54—55c; Nr. 3, 
gelb, 56--Sökc. 

Hafer, Nr. 2, 9; Rr. 2, weiß, 3334; Nr. 3, 

Hark Nr. 3, mweik, RI— 30; Nr. 4, mweik, 
Mi 

Sen (Bertauf gt * Well eb. Zıgeun: 
$12.50—$13.00 1, $11.50-—$12.00; Rr. 
gl. O-$11. 0: F 3, 9.00_810.00; ches 
Prairie, $12. 00-$12.50; dittox Ar, 810.50— 
$11.00; * 2 ER Nr. 3 87. ⸗ 
8.50; Nr. 4, 86.50-87.00. 

(Auf künftige Lieferung.) 
Dezember, 72—72; Mai, 735—13 
November, 53%; Dezember, 50c; ai 
opdember, neu, Dr; Dezember, 
Mai 1908, Sigc. 


Brovifionen. 


neu, 


4%. 
NR 
— fc; 
ui Sannar, 9.124; Mai, 88.40-88.42. 


* Januar, 8.108.134; Mai 1908, 


t * i ’ r 
— a elle fd, Yanuer 


Durch⸗ 


auf | 


$1,251,825 


I mien =. Bücher, 


EC 100 


Sir Ä 
— 


atibe Zamb3*, gute bis 


EN — end der Woche hier hergebracht: 

Kälber, 149,068 Schweine, 

128,450 Schafe. Verfhidt von hier wurden; 21,649 

8 ae 1000 Kälber, 17,070 Schweine und 7,637 
afe . 


(Morlipreife an ber S. Water GStri 
Molterei · Vrodutte. 

per Pfund.... .226 

Nr. 1 0.225 


Nr. 2, per Pfund s — 0.17 0.15 
Dairies“, Conleys, per Pfund.... 0.21 = 
R.:1, Der BiRBb;nnossenannnens 
Ladles“, per Pfund.............. Re 4 a 
Badwaare, frifhe......... Versand 
—A 

Rohınfäfe, „Awins”, per Pfunb.... — 
Oaiſies“, der Pfund.. 114 
‚Young American“, per Pfund... na 113 
Ehmeizer, per Pfund..... ET I ge 12 
Limburger, ber Pfund........... +. 0.09 —0.09% 
Brid, per Pfund.......... —— 
e r⸗ 
Friſche Waare. ohne Abzug von 

Verluſt, per Dugend (Kiſten zu⸗ 

rückgegeben) 
Ftiſche Waare, ohne Abzug dox 

Verluſt, per Dutzend (Kiſten ein⸗ 

grichloflen) 0.19 029 


Geflügel, Aafbfleiih, File, Wild. 


Geilügei (lebend) — 
Sloner, per Ptund 
do., junge, das Piund... 
Truthühner, das Pfund 
de., junge, das Pfund 
Enten, per Pfund 
Gänfe, das Tugend 
Geflügel (auf Eis) — 
Truthühner 
Hühner, per Pfund. .. 3**2*26. 9. .104—0.11 
Hübner, „Springe“, 9.1 —) 
Enten, per Pfund 0.12 —0.1 
Gänse, per Bund 0. 8 
Kälber (geihladtet) — 
20-00 Hp. Germidt, 0.054—0.07 
6-75 Bid. Gemidt, 0.07 —0.08 
RO--125 Bid. Gericht, 0.084—0.09 
—0.09% 


Butler— 


Creamery“, estre, 


—— —— 
8 


= 


nd Bid. Gewidht, per 
Fıflae (friide) — 
Schwarzer Barfbh, per Pfund 
Niderel, per Bfund 
Schte, per Pfund.... 
Rarpfen, der Nfund. 
Ver, per Pfund 
Aale, per Pfund 
Wild 
Wildenten, Mallards, * zu 8. 
Gemwöhnliche, Eleine.. 1 
Relafjinen, Dirkend 
Waldihnnenfen, Dugend.. 
ſtaninchen. Duttend 
Friſche Fruchte, Gemuſe. 


per Faß 
Ben Davis, per Faß A 
Zitronen, California, per Kifte.... 3.00 —3.5 
Meiiina und Palermo 
angen, per Kifte 
n * nen, per Gehänge 
i ihe, gute bis ausgefudte, 
; Eufbel: Korb 0.2 
Buſhel-Korb 
aut bis ausgeſucht, 2390 —3.00 
16 © 0.5 —.75 
‚ Cape Cod, perffak 6.50 —6.75 
5 2.0 —1.0 


52 


bLodL> 
—— 


83 


aa 


| 


vie 
| 
[I 


veneh 


Korb 

= "Concorde. 3 Pfd.:Korb 
Rothe Rüben, 100 Bündchen b 
Kraut, biefiges, DENE 0.59 —0.60 
Blumenfobl, biefiger, per Kifte 5 3 
Mobrriben, 100 Bündchen 
Gurken, hiejige, per Dutkend 
Kopffalat, Kichiger, der Kitbel 
Plattfalat, per Kifte 
Selferie, Mih., per _Sifte.. 
Rüben, neue, per Bufbel.. 
per vuſhel — 


Zwiebeln, hieſige, 
x per Auihel 


omaten, Acure®, 
Bohnen — 
Grüne Schnittbobnen, 1& Dufbel.. 
Wachsbohnen, per 5 Buibii 
Irodene „Dead“, auserlefen, 
per 
„Medium” 
Braune jchwedifhe 
Kartoffeln, per Burfbel, in Cars 
Yadungen: 
SIBE ee zaaae —— ee 
Rothe 
Süptartoffeln, Xerjens, Fap.. 


Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen mir die Namen ber 
Deutfchen, über deren Tod dem Gefundheitsamt 
Meldung zuging: 


Oblenroth, Ida M., 
Molter, Dorothea, 74 

Manfe, Mattie, 50 3, 00 N. Clart Str. 
Rech, Beter, 61 Ze Galumet Abe. 
Kuhlbans, Otto, KR 'q, 82 Gardner Str. 
Bank, Charles, 59 3., 78 W. 21. Str. 
Mueller, Hugo, = %., 1346 N. Marfhfield Ave. 
Morgen, Mary, 43 3, 2557 Sa Salle Str. 
Tolle, Chriftopber €., © %., 1198 Wilcog Abe. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Gents das Wort.) 


0. 8 Aue» 0) 
0,5 


17 3 2. Avers Abe. 
ION "op: nchefter Ave. 


Berlangt: 30 Cafh:, Bundle: und Wagen-Rnaben, 
14 bis 16 Jahre, mit Wffidanitt. Nachzufragen 
8 Uhr Borm., 6. Floor, The Fair. 


erlan Ein Frärber:Helfer bei 


* Halsman & 
Mohs, 424 Wabanfia Ave. nahe Milwaukee Ave. 
Perlangt: Deuticer Solicitor. 


Nahzufragen 
Montag. Taylor, 53 River Str., 


Zimmer 75. 
Verlangt: Porter in Saloon. Bopp, 7 OR 
North Ave. 
Grfter Klaife Rods, 


Verlangt: Gr Hoien: und Mer 
tten-Macer. Mueller, 5443 Halfted Str. 


Verlangt: 00 Arbeiter für Eiienbahnarbeit, $1.75 
bis $2.00 per Tag, freie Syahrt; 100 für —— 
beit, guter Lohn und gutes Heim für den Winter; 
billige Tidet3 nah New Orleans und füdlihen Urs 
beitsftätten in Rob Labor Agenen, 117 ©. € 
Straße. ‘ 


Verlangt: Etliche Agenten oder 
einen gut bezablenden MNebenartifel 
ren. Beauſprucht feine Ertrasgeit. 
AUbendpoft. 


Verfaufsleute, 
zu repräjenti- 
Adr.: U. 182 


Berlangt: Guter Gnitarre-Spieler, auf Neiien 
su gehen. Oeodiger Mann. Nachzufragen 106 Wells 
Str., 2immer > ſomodi 


Verlangt: Aelterer © Mann für Baus: und Xanitor- 
i Nach zufragen Sonntag, zwiſchen 10 und 

: 214 W. Yale Str. ſonmo 
Verlangt: Erfahrene Sweater-Stricker für glatte 
deutſche Maſchine; höchſter „Kohn und beftändige 
Arbeit, Blum, 15 Market Str. fono 


"Rerlangt: z Candy: Fabrik⸗ Männer für Slarch 
Moom. A. G. Morſe, 264 S. Clinton Str. 





— - 


58 Gait Adams 
Ch. 
fan, ion 


mei Mi tags: Kellner. 


Verlangt: 
State Str., Bafement. 


Str., Süpdmeitede 

Unverzagt. 
Schneibder, 2 Yufhelmen, fofort; 

IR. Glart Str., 


ftetige 
Sheridan 
ſaſon 


Orden ier junger Mann für Qauss 
69 South Aihland Avenue, 
fafon 


Verlangt: 
Arbeit, guter Zohn. 


Verlangt: 
und Saloon:Arbeit. 
Gde von 15. Straße. 


Verlangt: Zwei Lederarbeiter an muſikaliſchen In 
ſtrumenten-Caſes, guter Lohn und ſtetige Arbeit für 
die rechten Leute. Am Montag bis 9uhr Abends. 
41. Ave. und Cortland. ſaſon 


Agenten und Ausleger für neue Prä— 
Zeitſchriften und Kalender; für 
Khicago und auswärts. $I—$1.50 den Tao feſt und 
dute Kommiſſion. Mai, 146 Wells Str. — Maox 


Verlangt: Holz: Arbeiter an an vBodywort. Erby 
Gar: ige & Wadon Co.. Bacific Ave. friafo 


Verlangt: 10 Männer, um im Githaus zu ars 
beiten. 50 Meilen von Chicago. Näheres 215 W. 
18. Straße. 3loft&* 


BVerlangt: 2 Schneider an Reparaturen, ftetige. Ir: 
beit, quter Lohn. 1253 NR. Claft Str. di—io 


Berlangt: Männer für Wbolefale: und Lager: 
bäuier, Wächter, Janitors, Engineer, euerleute, 
Deler, Elevators, WFuhrleute, fFabrifarbeiter, Tor: 
ters, Kolleltoren, Raifirer, Elert3, VBerfäufer, Ship: 
pers etc/ Reliance Agench, WI State Str., Sins 
mer 57. ol, Imt, fonmodimido 


Berlangt: 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeiger unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geiuht: Selbititändiger Brodbäder, vecheirathet, 
nüchtern umd zuberläifig, fucht Pie als erfte Hand 
oder allein zu arbeiten in Biegen bop. Adr. U. 
170 Abendpoft. fajon 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Mubrit 2 Cents das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlanet: WMäbchen, die auf der MWeitfeite mob: 
nen, um "Hppligue-Beiap au * und or 
den. Chicago Embroiderp Eo., 42 Welt Obio 5 

ns 


s * 
ereien. * — Sein; sen Eee * 


Berlangt: 8 d Wibektors. bis 
16 Jahr mit u in. „, Maßnufegen 8 Uhr 
Vorm., 6 Bloer. 


14 Yahre, mit Uffts 


Berlangt: 40 Cafh © 
Borm., 6. Floor. 


davits. Nachzufragen 8 * 
The Fair. 


Verlangt: Candy Fabrik⸗Mädchen, welche die Auf⸗ 
ſicht über Chocolate Taffy übernehmen können. %. 
®. More, 84 S. Clinton Str. 


Verlangt: Grfabrene Mädchen für Korſet⸗Arbeit; 
müſſen mit Kraftmaſchinen Beſcheid wiſſen; in neuer 
Fabrit zu arbeiten; ſtetige Anſtellung. Ad.: M 
5ER WUbendpoft. 


Berianot Madchen 


rfajo 


Jahren, das 
$3 per 
197 Oft 
Holt, ImX 


Kleider mache⸗ 
midofrſonmo 


nicht unter 15 
Anfertigen von Papierſchachteln zu lernen. 
Woche jum Anfang. Guter Yohn gejichert. 
Van Quren Str. 


Derlangt: Gute Näberin an Pelz. 
rin vorgezogen. 491 Wells Str. 

Berlangt: Eine geübte Büglerin findet jofort Bes 
ihäftigung in der fFärberei von Aug. Schwarz, 158 
Illinois Str. ſaſomo 

Verlangt: 
Lohn. Aringt Affidavit. 
GEN. Iefferien Str. jajomo 


Verlangt: Stripper Mädchen; guter Lohn; ftetige 
Arbeit. 29 €. Rinzie Str., nahe State Str. 

Inoo, Im& 

. Souig Otto u. Eo., 170 €. 

fafonn 


Aunge Mädchen: ftetige Arbeit, guter 
Diamond Braiding €o., 


Verlangt: Ma dchen. 
>. Floor. 


Madifon Str., >. 
Hausarbeit. 
Woitreß. 561 S. 


Verlangt: Beftern Ave. 


Verlangt: Eine gute Haushälterin; eine mit 
einem Kind wird vorgezogen. Vorzuſprechen Sonn— 
tag Morgen. Alerander Saur, 6745 Center Ave. 


Perlangt: Gin geb: Ivetes junges Mädchen, welches 
Erfahrung bat mit Kindern: muß gut deutich ipres 
hen und etwas dom Nähen verftehen. Nordjeite. — 
Apr.: M. 516 Abendpoft. 

bon 


Verlangt: Deutſche e frau für Sausarbeit, d 
9 Uhr Früh bis 3 Uhr Nachmittags. Fanıy Miifota, 
8 Weft Obiv Str., 8. Floor. ſomo 


Verlengt Gutes Mädchen für I ‚Oausarbeit; guter 
Sohn, Feine Wãſche. 766 N. Bart A Are., 2. Flat. 


Verlangt: Ein \ deutiches Mäden für nn 
Hausarbeit; 85 die Woche: muß engliich ſprechen. 
PVorzufprehen Montag zen Mrs. Alb. Ers— 
fine, 135 Lincoln VPark Boul. 1. lat. 


Verlangt: Mädchen für — Hausarbeit. — — 
827 Arher Une. 


Verlangt: Gin Kindermädchen. Nachzufragen: 
Fentift, 538 Milwaukee Ave., Ede Center Abe. fo 
frjafon 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. Sute 
jajo 


Heimath. 3316 Woreft Ave. 


Berlangt: Mädden für — guter Lohn; 
Heine Familie. Y. Qupter, . 10 Halfted Etr., 
im Drv Good Store nadpufengen. fafo 


BVerlangt: Eine alte Frau, die mehr auf u “0 als 
Lohm ficht; mub Liebe zu Kindern haben. Albr.: 
1%, Abendpoft. —** 


Junges Mädden filr leichte Hausar · 
Wincheſter ÄAve., nahe Taylor 8* 
ajo 


Mann mit 2 Kindern fuht ältliäes 
Wittwe für Haushalt; gute 
Verfon Tann Heimath für immer haben. Adr.: W. 
962 Abendpoft. ſaſo 

Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Haus⸗ 
arbeit. 4715 Champlain Ave. do ſon 


Verlangt: 
beit. 28. 


Verlangt: 
Mädchen oder junge 


Geihäftsgelegenheiten. 

(Ungeigen unter bieier Rubrit 2 Cents das Mort.) 
Zu berlaufen: Der Linden:Garten, ebenio das 
Linden:Garten:Hotel u. Wirthiaft, ein _Blod vom 
Rod Asland Depot gelegen, in Tinfey Part, Coot 
County, AU. Diefes Eigentbum ift billig zu berfaus 
fen oder gegen Yarmland oder Stabt:-Eigenthum zu 
vertaufden. Unterzeichneter hat auf diefem Plage 39 
en lang, Gefchäfte betrieben und ji ein ſchönes 
ermögen erivorben, fühlt aber jet, daß er_fih 
ur Rube fegen möchte. Tinley Park ift eine Vor: 
adt von Chicago, 3 Meilen dom Mittelpunfte der 
Stadt Chicago, und bat cine gute Eifenbabnvers 
bindung durh die &. R. & ®. E. Eijenbahn für 
Erfurfionen nah dem Garten, Bicnics und andere 
Unterbaltungen. Diefes Eigenthum mar ftetS ein 
Plag, morauf Geld verdient wurde, und ich bin 
überzeugt, dak dies auch in ber Zufunft der all 
fein war wenn die Runden ordentlich bedient wer⸗ 
den, Auch kann ein qutes Geihäft gemacht merden 
mit Leuten, die am Eenntes von Chicago fommen, 
bene rihtig darnach geſehen wird. Nachzufragen 
bei John Prek, 55 LaSalle Str., Chicano, oder beim 

Gigentpümer &. Vogt, Tinley Bart, 
14of, didofon, Imt 


Zu verlaufen: 20 — Saloon, Bufinek Sun, 
Fabrif-Diftrift, in der unteren Stadt (5. Upenue); 
gänzlich unabhängig bon Ya niedrige Mietbe; 
große Wohnung dabei. ehiger Eigentblümer ver» 
dient dort KH000 jährlich. “Hinge, 59 — 

rſo 


3 verkaufen: Gin feit 15 Jahren mit gutem 
Erfolg betriebener Saloon ift verichiedener Verhält⸗ 
niffe wegen zu verkaufen. Keine Oppojition_ zwei 
Vlod3 meit. Grobe Fabriken und Supply Stores 
in der Nähe. Näheres Montag Abend 7 hr in 
Kieltn’s Saloon, Ede Lafe und Desplaines Str, 
Fragt nah Ernit. 


Zu verfaufen: Gute Bär Bäckerei, 
909 N. Weſtern Ave. 


Zu verlaufen: Meine gut gehende Bäckerei, Sr 
wegen Ubreife nah Deutihland. Mdr.: ©. T. ‚ 


Abendpoft. 
Zu verkaufen: Ed:Saloon, Mordfeite. Louls 
Siever3 Sons & Co., 47-49 Fifth Ave. mift ſo 
Zu verkaufen: Ein Salonn und dunchgeſchaft mit 
5 Zimmern iſt wegen Abreiſe billig zu verlaufen. 
Mierbe, 25 Dollars. Adr.: M. 571 Abendpoft. : 
jafon 


Tabaf, Notions, Kandp, 
Gute Lage, 241 
fafon 


ferei, billig; ; volle Breife. 


Zigarren, 


u berfaufen: 
3 Miethe $15. 


Bargain, Wohnräume, 
Meit Chicago Avenue. 


Zu verfaufen: Mail Order-Geichäft, patiend file 
Dame, billig. Adr.: U. 195 Abendpoft. 


Inov, In 


Bu verlaufen: Gin feiner Saloon an ber Rords 
meitieite. Adr.: WU. 168 Abendpoft. jafoıno 


3u verlaufen: Große Blumengärtnerei in beftem 
Zuftande: großer verfäufliher Vorrath an Hand. — 
Ade.: A 183, Abendpoft. fafon 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Wohnung don 4 Zimmern, ale 
Bequemlichteiten, alles neu, $10; Laden mit 3 Sim: 
mern, gute Lage, nur 820. 431 Sedgwid Str., 4 
Plod füdlih don North Une. frjafon 


6 Zimmer Flat mit Bad und 


Zu vermiethen: 


Bu vermiethen 
Gas. 55 Home Str. 


Zu vermietben: Sebr 
Laden, Wohnung. Seller, 
Milhgeihäft. Zu erfragen: 


billig, 290 Grand Xpe., 
Stall, guter Pak fir 
222, beim Schlachter. 

Inop,imX 


— — — HE m —— — — © 


Zimmer und Board. 
uꝛeisen unter diefer Aubril 2 Gents das Wort.) 


— gute Boarder bei deutſcher Frau. 


Fgeerg 
nikon Str. fafonmo 


HR 


Zu vermiethen: Neu renopirte Zimmer; beibes 
und faltes Maffer, ZTelephon etc. 716 Nortd Park 
Abe., 3 Pod vom Lincoln Barf, 


au vermietben Möblirte Zimmer, pafiend für 2 
sun oder junges Ehepaar. 494 Sedgiwid- Str., 
2. Floor. 


Zu dermi ietben: = Ein. möblirtes Zimmer in mos 
dernet Mohrung ift unentgeltlich zu vermietden bei 
olfeinftebendem Wittiver, wenn ing ge die Wohs 
nung dafür in Ordnung hält. Apr. A. 180 Abend: 
poft. 

— — — — — —— — — — 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeiaen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen geſucht: Zwei möblirte Zimmer und 
Küche, zum 15. Zen nabe Lincoln: Park. Adr., 
nebft Preisangabe: A. 191, Abendpoft. 


ne een —— — — — — —— 


Patentanwälte. 
(Unzeigen unter dieier Rubrif 2 Gent3 das Wort.; 


Ratente für alle Länder. Mafchinen-Ronftrufteur. 
Klog, Patentanwalt, 1308 Scgiller Building. 

Holt, frionntomi,2m 

beutiße Patent: 

1wilz*® 


Rummier&Wummier, | 
Unwälte. 1000 Tribune Building. 


Aerztlihes. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 2 Gent! das Wort.) 


Dr. 3. &. Schroer, Optiker, garantirt beite und 
billigite Brillen; perfett angepaht; Augen frei ums 
5. Dffice-Stunden: Montag und Mittwoch 

9 Torm. bis 5 Nahm., Freitag = 9 LBorm. 
514 12 Mittags. Athenaenm 2idg., B OR Ban 
Burn Str., Suite 38. neo, Im, _2neo, Im, fomifr 


— — — — 
Beſte me $2.50, Kronen $1.00, Füllungen frei. 
PR ne gesogen. —— State Etr. 


BER 


er. 
(Ungeigen under biefer Rubrif 2 rar 


Sarmlänbereien, 

"permietben oder Anh = m verlaufen: Eine feine vers 
be Narın, 250 angrenzend an die Etapr 
Late Geneva, Wis. 70 Meilen von Chicago, Ebic. 
& Rortbweitern Rv.— nes 10 Zimmer us und 
gan Stall, beide mit Waiferleitung, Eis: um) 

ilhhaus; Hühnerzudt, 300 Fuk „Eattle Eier: 
feines Ouellwaiier auf dem Grundeigenthum. Nors 
aüeliger Lokal: Markt, RB Millionäre um den Se, 
in wünſchens werther —* fann ji günft 
Bedingungen a Hohn U. Tolman, — 
mer, 48 6. Yale Str. jaſo 


Bwangs:Lerfauf: 160 Ader ſchöne Farm, Haus, 
Stall, 45 Ader unter Plug; frantbeitähalber. Ais 
Theilgahlung wirb- eine Lot oder Meines Gtocern: 
GeiHäft angenommen. Zimmer 34, 39 State Str. 

fria' d 


gu vertaujgen:. Wisconfin Farmen mit guten Ge» 
bäuden, Bferden, Bieh, Maihinen, Ernte im —— 
und Sheune für Chicago en or 
Sonntags don 10 bi % E W. F. Ref, 119 
Sa Ealle Str. Zimmer 8%, To, didojaion* 


Nordweftfeite. 


Zu verfaufen: Lot, nahe 12. Str. und 40. Xor., 
mit allen BVerbeiierungen bezahlt; diefe Lot wird als 
Bargain und auf Teichte Adzaplung verfauft, wenn 
gewüniht. Schreibt oder fprecht in der Office vor, 
ir nehmen Euch dorthin. W. U. Merigold u. Eo., 
1840 Ya Salle Str, Telepbon: 1897 R. 87 mM. fein 


Zu verkaufen: Schr billig, eine 5 Zimmers Bimmer:Cot: 
tage, mit Attic und Baſement. Nachzufragen 166 
Hamburg Str., beim _Eigenthümer, jodidoja 


gu verfaufen: Auf Abzablung weiſtöd. Frames 
Haus, ein 6 Zimmer: und ein 4 Simmersiylat, 
gan nabe Sa und ta. amweiftöd,. Brick⸗ 
aus, zmei mmer⸗flats * * umboldt 
Vark. Paul Schulte, Clark S 


Nordſeite. 

Billig zu verkaufen oder zu bertaufhen: Südatt: 
Ede, 48x125 Fuß an Roscoe Boulevard und Seelen 
Ave., Lake View. Gut für Stores oder Flats 4207 
S. Halfted | Str. of26,n992,9,16,23 


Zu vertaufchen:: Brid⸗ Flat Foul; 
denfrei. an Mordfeite, für Bridsfplat oder 2 gu: 
Lotten nahe Humboldt Bart. Paul Schulte, 81 e. 
Glart Str. 


Ein dreiftäd,. | 


Süpweitfeite. 


zu verlaufen; Sebr billi«. Los an Trop Str., 
nabe 4. Verlaufe fie während dre nädften zehn 
Tage für nur 8175 das Stüd. Wenn Idr dieſelben 
ſeht, werdet Ihr ſagen, daß fie das Doppelte Iverth 
find. Rebmt Archer Ave.-Car, fteigt a ban Kedzie, 
lauft einen Blod jüdlih und dftlih; Ahr werdet um 

ier Schild eben. Agent auf dem lag Sonntag 
zwifchen 11 und 2. Schreibt und wird erden einen 
Mann fchiden, oder fpredht vor an ir gend ı einem Tag 
und fir werden Euch bereitwilligit die Lotten zeigen 

Lotten werden mit lleiner Un grins und 8 mes 
natlih berfauft, wenn gewünjht. W. U. Merigo! 

u. KSompanp, 13840 La Salle Str. Telephone 18 
Main. ſaſon 


Bargain in Marlboro Lotten, für Baar oder Ab: 
zabluna. 69. Str. und Weftern Ave. Elentric Cars 
und Terminal Railway. N.:M.:Ede, 5HHx125 Funk, 
67. Blace Pr Leabitt Str., 8700. — 50x125 Fun 
an 8. Str., 5 Fuß meitlih von Robep Str., Saw. 
— 25x125 Fuß, Oftfront, an Weltern Ape., zwiichen 
69. und 68. Str., FH. Zu erfragen 4207 &. Halfted 
Str. 0f26,1002,9,16,23 

Zu verkaufen: Gut zablendes Gigentbum, Nord 
mweit:Ede Afbland Une. und 13. Str. Keine Agen—⸗ 
ten. 


Süpfeite. 


Gute Ed:Lot an WM. Str. 
27729 Cottage Grove Ave. 


Varn und ot, 5 billig. 1 IC 
Wok, 110% 


Yu verkaufen: 
Cottage Grove Ave. 


Zu verlaufen: Haus, 
9. Place. 


und 


Verſchiedenes. 


Wollt Ihr Eure Häufer, Lotten oder Farmen ver · 
taufden, verlaufen oder bermieitben? Kommt für 
ute Refultate gu uns, wir baben immer Räufer an 
and. — Geld zu verleihen ohne Rommiffion. Bute 
nee u verlaufen. zu s offen von ia 
bis 1 idard U, Roh & € immer 5 und 6, 
85 Wajbington mn —— ‚&e — — 


alt 
1697 R. Tre Sir. —E Li, Belmont Un:. 


2mai,X® 


Zu verkaufen: Cine deBimmer:Cottage, gegenüber 
einem Schulbauje, gut geeignet für einen Schul 
melcher im Bafement eingerichtet erden 

Preis 81550. Leichte Abzahlun— 


Bardain! 
Adr.: M 589, Ubenbpoft. 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent das Mort.) 


Geld ohne Rommijffion. 

Louis Freudenberg verleiht PBrivatlapitalien von 
4% an, ohne Rommiffion, und bezahlt ſämmtlich 
Untoften jelbit. Dreifach fichere Hopothelen zum Pers 
auf fiet3 an Hand, Vormittags: 377 N. Hayne 
Upe., Ede Cornelia, nahe Chicago Une. Nahmittags: 
Unity Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn an 3 

all3X 


Geld zu verleifen an Damen uns Nerren mit 
efter — Privat. Keine Sppotbel, Niedrige 
aten. Leichte U bjablungem,. Sinn 16, 86 Waib: 
ingten Eir. Offen bis bis Ubends 7 le. 2mal® 


Erfte umb zmeite ite Sppotbel: Anleihen prompt “ 
macht. Niedrigfte Raten. ench &-Robinfon, Ch: 
eago Opera Houfe Blod, Zimmer 504. 1708, Imt 


Geld verliehen ohne Zinfen an Srute, die ihr Los 
—* verſichern laſſen wollen. Adr.? U. 103 Abend 
do 


Geld auf Möbel ıc. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents des Wort.) 


a. 8 Brent 
128 SaGale Str., Simmer 3 — Tet.: 277 Mate, 
su dverlie Ft 
auf Möbel Dienst — Bam X 
ne niet 
son 820 bis $400 unfere eyestatisat. 
Pir nehmen Euch die Möbel nicht weg, wenn kein 
Die Anleihe — ſondern laſſen dieſelbes 
in Eurem Beſitz. 
Wir haben bas größte Ye, 79 Geist: 
ın der Gtadt, 
@ße guten, m cette D Deutichen, kommt zu uns, 
©eld baben mollt. 
Sr werdet e8 zu Eurem Bortheil finden, bei min 
dor zuſprechen. ehe © anderwärts hingeht. 
Die fiierfte und nee ie — sugelicherr. 


128 SaSalle Etr,, "Simmer * — Tel.: 2797 Main, 
10ay,1i8 
VrivatsDarichen auf Mäpel = Bianss an gute 


Leute auf leidte menatli Kr su des 
tcigenden —* en ges ben Baten: 
re 92.59 


BER BEER inee 


Rele Be NM Oitetaslirtes uns — eB 
Beihäft. Otto €. Boelder, 70 LaSalle Etr., * 
ta 


Pferde, Bagen, Hunde, Bögel ıc. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Gin gutes Pferd, 1200 Pfund, gu: 
ter Läufer. W6 Waihburne Une, 


Su verlaufen: Gutes Pferd, 27289 Cottage Grove 
Hardware Store. 


eien, bie fpredhen lernen, nur 94. — 
Pe tore, 8 State Gtr. 


Pianos, mufitalifcdhe Snfteumente. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrik ? Eents das Wort.) 


Zu verlaufen: Neues 8400 Upright Piano, 6 Mo: 
nate gebraucht, für 8150. Rahzufragen U. Maroie, 
®. 50. Str. und 14. Str. Grant Works, Chicago. 

jomo 

Zu verkaufen: Emerfon Uuprt dt 8135, fat neu; 
Miller Square, 835. 99 Rees 


Kaufs-: und Berfaufs-Uingebote. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Eents das Wort.) 


Zu verfaufen: Billig, Seal re fo zut 
iwie nen; Bruftiveite 38, Länge 27 Zoll. 4207 Süd 
Halfteb Str. jajo 


Möbel, Sausgeräthe ıc. 


(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Gents das Wort.) 


Zu_ verlaufen: Guter Kichenofen, Biffig. Schwarz, 
3m) Larrabee Str. 


— — — —— — — 


Perſoönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Ceats das Wort.) 
— — 


Aleranderd Geheimpoligei-Agentur, 171 Wafbing» 
ton &trake, Zimmer 206, unterjudt Dieb äble, 
Schmwindeleien, unglüdlide Kur Rate a, Ennn 
f. w. Einzige deutfhe Agentur Rath fr *5 
tags bis 12. Telephon ain 18 1806. 

ent izjhube e und — * 
PR fasri — and vorräthig U. Zimmers 
mann, - 148 Eiobonen Ade. or. im! 


Rechtsanwälte, 
(Anzeigen wmnter diejer Rubrit 2 Cents das Mort.) 
ee 


inet Cuch Jemaud Geld? Wir Lollektiren 
US jeder Art auf Prozente. Keine Bergütung, 
pi!’ wir — Bis — Hama, 1— 
04, 171 Waibington — 
N ee 


illiam Henry, bdeutfher Wedhisanmalt. 
Algemeine Nechtsprazis. Rath frei. Zimmer 141 

His 1243 Unity Bldg., 79 Dearborn Etr. 
sto—nond,*? 


unt 
(Anzeigen unter dieler Rubrit 2 Eenis das Wort.) 


Prof. Carl Baier ertheilt gründlichen Sölan — 


tber:' und Mandel “u fede 

—— a Soon & Sal. ae lbertsieler, 

fs . — Zit herklub “an — 
ſchen den erjuct, 
Etzattgeitungs=äghange 
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Mas reicht am 
WReiteften, hält 
am Belten und 
ift am Bilfigiten? 
Fleiſhers Strick⸗ 


nr 
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PLEISHE 

eben Strang it ein Härt 
hen mit unferem Handelszeichen 
beigelegt, unb tier fünf babon 
mit 2 Cents für Porto einfchidt, 
erhält unentgelbli eine neue 
proftiihe Stridihule von 
S.B. &B. W. FLeisuer, Inc., 
Philadelphia. 


Raturfuunde und Zenit. 


Ein Dorfhlaa zum Studium der Sluafrage, 
Einen Vorfchlag zur Erlernung bes 


öliegens mit Mafchinen legte der Flug: | 


technifer Gufion Koh aus Münden in 
der Berliner Polytechnifchen Gejell- 
I&haft dar. E3 fann nicht beitritten 


toerden, daß jelbft, wenn wir aud) fchon | 


im Befite einer richtig arbeitenden 
Ylugmafchine wären, wir fie Doch nicht 
ohne Gefahr für Leib und Leben und 
für den Beftand bes Wpparates be- 


nuten könnten, da Diegandhabung und ' 


Füdrung eines folchen Fahrzeuges ge— 


tabe fo gelernt werden müßte, wie bas | 


Radfahren, bei dem der Lernende an 
fanga eben immer einige Male um» 


wirft, bi8 er dad Gleichgewicht zu ers | 


halten verfteht. 


Statt gleihylugmafchinen zu bauen, | 


macht Koch nun ben Vorfchlag, zur 
Bermittelung des lleberganges von ben 
biäher üblichen Arten der Ortöveränbe- 
rung ein Smifchenglied in Geftalt eines 
in ähnlicher Weile wie die Flugmajchi- 
ne arbeitenden Wallerfahrzeuged ein- 
zufcalten. „Während erfiere fich gemij- 
fermaßen brakenartig auf Die Luft 
hinauffchiebt, würde das lebtere, da e& 
fehr leicht und flach gebaut und. mit 
tiefgehenden, durch einen ftarfen Ben 
zin-Zeichtmotor " angetriebenen Schau: 
felrädern auggeftattet ift, daS Bejtre- 
ben haben, bei der Bewegung, 


Lage fommt, fi auf das Waller Bin: 
aufzufchieben und folcherart feinen 
Tiefaang mit wachjender Gejchmindig- 
feit immer mehr verringern. 


F AM f \ N \ N 8 
WAR, N } 
> > U , > > \ \ 4 
nn un. nun en 


dur 
welche e3 in eine nach Hinten geneigte | 


der großen Vereifung ausgezeichnet 
war. „eßt follte nach den En bon 
Nötling das Alter bes 

ſchlechts bis zu denjenigen Perioden der 
Tertiärzeit hinaufgerückt werden, die 
der Geologe als älteres Pliocän oder 
als jüngeres Miocän benennen würde. 
Namentlich der altbewährte Leiter ber 
Geologiſchen Landesunterſuchung von 
Indien, Profeſſor Oldham, wohl der 
beſte Kenner der Geologie Indiens, 
äußerte die Anſicht, daß jene Feuer— 
ſteine einmal nicht auf die von Nötling 
bezeichnete Ablagerung beſchränkt und 
ſodann auch nicht von einem Menſchen 
bearbeitet wären. Jetzt iſt der fragliche 
Platz noch von einem anderen Gelehr⸗ 
ten, Swinhoe, beſucht worden, der die 
Behauptung Nötlings inſofern beſtä— 
tigt, daß die Feuerſteine und auch ei— 
nige in der Nähe gefundene Knochen ge⸗ 
wiſſe Eigenheiten ihrer Form nur der 
Hand eines Menſchen verdanken könn— 
ten. Andererſeits ſtellt ſich dieſer neue 
Beobachter auf den Standpunkt, daß 
dieſe uralten menſchlichen Geräthe nicht 
annähernd ſo alt find, wie Nötling ge- 
meint bat, fondern nur der älteren 
Steinzeit angehören. Der Plab, wo fie 
entdedi worden find, war vermuthlich 


1 


9 | eine Werkftatt der damaligen Bemoh- 
g | ner jener Gegend. 


Strablende £uft im Erdboden. 


Die geheimnifpolle Eigenfchaft ber 
Strahlung, die im Anflug an Rönt- 
gens Entdedung an vielen Subftanzen 
aufgefunden wurde, wird unfere Na- 
turerfenntniß ficherlich noch fehr berei« 


| | chern. Das Gefeß von der Erhaltung 
| ber Kraft, dem bie neue Strahlung fi 


ı nicht unterzuorbnien fcheint, wird fie 
zwar ſchließlich doch wohl Bbeftätigen, 
kommt uns doch von der Sonnenſtrah— 

lung eine ſchier unerſchöpfliche Menge 

von Energie zu, von der ſehr wohl ein 
erheblicher Theil in einer uns noch ganz 
unbekannten Weiſe umgewandelt und 
aufgeſpeichert ſein kann. Es handelt 
ſich für die Wiſſenſchaft nun zunächſt 
darum, die immer neu auf uns einſtür— 
menden Thatſachen zu betrachten und 
zu ſtudiren. Im neueſten Heft der 
phyſikaliſchen Zeitſchrift berichten El— 
ſter und Geitel über ſolche neue That— 
ſachen. Vor einiger Zeit ſchon hatten 
ſie bemerkt, daß atmoſphäriſche Luft, 
die längere Zeit hindurch in geräumi— 
gen Kellern eingeſchloſſen war, ſich ra— 
diosactiv zeigte, ſie ſandte Strahlen 
aus, die auf die photographiſche Platte 
wirkten, die Schirme von Bariumpla— 
tinchanur zum Phosſphoresciren erreg⸗ 


Maße ala rabiosactiv, Eine 


* * 
ae der Strahlung je nad 


enſchenge⸗ 


I 


der Bodenart, aus ber bie Quft ent- 
nommen ift, hat fich bis jetzt nicht her⸗ 
ausgeftellt, doch ift e8 nicht unmahr=- 
Iheinlich, daß weitere Verfuche ein fol- 
che3 Ergebniß noch zeitigen imerben. 
Zweife 


| 
| 
| 
| 


3 tft jedenfalls bereits feftge- 


ftellt, daß im Erdboden ftrahlendeStof- 


fe vorhanden find, die ihre Eigenfchaft 
bei ber innigen Berührung mit der Luft 
diefer mittheilen. 

Die Bacillen der Ha’e. 


Intereffante bakteriologijche Unter: 
fuhungen hat Dr. R. D. Neumann an 
geftellt, um zu prüfen, mie häufig uns 
jere Nafe in gefundem wie in franfem 


Zuftande dem biel gefürchteten Völf- ı 


lein der Bakterien al Herberge dient. 
Bei der gegenwärtig herrichenden Ba= 
cillenfurcht erſcheinen die Unterſu— 
chungsergebniſſe Neumanns, die in der 
Münchener mediciniſchen Wochenſchrift 
mitgetheilt ſind, durchaus bemerkens⸗ 
iwerth. und dag um fo mehr, al3 gerade 
eine Erfranfung der Nafenfchleimhaut, 
ein Nafenfatarıh, ein Schnupfen, bei 
vielen Erfranfungen das erfte Symp- 
tom darftelt. Die Nafe bildet jozufa- 
gen bie Eintrittspforte für bie Kranf- 
heitsfeime. Glüdlichermeife find es 


| nicht immer mwirklichestranfheitserreger, 


fondern fehr häufig ganz harmlofe Pa- 
rajiten, die in dem Schleimhautgemebe 
der Nafe Boden faffen. Dr. Neumann 
bat in ben von ihm unterfuchten Naſen 
im ganzen 19 verſchiedene Bakterien- 
arten gefunden, darunter den Erreger 
der Lungenentzündung, Schimmelpil⸗ 
ze, Hefepilze u. a. m. Um bäufigiten 
fonnten Pſeudo-Diphtheriebacillen 
nachgemwiefen merben, nämlich in 98 
Procent der Fälle, To daß man mit 
Recht behaupten tan, diefe Bacillen 
feien überhaupt in jeber Nafe borhan: 
ben, ein Beweis dafür, mie unſchuldig 
diefe Paraſiten ſind, die in ihrem Aus⸗ 
ſehen ſo frappante Aehnlichkeit mit den 
eigentlichen Diphtheriebacillen haben. 
Der Pfeudo⸗Diphtheriebacillus iſt ſo 
harmlos, daß er nicht einmal Meer— 
ſchweinchen tödtet; beim Menſchen ruft 
er keinerlei krankhafte Erſcheinungen 


hervor, und die von einzelnen Seiten 
geäußerte Anſicht, daß er etwas mit 


ten, gerade als ob Spuren einer ſtrah⸗ 


lenden activen Subſtanz in der Luft 


enthalten wären. Die Vermuthung lag 


nahe, daß dieſe Eigenſchaft der Luft 
von den Geſteinswänden herrührte, in 
denen vielleicht kaum nachweisbare 
Spuren activer Subſtanz enthalten 
waren, die mit der Zeit die Luft mit 
ihrer Ausſtrahlung erfüllen konnten. 
Wenn das richtig wäre, ſo würde wohl 


dem vulgären Schnupfen zu thun habe, 
trifft nicht zu. Ein eigener Schnupfen⸗ 
Bacillus hat ſich nicht züchten laſſen. 
Als ſicher zeigte ſich dagegen, daß rich⸗ 
tige Diphtheriebocillen und die Erre⸗ 
ger der Lungenentzündung die klini⸗ 
ſchen Erſcheinungen des Schnupfens 
hervorbringen können. 
—+1- 70 


Shne Wafferiteuer. 


Menn man die Stäbte anführen 
will, die irgendwie ein reformatort- 


ı fches Vorbild für die Welt zu werben 
| trachten, jo darf man neben berühm- 


auch die Luft, Die in den FleinfienHohl= ' 


räumen und capilfaren Spalten Dde3 | verforgung,. aber feine Steuer dafiir. 


Erdreichs eingefchloffen iſt, dieſe Eigen— 
ſchaft beſitzen. Verſuche, die in dieſer 
Richtung angeſtellt wurden, hatten ein 
durchaus poſitives Reſultat: Luftpro— 
ben aus dem Erdreich erwieſen ſich in 


Ich halle die 8chwindſuchl, 


wurde aber 


in Chicago geheilt. 


Durch Anbringung flügelartigerfgläs 
chen, auch fich wagerecht drehender gro= | 
Ber Luftichrauben, könnte fodann die | 
Erhebung aus dem Wafler eine voll- | 
fländige werben, iwobei aber die tiefer= | 


greifenden Radfehaufeln immer noch ih⸗ 
ren Stützpunkt im Waſſer finden und 
die Geſchwindigkeit der Bewegung des 


Bootes unterhalten. Ein ſolches „Flug⸗ 


ſchiff“ wäre dann den Einwirkungen 
des Windes gerade ſo preisgegeben, wie 
wenn ſich das Vehikel im freien Flug 
befinden würde, ſo daß bei ſolchen 
Fahrten ohne Gefahr für Menſchen 
und Apparat die zurFührung der künf⸗ 
tigen Flugmaſchine nothwendigen er— 
ſten praktiſchen Erfahrungen gewon⸗ 
nen werden können. 

Koch macht für dieſen Gedanken noch 
beſonders geltend, daß, während bei 
den bisherigen Flugverſuchen die betref⸗ 
fenden, meiſt ſehr loſtſpieligen Appara— 
te nach ihrer mit mehr oder weniger 
negativem Refultat erfolgten Erpro- 
bung nur no) ein Minimum bed da» 
rin angelegten Kapital an Werth res 
präfentirten, daß borgejchlagene Fahr⸗ 
zeug nicht nur wichtige Aufichlüffe über 
die Konftruttionsbetaild ber künftigen 
Flugmafchine und deren motorifche Ap- 
parate zu geben im Stande fein dürfte, 
fondern auch für fich jchon einen Werth 
befit, inbem e8 als ſchnellſtes Waſſer⸗ 
fahrzeug auf Binnengewäſſern. mögen 
fie noch ſo ſeicht und ſchnellfließend 
ſein, ebentuell auch als Pendant zum 
Moliorrennwagen, als Automobilrenn⸗ 
boot gute Verwendung finden kann. 


Der vorhiſtoriſche Menſch. 


Ueber den vorhiſtoriſchen Menſchen 
iſt wieder einmal ein Streit außgebro- 
chen. Der deutſche Geologe Nötling, 
der ſich ſeit einet Reihe von Jahren im 
Dienſt der Indiſchen Geologiſchen Lan⸗ 
desunterfuchung befindet, hatte 1894 
bie Mittheilung veröffentlicht, daß er 
in Birma Beweife für ein biäher nicht 
vermuthetes Alter des Denfchenge- 
fchlechte gefunden hätte. Er hatte in 
einer Ablagerun, von eifenfchüfligem 
Konglomerat in der Nähe ber Peiro- 
leumgelder von Yenangyung bearbeitete 
Teuerfteine neben Weberbleibjeln eines 
Urpferbe und eined außgeftorbenen 
& gefunden, beren Ulier-biß in 

Bisher 


„Ichh litt an vungen-Blutungen. —. 
Bruſt ſchmerzte mich und hatte einen Hu— 
ſten, den kein rzt zu heilen vermochte. Ach 
konnte nicht ſchlafen, weil mein Huſten zu 
heftig war. Ich warf große Quantitäte. 
Edjleim aus meiner Zunge aus und hatte 
täglih Schüttelfroft und Fieber. Ach vertor 
bedeutend an Ge icht und. wurde allmi '7 
ſchwächer. 

„Sch hatte Feine Hoffnung, je geheilt zu 
werben, bis ich von der neuen och jchen Ve— 
handlung mittelit Cinathmung hörte. Ich 
jprad) ohne Vertrauen oder Hoffnung wegen 
Unterfudung vor, einfach, weil fie nichts fo= 
ftete. Uber als ich ihr gründliche Behand: 
lungsſyſtem ſah und ich die heilenden öligen 
Tämpfe in meiner Yunge einathmete, begriff 
ih, dag es fein Wunder jei, daß ih nie Lins 
derung Durch andere Behandlungen gefunden 
hatte. 

„Ss hatte lange Medizin in meinen Mas 
gen geführt und aus vieler Erfahrung wußte 
ich fehr wohl, dak die Medizin in den Qu’t: 
röhren meiner Yunge nöthig jei. 

„Durh ti: Tinathmung diefer Dämpfe 
itberzog jich das Innere meiner Qung.a von 
Tag zu Tag mit diefen heilenden Oel. .ı, und 
in furzer Zeit öffneten fit) meine Lungen 
und id) vermochte leichter und befier za ath— 
men. Mein Huften wurde geringer, ebe.. » 
die Lungenblutungen. Ach begann an Kräf: 
ten zuzuncehmen und ftatt an C:wicht zu 
verlieren, begann ic) zu gewinnen. Kurz ge: 
jagt, in weniger als drei Monaten wurde ich 
von der Koch Zung Cure, 151 Michigan Ade., 
Chicago, als geheilt entlafien. 

„Da dies eine wahre Darftellung meine! 
alles ift, wehhalb follte ich nicht dan Ar 
fein und mein Zeugniß offeriren als eg: 
eijer für Andere, die ebenfo leiden wie id) 
litt. Meine Nachbarn kennen alle meine 
wunderbare Heilung, wie in diefem Zeugn;; 
angegeben, fie werden e8 uch jagen, wenn 
Ihr Beweife fudht. Wenn Ihr nad der Un: 
terjuchung jeht, daß e8 eine wahre Thatfache 
ift, werdet Ihr felbft jagen, wunderb.c. 

„Mit Vergnügen. werde ich Jeden W:.”- 
tunft geben, der in meiner Wohnung, 125 
Elm Str., Chicago, vorjpriht. Mein Name 
ift Mary Chriftenfon und da mein Leben ge: 
rettet ift, werde id) fteiß bereit fein, von den 
—5* Doktoren, die mich heilten, zu er⸗ 
zählen. 

„Ach traf Dr. Koch perjönlih in feiner Of: 
fice, in 151 Michigan Wbe., Chicago, und ich 


I 
| 
I 


teren Namen auch. denjenigen bes be- 
fcheidenen californifchen Städichens 
Santa Roſa nicht überſehen. 

Santa Roſa hat öffentliche Waſſer— 


Seine 7,000 Einwohner ſind ſchon ſeit 
fünf 


Jahren von dieſer Steuerliſte 
frei. Nicht als ob andere Einnahmen 
den Stadi⸗Säckel ſo reichlich verſorg— 


| ten, daß das Wafler einfach zum Ge- 


| 


ichent gemacht werben Tünnte, — aber 
die Koften für das Wafler werben im 
allgemeinen Steuer = Budget mitver- 
rechnet. Genau genommen, bat alfo 
zur die direkte Wafferfteuer aufges 


| hört; aber die Menderung hat fi jo 


\ eines 


perzüglich bewährt, daß man fehmer- 
(ich jemals mieber davon abgehen wird. 

Db fie fi überall fonftmo fo be- 
währen mürbe, das jei an biejer Stelle 
nicht weiter unterfucdt. Doch mögen 
die Erfahrungen diefer Freimaffer- 
ſtadt ſelber, nach den Mittheilungen 
ihrer Oberhäupter, in Kürze 
wiedergegeben ſein: 

„Das Freiwaſſer-Syſtem iſt ſpar— 
ſamer, da die Koſten für beſondere 
Rechnungsführung und Steuern⸗ 
eintreibung wegfallen. Es erſpärt 
auch dem Konſumenten eine Beläſti— 
gung, da der Waſſerraten-Kollektor 


bei ihm nichts mehr zu ſuchen hat. Es 


hat ſich bei uns als ſtarker Antrieb für 


| bie Berfchönerung der Stadt erwielen, 
| da Niemand mehr aegen feine reichliche 


| 


| 


gen ein Syftem ift. die wunderbar” eEnts 


eiten, J 
drüdt «niht 
zogen irzt aus 


ng für Sun neh 


„Bas ae ef balb 


Benubung für Rafen- und Garten- 
zmedte etwas eirvendet, und gleichzei- 
tig bringt es durchaus feine Ber- 
fhmwendung mit fich, da fein Stonfu- 
ment verfudht, aus feinen Gelegenbei- 
ten möglichſt biel berauszujchlagen. 
Arm und Reich fühlen ſich aufgemun— 
tert, Straßen und Haus reinzuhalten, 
was zur Folge hat, daß unſere Stadt 
auch viel freier von Krankheiten iſt! 
Geſchädigt mag ſich höchſtens Der füh— 
len, welcher perſönliches Eigenthum zu 
verſteuern hat; aber als Haushalter 
hat er immerhin Freiwaſſer, und wenn 
ſein ſteuerbares Eigenthum Waare iſt, 
ſo zahlt der Käufer das Mehr.“ 


Italieniſch Liebestragödien; 


Die ſchöne und junge Handſchuh— 
näherin Fortuna Altieri in Neapel 
war mit dem Arbeiter Rafaele verlobi, 
der ſchon vor längerer Zeit verſpro— 
chen hatte, ſie zu heirathen, aber die 
Erfüllung ſeines Verſprechens in die 
Länge zog. Fortuna begann miß 
trauiſch zu werden und entdeckte denn 
auch eines Tages zu ihrem Entſetzen 
daß ſie in ihrer Freundin Vincenzina 
Mosca eine erfolgreiche Nebenbuhlerin 
beſaß. Eines Tages geriethen die Da— 
men aneinander, und Vincenzina zog 
im Verlauf des Streited einen Dolch, 
ben fie ihrer Rivalin bis and Heft in 
bie Bruſt jtieß, jo daß die Getroffene 
tobt zufammenbrad). 

Geihfalld in Neapel fpielte fich ein 
anderes Drama ab, Maria Amendola, 
bie einen bravden Dann befaß, lieh ſich 
eines Tages durch bie Qiebesbetheuerun- 
gen eines gewiſſen Giobanni Patierno 
verführen, den ‘Pfad der ehelichen Treue 


au berlaffen und mit ber nu 
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5 * * — 
2 4 = BE 


— 


a 2. 


Carpets, Rugs 
für Fabrikteſter von Floor⸗ 
15c Oeltuch — Werthe bis zu 
2%... 
für Hinefifhes Matting — 
ertb bis 8. 
33 'ür ertra Qualität Ingorain⸗ 
+ Ball 
r lors, Speifesimmer u. Schlaf: 
immer — Wertbe bis zu 48c, 
utes Aſſortment von Mus 
ern — Werthe biß’ zu 89. 
8 1 2 48 Dr un —* 
ugs, extra jdhivere 
N ? Dualität gute Mus 


und Floor Deltud. 
196 3 ſchwere Dualität — 
Garpet, paliend für Bar: 
- für 4.6x4.6 Ofen-Oeltuch — 
580 
I Davon zu wählen — werth 


3 
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up TO DATE STore 


TFA 


H 


Hillmans Preije immer medriger als anderswo für die gleiche Qualität Waaren. 


’ fe in 222 
— * 
bnpulner, Die sn run unener 
hahtel Seiblig Der aber Ir 9 
Euticura ober Wadern Kerle d 
ver Stüd ® ide 
gr wife, Mia 
[13 — ine 
iebigs Ertraet of Beef 
Bee 
‘on Gr .. 


Droguen u. Zoilets. 


Blntter @loern 


9:Dt. Soodyegr Fountain 
oder Wafferflaiche, A nat 
ga Se npoumd wies 

eier ompoun ie z. 
Hair Reken. $1 —— 
Elarte’s Malt Wbisieg, Hi Gr... Ge 


Die größten Seiden-Werthe, die je in Chicago pfferirt wurden. 


Wir fauften für Baar zu einem Viertel des wirklichen Werthes die fchönften Partien (ungefähr 750 Bolzen) auf dem großen Verlauf von 


W. J. Wellington & Co., 34 Green Str., New York, 


bie fi) vom Gefchäft zurüdziehen. Diefe altetablirte Firma war befannt dafür, daß fie nur die feinften Qualitäten in Seidenmaaren führte, und Alles 


tommt am Montag zu Preifen zum Verkauf, die Auffehen erregen merben—biefe Werthe find pofitin nie wieder zu Haben. Nad 


len außerorbdentlichen Bargains diefes großen Berfaufs. 


VYard — 20zöllige ſchwarze, 

3 4 digetochte Taffeia; 20zÖllige, 

ganzſeidene Taffeta; 2Mjzölli⸗ 

ge weiße und rahmfarb. öl— 

gelochte Taffeta; 24z3Öllige jchwarze, ganz 

jeidene Surah; 24zöllige jchiwarze ganz: 

ſeidene Louiſine; 20zöllige ſeidene Atlas— 

ſtoffe, alle Farben. Werthe bis zu 69c 
die Yard. ' 


Sleiderfutteritoffe. 


Unſer Geſchäft wächſt ſchnell 
Futterſtoffe -Hauptquartier 

Chicago. 

1, eve Dard für Double Face Sileftas, Fa: 


brifrefter, einige iwerth biß zu 10c. 
le Yard für beftes Gambric-Futter. 


3 Yard für Odds und Ends bon fFutter: 
”r ftoffen, Wabrikeefter, in guten Längen, 
einige Stoffe in ber Partie mertb bis zu 
Ic. 


an zum 
für ganz 


4e zn befte Crinoline — Werthe bis 
3 IC. 

19e 

3sc 


Dard fr Merkerized Italian Eloth -— 
fhiwarz u. alle beliebten EC Hattirungen. 


Yard für Edwards Moreen, ftwarz, 
weiß und au die beliebten Farben. 


Jlankets und Comforis. 


150 das Stüd f. 10:4 baumwollene 
Diankfets, jo lange fünf Kiften 

vorhalten. 
39c 490, 75c, 98e, 81.19 für 
® extra ſchwere baumwoll. Blan— 


kets, gut werth bis zu 51.65. 
4.98. 85.08 für 10:4. 


$1.98 11:4, 12-4, 14:4 Galiforn. 


weiße wollene Blankets. Dieje Blanfets find 
Grtra Werth, zu Mmeniger al3 einem Drittel 
des Marktpreijes gelauft, und find bis gu 


89.00 werth. 
89 * große Sorte Gomforters, 
gewöhnlid) verfauft für $1.19. 
81 37": große, ertra ſchwere 
“897 auilted Comforts, wth. $2. 


2o für gütetiweiße Watte. 


Pt 32.98, 83.98, 


rer, der fie auf3 Neue an ſich heranzu⸗ 
Ioden verfuchte, auf der Straße begeg- 
nete. Batierno rief: „Sie bleibt mein!” 
Der Bruder aber entfchied: „Sie ge> 
bört ihrem Mann.” Blind vor Wuth 
ftürzte fih nun Patierno auf dag Ge- 
Ihmifterpaar. Von Dolchftichen getrof: 
fen, janten Bruder und Schmeiter 
todt nebeneinander zu Boden. Der 
Mörder entfloh. 

Der Ort einer meiteren Blutthat 
war Tarent. Girolamo Vozza verlieb⸗ 
te ſich bis über beide Ohren in eine | 
Mäfcherin; alles Geld, das er ver— 
diente, wanderte zu ihr, obmohl das | 
heim feine Ehefrau und vier Kinder | 
hungerten. Das Verhältniß zmijchen 
den beiden Eheleuten mar deshalb das 
denkbar ſchlechteſte, und nahm eines 
Tages ein Ende mit Schrecken, als die 
Frau dem fpät heimtehrenden Manne | 
gründlich die Wahrheit fagte. Als | 
Antwort 30g Girolamo den Revolver | 
und fchoß fein Weib nieder. | 


Szialiftiihe Gebote. 


Wie wir der Wochenſchrift „Ethiſche 
Kullur“ entnehmen, läßt die italieniſche 
Stadt Reggio Emilia, deren Verwal: 
tung in den Händen der Sozialiſten 
liegt, von den Schulkindern folgende 
Gebote auswendig lernen: 

1. Liebe Deine Schulkameraden, 
denn ſie werden Deine Mitarbeiter im 
Leben ſein. 

2. Liebe die Wiſſenſchaft, die Nah— 
rung des Geiſtes; zeige Deinen Lehrern 
dieſelbe Dankbarkeit wie Deinem Va⸗ 
ter und Deiner Muiter. | 

3. Gebraude jeden Tag Deined Le- 
benz zu einer quien und nüßlichen 
Ihat; füe den Samen der Güte. | 

4. Ehre aute Männer und mahre 
Frauen, achte alle Menjchen ald Dei | 
ne&gleichen; beuge Deine Siniee ver Nies | 
mandem. | 

5. Hafje Niemanden, beleidige Heiz | 
nen. Das Wort Rache foll es für Die 
nicht geben; ftehe für Dein Redi und, 
bufde feine Unterdrüdung. | 

6. Sei kein Feigling, Hilf den 
Schwahen, achte und liebe die Gerech— 
tigteit. 

7. Dente daran, daß alles Gute ber 
Welt das Produkt der Arbeit ifi; mer 
das Gute in der Welt genieht, ohne zu 
arbeiten, raubt dem Fyleißigen feine 
wahren Rechte 

— Wahrſpruch. — Begeiftrungsfä- 
hig fol der Edle jein; — Doc heißt 
das nicht; fortwährend in Efftafe. — 
Ber allezeit im Weinglas hat die Rafe, | 
— Derfteht fich auf den Suff, nicht auf : 
sen Wein. — Zroß allen Brahlens ein 
Banaufe ift er. — So gibt e3 auch Be: 
geifterungaphilifter. > ; 
— Ein Schwere 


=> 


die Nard — 243Öllige Atlas 

ASt Liberty Foulards: in allen 
Tarben und den neueften 

Entwürfen; 20351. gangzjei: 

dener Liberty Atlas, alle Schattirungen; 
27300. fchwarze üfgefochte Taffeta; 20: 
zöllige jchivarze ganzjeidene Taille; 20= 

ı 30. Schwarze ganzjeidene hoblgeiäumte 
I Taffetas. Werthe bis zu Ic die Yard. 


Moire Velour; Fnzöll. ganz: 
jeidene Shepherd Chedß; 


58 
32B80 —— 
ANzöllige ganzſeidene ſchil⸗ 


lernde Taffetas; 273öll. ölgekochte Taf— 


die Yard — Nzölli. weißer 
| 


fetas, in allen ESchattirungen, genügend 
in mweik und Cream; 27301. ſchwarze, 
ganzfjeidene Peau de Eoie, Sämmtlih 
reguläre 98c Werthe, 


Ein großes Ereignii in Kleiderftoffen 


| Jamestown Kleiderstoffe, 35c | 


Ein Spezial » Einfauf von 450 Bolt3 der befannten Jamestown Kleider» 

ftoffe— gefauft zu einem Drittel der regulären Preife — feht und in ben 

Stand, Euch unerhörte Kleiderftoff:Bargaind zu offeriren. Die Partie 

fchließt ein feine Melrofe Tuchitoffe, Armured, mwendbare Granites, fchöne 

Imeeb3, elegante Mirturen etc., in Schwarz und allen Farben— 35C 
‘ 


MWerthe in der Partie von 69c aufwärts bis zu 98c— Eure 
Eine aroße Lifte von Bargaind 
Var für Mleiders@ing- 


Auswahl am Montag zu— per Yard................ 
| 1c Bc hams, Fabritkreſter, 


werth Me. 
© 
u 10 
Ge sur | c 
und Be für 36:3Öl1. ger | Fancy Kleider-Sateens p. 
3e bleihten Muslin, Par | Stüd, gut 124c mwertb. 


t Längen, 
britrefter, in guten Xüngen — G!e und Bi4e Yard f, Che: 
ID. Dard für 27:z200. mwols 


werth bis zu 10. Bi rin, „me | Bißg Bert ie Flanell 
21 ür Standard Shirting | ftreift und im gebrochenen Kar: | lene irting:Flanelle— 
3 c nr“ ’ in fchligten farben, Steeifen 


und Comfort Prints, | rirungen, für Männer:Arbeits: 
y £ r und Plaids; regul, 50c Sorte. 
für 72 bei 90 gebleichte 


I 

| 

regul. Glac Sorte. | 
29c Betttuͤcher (The Albert 

| 


Im für 36:3Ö1. Bercales, in 
oc dunflem Grund, aute 
MWrapper-Mufter,  fyabrifrefter 

für Outing fFlanelle, far= | werth 10c. 

rirt u, geitreift, wertb ne. | 


für jchlicht farbige Bunt: 
ing, Yabrifreiter, totb. sc 


OD. für fhlihtfarbigen 
double:faced PBardent — 
Babrifrefter, in guten 
regul, 19 Eorte. 


VDard für echt ſchwarze m. 


| Demden. 
ı Yard für Shelf Oil: | für varbbreiten Bolton 
33C Glotb, reqaul. 64c Sorte. * gebleihten Gambric, F 
23 ür 4:4 ungebl. Bett- ſend, füt Unterzeug, dewöhnli Mills), folange der Vortath 
3ic — 34 Sadritrefter, | 3 10° verkauft. reicht; gut döc mwerth. 
die Te Qualität. 
Ward für 36-301. ungeb!. geitreiftes Bett:Tiding —- | € Dis 81.48 f. wol, Rod: 
4 Be Flanell, inth, Ic. | mwertb 1öc. 3% län ——2 ver⸗ 
der Gtüd fiir 42 bei 30: | 1 Dglür 94 gebteictes od. un: auft ‘don We DIE 82.00. 
gebl. Betttuchzeug; age: ; * 
Ueberzüge. für jemöl. la nell 
6c Yard für 5:4 farbiges 6c ( e3 | beitidtem. Belag; in Schachteln; 
® TE regoul. | 4 m Dinl, reaul, m 
orte. Sorte. 


'Te Yard für 4:3Öll, fancy 
4'c 
Öllige gebleichte Kiffen: 
golig mwöhnlich verfauft zu 1l8c u, 2üc. 98€ Weiftlängen, m. feiden» 


Yard für 5:4 farbiges 
einige leicht beſchmugt vom 


Ausſtellen und werth bis zu 83. 


Eine Karte. 


Der Haupbtpunkt unſeres 
Verkaufs des Schleſinger 
& Mayer Möbellagers iſt 
die Verſchleuderung ihrer 
Te ae dieje Woche. 

infhließlih unferes er— 


denen Lagers ift dies die 
größte und reichhaltigfte 
Sammlung von hochjcinen 
Rarlor: Möbeln und eins 
seinen Parlor-Stüden, die 
je in Chicago zu sehen 
war. Preife lächerlich nie» 
drig angejegt wegen jos 
fortiger Räumung. 


EdT: 


Aahe Madison St.—[[A-| 6 Wahash Ave, — Fate Mavison Str. 


ber der vie⸗ 


bie Di.Abzöll. ſchwarze, 

7 J anzſeidene Grenadines; 

dl, Schwarze, gangjeidene 

Taffetas, 27z811. warge, 

garantirte Taffeta; 27351. fchwarge, ertra 

ſchwere Peau de Soie; zdf. farbige 

Beau de Engne, einjhl. weiß und Cream; 

27350. und 36351. jhmwarzer Moire Be: 
lour. Sämmtl. reguf. $1.39 Warthe. 


Babies: Trachten. juit« 


Gehtridte Sacaueh für Babies, 
Blau und weiß, wertb Be, für 
Kurze Plannelette Röde für Kinder, im zofe 
und blauen Gtreifen, € 


mwertb 3, fü 
FE Gi fen 
29c 


Kinderlleider, biß au 8 
Alt Tuds und Einfag, merib d&c, 
r 


guter Qualität Gambrie, 

Damen: Tradten, fr“ 
Dreifing Sacgues — in dunfelferbigen Wlans 
neleties, angebroh. Bröken, mwerib bis 19 
au be, für . c 


Sateen Unterröke — Odds und Ends, einige 
mit neun Heinen WMuffles umb tiefer Gloumee, 
einige Vlccordion plaited, alle guten 69€ 
Breiten, wertb Be, für.ennennennee . 


Cafel-Zeinen. 


4! der Yard für 17.gdlliges braunes Deis : 
oc nen Grafb, extra Dualität, guter 

7. 
2 


Werth für Pk. 

per Stüd für befranfte Hud Kanbtüs 

her, mit chtfarbigen Worbers, Größe 

19 bei 40, pol gebleiht, extra gute 
nalität, 

per Stüd für Cream umd gebleidte 
14c tirfifhe Sanbtüder, epire fdiner, 

Doppelte und tiifted en, Gröbe 
80 bei 58, leicht beichmugt, werth 3Dc, 
15c ver Yard für 54:3öf. extra fhiwerek 

der Yard für 72:z35U, Cream unb ger 

bleihten Leinen Eatin Damaft, > 


regulärer Preis Ibe. 
gebleites Tafel:Badding — nur für 
—X 
490 
erflufinen Mufter, egtro fchiner, ‚ 
9 ver BDusend für Room Beinen 
6° c Servietten, Größen 19 bei 19, 
extra fer, Hall für 
Hotels und MReftaurants, nie file imeniger als 


einen Tag — tverth Io 
fend für Hotel und Reftaurants, with, Töc. 
€ 
Oualität, end A 
Re verkauft. 
RERBS ne 


Für Käufer im 
Großen. 
Spezielle Bedingungen für 
igentbümer von Motels, 
lat, Boarbing Houſes 
und Unbere mit 
rohem Bedarf. Liberale 
editsUrrongements ges 
macht. Ein Preis deutlich 
marfirt az ober 
Abihlagsahlung. 10 Bros 
zent an unferem eigenen 
Lager während biefes Mrs 
laufs, 
ziien Bid 9 Uhr AsbB, 


‚afes 


Fortickung unjeres großen Berfaufs von 


SCHLESINGER & MAYERS 


Geldäftigfte Wode feit unferem Beftehen. 


| 
Mehr als fünftaufend Leute befuchten unjern Laden am lekten | 
Montag! Wir verfauften unzweifelhaft mehr Möbel, al3 ir: 
gen zivei andere Möbel = Läden in der Stadt. intäufend oder | 
mehr konnten nicht bedient werden. Die Mafien famen die ganze | 
Woche! Wir beginnen jegt auf's Neue mit einem neuen Xorrath | 
von Bargains für die fommende Woche. 10 Prozent ab von un: | 
ferm eigenen Lager während diejes Nerfaufs. 


Ein Preis deutlich markirt. Baar oder Kredit. Offen bis 9.Abds. 


& Meyer gewöhnlich 


reit zu ftellen. 


gend ein anderes 


Diefe bübihe dreisStüde Roman Parlor Suites, 
reich gepoiftert in theuren Damaft und GSeiden Tapeftries. 


——— 
NER 
| 


“ FEN 9 
BEN RT 
) en a | ) 
& RE > Er 


“ 
hübſch gefhnigte Geſtelle, Klauenfüß 
Waren 350 


Pte 


j 
—— — 


— — 


Eine Verſchleuderung von Parlor-Mäbeln. 
Von dem beinabe $100,000 Möbel 


Lager, welches Schleſinger 
führten, bildeten Parlor-Möbel faſt ein 


Drittel. Wir waren nicht im Stande, ſie für legte Woche be— 
Wir haben auch unſer eigenes Lager verrin— 
gert. Die Folge iſt, daß wir heute ein größeres, reichhaltigeres m. 
reicheres Lager hochfein 


ee Pariormöbel zeigen, alö its 


fhäft in Chicago oder im Weiten, und bie 


größten Bargains zu gerade der Hälfte ihres wirklichen Werihes. 


Eine „Ddb Partie 
von Barlor Gofas, 
" in Giden: unb 
Mahagonys&chellen, 
überzogen in reichen 
Tapeftries, Belours 
u fe w Waren 
47.50 Bis 815.0 — 


21... #450 


Eine „Ddd Bartie” von 

hübſchen Varior⸗Stühlen 

Min polirtem Eichen und 

Mahagonyh, reich gepol⸗ 

ſterte Size. Waren 8 
+ 


Diefe fe elegante 5 Stüd Hand gejchnigte hochfein polirte Parlor Suits, reich gepolftert mit der beften Sorte 


Seiden Tapeftries und Damaft, gut gemacht, waren $75, jetzt 


ATZE — 
DENN X — es 


u Dieje groben, eleganten 
Barlor = Schaufelftühle 
in hodfein polirtem 
Golden Dat, Mahogeany 
Finifh, Maren 96.00, 





aaak «N 


“0.9: 


Nı an 


Nentrita— Eine Töitliche, 


! 

| 

| 

Gerealien und Nüflen. Um diefes Broduft | 
no mehr einzuführen, geben wir ein reg. | 
15c Badet lojtenfrei mit jeder Grocery-Bes | 
ftelung am Wtontag, den | 
Weitere Bezüge, per Dugend $1.70; 1} | gs 0 
| 

! 

I 

| 


per Padet 


Mehl — Pillsbury Beſt 
42x Patent, 
mium Patent, 
Beſt Patent, 


a: Schinken — Cwifts Beift 
y Premium 
’ Eured, ©. 


Durchſchnitt 


» Brund, 


Gotofuet— Cmift3 bes 


Sendet uns Eure Beitellungen für einen 
Monats-Borrath. Sieben ausſchließl. Gro— 
cery⸗Telephones. Harriſon 3630. 


Speif eſetzt aus den feinſten = 
Speife, aufammengeiegt X8 die friſcheſte u. beſte im Marlte, 81 
—J + 


Hazel Pre- 


per Brl. 


Eu | S. Majeitic 
Milo Sugar Cured, im 
14 bi3 16 


— ea 


— — — —— 


er) 


— — 


Grosser Erntefest- WerkKkauf. 


Unjer Erntefeſt ⸗Verkauf beginnt morgen. Das Zentrum der Dekorationen und Herbſternte-Ausſtellung befindet ſich auf dem fünften Floor in der großen Grocery. Herbſtblätter mit 
ihren verſchiedenen Farbetönen, Garben von Weizen und Roggen und Shocks von Mais, unterbrochen von tragenden Apfelbäumen, goldigen Kürbiſſen und reifen Squaſhes; Gemüſe, Nüſſe 


Obſt u. andere Erzeugniſſe derFelder und des Waldes ſind hier mit berechneter Unordnung zuſammen gebracht worden, wodurch die Große Grocery in eine wirklich verführeriſche Herbſtaus— 
ſtellung verwandelt wird. Vom Baſement aufwärts iſt jedes Departement im Laden in Uebereinſtimmung mit dieſem Ereigniß, und fpezielle Ausftelung wird gemacht und ſpezielle Werthe 
werden gegeben wie nur der Große Laden ſie gibt, ſo typiſch für die Energie, den Ehrgeiz und Zuverläſſigkeit, die dieſen Laden zu dem Geſchäfts-Wunder der Welt gemacht haben. 


Montag ſpeziell niedrige Preis-Notirungen in der „Big Grocery.“ 


Fancy Dairy Butter — Per Pfund Print 


elochte r ä * 
pe Greamery Butter—Hazel, extra Dualität, 
4 — Zr ns ur 
1:Pfd. Print 286, 5-PBfd. Prints 


Zuder— Havdemeher & Elders beite Dualis 


. November. | : 2 


tüt, Cut Xoaf oder Domino, 


Herkimer County Näfe — Gelb oder meiß, 
mild der f&arf, per DD. Lie; 3:Pfd. Stüd 
506; Wisconjin Cream Brick, 
per Pd 14c 


Gereiota 


Guadarali Kaffee— Eine Mifhung bon bad» 
feinem Sada und Modha— 34 Bid. $1.00; 


53.35 


Java und Mocha Kaffee — Unfere beliebte 





Euaar 10 Bid. in Bled-Eimern mit 
aietti JJ 


Milhuna, 4 Bd. 31.00; 10 Bi. &e 45 
in Bredeimern mit Griff...... « 


Reiner Ceylon-Thee— Feiniter Garden gromn 
0 


rühmtes Shortening, 5:Pfd. Eimer 88c ver Bfd. 6öc, 50€ 4360 


45cC; 10:Pfd. Eimer 


Damengefchneiderte Conts und BSuits. 


Nirgends in Amerika findet Ihr eine Sammlung von zuverläffigen, modernen und guten Suits wie dieje es find. Einer der 
Bortheile diejes Departements ift, daß nie ein Kleidungsftüd diefen Laden verläßt, welches nicht paft,ohne Rüdficht aufMei: 


nung oder Wunfch des Kunden. Morgen offeriren wie eine Anzahl feltener Werthe in den neuejten Facons, 


in allen De: 


tails jorgfältig gemacht, wie man e8 don gut gejchneiderten GarmentS erwartet. 


Wie alt war Hamlet? 


Der ſchwediſche Schriftſteller Swen 
Tange und der Schauſpieler Martinius 
Nielfen haben ſich die ſchwierige Auf⸗ 
abe geſtellt, die Frage des Alters 
Hamlets zu löſen. Nach Swen Lange 
ll Shakeſpeares Hamlet, wenigſtens 
einem Theil des Stückes, 19 Jahre 
alt ſein, wofür Lange u. a. den „ju⸗ 
dlichen Idealismus“ Hamlets an—⸗ 
hrti. Martinius Nielſen, der Hamlet 
ein Alter von 30 Jahren gibt, erklärt 
egenüber, daß Hamlet allerdings 
ein Idealiſt ſei, aber trotzdem ſtände 
bem nichts im Wege, daß Hamlet 30 
nlabre alt wäre, umgefehrt ließe fich 
- Biel gegen ein Alter von 19 Yahren 
einmenden. Der Monolog „Sein ober 
Richtjein“ ftelle jo ausgefprochen ben 
Gedanfengang eines „Mannes“ bar, 
Daß er allein genüge, darauf Alter ber 
le und barnad die ganze Auffaf- 
ung ber Rolle zu bauen. Befonbers 
beutungspoll jei aber, daß Shate- 
re bie urfprünglichen 12 NYahre, 
orid, bejjen Schäbel Hamlet in 
bält, in der Erde gelegen bat, 
23 Jahre verändert. \n Ghales 
es Augen ‘wäre es nicht gleichgil- 
gemwejen, ob man ich jeinen „Ham= 
19 ober 30 Jahre alt dente, denn 
Geftalt würde ja unberftänblic 
anz zu gefehveigen von der Ins 
te. fie in einer fzenifchen 
tftelung zu einem Ganzen gu fams 
nein, wenn Chafefpeare, wie Smen 
meint, im erjten Drittel bes 
Stüdes Hamlet al einen jungen 
Mann gevacht und gefchrieben hätte — 
und ber Reit plöglih mit ben Er 
fahrungen eines gereiften Manned ges 
gt worden märe.“ 
2 Mir geben den Bericht über biefe 
Nontroverſe nur wieder, um zu zeigen, 
oe die Erflürer den Wald vor lauter 
Bäumen nicht jehen und ſich über Fra⸗ 
en, die gar feine Fragen find, bie 
pfe zerbrechen. Das Alter Hamlet3 
gang beutlich in ber — — 
Mimmt. In der rer zene 
„Erite Tobtengräber”" ein» 
die. : „Wie lange bift 
ber 


} 


$4.75 für 25- bis 27-360. Top Conts—ganzwollenes Kerjey und Oxford Cloth, Mufter- 
partie, angebrodene Größen und Bartien, ganz (garantirt)fatingefüttert 
— Halb» oder ganz-anfhließende Rüden, Tatlor« oder Sturmfragen, loh» 
farbig, Caitor und fdwarz — Bargains für $10.00 — Montag 


36.75 für $12.00 eg Kerſey Blouſen⸗Jacket, ſchwer ſatin⸗gefüt⸗ ¶IJ 2 
tert, Banel Effeft, Beau de Soie Riping, Tailor Sammetlragen, 6 75 
twertb $12.00 — Montag wo 


$10.75 für neue Monte Carlo und Kimono Coat8 aus feinem Kerfeh, beiegt mit Setde, 
Seiden-sroa und Cord, Cape Effekt und Biibop-Mermel, volle, Iofe Rüden, pleated 
Rüden und Front und Kimono-Xermel, Flaring Kragen, Tailorfra: ⸗ 2 
en, all die neueſten und modernſten Kleidungsſtücke, 8 10. eo) 
besiell, Mionlaß..ouonnnesnsnseene — 


814.75 für Peau de Soie Monte Carlo Coats, hochfeine Kleidungsſtücke, ganz ſatin⸗ge— 
üttert, Cape-Effelte, Dei mit Folds, Braid und Geiden-Cord, f w 
Flaring Kragen, neue Biſhop⸗Aermel, werth 825.00, 81 .75 
Montagq.... ——— 


Suits und Skirts für Damen. 


Bedeutend unter den gewöhnlichen Preiſen. 


312.00 für Norfolt Suits, werth 820.00, aus modernſtem ganzwoll. Novelty Cloth, in 
chwarz und weiß, blau und weiß, braun u. weiß; neueſte Facon 
adet, fatingefüttert, Sammetltagen; moderner Bor pleated Tilted cr e) 
Rod, wirklicher $20.00 Werth, 12.00 
Montag... 

$18.75 für neue Bloufen- und Norfoll-Suits—Ganz gleih, was Ihr, auh wWünfht in 
neuen Stoffen, wir haben fie. 500 Suits von Bibeline, Hair Line Streifen, long combed 
Nodelty Euiting, feinen Bin Ched3 und ichott. und engl. Tiveeds — 
völlig Zivanzig neue Facon3 bon den allerfeiniten Cuit3 kverden in gm vw 
diefer Bartie gezeigt — Werthe bi3 au $35.00, S . d ed 
Montag 


Feine ſchwarze wollene Kleiderröde — 50 Facons um davon zu wählen, m 92 
eparater Dtop Unterrod, werth bis zu $11.50, a u eo 


............:. 


Promenadenröde in neuen Karben, in Chebiots, 
Mollenitoffen (theure Gewebe), wert $7.50, 
Montag. ..................4 nennen . 


„Ich bin Hier feit dreißig Jahren Tod- 
tengräber gewefen, in jungen und alten 
Tagen“. Kann da no bon einer 
„Thtwierigen Aufgabe” die Rede fein, | 
das Alter Hamlet3 zu bejtimmen? it 
da nicht vielmehr mit größter Klarheit 
außgeiprochen, daß der Dichter feinem 
Helden das Alter von breißig Jahren 
gibt? 


Bismard im Eramen. 


An dem fürzlich erfchienenen Merke | 
„Straf Alerander Kepyjerling. Ein Les 
ben3bild au3 feinen Briefen und Tas 
gebüchern“, theilt die Verfaflerin nad 
Mittheilungen ihres Vater folgendes | 
aus Bigmardd Univerfitätszeit mit: | 
„Als die Gräfin Bismard die liniver- 
mr in Berlin fab, war fie gerührt bei 

em®edanten, daß bier „ihr lieber Biß- 
mard” al3 junge&Stubentchen ein und 
ausgegangen mar und fie jagte ibm 
fehr ergriffen: „Ach, da bift Du mohl 
täglich gemejen?“ „Niemals”, antiwor» 
tete er ganz mild, — „Ja“, fagte mein 
Bater (Graf Kenferling), „jo ifts, 
er war nie dba und zu feinem Eramen 
präparirte er fich in einer Woche und 


Offen 
Mbends 


ehr 


— — — IR 
ee he 


Die gröfte Mannigfaltigkeit und beften 


Werthe in Bukwaaren 


in Chicago. 


Ahr könnt darüber urtheilen. Die folgenden, ungeheuer 
billigen Preije tverden unferen Vorrang demonftriren. 


Humderte und aberhunderte der be 
ten GErzeugniilfe der Satfon in 
fertin garnirten Promenade: 
hüten — Hüte die Ihr nicht 
einmal bon Sabrilanten zum 
Doppelten bes BPreifes Taufen 
fünnt, den wir am Montag dafür 
verlangen. Dies ilt eine groß- 
artige Offerte, und Sbr folltet 
fofort Bortheil daraus ziehen. 
Unmöglic, die verichiedenen Hüte 
au beichreiben. Wir zeigen Euch 
Hüte bon jedem befannten Sabris> 
fanten — Hüte die bis zu $10 
per Stitt dverfauft wurden, jvez. 
ie berühmten Phipps & Atchi- 
fon Zailored Hüte, die „GageTai- 
Iored Hüte“, Hüte von mehreren 
New Vorler Sabrilanten — alle 
in großen Aus⸗ 95 c 
wahl und; 32 

Y ) 


per Stüd, fü 


500 Dusend Silf-Napped Peaber Hüte.idie Sorte, Die „Up- 
Town“ zu $1.95, $2.75 und $3.75, berfauft mird? — Die 
Hüte, welde wir Euch verlaufen, find Tein gm 
Ausſchuß, fondern die allerveiten, und 81. 9 
unſer Preis iſt 


TAPETEN. 


15 Mufter von guten Xape- Eine jvez. Räumung Heiner Par: 

ten, wertb öc — 2c tien jchöner feiner Tapeten für 

Parlors, Speifezimmer u. Hal: 

len, nichts Belferes für den 
doppelten Preis—;. Ver: 1 

tauf Montag il......... 12c 


Feine Gilt u. Glimmer:Tapes 
ten, nette Scrolf: u. Blumen— 
mufter, in der ganzen Sat: 
fon für 10c verkauft, m Wir liefern Euh erfter Klafie 
Verkaufspreis Tapezierer⸗ 


— 0 — 
ST 


(Eine meitere 


rohe Woche von hargains 


in dem größten und am brillanteften ausgeftatteten Heim- 
Ausftattungs-Markt in der Welt. 
12 Ader modernen Ausitellungs-Flurraums. 
Million Wohnungen jeit dem Schluß des amerifanijchen 


Bürgerfrieges ausgeftattet. 


beitand e8, und al3 er davon zurüd- em U 


fam, war er ganz mwüthend, daß er Is | 
viel gelernt.” — Bismard: „Natürlich, 
bad Meifte, ma8 ich gelernt, banadı 
mwurbe ih) gar nicht gefragt, ich hätte 
noch viel weniger mich abmühen jollen.“ 


— 9 0 — 
ſtanſaſer Aepfelreichthum. 


Verſchiedene Berichte aus dem Son⸗ 
nenblumen⸗Staate bilden eine erfreu⸗ 
liche Ergänzung zu den diesbezüglichen 
offiziellen nn bes Meiteramtes 
und laffen erfennen, daß die heutige 
Apfelernte des MWeftend noch reicher 
ausfallen wird, ald man nad) jenen 
amtlichen Meldungen Hoffen durfte. 
Sit auch fo vieles Andere jchief genan 
gen, fo bürfte diesmal doch ber Apfel 
zur Dankfagungszeit ein. pielfacherer 
Saft fein, als feit einer Reihe Jahre! 

Außerordentlich groß war ber heu- 
rige Apfeljegen im norböftlichen Hans 
— — 

sten großen p ın 
ir. Die Wepfelgärten in dieſem 
Strich gehören heute zu dem beften bes 
Zanbes, und ber 


ene Sommer 

in ig. Hier bat 

ter Mellfoufe feine Mepfels 
UEFA re Ten 


Een 


Sn Vor hefhige. Bin 


—* Bon fehr gutem 
und - 

m Gere 23 

befeftigt,. 


TSatmeal— Nut Flafe oder Mother’3 Brand, 
ber PBadet 9; 6 Padete 50€ 


Kornmepl—Beite Qualität, wei oder gelb, 
per fd. 2Yac; 10-Pfd.-Badet 20€ 


Nene entlernte Noiinen — Hazel oder Ri« 
pm 


s Neue merifaniiche Dran — 
cheliene Sorte, 1-Pfd. Packet I = 


ver Düttze 

Rare. DEE DUGERD. una ee io) = nz 
‚ Süfer I . — ei 

de Kult <> Süßer Apfel-Cider—abfolut rein, 


per Gallone, einfhl. Zug 


EHotolade-—Lowney’3 Premium Bitter — 
4 Pid.-Stüd 9c; ‘ 
per Bid 


Maple-Zuder —pein ter Adirondad oder 


| 
veinite große gefunde 
Ant Ay 
| 1 8 
Vermont, ber Brid 156; Michis 
I 
| 


Rhode Jslarıd, (volles Mah) — 

per Bed ot 
Dapneın — Brmouz'ö Bafed, mit Schweines 
— fleiſch und Tomatoſauce — Bi mm 
Onſter Cocktail Sauce; — Büchſe 140;3 Dusend 4 1.55 
Snider's oder Kauft 
Brands, Pint« 


“)® 
Flaſche 23c 
Southwell:3 Keutiſh Jams 
—Auswahl von 8 Soͤrten, 
einſchließlich Erdbeeren u. 
Qimbeeren — per Rfd.» 
Glas Jar, 18c; Si 

BEER 4 


Rother Alaska Lachs — 
— — — 4⸗Pfd 
Büchſe 136; 8* 
per Dusend 51.50 

Nene Ernte Neid? — der 
feinfte Large Head — in 


gar, per Brid 
Nene nedörrte Aprikoien oder Piirfihe — 


per Tugend 52.25; mittlere Sorte, per 

QDugend $1.70; Standard, 81 10 

———————— P per Bid. 106; 20€ 

Nene Erbien—Sazel, ertra geiicht, per Du» we. 
zends2.05; geſiebte frübe Juni, 31.60; 
Zelepbones, Qußend, $1.35; *81 23 
Marrowfats, per Dutzend Diese 

Golden Rürbiife—ertra große, reife, gefunde 
vrudht, per Stüd, 206, ide, 10 


Deutſche Yamilien-Seife — Milford3 beite 
Qualität, gebraudt fie für alle Hausbals» 
kunas- und — 23 Gtüde 
98; Kifte don 60 Stü > m 

c; Kilte von 60 Stücken 52.50 


Stärfe—Hazel Gloß, gibt einen dauerhaf- 
ten Glanz auf Leinen etc., 6-Bfd, 4 
Holzkiſte 


Geſalzener Lachs —feinſter Columbia River, 
109 Pid. Nettogewicht, in Eimer, 10 
95e; per Pfd c 

——— California Layers, 1-Pfd.⸗ 
starton, 106; 10 Kartons in Hol» QS 
liſte 95e 


Samen, Blumenkuollen u. Beetpflauzen — 
Vollſtändiges Aſſortment zur Hälfte der 
gewöhnlichen Samenladen-Preiſe. 


! 
| 
| 
| 
| 
Sadenloie Bohnen—Hazel, franzöfifhe Art, 


Ein großer Sul) - Einkauf. 
S5 Damen:Shuhe für S2.45—-83.50 Schuhe für S1.98. 
Kürzlich beforgten wir einen der außergemwöhnlichiten Schuh-Einkäufe, welchen die Gefchichte des Großen 
Ladens jemals aufzumeifen hatte. Eine Anzahl öftlicher Schuhfabriten führten Beitellungen aus für Chi: 
cagoer State Straße Gefchäfte. Die Fabrifen waren jpät in ihrer Ablieferung, und bie Yolge war, daf 
eine Anzahl der Läden ihre Beftellungen mwiderriefen. Die Schuhe blieben in der Hard der Fabrilanten, und 


theil3 aus Wiedervergeltung und theils um ihre Laft 108 zu werben, machten die Yabriten dem Großen 
Laden Preisfongeffionen ziwed3 Uebernahme der fämmtlichen Partien. Der Einfauf befteht auß 15,057 
Paaren, und e3 findet fich fein Paar in der Partie, da3 weniger ala $3.50 wert wäre. Niemal3 zuvor 
hatten mir eine Gelegenheit, Euch folch’ eine große Auswahl von feinen Schuhen zu diefem Preife zu offe- 
tiren. An State Straße findet Ihr morgen diefe Erzeugniffe von Schuhen, die zu $3.50, $4.00, $5.00 
und $6.00 das Baar verfauft werden. Einige diefer Schuhe, die wir Euch mergen offeriren, find $5.00 und 
$6.00 merth. Einige davon find mit der Marke des State Str. Ladens, für den fie angefertigt wurden, 
berjehen, und durch melden die Beftellungen widerrufen wurben. Unter diefen befinden fich: 


Schuhe mit hohen Louis XV, Abfägen — Leicht gebrehte oder Welt Sohs 
fen — einige mit extra hohen Abjäten, Schuhe mit hohen Cuban Abs 
fägen, hohe gedrehte: oder .selt Sohlen, 17 yacons Leiften oder geformte 
Zehen und Abfäte, von den neuen ſchmalen bis zu den breiten „Freak⸗ 
Zehen, jchwere hervorftehende Sohlen und die tnappen mittleren yacons, 
welche jeßd jo modern jind,Leder garantirt, Patent Kid, Patent alf 
Nici Kid, Bor Ealf und franz. Calf, affortirt und verkauft in 3 Pars 

tien, vollftändig in Größen, $5 
und $6 Schuhe, unfer Preis, 
$2.95; $4 und $5 Schuhe, 8 1 98 
$2.45; 83.50 Schuhe, unſer 
E 
FE nn ae — 


Str. 


Derjelbe enthält nahezu 
Ueber cine 


Ein Robriik s Ehrimmer: 
Stubl, erira breit, ge 
räumig und fhwer. Der: 
febe ift aus Gaiden Dal 
gemadt. Kein meiter:: 
Kommenta- bezügl. fein -s 
ungewöhniden Beribes 


— * 8 ‚45 


‚82.95 
‚ Hall Ehiffonier nur $11.75. 


+ 


Ganz unges 
wöhnlicdher 
Werth. 


— EN, 


Hall Chiffoniers, 


Dies ift ein Stüd Mödel, weldes in der Borhalle aber in 
einer Ede des Schlaisimmers nüplid jein fa-a. Es il non 
wartersfjaweb Gihenholz. Wir haben aud einige tm Birken» 
Da . Die Seiten nnd Front find geidlängelt im 
© kit durdweg gut finijbeb, rubbeb umb polizt. 
Der Spiegel tit 1.024 Die größte Höhe iR 8 Fu 
6 Zoll und die Breite SI Jo. Diejes Möbeltül mag a 

alt Gentleman’s Shpasing Gabimet dienen, da i 


breit bei Ana Sanur gr Hat —* Er 
ü lap bafür ift in den Eden, bie 
* — Seien Bene * — — — gen nahen. " Otefer 
ei i » N. %£ 1 S 


Türe Begen ſtaud Gin 
E im Einklang wit ben bied« a 
$ — ——— u 2 tlichen Offerten won Hulls 
i I + — — .n..... .....e. 4 j ⁊ 
R: ii RT, “nn euren neun une en % 





(Kür die „Sonntagpoft.”) 
Sp arm und Dod fo reich! 


Efisge von — Gramm. 


In jenem Häuschen, friedlich gelegen 
weit draußen am Ende der Straße — 
Dort mohnen die Schröberd: Water, 
Mutter, Sohn und Tochter. Vor me- 
nigen $ahren waren Erflere noch ein 
frifch-Fröhliches Paar; jet aber find 
beide gebrehlih und nur felten hört 
man ie lachen. Denn der alte Schröder, 
Tresfo-Maler von Beruf, ftürzte in ei- 
nem Neubau, einem Theater, herab vom 
hoben Gerüft und Frau Schröder lahm- 


te der Schreden ob des entjeglichen Un- | 


falle. Die vordem fo tüchtige Haus- 


frau fiedt man feither nur noch im | 


Rollftuhl, während ihr Gatte fih müh- 
fam an Krüden über die Diele bewegt 


. Ein recht betrübendes Bild! Mber | 


Hanna, die Tochter, hat fleigige Hände, | 
ein braves Herz und gefunden 2er- 
ftand: fie füsrt nun die Wirthichaft. 
Bernhard, der Sohn, übernahm felten 
männlichen Sinnes die Sorge für den 
Haushalt. Er ift Mafchinift, mohlge- 
baut, gejund und fräftig, ift fünfund® | 
zwanzig Jahre alt, hat Klare braune | 
Augen und ein gleichfarbiger Bart ziert 
ihm dieOberlippe. Er ift ein hübfcher | 
Burfche. Die Schmwefter ifl, mie e3 die | 
Mutter einjt mar, eine hübjche blauäu- 
aige Blondine. Sie ift drei Jahre jüns | 
ger alö der Bruder. 

Kommt der Bruder Abends heim von 
ber Arbeit, tritt er gemöhnlich zuerft im 
die Küche, wo Hanna ihm mit freund- 
fthem Gruß entgegenfommt, ihm ein 
Körbchen aus der Hand nimmt, e& öff- 
net und fieht, ob der Bruder fein am 
Arorgen in diefem Körbchen mitgenoms | 
menes Mittaggmahl auch redlich ver⸗ 
zehrt hat. Denn fie will, daß er efle, ; 
tüchtig effe, und daß es ihm fehmede, 
was fie ihm täglich bereitet. Muß er | 
Loch auch tagein, tagaus fih für bier | 
Berjonen mühen und plagen! 

Diesmal jedoch Steht Hanna am Kodh- 
berd. Der Bruder fielli fein Körbchen 
auf den Ti, üffnet den Mund— 
„Ah!“ und fagt: „Das riecht ja ganz 
bejonder3 appetitlih. Was fchmerft 
Du denn da?“ 

„Brotſchnitte!“ gibt die Schweſter 
zur Antwort. Und wie der Bruder nä- 
ber berzuiritt, fpießt fie ein Gtüdchen : 
bes gebratenen Brotes auf die Gabel, | 


betreut e& reichlich mit Zuder und fiedt | 


e3 ihm in den Mund, den er fchon er=- 
martunggpol im woraus üffnete — 
„AH!“ macht er behaglich. 

„308 gut?“ frägt Hanna mit freu= 
bigem Lächeln. 

Der Bruder nidt verftänbnißpoll. 
„Ich ſoll Dich auch grüßen,” hebt er an, 
entnimmt’” feinem Körbihen einen 
Strauß friiher Rojen und jtelt ihn 
in ein Waflerglad. „Von Hana Mans 
gold!” jagt er und reicht das Glas ber 
Schweſter. 

„Danke!“ 
die Stirne .. 


liſpelt Hanna und ſenkt 
. Hans Mangold! Was 


gut und ſchön und edel iſt, das iſt ihr 


Hans — Hans Mangold! Wie pocht ihr 
das Herz bei dem Anblick der herrlichen 
Roſen! Doch ſie ſchweigt. Schweigend 
ſtellt ſie das Glas auf den Tiſch .. 

Bernhard aber geht geräuſchlos in die 


Stube. Er weiß es ja, daß Hanna jetzt 
Als die Thür 


am liebſten allein iſt .. 
ſich hinter ihm ſchloß, tritt ſie auch wie— 
der zum Tiſch, betrachtet die Roſen, 
hebt ſie empor und berührt ſie mit den 
Lippen ... „Oh Hans!“ flüſtert 
— und eine Thräne fließt ihr 
angſam über die Wange. 


tupfi fie die Augen — die Brotfehnitte 
brennen!. . . 

Mittermweile begrüßte Bernharb Ties 
bevoll fein „Mutterchen“, drückte ihm ei⸗ 
nen Kuß auf die Stirn und, fi zum 
Bater wendend, welcher, feine Krüden 


wider die Wand gelehnt, am Fenſter 
der Mutter gegenüber fit, hebt er nun 
an: „Vater, für Deine verunglüdte 
Pfeife bringe ih Dir eine neue!“ zieht 
eine hübfche Tabatpfeife aus der Tafche, 
füllt fie, zündet fie an und reicht fie ihm 
Hin. Frohlächelnd nimmt fie der Bas | 
ter. „Dante, dante mein Junge!” fagt 
er gerührt, zieht ihn zu fich herab und 
Hopft ihm liebfofend die Wange: 


Dante Dir!“ Mit alüdftrapfenden Aus | 


gen jieht Frau Schröder zu . 

für ein auter Gohn ihr Bernhard iſt! 
Bei allem Jammer — welchen Reich—⸗ 
thum birgt ihr Haus!⸗ 

Da der Vater nun zu dampfen be— 
ginnt „mie noch nie“, wendet ſich Ben 
hard wieder der Mutter zu: „Mutier 
chen”, Du haft immer lo talte Füße, 
Ach habe Dir ein Baar wärmere Schuhe | 
mitgebracht. Laß fehen, ob fie paffen.“ 

Ueberrafht jchaut fie auf. „Wer hat 
Dir denn das agt?“ 
Schröder. Und als 
ſieht, welche Bernhard aus einer Papp⸗ 
ſchachtel zum Vorſchein bringt, da ruft 
ſie erſchreckt: Und nun gar noch ſo 
theure Relsfchuhe! Die kannft Du nur | 
ganz ruhig wieder mitnehmen.“ 

Allein Bernhard Iniet „ganz ruhig“ 
* ſeinem Muiterchen nieder, zieht ihm 

die abgetragenen Schuhe von den Fü⸗ 
hen, die neuen Schuhe an, ſtreicht zärt- 
lich mit ſeiner derben Hand über die 
lleinen ſchmalen Füße hin und ſagt: 

„Die trägft Du Deinem Sohn zuliebe“ 
. Der Mutter verfagt das Wort, 

Sie greift nur nad) de Sohnes Hand 

4 ſie an ihre Lippen. — — — 
Id nad) dem Abendeſſen fähtt er 

> mine fpagieren . ... Der 
vn Do ab. abe mild, fc "pie ein 


Haftig bes | 


onn 


Und Frau Schröder fühlt ſich ſo wohl 


in der friſchen freien Luft. Sie athmet 
tief. Sie danket Gott und denkt an ihre 
Kinder — — 

Ein paar Schritte voraus geht ihr 
Gatte. Hanna geht ihm zur Seite. Sie 
reden miteinander ... 

„Und Du willſt alſo Deinen Hans —“ 

„Oh Vater, vede nicht weiter davon. 
Dich und die Mutter werde ich nimmer 
verlaſſen.“ 

* aber, Hanna, Du liebſt ihn doch 
noch, Deinen Hans?“ 

„Ja!“ ſtieß Hanna heiſer hervor und 
ſchwieg darnach. Auch der Vater ſchwieg 
nun. Schweigſam ſchreiten Vater und 
Tochter langſam nebeneinander dahin. 
Auch Bernhard ſchweigt. Langſam 


| rollt er feines „Mutterchens“ Stuhl vor | 


| fich Hin und dent dabei an Hand, — 
mehr aber noh an deſſen Schweſter, 
die er fo lieb hat, „fo ganz unjäglich 
| Tief“ — und ber er das nicht fagen 
| Carf! Denn was follte das geben, wenn 
er Bater und Mutter verließe, einen ei- 
genenHaugftand zu gründen? Was foll- 
ie au Hanna merden? .... „Hanna! 
Mit welchem Gleihmuth fie ihre Bürbde | 
trägt. Wie tapfer fie wider den Zug ih- 
red Herzen? fämpft. Wie fchmeigfam | 
fie zu entfagen verfteht! Daß fie dem 
| nicht emblich doch unterliegen ſollte, iſt 
| rein undenkbar... . Nein!“ fpinnen fich 
Bernhards Gedanken teiter au — 
„verläßt eins von ung der Eltern Haus, 
fe darf’3 nur Hanna fein. Beim Him= | 
rel, wenn ich e3 hindern fann, foll fie 
ihr junges Leben nicht verfümmern .. 
| Hans und Hanna! Die Beiben gehören 
| zufammen mit Leib und Seele. . . Ych 
| werde einmal mit Hanna ein ernftes | 
Wörtchen in der Sache reven . . . Sa, 
heute noch! Auf irgend eine Weife muß 
' fich’e do machen laffen, Daß mir alle 
friedlich einander wohnen fünnen. Xch 
‚ wüßte fchon eine Wohnung, eine aufge: | 
| Br Wohnung: ſechs Zimmer zu 
ebener Erde und garnicht ſo theuer.. 
Hanna bleibt ſtehen. Sie wendet ſich 
um: Mutterchen, wird es Dir nicht zu 
kühl?“ 

„Meinſt Du?“ 

Auch Vater Schröber blieb jtehen. 

frägt | 

er. Und da alle mwiflen, mie fehmer ihm 

ı das Gehen wird, richtet Bernhard ben 

| Rollſtuh heimwärts „Gehen wir lang⸗ 
ſam nach Hauſe!“ — 

Zu Hauſe angeloinmen, mwirb noch ein 
Stündchen verplauderi. 
poſt“ zur Hand, lieſt Bernhard inzwi⸗ 
ſchen auch etwas vor. Hanna aber ſtopft 
und flickt. „Wie kann man nur ſolche 
Löcher reißen?“ frägt ſie, mit vier Fin— 
gern durch die Ferſe eines Strumpfes 
fahrend. 

„Das hat mir auch Mühe genug ge— 
macht,“ antwortete Bernhard mit ern— 
ſter Miene. „Eine ganze Woche hat's 
genommen!“ 

Endlich wird es ſtill im Zimmer. 
Der Mutitter fielen ſchon wiederholt die 
Augen zu. „Ich bin ſo müde,“ ſagt ſie. 
„Die Luft hat mich wirklich angegrif⸗ 
fen“ . Und Hanna führt fie in die 
Kammer — langfam — langſam! 
Und aud) der Baier begibt fich nun zur 
| Nude. Doc dem muß Bernhard be- 
| Hürffich fein. — — 

Und nun find Bruder un, Gchmefter 
allein. Sie fiten am Tifch einander ges 
genüber. Zmifchen ihnen ftehen in hüb- 
cher Bafe Hana Mangold’ duftende 
Nofen. Bernhard greift wieder nach der 
Zeitung. Hanna macht nod} einige Ein- 
träge in ihrem Haushaltzbud) . . 

Neun Uhr! Hanna Tlappt ihr Buch 
wieder zu. 
| „Biſt Du fertig?" fragt Bernhard, 
die Zeitung meglegend. 

„3a. Warum? ft Dir mieber ir« | 

' gendmo ein Knopf abhanden gefom=- 
men?“ 

„Das nicht, gute Hanna. Aber,“ hebt 
Bernhard unfiher an, „mie märe es, 
wenn mwir unferen ——— um zwei 
Familien vergrößerien? ... Du ſagſt 
gar nichts?“ 

Ä „Aber ich bitte Dich, Bruder, das ift 
; Boch ein gar zu närrifcher Einfall. Was | 
fol ich dazu jagen?“ 

„Kein fo närrilcher Einfall, mie e3 
| augenblidlich feinen mag. Bitte, höre 
mic an: Hans hat mir heute unter gro- 
| Bem Bedauern anvertraut, daß Du ge- 
| fiern feine Werbung um Deine Hand jo 

gut wie abgewiefen hätteft. Er hat mir 

richt gefagt, daß er fih nun in den 

See ftürzen müffe, aber er hat mich um 

ten Grund Deines ablehnenden Ber: 
| Haltens befragt.“ 

„Und was jagteft Du ihm?“ 

„Daß durchaus feine perföünliche Ab- 
neigung der Grund fein fünne Daß 
Du ed aber für Deine heiliafte Pflicht 
bielteft, bei den Eltern zu verbleiben.” 

Hanna fehwieg. „Und mas ermiderte 
! Hang darauf?“ frug fie endlich. 

„Daß er auch) garnicht daran dachte, 

; Dich ihnen zu entziehen. Wenn das der 

| einzige Grund Deine ablehnenden 

Verhaltens gegen ihn jei, jo verfichere 

er jeimerjeits, daß er es für feine hei- 

ligfte Pflicht Halte, Dir die Erfüllung | 

Deiner Pflicht möglichft zu erleich- 

tern. Willigft Du endlich ein, die Seine 

zu werben, zieht er zu Dir, nicht Du zu 
ihm.“ 

Hanna jehüttelte-den Kopf. „Hans 
ijt edel und qut und ich muß e3 alau= 
ben, daß er um meinetwillen fich unfe- 
ren on Berhältniffen anpaflen, ſich 
in ſie nleben würde. Er wůrde mir 
auch meine Arbeit erleichtern; er würde 
mir boten Halten, -jo — * de⸗ 
zB (ber würbeft Du ihm auch 


Die „Abend: | 


RE de 


Chicago, Sonntag, den 2. Movember 19 1902. 


erhält! 
„Do, “ fiel Bernhard ein, „er weiß 
es.“ 

„Und Dein Stolz ließ es zu, 
das zu ſagen?“ 

„Was heißt Stolz, wo es ſich um das 
Lebensglüd mir theurer Menjchen han- 
delt?" frug Bernhard ungeduldig. 
Auf der Straße werde ich's nicht aus 
pofaunen; aber Hana mußte e3 mij- 

| fen . und er weiß es fchon lange... 

| Ins doch blieb er treu — treu Dir und 
mir. Du darfit ihn nicht abweiien, wenn 
Du ihn wirklich aufrichtig Tiebit!“ 

Dem Mädchen ftürzten die Thränen 
aus den Augen. Mit beiden Händen be- 

ı dedie Hanna das Gefiht — „Ob, daf 
| mir das gefchehen mußte!“ 


ihm 


| Mas geichieht Dir denn eigentlich? Der 
beſte Menſch von der Welt liebt Dich 


7 


„Was ift mit ihm, Mutterdhen?“ ' 
fragt Hanna erregt. „Es ift ihm boh 
nichts zugeftoßen?” 

„Rein, Kind, nein! Uber wenn er 
füme und Dich zur Frau begehrte, — 
mwürdelt Du ihn abmeifen?“ 

Hanna ſchwieg.. 

„Sag' nein!“ rief ihr der Vater 
zu. „Du machſt drei Menſchen glück⸗ 
lich: Deinen Hans, Deine Mutter und 
mich. Vielleicht auch Deinen Bruder, 
der, ſcheint's, gar gern Dein Schwager 
werden möchte. Er will partout Deine 
alte ee die Elfa, hei- 
ratben.... Under will das Haus fau= 
fen, das neue, bier nebenan.... Herr= 
gott, wenn mir das Glüd noch erleb⸗ 


ı ten!” rief Schröder mit voller Stimme. 


„Aber Hanna, bitie, fei vernünftig. 


über Alles und Du mwillft ihm nicht ge= 


ftatten, die Sorge für Deine Eltern zu 
| übernehmen?” 
| „Rein!“ rief Hanna, die Hände finten 
laffend, „eben meil auch ich ihn über 
| Alles liebe, darum will ich ihn mit Fei- 
ner Sorge belaften! Was meinft Du 
| denn auch, was Vater und Mutier em- 


Da wird die Thür geöffnet. Bern— 
hard tritt ein: „Hans Mangold bittet 
um Einlaß. Darf er fommen?“ 

Jählings erhebt fih Hanna. E3 
—— ſie plötzlich hinaus — hin, zu 
ihm, Hans! Neben ihrem Plättbrett 
ftehend, das DBügeleifen in der Hand, 
findet fie ihn in der Küche... Wie er 
erſchreckt! Haſtig ſtellt er das Eiſen 
fort, als ſei er auf einer böſen That 


ertappt.. 


pfinden müßten, wüßten ſie, daß es der 


Schwiegerſohn iſt, dem ſie für Nahrung 
und Kleidung zu danken haben? Was 
ſie von Deiner Hand empfangen ...“ 

„O Hanna, rede nicht weiter! Ich 


Hanna, bleich, erregt. 


weiß, was Du ſagen willſt. Ich bin ja 


der Sohn des Hauſes. 
Recht und die Pflicht, zu geben was ich 
geben kann. Wie aber, wenn ich krant, 
wenn ich brodlos würde oder — wae 
ja wohl auch nicht gerade unmöglich ſein 
dürfte — auf den Gedanken käme, ei⸗ 
nen eigenen Hausſtand zu gründen: 
Was dann?“ 
Hanna antwortete nicht. Ihr war ſo 
ſchwer um's Herz ... „Ja, wenn er 
krank, wenn er brodlos, wenn er, wie 
| er erft fürzlich andeutete — um Elfe 
| Mangold werben würde: Was dann?!“ 
Hanna wußte feinen Ausweg. Das nur 
ftand unerfchütterlich feft: Vater und ! 
Muiter durfte fie nicht verlaffen. 
Bernhard ftügte den Kopf auf bie | 
Hand. Düftern Auges fieht er vor ich 
nieder. Was foll er noch jagen? Kann 
= Hanna überhaupt tadeln? Endlih 
erhebt er fich. „ch will mich niederle- 
gen,“ jagt er. „Gute Naht, Hanna. 
Und fei mir micht böfe.“ 
| „Schlaf’ wohl, Bruder!” ermiderte 
Hanna und reicht ihm die Hand über 
= Ta bin: „Wie fönnte ich Dir böfe 
in?" — — 

Um folgenden Abend hatte Bern- 
bard eine geheime Unterredung mit ben 
Eltern. Hanna follte porerft nichts da- 
bon willen, daß Hans Mangold das 
Häuschen, daz fie bewohnten und eig- 
neten, fäuflich übernehmen mollte. 
bot ihnen dur Bernhard, den er fi 


Sch Habe da? | 


Und nun fteht fie vor ihm, feine 


Aber Jie jtredt 
ihm beide Hände dar.. 


Bruft. 
an fic.. 

„Hanna!“ flüftert er endlich, und 
füßt ihr Mund und Stirn und Augen. 


Felt ſchließt er die Bebende 


Die aber löſt ſich aus ſeiner Um— 


Er! 


armung: „Komm’, Hans,” jagt fie mit ! 
weicher, einfchmeichelnder Stimme, 
„tomm’ in die Stube!“ 


Der Staroftenmantel. 


SHumoredfe von T. Refa. 


Sch habe im Prinzip durchaus nichts 
gegen die Dafeinsberechtigung eines 
Leihhaufes einzumenden— bin im Ge: 
gentheil—obgleich ich nie in die Lage 
zu fommen hoffe, Gebrauch davon ‚zu 
machen, fejt überzeugt, daß e3 eine 
höchſt fegensreiche, nüßliche und noth- 
mendige Einrichtung ilt. — Aber—-ed 
' bafiet doch nun einmal ein gewiſſes 
Vorurtheil an Allem, was mit ihm in 
Beziehung ſteht — man ſpricht nicht 
gern dapon—furz und gut, jedermann 
wird einfehen, daß e3 mich unmöglich 
fehr beglüden fonnte, fchon auf dem 
Bahnhof des Städtchens, in das mein 
Mann verfegt worden mar, bon dem 
Direktor des ftädtifchen Leihhaufes be- 
grüßt und empfangen—gleihfam in 
Beichlag genommen zu werden. 

Zuerft — als ich ben langen, fodi- 
blonden Menfchen (d. b. fomeit einer 
mit der late noch „blond“ fein 
fann), mit dem großen Roſenbouquet 


| auf dem Berron berumhampeln ah, 


einen jo hohen Preis das Kleine | 
1 a er Su 0 über ihn gelaht—ahnungslos, deck ich 
' e3 mar, die feine mwafjerblauen Augen 
ſuchten. Erſt als er auf mich zuſchoß — 


—* Anwalt in dieſer Sache erbeten, 


Anweſen, daß Frau Schröder ungläu— 
big den Kopf ſchüttelte, und der alte 
Schröder ſagte: „Das iſt's ja gar nicht 
werth! 
denn ſchließlich hin, 
Haus verkaufen?“ 

„Wohnen bleiben!“ platzte Bernhard 
heraus. 


Und dann — mo follen mir ! 
wenn mir bas ! 


Da lachte der alte Schröder zum | 
.— genannt Aeffchen — Lehnert. Daß er 


erften Mal feit langer Zeit hell auf: 
„Berkaufen und behalten. Wie reimt 
| fich dag? Oder follen mir vielleicht 
eine hohe Rente bezahlen?“ 
„Nein!“ ermidert der Sohn. „Ahr 
bezahlt gar Feine Rente. Im Gegen- 
—— Mangold bezahlt eine Rente an 


—J d biſt wohl nicht geſcheut?!“ fällt 
die Mutter hier ein. „Wir verkaufen 
das Haus, bleiben darin wohnen und 
bekommen noch dafür bezahlt?“ 

„Ja, Mutterchen. Mangold iſt nicht 
reich genug, die ganze Kaufſumme baar 

| nieberzulegen. Er fann nur eine ent- 
ı Iprechende Anzahlung machen, und für 
| ben Reft will er die üblichen Zinfen be- 
zahlen. Und hr follt wohnen blei- 
| ben, bi3 ber legte Dollar bezahlt iſt. 
ı Er möchte unterdeffen aber auch einen 
Anbau’ machen. Um drei Zimmer ge- 
denft er daß Haus zu vergrößern, fo 
daß er ebenfalls bier wohnen kann.” 

„Mit feiner Schmefler Elfa,“ mwirft 
Frau Schröder ein. 

„Rein, mit feiner Frau, menn Ihr 
ihn zum Schwiegerſohn nehmen wollt.“ 

„Als Schwiegerſohn?“ In freudiger 
Ueberraſchung richtete Frau Schröder 
ſich auf. 

„Ja, Mutterchen, 
| john, — wenn er Dir gut gemug iſt. 
Hans wirbt um Hannas Hand.. 

„Hahaha!“ lacht der alte Schröder. 
„Das iſt gut, gut!“ Und zur Bekräfti— 
gung ſtampft er mit ſeinem Krückſtock 
ein paarmal auf die Diele.. 

Hanna bört’3 und glaubt, das gälte 
ihr. Sie iſt beim Plätten. Haftig 
ſtellt ſie das Eiſen aus der Hand und 
eilt in die Stube. Verlegen lächelnd 
ſchauen Vater und Bruder ſie an. — — 

„seht, Junge, heraus mit 
Spracde. 
Du ung eben gejagt haft,“ unterbricht | 
Schröder die für Hanna faft peinlich 
merbende Baufe. 

„Das foll Hans felber thun.. rn 
einer halben Stunde haben mir ihn 
bier!” Damit ftürmt Bernhard zum 
Zimmer hinaus und fort bi8 zum näch⸗ 
ſten — der ein Telephon im 


Mittlerweile zieht 
— —— ae 


ne 


als Schwieger⸗ 


ber | 
Erzähle der Hanna, was 


wie einen ſpringenden Hecht, hatte ich 


mir das Roſenbouquet unter die Naſe 
hielt und etwas von Kindheitägefpies 
len und$ugenberinnerungen murmelte, 
ging mir ein Licht auf— Herrgott! das 

mar ja mwirfli der einftige Genojje 
| aller Kinder-Ungezogenheiten— Guftap 


„aus der Karriere” gefommen und ! 
jeßt „bierort3 Leihhausdirektor” fei,er- 
fuhr ich bei diefer Gelegenheit zu mei- 
nem trüben Erftaunen. Daß felbiger | 
Guſtab, außer dem Kindheitägefpie- 
len auch mein eriter Verehrer — und 
mein erfter, mit einem Korb behafteter 
Freier geweſen, verſchwiegen er und ich 
wohlweislich. Mein Otto machte fo, 
Thon „Augen“. Und das Rofenbou- 
quet hatte bereit3 fein hohes Mißfallen 
erregt. Denn in Ottos Bufen [chlum= | 
merte der Leu der Eiferfuht — und 
imehe, wenn er fich brüllend, zähneflet= | 
Thend aufrichtete. Der „Kindheitsge- 
fpiele“ berubiate indeffen dieſen er— 
wachenden Leuen wieder — Otto ſt ieß 
ein dumpfes Geknurr, das etwa wie 
„ſehr angenehm“ klang, und ging, ſich 
um das Gepäck zu kümmern. 

Guſtab verſicherte mir — (in Ottos 


Abweſenheit um zwanzig Grad glü— 


hender), wie er ſich gefreut, als er ber 

nommen, daß die Gattin des neuen 
Herrn Rathz feine theure — (bier. fam 
Dtto zurüd) — feine verehrte Freun- 


din fei! 

Mich bewegten vdermeil ſehr ge— 
mifchte Gefühle. Einen Verehrer zu 
baben, der Leihhausdirektor ift — ift 
wirklich nur ein halbes Vergnügen -—— 
daß er noch — oder wiederum — mein 
Verehrer mar — da3 hatte mir der 
erite Blick gezeigt. Frauen haben tazu 
cu nur einen Blid nöthig. Andrer> 
feii3 ift e& immerhin jchmeicheihaft, 
nah zwanzig Jahren! — noch »benſo 
angebetet zu merben, und noch dazu 
oc’ demfelben, der e3 vor zmanzig 
Sjahren getban hat. 

Unterbejfen war das Gepäd gelom- 
men — und in Guftavs Hecdtaugen 
ging plöglich ein Freudenfeuer auf. 

„Der Staroftenmantel!” jauchzte er. 

„Wahr und wahrhaftig. der Tiebe, alte 
Staroftenmantel! Und wenn id; Sie 
in Hinter-ndien getroffen. hätte, 


theute Yrau (bier Buftete Dito), und 


Sie noch viel ftärker geworden wären 


als jegt — (bier huſtete Otto mit wah⸗ 


rer Wonne), in dieſem Mantel hätte 


ich Sie ſofort erkannt.“ 


Ich wurde blutroth vor wur ab» 
ejehen von ber ee 
. meine „Stärke“ ( 


Und im ' 
nächſten Augenblick ruht ſie an ſeiner 


an ihrem Mantel erkennen wollte. Und 
id, yatte diefen Mantel doch ichon min= 
| deften® fünfmal . „modernifirt“ feit — 
Gott! — jeit wir ihn al3 Kinder aus 
Mutters Kleiderſchrank ſtibitzt hatten, 
um unſere ſchönſten Spiele zu ſpielen. 
Dann waren wir Kaiſer und Kaiſerin 
—oder Staroſt und Staroſtin, und in 
königlicher Pracht ſchleppte er hinter 
uns her. Von einer Staroſtin ſollte der 
Mantel nämlich wirklich ſtammen, de— 
ren merkwürdige Schickſale das glü— 
hende Intereſſe unſerer Kinderherzen 
beſaß. Es war in der That ein pracht- 
voller Mantel — mit edlem Pelzwerk 
ausgefüttert und ausgeſchlagen, und 
von einem düſtern und doch feurigen 
Roth. Uebrigens hatte ich ſo viel um 
ihn herumgelogen, daß ſich ein förm— 
licher Sagenkreis um ihn gebildet 
hatte, und ich ſelbſt beim beſten Willen 
nicht mehr wußte, was eigentlich Dich— 
tung und was Wahrheit davon ſei. Als 
ich ihn ſpäter erbte, war ihm der Name 
„Statoftenmantel“ ſchon ſo in Fleiſch 
und Blut — oder beifer: Sammt und 
Pelz übergegangen, daß er nur unter 
diefer Flagge ſegelte. 
Ich benützte ihn als Theatermantel. 
Nun hatte ich mir eingebildet, kein 
Menſch merkte, daß er nicht neueſter 
Mode ſei — dieſer Unglücksrabe aber 
erkannte ihn auf den erſten Blick nach 
zwanzig Jahren! — Wahrſcheinlich be⸗ 
kommt man im Leihhauſe „Blick“ für 
ſo etwas. 
Ich erſtarrte zu unnahbarer Kühle. 
Daaeaen beilerte fi 
Laune fihtlih, und wir famen in 
ſchönſter Einigkeit und ganz friedlich 
in unſerer neuen Behauſund an. Da 
Otto beim Eintritt das Roſenbouquet 
fallen ließ und zertrat, ſollte wirklich 
—aber wirklich!-nur „Ungeſchick“ ge— 
weſen ſein. 


meines Ottos 


Mein Herr und Gemahl war Alles 
in Allem ein lieber Kerl — er hatte 
unleugbar ſeine guten Seiten. Bloß 
zwei Fehler beſaß er — die eigentlich 
auch nur „ausgeartete Tugenden“ wa— 
ren. Erſtens die ſchon erwähnte Eifer— 
ſucht. Anſtatt ſtolz zu ſein, daß ſeine 
Frau nah fünfzehnjähriger Ehe noa, 
gefiel (notabene nicht bloR Leihhaus- 
direftoren!) — nein! — gleich machte 
er „Auaen” — lag auf der Lauer — 
Ichnüffelte jeden Brief aus und betrug 
fi fo lächerlich wie ein Tiebefranfer 
Sefundaner. Das war fatal. Ebenfo 
fatal war feine übertriebeneOrbnungs- | 
liebe, die von mir die penibeljte Buch- 
führung — die größte Pünktlichkeit 
berlangte. Bei uns gab e8 feine Red- 
nungen — bei uns ftimmte Alles auf 
den Pfennig. Ein orbentlicheres Baar 
als wir war nicht dentbar. Thatjädh- 
lich konnte ich die Nacht nicht Tchlafen, 
wenn im Wirthſchaftsbuch die Rech— 
nung um zwei Pfennig nicht ſtimmte 


— gleichgiltig ob dieſe zwei Pfennige 


fehlten oder zu viel waren. Das war 
aber nicht Geiz bei Otto — nur Ord— 
nung. Sein beliebter Ausfpruh ‚in 
meinem Haufe ift Ordnung’ war ſchon 
zum Spott und Hohn in unſerer gan— 
zen Bekanntſchaft geworden — und am 
Verhohnepiepeln' fehlte es nicht. Ein— 
mal ſitz' ich z. B. mit der jungen, rei⸗ 
zenden Frau eines Kollegen von Otto 
im Salon — da erſcheint er, und ſagt 
mit ſäuerlichem Lächeln: „Liebe Elfe, 


| da finde ich foeben in der Küche fieben | 


| Pfennige herumliegen. Du follteft wirf- 
lich mehr auf Ordnung halten. Eine 
| Haußfrau, die überhaupt Geld herum- 
liegen läßt, vergißt aud) größere Sum- 
men — und furz und qut, in meinem 

Harfe — 

Hier fiel der Schalt von Freundin 
ein. „Uber Herr Rath,“ Iog fie Fred | 
und froß, „das ift ja mein Geld — 
hab’ mir’3 zur Straßenbahn parat ge- 

| fegt, teil es fo läftig ift, bie Tafche zu 
uchen.“ 

„Aber meine gnädige Frau — das 
koſtet zehn Pfennig!“ bemerkte Otto 

etwas ſpöttiſch. 

„Na freilich!“ log ſie ſeelenruhig 
weiter. „ES waren ja auch zehn Pfen- 
nig. Zagen bloß fieben da? — ad!? — 
da müflen drei meaqaelommen fein — 
pielfeicht heruntergefallen!“ 

Dtto roch jet auf den Leim. 
„Meanetommen?“ rief er, „in meinem 
Haufe fommt nichts weg. — Selbit- 
verftändlich fünnen jie nur herunterge- 
fallen fein — ich will fofort felbit — 
nein, nein! ob e3 Ihnen auf die paar 
Pfennige anftommt oder nicht!” — 
wehrte er der Schelmin lachenden PBro=- 
teft ab — „in meinem Haufe fommt 
nichts meq!“ 

Und fort war er. Der Kobold von 
Freundin warf fi, Thränen lachend, 
in die Dimantifien; und ih? — e8 ift 
fchlecht von mir, aber ich günnte e3 mei- 
nem Nrdanten. v3 war im Winter und 
‚Daher duntel. Und fo froh und rutfchte 
‚er — da da3 Mädchen nicht zu Haufe 
mar — eine halbe Stunde mit einem 
tropfenden Gtearinlihte auf den 
‚Knieen in der Küche herum und leuch- 
‘tete unter alle Schränte — um drei 
‚PBiennige zu fuchen — die nie dageme- 

fen waren. 

Als er — höchſt aufgebracht darü— 
ber, daß in ſeinem Hauſe ſo etwas paſ⸗ 
ſiren konnte, hereinkam, tröſtete ihn 
unſer Beſuch. „Sie werden ſich finden, 

Raih· fagte fie — „fchenten 
te fie dem nächiten Bettler.” — Und 

großartig — mit meinen fieben Pfen- 


(Bei Trophäe in der Zafche, zaufehte 
ae feinen 5 
ie 
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ennen wollte. Und | Schlechte Mohnungen — Thlechtes 
Pflaster, fchlechte Läden — am fchledh- 
teften die Mädchen. Die intelligenten 
30g die nahe Großftabt an; uns blieben 
nur die, melche direft aus "dem väterlis 
chen Schweineftällen famen, um ‚brej» 
firt’ zu werben. Ach hatte mir eine 
‚Emma’ mitgebraht — vier Wochen 
erblidten wit fie nur mit vom Heulen 
zum Kohltopf angefehmollenem Haupt. 
Dann verließ fie und — ‚bor Heim⸗ 
weh' (das in dieſem Fall eine Drago⸗ 
neruniform trug und ziweibeinig auf 
Erden wandelte). So mußte ich mahl- 
[08 nehmen, wa3 eben zu haben mar. 
Das Schidfal befcheerte ung eine blau= 
äugige ‚Xda’ — Mufe der Häuslichkeit 
— perhülle jhaudernd Dein Haupt! 

%da pfiff bei der Arbeit — probirte 
die Temperatur ber Speifen, indem fie 
die Finger hineinftedte, und hatte 
außerdem einen Erbfeind in Geftalt 
einer fagenhaften und feheinbar uner» 
fättlichen Kate, bie ‚in der Nachbar» 
ſchaft' wohnte (obgleich fie weber uns 
ſere, noch ſonſt eines Sterblichen Augen 
je erblickt hatten). Jedenfalls war das 
ein ſehr merkwürdiger Umſtand, da 
dieſe Katze, allein nach den Nahrungs⸗ 
mitteln, die ſie aus unſerer Speiſekam— 
mer geholt haben follte, minbeftens bie 
Größe und das Gewicht eine audge- 
mwachfenen Königstigerd haben mußte. 
Außerdem traf ich Yda bei einigen 
Sonntagsfpazieraängen in meinen 
Bloufen. Zu Haufe erflärte fie mir 
zivar tiefgefräntt und vor Schludhzen 
faft eritidend, fie hätte fie doc ‚nur 
man ein bikchen dredlicher” tragen vol. 
Ien, da fie ja doch gereinigt merben 
müßten — aber ich bin nun 'mal fo 
arrogant veranlagt, meine Saden 
gern felber, dredlich’ zu tragen. 

E3 wurde Winter und die Gejellig- 
feit beaann. Ausſchließen — das ging 
nicht — alſo „rin in das Vergnügen.“ 
Jetzt ſah ich auch meinen Verehrer wie⸗ 
der öfter, und ſofort fing die alte Ge— 
ſchichie an, Otto war eiferſüchtig. Auch 
benahm ſich mein Leihhaus-Freund 
wirklich auffallend. Er hatte ſich eine 
gewiſſe Verzweiflungspoſe angewöhnt. 
in der er mich mit düſter ſchmerzlichem 
Blick anzuſtarren pflegte; nie verfehlte 
er, wenn wir gingen, in der Garderobe 
bereit: uftehen, den Mantel nota bene 
einen neuen, filbergrauen) fhon über 
dem Arm, um ihn mir um die Schul- 
tern zu legen. Nach ſolchen Abenden 
mar Otto tagelang von einer fo eifigen 
und tadellofen Höflichkeit zu mir, daß 
| ig mich an den Nordpol verſetzt glaubte. 
Seit einiger Zeit hatten fich dieſe Din- 
ge jo zugefpigt, daß ich eine Kataſtro⸗ 
phe fürchteie. Mein Verehrer war mir 
vollkommen unverſtändlich, drückte mir 
die Hände als wolle er mir fortwährend 
kondoliren, und ſeufzte, daß es allge— 
mein aufzufallen begann. Ich nahm 
mir vor, ihm darüber einmal gründ— 
lich meine Meinung zu ſagen, und es 
paßte mir daher gut, daß er mich zu 
einem Konter engagirte. 

Leider poſtirte ſich Otto dicht hinter 
uns. So konnte ich nur in Abſätzen 
flüſtern: „Ich muß Sie durchaus ſpre— 
chen — aber allein.“ 

Guſtav verdrehte ſeine Hechtaugen 
bei dieſen Worten auf eine Art und 
a daß ich fürchtete, fie würden nie 
mebr auf ihre rechte Stelle wieder zu= 
rückkehren. 

Ich wollte dasſelbe, theure, theuerſte 

rau! 

„Eſel!“ dachte ich grimmig. „Vor⸗ 
ficht!“ flüfterte ich, „mann fann ich Sie 
ſprechen?“ 

„Auch ohne Worte verſtehe ich Alles 
—Alles —warum vertrauten Sie dem 
Freund Ihrer Kindheit nicht längft ?— 
Marum die Immege?“ 

Mas meinte denn der Schafstopf 
eigentlich? Der fehien mich ja gründlich 
mißzuverſtehen. 

Aber da ſtand Otto, und wir muß» 
ten ſchweigen. 

Am anderen Tage war eine Schlit⸗ 
tenbartie verabredet, und ich wollte be— 
reits im eleganten, pelzbeſetzten Tuch⸗ 
koſtüm die Treppe herunterſteigen, als 
mich Otto aufhielt. Ich müſſe mich 
wärmer anziehen. Den Abendmantel 
wollte ich nicht nehmen, ſo entſann ich 
mich des alten Freundes, des pelzgefüt—⸗ 
terten Staroſtenmantels. 

„Bringen Sie ſchnell den Staroſten— 
mantel!“ rief ich Ida zu. 

Ida meinte, es wäre nicht kalt, „gar 
kein bischen kalt.“ 

„Sie haben nichts zu meinen! Den 
Staroſtenmantel! Dalli!“ rief Otto. 

Ida verſchwand, und wir harrten 
ihrer Wiederkehr. Die Minuten verran— 
nen. Als deren fünf, ohne Ida zurüd- 
zubringen, im Strom der Zeit dahin- 
gefloffen maren, braufte Ditos Ruf, 
gleich Donnerhall, durch den Korribor. 
Daraufhin erfchien $da und verficherte 
mit fehr rothem Gefiht, daf fie den 
Mantel „nirgends nich“ finden fünne. 

„sn meinem Haufe... .“ begann 
Otto würdevoll — 

„Ach Gott, ja doch!“ ſagte ſie ärger— 
lich. „Er iſt ſelbſtverſtändlich da — die 
Katze frißt ja zum Glüd feine Män- 
tel!“ Und ebenſo würdevoll rauſchte ich, 
erhobenen Hauptes, nach der Garde— 
robe. 


Aber der Mantel war wirklich nicht 
da. Ich kehrte höchſt befremdet zu Otto 
zurück, der eben über die unerhörte und 
unvberzeihliche Unordnung in „feinem 
Hauſe“ zu ſtöhnen anfing, als ein 
eruptives Geheul unſere Aufmerkſam⸗ 
keit auf die Jungfrau lenkte, der das 
heilige En unfere&Herbes anvertraut 


bo} einmal an ihrem Lohn 


Inge 
halten, vielleicht hilft da3 befjer ala 
alles Andere. Diefes LoftbareStüd! € 
ift zum Haarausraufen!“ 

Ida 30g bier vor, auf die Fniee zu 
fallen. „Herr Rath, Herr Rath!“ * 
lie, „ick habe ihn ja man bloß verſetzt. 
Geſtolle is er ja nich — enã — meine 
Mutter hatte jrade feneMietfe—un—* 

„Berfegt!“ jchrie Dito, und ftarrte 
mich entgeiftert an. 

„Verſetzt!“ Hauchte ich und fant auf 
einen Stuhl. 

„In meinem Haufe! Verfeht! Dies 
fenntlihe Stüd. Wo haben Sie ihn 
verjeßt, Unglüdliche?“ jchrie Otto au- 
Ber fich. 

„Den Namen— weiß id nih—Pfän= 
ber— werden unter VBer—Verfchiviegen» 
heit— von und nah—bem Leihhauß bes 
ſorgt—ſtand vorne,“ ſchluchzte Ida. 

„Schaffen Sie das Weibsbild mit 
dem Mantel ſofort hierher!“ donnerte 
Otto wuthſchnaubend. 

Unten knallte der Kutſcher mahnend 
mit der Peitſche. Otto ging hinunter 
und ſchickte den Schlitten fort — uns 
war die Luſt gründlich vergangen. 

Nach einer reichlichen Stunde er⸗ 
ſchien Ida in Begleitung eines furcht⸗ 
bar und düſter ausſchauenden weibli⸗ 
chen Weſens, das — Gott ſei Dank— 
den Mantel über dem Arm trug. 

„Legen Sie ben Mantel dorthin!“ 
fagte Otto ftreng; „mie fünnen Sie bei 
Ihrem Gefchäft dem Mädchen auf fol 
ein Stüd borgen? Das miüffen Gie 
boch fehen, daß e3 Hein Dienjtboten- 
mantel ift.“ 

Die Huldin öffnete ben Rofenmunb 
— aber Otto fohnitt ihr mit einer p ges 
bieterifchen Berwequng bas Wort ab, 
daß ſie ſchwieg. 

„Run legen Sie den Mantel bin und 
= Sie!” erinnerte Dito ungebuls» 

ig. 

„Un meine fibbe Mark fufzig?” 
fragte die Holde in ſchönſtem Köllſch“. 

Welche ſieben Mark fünfzig?“ frag⸗ 
te Otto kühl. 

„Die ich det Mädche gelehnt habe,“ 
ſagte ſie hoheitsvoll. 

„Die laſſen Sie ſich eben von dem 
Mädchen geben,“ ſagte Otto, „wir has 
ben doch den Mantel nicht verſeht!, 

„Wat?“ ſchrie jetzt die Megäre, 
„erſcht hat man ſich expliziere müſſe 
mit den Herrn Terreckter vons Leih— 
haus — um den drecklichen Starma⸗ 
tzenmantel, wo ſchon die Motten in 
ſind, un jetzt ſoll ich mein ſibbe Mark 
fufzig verliere — ihr feib moll jed?” 

„Erplizieren mit. dem "Leihhaus- 
direftor?” ftöhnte Otto — „unb mas 
hatte fich der denn Hereinzumifchen—" 

„sa!“ trumpfte fie auf — „meil ber 
Herr Tarator ihn rief — ob der Mans 
tel wohl geftolle wär — un ber Herr 
JIerredter — ber rief auch jleich „Sott, 
da3 t3 ja die frau Rath ihr Starma- 
benmantel—ja!"—natirlich i3 ber ge- 
ftolle.,, i 

„Und — — und wa wurde nun?“ 
—prängte Dtto mit unheimlicher Ruhe. 

„3a — ba haben ich ihm jefagt, mat 
dat Mädche zu mir jefagt hatte,“ nidte 
fie taltblütig — „ber Herr Rath, bat 
wär’ fo ’ne Jeizdrah — un’ ben Stat- 
matenmantel, den mollte bie Frau 
Rath verfege — meil je Schulden 
hätt’, von denen ber Herr Rath um 
Xottes mille nifcht mwiffen dürft!“ 

„Und — das — hat — ber Teih- 
hausbireftor geglaubt?“ rief ich außer 


mir 

Jawoll hat er jejlaubt, un ſo leid 
hatt e3 benMann gedann—ja—jeiweint 
hat er beinah—jefagt hat er nid.” 

„In meinem Haufe!“ ftöhnte mit er= 
fterbender Stimme Dito. 

Bei mir aber—ber bad Benehmen 
meines Zeihbaus-Verehrer3 plößlich er» 
Härt war — fam bie Reaftion. Fi 
ſchluchzte —und lachte — und ſchlu 
wieder, bis Alles um mich beſchäfligt 
mar—%ba nad dem Arzt— bie Megäre 
mit ihren „jibbe Mark fufzig“ auß ber 
Ihüre, und Otto vor mir niebergeftürzt 
war, bittend, befehmörend, tröftenb und 
beruhigend. Und als ih erft wieder 
ſprechen konnte, gab es eine echte 
rechte Ausfprache die das Geſpenſt 
des Leihhaus dirigirenden Verehrers 
auf immer aus Ottos Herzen ver⸗ 
bannte. 

Um unſere Kaſſen⸗Verhältniſſe a 
zehabilitiren, gab e3 Bald darauf bei 
una ein Souper. Diefed war fehr üp- 
pig. Der Kaviar hatte filbergraue 
Körner von ber Größe junger Erbfen. 
Der Hummer erfchien in neuefler Zus 
bereitung — Damwilb-Rüden 
Fafan waren tadellos. Ich trug—über > 
weißem Atlad ein [hißen-infruftiieg ni 
Ichwarzes Gazegemand. Beim Für 7 
Püdler-Ei3 und Champagner erhob fih - 7 
Dtto, und gab, unter fchallendem Ger 
lächter zwar feine japanijche Theehaus- 
aber eine deutiche Leihhaus-Geichichte 
zum Beften. Die por Scham halbtobie 
da mußte dazu mit bem Gtaroften: 


mantel erfcheinen. E38 gab ein tolles  ° 


Hallo — nur einer lachte nicht. Diefen 
einen — ber fich bie Rolle bed tröften- 
den Haußfreundes fchon fo Tchön aus 
gemalt, nahm ich naher noch 
Seite, und lachte ihn erbarmit J 
aus. — Sein ganz unerflärlihes — 
mir böchft unangenehmes Benehmen— 
fei ja damit erflärt—über meine Ge: 
fühle ihm gegenüber hätte ich ihm al 
doch jchon vor zwanzig 
Härt. Jm Allgemeinen — 
doch ſonſt an einem Korb 

Er ging — ich habe ihn nicht 

eſehen. 
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Ein Roman aus dem Burenkriege von 
Guſtaf Janſon. 
G. Fortſetzung.) 


- - Gin-kauter Freubdenruf empfing ihn, 
ber Sohn ließ das Riemenmwerk, das 


er gerabe pußte, fallen, um in bieIrme | 


feines Bater3 zu eilen. 

Länge hielten der Mann und ber 
Knabe einander umfchlungen und nad)= 
dem bie erfte Ueberrajchung fich gelegt 
hatte, jchob der Vater feinen Sohn von 
fi und jagte beivundernd: 

„Wie du in diefen Monaten gemad- 
Ten bift, Ifaat!” 

Und er hatte Recht, troß feiner brei= 


aham’s 67 


Hand prüden und bitten, mir meine 


böfen Gebanten zu verzeihen.” 
„Zhue das, Vater!“ rief Jfaak freus 
dig aus. S 
„5a, wir werben Tehen; einftiveile 
bleibt und nicht3 anderes übrig, als 
zu warten.” 
E3 war, tie van der Nath gejagt 
hatte, man mußte warten. Aber viele 
ı und harte Prüfungen brachte der 
ı Krieg den entvölferten Höfen, wo nur 
no Weiber und Kinder und Greife 
hauften. Alle Ihätigteit lag darnieber, 
mas hätten die Bemohner deö Lanoes 
wohl vornehmen follen,und wer konnte 
und mollte etwas thun unter den un 
fiheren Berhältniffen? Und meil eine 
Eifenbahn duch den weitlichenDiftritt 
des Landes führte, jo befanden fich bie 
Leute immer unter ben Augen des 
Feinde, und eine fchmere Hand lag 


zehn Sahre entiprad bie Größe * auf den Zurückgebliebenen. Eine drü— 


Knaben der eines vollſtändig erwach⸗ 
ſenen Mannes, obwohl ſeine Glieder 
noch zart und wenig entwickelt waren. 
Iſaak ſtreckte ſich, froh über ben 
Stolz, der in den Worten des Vaters 
lag, und trat an den Thürpfoſten, um 
das Zeichen zu zeigen, das ſie zuletzt 
bineingefehnitten hatten. Er hatte jeit 
damals einen ganzen Yingerbreit an 
Größe zugenommen, und van derflaht 
Tachie wie ein Kind, als er e3 jah. 
„Wenn du noch) einige ahre jo zu⸗ 
wählt, dann... dann... ha, ha, ha! 
.. Und fie ladhten beibe fanft und herz- 
lich. Dann folgten die unpermeiblichen 
en. Mit wenigen ernften Worten 
entwarf der Vater ein Bild von ben 
Kämpfen und Abenteuern, und Saat 
laufte mit bligenbden Augen. Darauf 
erzählte er jeinerjeits mit der Geiprä- 
öhigfeit eines Kindes von Allem, was 
fih während ber Abmweienheit des DBa> 
terß zugetragen hatte. Er milchte&ro- 
Bes und Kleines zufammen, berichtete 
au von den Verhältniffen der Nadj 
barn und den Fyolgen, die der Krieg 
herbeigeführt hatte. 
Die Kafferndiener waren ſämmtlich 
babengelaufen, die Männer zur engli- 
fhhen Armee, die Weiber... mohin, 


ı dende Muthlofigteit hatte fich Aller be> 

| mädtigt, die Männer fchwiegen, bie 

ı Frauen folgten ihrem Beifpiel, Die 
Spiele der Kinder hörten auf, und das 
ganze Leben ging in neuen, ungewohn= 
ten Bahnen dahin; mar nicht Jchon 
Alles vorüber? Und dann vor Allem, 
war e3 klug, einen Feind zu befüm- 

‚ pfen, ber immer neue Truppen aus 
England, aus den Eolonien, von allen 
Eden der Welt hertommen ließ, wäh— 
rend mit jedem Mann, der auf ber 
Seite der Gegner fiel, ein Yamilien- 
verforger weniger war? 

Tag um Tag hatten die Zurüdge- 
bliebenen einen gleichmäßigen, nie ver= 
fiegenden Strom von Infanterie, Ca— 
vallerie, Artillerie, Sanitäts⸗ und Ge— 


| nietruppen gegen Norden ziehen jehen. 


E3 gab mwebder einen Anfang noch ein 
Ende davon, die Colonnen. bevedten 
meilenlange Streä: und das Geraj- 
fel ver Kanonen .ıud Proviantfuhrs 
merfe hörte nicht auf. Der Strom 
wuchs zu einer mächtigen Yluth, Die 
fhon vor einem Jahr zu fließen be= 
gonnen hatte und noch zehn Jahre fo 
meiter ftrömen zu können jchien. 
Hinter feinen ?yenjtern betrachtete 
Dan ber Nath diefe Eifenrüftungen, 


twußte er nicht. Dom Maas hatte fein | und hinter anderen Fenftern faßen an- 


Bieh verloren, e3 hieß, daß die Eng- 
länder e8 mit Beichlag belegt hätten; 
wedhalb... fie bedurfien wohl Pro- 
plant. Bon allen Dienern auf ber 
arm war nur die alte Betty, die alte 
Kafferntöchin, zurüdgeblieben, und jie 
verbarg fich auf dem Dachboden, |o- 
bald fie ein verbächtiges Gräufch hörte. 
Wahrſcheinlich lag fie auch jegt dort 
neben dem Fruchtkaften in der Iinfen 
Ede, fie bildete fi ein, daß die Solba- 
‚ten alle Schwarzen erjchöflen. Tante 
van Gracht war geitorben, und bon ben 
Männern hatte fie Niemand zu Grabe 
geleitet außer Erasmus lid und jei- 
nen brei Söhnen, aber fie hatten den 
Sarg nicht allein zu tragen vermocht. 
Zante van Grat war nämlich furcht- 
bar bid, und ihre Töchter mußten mit 
Hand anlegen; fie hatten auch jelbit 
das Grab ihrer Mutter zugefchaufelt, 
denn eine englifhe Abtheilung hatte 
fi in der Nähe gezeigt, y: Erasmus 
- mußte jogleich mit feinen Söhnen fort- 
reiten. Die Kaffern traten überall un— 
verichämt auf, fie nahmen Speifen und 
Branntwein, wo fie mußten, daß feine 
Männer daheim waren, und thaten 
noch Schlimmeres. Ein Haus neben 
der Kirche war niebergebrannt, Die 
Schwarzen jollten daran fchuld fein, 
aber man glaubte, baß betruntene 
Soldaten das Teuer angelegt hatten, 
um fh an den Mädchen van der Walt 
wegen eiwad zu rächen. Der Hirten- 
hund, der die Schafe bemachte, mar 
‚ aud don ihnen erfchofien worden, meil 
er fie angebellt hatte, und die Schafe .. 
 laat mar an jenem Tag bei Dom 
Müller auf Befuch gewefen und hatte 
bei feiner Rüdtehr nur noch zmei 
Schafe im Kraal vorgefunden, die au 
erſchoſſen waren, das nannten die 
Bremben jagen. 

Der Junge fpie verächtlich aus, ala 
er biefes. gejagt batte. Noch viel mehr 
hätte er zu erzählen, alles böfe Neuig- 
feiten für den Heimgekehrten. Ban 
ber Naths Züge verfinfterten fich, aber 
Hack fuhr fort: 

„Dornenburg ift von ben Englän- 

ebt, und fie haben eine kleinere 
‘ Abtbeilung bei ber Kirche aufgeftellt, 
aber ich glaube nicht, daß fie noch dort 
ift. Weber den ganzen Tiftritt ift ber 
Belagerungszujtand verhängt worden; 
ma8 es ift, weiß ich nicht, aber Dom 
Müller fagt, fie hätten dies gethan, 
um ungeftraft uns Alles nehmen zu 
fönnen, was fie mollen. Als ob hier 
noch etivad zu — en ift faum 
iegenbivo ein Pferd im Stalle, und alle 
Kraale find leer von Vieh.“ 
„Und Blentins, was hat er hier ge- 
than?” fragte Ban ber Nath, nad- 
bem.er angehört, was Iſaak zu fagen 
: Hatte. 


„Er Bat mir bei allem geholfen. 
— er nicht gelommen tmäre, fo 

mürbe ich allein nicht fertig geworben 
=. Sobald du fortgezogen marft, 
Mater, lachten mir bie Kaffern in’s 
wenn ic; ihnen ettwas befahl. 
"Sie behaupteten, daß die Engländer 
& verboten hätten, für uns Bus 
zen zu arbeiten; fie logen mohl wie ge 


„Unb geborchten fie Blenkins ?“ 
„Rein, aber jeine Gegenwart Bielt 
Sie ab, Schaben anzurichten.“ 

& ber Menich hier. bei bir ges 
EX wohnt.” 


„sa. Sit e8 dir zumiber, Vater?” 
„Er ift ein Dieb, aat.” 

„Nein, nein, das ift ein Irrthum. 
über führte er ein mildes Leben, das 


‚et jelbit aefagt, aber auf einer Ber- 


E 


ammlung in Bloemfontein wurde er | 


® erivedlt, und er ift jet gläubig. Er 
bat mir feine ganze Gejchichte erzählt, 
weiß alles. ch habe i 


nicht ein 


| 


dere Männer und blidten mit vor Ver- 
munderung und Staunen meitaufge- 
riffenen Augen hinaus. Gie fragten 
fih ftumm, wie es möglich geweſen 
war, ſolchen Kraftleiſtungen einer Na— 
tion zu widerſtehen, die ſich die erſte 
der Welt nannte. Sie wurden ängſt— 
lich und muthlos, wenn ſie fortwäh— 
rend dieſe ſechsſtelligen Zahlen an ihre 


und ſtrengere Prollamation wurbe der 
Diſtrilt en erinnert, daß er {hen 
‚in Velagerungszuftand erklärt. war. 
Um der Erklärung mehr Nachdrud zu 
geben, ftreiften Sapalleriepatrouillen 
auf allen Wegen, Sinfanteriepifetts 
wurden in ben Kirchen ober bei den 
Aelteften der Gemeinde einquartirt. 
Und als ganz natürliche Folge dapon 
nahmen die Unruhen jchnell zu. Die 
Sieger thaten alles, um die Leiben- 
Tchaften zu weden, ımb diejenigen, bie 
fi noch al3 unbefiegt betrachteten, be= 
nugten ihre Verblendung zu ihrem 
Vortheil. Yuren, die von ihren Ange: 
hörigen längſt als Todte beweint wur— 
den, tauchten unerwartet auf, ſchlichen 
bei Nacht in das väterliche Haus und 
verſchwanden wieder ſo geheimnißvoll, 
wie ſie gekommen waren. 

„Votha iſt nicht geſchlagen, deVließ 
marfchirt hierher!” jagte ein zerlump- 
ter u. fchmußiger Burentrieger, in dem 
Myproum Bothmann nur mit Mühe 
ihren jüngsten Sohn miebererfannte, 


Er erhielt ein halbes Dutend Mais: | 


fuchen und. ritt feiner Wege, während 
feine Mutter fich niederfegte und Freu: 
benthränen meinte, 

„Stellt ihnen Hinberniffe in ben 
Weg!" ermahnte ein bärtiger, ein- 
äugiger Kerl, deffen Gefichtäzüge ben 
alten Gert van Gorlen an einenSohn 
erinnerten, den er vor etiwa& mehr ala 
einem halben Ian ben feinigen ge= 
nannt hatte. „a,“ fagte der Menic, 
„der bin ih, Vater. Gebt mir ein we: 
nig zu efien; Ihr braucht nicht unru— 
big nach der Thür zu guden, dieRoth- 
röde haben Anderes zu thun, wir ba= 
ben ihnen hier brunten auch vollauf 
Arbeit verſchafft.“ Er wiſchte ſich den 
Mund, ſtreichelte den Schweſtern die 
Wangen, und fort war er. 

„Ihr ſeid nicht eifrig genug, im 
Ofien haben die Engländer eine 
ſchwere Arbeit,“ lachte ein magerer 


Bur mit, einer ſchmutzigen Binde um 


das Kinn und umarmte Vrouw van 
der Hochte angeſichts ihrer vier großen 
Töchter, die eine beſtimmte Vor— 
lung davon hatten, daß ihr Vater vor 


einem Jahre ganz anders ausgeſehen 


Ohren tönen hörten und Dagegen ihre | 


geringe Anzahl mit den ungeheuren 
Maflen des Feindes verglichen. Sie 
mußten, daß ähnliche Ströme auf an: 
deren Wegen fich in gleicher Richtung 
mälzten, und ihre Herzen frampften 
fi vor Schmerz zufammen, wenn ih> 
nen mit lacdendem Munde gejagt 
murbe, daß nun der lehte MWiberftand 
droben im Norden zerichmetiert wer— 
den follte. Und alte Männer meinten 
mit ihren Frauen und Föchtern, wenn 
das Gerücht von den Siegen desfzein- 
des fie endlich jpät erreichte, fie mein- 
ten über ihren Bibeln und baten mit 
brennentem Eifer um einen einzigen 
Sonnenblid der Hoffnung. .. und 
noh immer famen nur Telegramme 
bon aewonnenen Schladten in den 
Bergen der Republifen und der poll> 
ftändigen Vernichtung ihrer legten Ar= 
meen. Sie jentten ihre müden Köpfe, 
fie [chloffen ihre rothgeweinten Augen 
und bejchlofien, fich vor dem Gefchehe: 
nen zu,beugen; e3 blieb ja nicht3 an= 
deres übrig. 

Uber troß der Siegeöbulletins, die 
iiber die ganze Erde verbreitet mwur= 
den, troß der großen Perlufte der 
Freunde verfiderte der Strom gegen 
Norden niht. Kanonen und Train 
folonnen polterten no) immer nach 
der gleichen Richtung, diegüge fchlepp- 
ten neue Bataillone herbei, Verftär- 
fungen langten in langen Reiben an, 
und alles wurde dort hinauf gefandt. 
Und gleichzeitig 30q ein andererStrom 
gegen Güben. 
und Ambulanzfarren fluteten®erwun: 
dete zu Hunderten wieder zurüd; täg> 
lich langten Krantentransporte an und 
fuhren meiter, bleiche, abgemergelte 
Gefichter jtarrten durch die Coupefen- 
fter, Fieberpatienten phantafirten auf 
den Karren, ein ganzes Heer bonftran- 
fenmwärtern arbeitete, biß fie umfan- 
fen, und gleichwohl brachten fie faum 
die Hälfte von dem zu Stande, was 
unumgänglich nöthig war. 

Die Alten hinter den Fenſtern be— 
gannen nachdentlih den Kopf zu 
T&hütteln und vielfagende Wide mit 
einander auszutaufhen. Wenn ihre 
Freunde jchon geſchlagen waren, wes— 
halb dann dieſe unerhörten Kraftan— 
ſtrengungen, und wenn der letzte Wi— 
derſtand aufgehört hatte, woher kamen 
denn dieſe traurigen Krankenzüge? 
Neuer Glanz kam in die trüben Au— 
gen, zufriedenes Lächeln kam in die 
ernſten Geſichter, und mehr als einer 
der Greiſe machte in Gedanken einen 
Befuch an jener Stelle, wo ein präd- 
tige8 Maufergewehr und einige hun⸗ 
dert Patronen ficher verborgen waren. 

„Iſt es noch nicht zu.Ende?”. flü- 
fterten fich die Frauen zu, und ber 
Mund, der in bitterer Sorge erftarrt 
war, öffnete fi, um dem beflomme: 
nen Herzen Luft zu machen. 

„Sie halten fich noch immer, unjere 
prädtigen Jungens!“ verfündeten bie 
Alten, während treue Herzen, die vor 
Angft zu zerfpringen gebroht hatten, 
jebt in einer neuen großen Hoffnung 
fchneller pochten. 

Sie waren zur Erde gebeugt gewe- 
fen, ba8 Unglüd Hatte ihre Kräfte 
aufgezehrt, die jeßt von felber mieber- 
fehrten. Am Diftrikt verfpürte man 
eine gemwiffe Unrube; die Jungen ver= 
fammelten fi in Schaaren nad) Ein- 
bruch desDunkels, auf eine englische 
! Batrouille wurbe geichoflen, eine Te- 

legraphenleitung abgejchnitten, und 
ein Pikett von ſechs Mann verſchwand 
ſpurlos. Die Führer im Norden, die 
i befier fannten, als 3 


i 
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In Eifenbahnmwagen | 


hatte. „Sannie und Garah ſchießen 
nicht ſchlecht, warum haben ſie nicht wie 
die Weiber im Norden eine Büchſe im 
Eſtrich verborgen?“ Er küßte die Mäd⸗ 
chen, denen es nun endlich klar gewor—⸗ 
den war, daß der verwundete und ver—⸗ 
witterte Kerl wirkich ihr Vater war, 
der nun die Satteltaſchen mit Korn 
füllte und wieder davon ritt. 

Der Diſtrikt, von dem ein engliſcher 
General vor drei Monaten berichtet 
hatte, daß er nollftändig pacificirt jei, 
begann dem Oberbefehlshaber große 
Sorgen zu bereiten. Er verjehte den 
früheren Chef in die Front und jandte 
einen anderen borthin mit dem aus 
drüdlichen Befehl, die Ruhe mieber 
herzuftellen; Die bafür erforberlichen 
Truppen wurden zu feiner Verfügung 
gejtellt. 

Da e3 Eile galt, fo befchloß der neue 
Statthalter, jofort mit eiferner Hand 
einzugreifen, indem er gleichzeitig fei= 
nen Unterbeamten befahl, mit Strenge 
ala dem einzigen paffenden Mittel vor- 
zugehen. Krieg ift Krieg, und zei 
Tage jpäter wurde die fyarm des alten 
Ban Delft nievergebrannt und der alte 
Mann mit drei Töchtern auf dieBarm- 
herzigfeit der Nachbarn angemwiefen. 

Eine finftere, haßerfüllteStimmung 
bemächtigte fi} des Diftrift3, die Pa 
trouillen drifften ihn mie eine feit ge- 
Ihnürte Zmangsjade, und die nädtli- 
chen Befuche von Freunden und Ber: 
wandten hörten ganz auf. Dafür aber 
wurde gemuntelt, daß dann und warn 
draußen auf der Ebene Schüffe ge- 
wechjelt wurden. TanteSannie van der 
Malte behauptete auch), daß fte drei ver- 
wundete Lancier3 an ihrem Haufe vor= 
beiführen gefehen habe, aber meil fie 
als die ſchlimmſte Klatſchbaſe der Ge— 
meinde bekannt war, ſo bekümmerte 
ſich Niemand um ihre Geſchichte, ob— 
wohl Alle mit Freuden wünſchten, daß 
ſie wahr wäre. 

In der folgenden Woche wurde wie— 
der eine Farm verbrannt, die Wider— 
ſetzlichen ſollten verſtehen lernen, und 
der alte Piet Müller, der längſt zu den 
Aelteſten derGemeinde gehörte, wurde 
vor den Chef der engliſchen Polizei— 
truppen geladen. Piet ſprach am Mor—⸗ 
gen dem Branntwein tüchtig zu, 
ſpannte ſein letztes Pferd vor den Wa—⸗ 
gen und fuhr ab, nachdem er von ſeiner 
zahlreichen Familie rührenden Abſchied 
genommen hatte. 

„Sie gehören zu den Aelteſten der 
Gemeinde?“ begann der Polizei⸗Offi⸗ 
zier, ſobald Piet Müller vor ihn ge— 
führt worden war. 

Der Alte nickte. Er war ſein Leben 
lang ein friedlicher Mann geweſen, der 
allen Streitigkeiten aus dem Wege ge⸗ 
gangen und infolge ſeines beſcheidenen 
Charakters unter die Xelteften aufge— 
genommen worden war. Er ermartete 
nicht3 Gute8 von biefer Vorlabu 
und wurde in diefem Glauben dur 
die barjche Anrede beftärft. 

„Ein Mann Jhres Alters follte ges 
mwiß verftehen, melcdhen Gefahren ber 
Diftrikt fih ausfegt, wenn er die Wi- 
verfeglichkeiten jo weiter treibt, mie e& 
nun feit einiger Zeit gefchieht.“ Der 
Dffizier fchlug mit der Yauft auf ben 
Tiſch, ſo daß Piet dabei hoch auffuhr. 
„Nun ſoll aber der Sache ein Ende ge⸗ 
macht werden, verſtehen Sie! Wir wol⸗ 
len nicht ein ganzes Armeecorps hier 
ſtehen laſſen wegen Ihren verfluchten 
Dummheiten. Sagen Sie mir ſofort, 
welche von Ihren Leuten in den Näch⸗ 
ten draußen liegen und auf unſere Pa⸗ 
trouillen ſchießen!“ 

„Ich bin ein alter Mann und weiß 
nichts!“ 

Pah, nur keine Redensarten! Ihr 


Buren hängt ja alle aneinander wie R 


die Kleiten, und Sie, Müller, wiſſen 
—* genug, um uns werihvolle 
eben 


zu können. Wollen Sie es bezahlt 


Sie 


* — 


offen, England. 
land. 
HE RAR; 


—* * 


| gen gehört, 


— % 


NEN Boennbee 100h. 


— 
Tr — 


dab Ahnen dies anderswo 
gelungen iſt. 
SGeſchwäh! Und wollen Sie nicht 
in Güte, fo... jo müffen Sie e3 mit 
Gewalt, aber geben’Sie fi dann jel- 
ber die Schuld: Mir haben Mittel 
genug, um aufrührerifche Bauern zu 
zwingen, und merben nicht zögern, ei- 
nen Hof in Brand zu fteden, wenn €3 
fein muß. Der Xhrige wird der erfte 
fein, nun wiffen Sie es. Da? Land 
ift erobert, wir merben e3 behalten, 
run willen Sie das auch.” 

Piet Müller antwortete nihtS bar= 
auf. Er begegnete ven funfelnden 
Augen des anderen mit einem fragen= 

| den Bli und jchidte fi an, zu ge: 
en. 
„Sie bleiben, Kerl!“ rief der Po- 
Itzet = Offizier wüthene. Cr 
; am gleichen Tage einen ftrengen Rüf- 


| fel von dem fommanbirenden General 


' erhalten, und fein Zorn mar nicht er= 

heuchelt. „Glauben Sie vielleicht, 

daß wir zu unſerm oder Ihren Ver—⸗ 

gnugen Krieg führen, was? O nein: 
und wird es in den nächſten Tagen 
im Diſtrikt nicht ruhig, ſo werden Sie 
es büßen. Sagen Sie mir: wie vie— 
le waffentragende Männer giebt es 
in der Gemeinde?“ 

„Gedgenwärtig nicht zehn zwiſchen 
achtzehn und ſechzig Jahren, ſie ſind 
alle im Krieg.“ 

„Der Krieg iſt zu Ende, habe ich 
geſagt. Bloemfontein und Pretoria 
ſind eingenommen .... Zum Henkec, 
wer hat je von einemVolk vernommen, 

das ſich noch weiter ſchlägt, nachdem 
ſeine Hauptſtädte ſich bereits in den 
Händen des Gegners befinden? Sie 
haben nicht eine Handvoll Leute unter 
den Waffen, Sie beſitzen weder Ar—⸗ 
meen noch Geld, und gleichwohl gebär⸗ 
den Sie ſich wie Verrückte. Das 


ganze Land iſt ruhig, hören Sie, nur 


hier ſtellen Sie in den Nächten noch 
Krakehl an.“ 

„Ich weiß es nicht,“ ſagte Piet 
ſanft. „Ich habe nur ſagen gehört, 
daß Botiha im Norden und de Vließ 
auf dem Marſche hierher iſt.“ 

Pah, der iſt zum Teufel, Sie ſind 
verrückt, Kerl! 
wandte er ſich nach der Thür, durch 
die eine Ordonnanz eingetreten war 
und ſteif wie ein Pfahl ſtehend ihre 
Lektion herzuſagen begann: 

Ordre vom Hauptquartier. De 
Vließ ſteht dreißig Meilen öſtlich von 
Bloemfontein und bedroht die Ver— 
bindungen. Der General rückt ihm 
in Eilmärſchen entgegen, alle verfüg- 
baren Truppen ſtoßen zu ihm. Der 
Major ſoll mit drei Compagnien von 
der Polizeibrigade den Diſtrikt beſetzt 
halten während jener Zeit, in ber ber 
General auf der anderen Seite in Ane 
' fpruch genommen: ift.“ 

Der Bli, den der Offizier der Ors 


 bonnanz zumarf, war alle andre al3 


fanft, und der, mit dem er Piet Mül- 
ler maß, zeugte von einer Wuth, die 
unangenehm werben fonntee Uber 
‚der Alte ftand volllommen unbemwegt 
und ſchien weder gehött noch verſtan⸗ 
den zu haben. 
| „Sie find nicht übel untetrichtet, 
| mein lieberMüller,” Jagte er und jud» 
‚te feinen Zorn zu beherrichen, indem 
er der Orbonnanz einen Winf gab, 
; Jich zu entfernen. Und als der Mann 
gegangen ivar, fuhr er fort: „Weil 
e3 unmöglich fcheint, von Jhnen eine 
| Huge Antivort zu erhalten, fo merbe 
| ich auf eigne Yauft handeln. Die 
ı Pflicht und die Intereſſen meinesLan⸗ 
| des gebieten mir, feine Schonung 
| walten zu_laffen, davon fünnen Sie 
ı überzeuat fein. Hören Sie mich nun 
‚genau an! Gie, Piet Müller, berus 
fen alle Xelteften der Gemeinde zus 
fammen ....“ 
„Außer mir ift nur einer daheim, 
und der iſt ſchwer krank.“ 
„So?“ Der Offizier nahm ein 
Papier vom Tiſche und las. „Wo be— 
findet ſich Matteus Woller, he?“ 
| _„zZobt. €3 ift fein anderer an feine 
Stelle gewählt morben.” 
„Und Jan van Grat?" 
„sit bei de Vieh’ Corps. Dort 
| treffen Sie ihm mit dem Gemehr in 
der Hand.“ 
Ein ſcharfer Blick bohrte ſich in die 
ſanften Kinderaugen Müllers, aber er 
hielt ihn aus, ohne zu blinzeln. Nach— 


her fragte er ſich mit Verwunderung, 


woher er an dieſem Tage 
| genommen habe. 

| „Nach den anderen zu fragen, nüßt 
| wohl nichta?“ 

„je weniger Sie fragen, befto mes 

| niger unangenehme Antworten werben 
Sie erhalten.” 

„Run, laffen wir die Sache ruhen; 
es giebt noch andere Mittel, um einen 
bartlöpfigen Alten audzupumpen. 

: Hören Sie, mas Gie zu thun haben! 
Bis übermorgen berufen Sie bie 
| männliche Bevölkerung des Diſtriktes 
in die Kirche zuſammen.“ 

| „Aber e3 ift ein weiter Meg bis 
dorthin, Herr!“ 

„Sofern fi nicht fammtlihe Fa- 
milienpäter dort einfinden, aeht hr 

ı Hof in Feuer auf. Nun fünnen Sie 
ı gehen.“ 

„Ih danke Ihnen, weil Sie mir 

zwei Tage Zeit gegeben haben, meine 
ı Habfeligteiten fortzuführen.“ 
„Das, weigern Sie fi, zu gehor- 


den Muth 


„Ih kann nit und vermag nod) 
weniger.“ 
„Sind Sie nicht einer ber Xelteften 
ber Gemeinde?“ 
„Herr, e8 find meine Landsleute, 
bie mich dazu gemählt haben. Solan- 
| ge ih nur das will, mas allen zum 
Vortheil gereicht, gehordhen fie mir 
wohl, aber fuche ich dem Feind zu nü- 
den, maß nie gejchehen foll, jo mer» 
den fie nach mir fpeien, und ba mit 
Herr, ih bin bald neungig 
Jahre alt und zu alt, um in ein an= 
bered Lager überzugehen.“ 


„Sehen Sie, Müller, Ihr-Gefhwäg 
IB "mb IR nicht übers 


— 


. 


hatte | 


— Was giebt’3?“ | 


Müllers lefen, als er ftumm von dan⸗ 
nen ging, wie er gelommen war. Ind 
imWagen faltete er die bürren, jchma> 
Ken Hände und betete vemütbig, mäh- 
rend fein Kaffer das Pferb halb mild 


peitjchte, 

Polizei = Offizier ftampfte 
mwüthend auf dem Boden und ging 
dann nad einer Thür im Hintergrund 
de Raumes. Cr öffnete fie und 
rief barſch: 

„Kommen Sie, Blenkins oder Jen— 
tlins, oder wie Sie heißen mögen!“ 
SSiſyphus Blenkins, Herr Oberft”, 
antwortete eine einſchmeichelndeſStim— 
me, und derſelbe Menſch, den van der 
Nath von ſeinem Hofe gejagt hatte, 
trat über die Schwelle. Er war in 
ein nachläſſiges, halb elegantes Ko— 
ſtüm gekleidet, das augenſcheinlich 
nicht für ihn verfertigt, ſondern in ei— 
nem Geſchäft für abgelegte Männer— 
kleidungen gekauft worden war. Da— 
bei trug er ein Paar Handſchuhe, die 
ebenfalls in keinem beſſeren Zuſtand 
waren und die Fingerſpitzen zumVor— 
ſchein kommen ließen. In den Hän— 
den hielt er einen plattgedrückten, aber 
nothdürftig aufgebügelten Hut und ei— 
nen billicen Spazierſtock. Er näherte 
ſich unterwürfig dem Tiſch wie ein 
Hund. der Prügel fürchtet. Dort 
blieb er ſtehen und nahm eine einſtu— 
dirte Stellung an, das rechte Bein 
über das linke ſchlagend und die Hüfte 
leicht gegen den Tiſchrand geſtützt. Al⸗ 
les an dieſem Manne verrieth einen 
traurigen moraliſchen und phyſiſchen 
Verfall, der krumme Rücken, die ſchie— 
lenden waſſerblauen Augen und der 
taftende Gang ... Kurz geſagt, er 
war einer von jenen Unglücklichen, 
die, an Demüthigungen gewöhnt, wiſ— 
fen, daß fie nicht3Beffereö verdient ha- 
en. 

Der Polizei » Offizier maß ihn 
bom Kopf bi3 zum Fuße mit einem 
berächtlichen Blid und fagte dann: 

„Sie haben mir einen guten Rath 
gegeben! edenfalld haben Sie meine 
' Unterredung mit dem halsſtarrigen 
| Alten belaufcht?“ 

„Herr Oberſt ...“ 

„Sie wiſſen ſehr wohl, daß ich Ma— 
jor bin.“ 

„Ich weiß auch ſehr wohl, daß der 
Hert Major ſchon lange hätte Oberſt 
ſein ſollen.“ Der Kerl leckte ſich die 

Lippen, als wenn er etwas beſonders 
Mohlichmedendes getrunken hätte, 
und blinzelte felbjtzufrieden über bie 
gelungene Schmeichelet. 
ı Aber wie niedrig au) diefe Schmei- 
elei war, der Major nahm ohne Wi: 
derreve damit fürlieb, mochte aber 


I 


| 


| 


I 


„IS Tchmeichle- mir, ein ebenfo auter 
Patriot zu fein wie irgend einer ber 
Männer, die Zhrer Majeftät fiegreiche 
rmeen fommanditen.“ Er verbeug- 
te fi tief und betrachtete dabei ver- 
ftohlen den Major, um zu fehen, mel- 
chen Eindrud feine Tirade auf ihn ge- 
macht habe. Aber der Offizier jchien 
merkwürdig unberührt zu fein von feis 
ner Suada. Die Miene des FKerla 
zeigte den Ausdrud getäuſchter Er— 
wartung, und eimas weniger feierlich 
fuhr er fort: „Nun, unter ung gejagt, 
Herr Major, fo ueftehe ih, dak ich 
aud nad Rache verlangt habe; bie 
an mir begangenen Ungeredtigfeiten 
find fo groß gemejen, daß fie nicht ver⸗ 
geffen werden können.“ Augenſchein— 
li war ihm wenig daran gelegen, ob 
man ihm Glauben jchentte oder nicht, 
er fuchte einfach einen gewiffen Zmed 
zu erreichen und fragte wenig banadı, 
wie man ihn behandelte, wenn er nur 
feinen Wunfch erfüllt fehen konnte. 
„Ich verftehe Sie nun befler. Spa= 
ren Sie Ihre jchönen Phrafen, und 
fommen Sie zur Sade, mein bejter 
Blenkins.“ 
„Herr Ob.... entſchuldigen Sie! 
Der Wunſch des Herrn Majors iſt 
mir Befehl. Ich brauche Sie wohl 
nicht an die Dienſte zu erinnern, die 
Ihrem Corps zu erweiſen mir gelun— 
gen iſt, deſſen glänzendſte Zierde der 
Herr Major iſt.“ 

„Verſchonen Sie mich mit dieſen 
Dummheiten! Sie haben kein Weib 
vor ſich, und Uebertreibungen ſchaden 
nur Ihrer eignen Sache. Kurz und 
gut, was wollen Sie?“ 

„Ebenſo kurz und gut, Herr Major, 
alle die Auffchlüffe liefern, die es $h- 
nen ermöglichen, denDiftritt zu paci— 
ficiren.“ 

„Und auf melche Meife gelingt bies 
am beiten? Laflen Sie Ihre Anficht 
hören!” 

„Indem Sie die Aufrührer unter: 
drüden. — Ich fehe Ihnen an, Herr 
Major, melde Ginmwendungen Sie 
machen wollen, aber mit Verlaub, Sie 
find noch lange nicht weit genug ge= 
gangen. Was bedeuten ein paar nie- 
dergebrannte Farmen, ma3 glauben 
Sie? Mer mirb deshalb obdachlos? 
Die Nachbarn gemähren den Verbre: 
chern fogleich Zuflucht und theilen ih» 
re legten Maidtuchen mit ihnen: La]: 
fen Sie ein Dugend im Feuer aufge: 
ben, dann erft jehen Sie, daß esErnſt 
gilt. Und dann nod) eines, Herr Ma- 
jor, legen Sie‘ auf jede Waffe im Di- 
ftrift Befchlag, nehmen Sie den Wi: 
derfeglichen die Aerte und Meffer fort, 
denn eher wird es nicht ruhig. Ein 


mohl fühlen, daß e3 nicht paflend fein | Bur, der eine Büchfe in feinem Bereich 


würde, ſich dafür dankbar zu bezeigen. 

„Antworten Sie mir auf meine 
Fragen!“ fagte er bar. „Haben 

| Sie gehorcht?“ 

„Die Stimme bes Herrn Oherft.... 
entfhuldigen Sie, des Herın Majorz 
ift ungerpöhnTich tlangvoll.“ 

„Sie haben alſo gehört, 
Alte ſagte?“ 

„Erlauben Sie mir zu bemerken, 
daß ich ein ſolches Reſultat vorausge— 
ſehen habe. Ich ſagte Ihnen auch, 
daß alle Güte bei dieſen unwiſſenden 
Menſchen verlorene Mühe ſei. Sie be— 

trachten die Dinge nicht mit den glei— 

chen Augen wie wir, welche den Se— 

gen der Ziviliſation genoſſen haben.“ 

| „Schmwaten Sie fein Blech!“ unter: 

| brad ihn der Offizier derb. „Geben 
Sie mir einen guten Rath, wenn Sie 
fönnen .... wenn nicht, fo gehen Sie 
zum Zeufel. hre Gegenwart ift mir 
feineswegd angenehm.“ 

„gerr DOberft .... entſchuldigen 
Sie, Herr Major, aber Sie werben 
mohl zugeben, daß meine Vergeklich- 
feit in biefem al entfchulbbar ift. 
Ich kenne den Diſtrikt wie meine fünf 
Finger.“ Er hielt die eine Hand 
vor ſich hin und betrachtete mit einem 
wehmüthgen Kopfſchütieln ſeine zer— 
riſſenen Handſchuhe. „Ach habe zwei 
Jahre hier geweilt, ehe der Krieg aus⸗ 
brach, dieſer Krieg, zu dem mein theu— 
res Vaterland genöthigt wurde bon 
dem alten Hartkopf in Pretoria und 
ſeinem Anhang. Ich haite eine ſichere 
Anſtellung, genoß — ich darf es ohne 
Prahlerei wohl ſelber ſagen — ein 
großes Anſehen bei meinen Nachbarn 
und würde wahrſcheinlich bis zu mei— 
nem Tode hier geblieben ſein, wenn 

dies die kriegeriſchen Verwicklungen 

meiner patriotiſchen Geſinnung nicht 
unmöglich gemacht hätten. Ueberdies 
erregte meine Nationalität, deren ich 
mich immer offen mit Stolz gerühmi 
hatte, böſes Blut unter diefen Halb— 
barbaren, auf die das Wort Engläns 
ber bie gleiche Wirfung ausübt mie 
ein rothed Tuch auf. einen bösartigen 
Stier. ch war genöthigt, meine 
Stelle aufzugeben, mein Eigenthum 
zu einem lächerlien Schleuderpreis 
zu berfaufen, und ftand infolge der 
an mir begangenen Ungerechtigfeiten 
mittellos da. ch wurde von jeber 
mann untürbig behandelt” — er vers 
gaf feinen unterwürfigen Xon und 
ſchlug den Hut heftig auf den Tiſch 
— „in biefem verdammten Diftrikt, 
aber ich bin ftolz darauf, Herr Major, 
denn ich bin Engländer.“ 

Der Offizier zudte bie Adfeln. Er 
erfannte, daß ber andere log, dachte 
aber nicht daran, die Sache näher zu 
unterjuchen, fondern fragte nur: 

„Und nun wollen Sie fi an Ihren 
Yeinden rächen?“ 

‚Der Kerl verfiel fogleich wieder in 
feine peinlich demüthige Untermürfige 
feit, nahın den Hut vom Zifch, ver: 
u —“ ſagte: 

„Sie mißverſtehen mich völlig, Herr 
Ob... Majdr. Ich verzeihe meinen 
Feinden, ich will nicht mehr an ihr 
verbrecheriſches Verfahren gegen mich 
als Individuum benten, das liegt hin- 
ter mit, und ich trage feinen langen 
Grol nad. Mein, es ift-ein ganz 
anderer Grund, ‚ber mi — 
durch Sie, Herr Major, meinem un- 


was der 


ſtecke haben. 


hat, iſt nie zuverläſſig.“ 

„Ja, da haben Sie gewiß recht.“ 

„sa, nicht wahr, Herr Major? In 
diefer Hinficht unterfcheiden fich Die 
Buren nicht von anderen Völlern in 
gleicher Lage... .hm ja... ent» 
Ichuldigen Sie, Herr Major, e3 war 
nicht meine Abficht zu verlegen. Nein, 
laffen Sie mid an der Spihe einer 
Abtheilung Poligetfoldaten die Gegend 
durchfuchen, ich meik, mo fie ihre Ver- 
Geben Sie mir Voll: 
macht, da und dort euer anzulegen, 
falls fie Widerftand leiften, Tajjen Sie 
5. 

„Sind Sie verrüdt?" 

Der Kerl fah ein, daß er zu meit 
gegangen war, und murbe wieder ber 
demüthige, ſchweifwedelnde Hund. 

„Nicht um meine Macht zu zeigen, 
nicht um eine rechtmäßige Rache zu 
nehmen, habe ich dieſes verlangt. Der 
Herr Major können mir aufs Wort 
glauben, ich wollte nur zeigen, wie ein 
wahrer Chriſt verzeiht, es iſt des Bei— 
ſpiels wegen, daß ich um ſolche Gunſt 
zu bitten wage. Es geſchieht, um 
meinen Freunden die Schmach zu er— 
ſparen, daß ſie Fremden gehorchen 
müſſen, die wahrſcheinlich nicht die 
gleiche Geduld zeigen werden wie ich. 
Ueberdies Sind Sie der eignen Si— 
cherheit halber genöthigt, dieſe Maß— 
regel zu beſchließen, Herr Major.“ In 
dieſem Augenblicke zeigte der Menſch 
etwas ſo unbeſchreiblich Falſches und 
Boshaftes, daß der Offizier ſich mit 
Ekel abwandte, um ihn nicht mehr ſe— 
hen zu müſſen. 

„Was Sie verlangen, iſt einfach 
unmöglich.“ Der Major wies nach 
der Thür. „Sie können gehen!“ 

„Noch etwas, Herr Major,“ erklang 
es noch immer gleich einſchmeichelnd 
und demüthig, „noch etwas, nur ein 
Wort!“ 

„Schnell, ich habe Eile!“ 

„Was bezahlen Sie dem, der Ihnen 
Aufſchluß giebt, wo acht den Buren 
gehörende Kanonen mit der nöthigen 
Munition verborgen ſind?“ 

„Wiſſen Sie etwas, Kerl, dann her⸗ 
aus mit der Sprache!“ 

„Hm!“ Blenkins ſah undurchdring⸗ 
lich aus. 

„Wieviel verlangen Sie?" Der 
Dffizier zitterte por nerböfem Eifer. 
Eine folde Beichlagnagme würde uns 
berechenbare Vortheile mit fih brin- 
gen und eröffnete überdies Ausfichten, 
die noch gar nicht zu überbliden mas 


ren. 

Blentins beobachtete ihn Tächelnd, 
und ala er die Wirkung fah, bie feine 
Morte gemacht hatten, da beichloß er, 
fie noch zu fteigern. 

„Was glauben Sie, Herr Major, de 
Vließ hat die Mbficht, fich in einem 
Monat zum zmweitenmal ziwıfchen die 
englifchen Armeen zu werfen und eis 
= Borftoß nad) diefer Seite zu ma= 

en.“ 

„Sie Tagen etwas, Kerl. Was mei- 
nen Sie felber?” 

„Die Kanonen.“ 

„Und Sie verlangen für ih ...... 
hm .... für Ihre Auskunft?” 

„Sch Tehe e3 lieber, wenn der Herr 
”_ —** — 

„Hm, laſſen Sie mich nachdenken.“ 

Se Vließ iſt dafür betannt, daß 
er fönell und gejeidt Handelt,” 

. Der Major nannte eine Summe, 


Mr. ©. Blentins fo unb fo viele 
Pfund Sterling für eine gemwiffe Aus» 
funft bezahlen zu wollen. Er mo» 
tipirte fein eigenmächtiged Vorgehen 
mit der Eile, bie dad Unternehmen 
verlangte, und dem Mangel an Trup⸗ 
pen, ber zufällig im Diftrikt herrjchte. 

„Run find Sie wohl befriedigt?“ 
fagte er dann. 

„sh bebaure verneinen zu müffen.” 
Und als der andere eine leicht erklär- 
liche Ungebuld darüber bezeigte, fügte 
Dlenkinz hinzu: „Leider bin ich geno- 
thigt, auf den Ausgangspunkt unjeres 
intereffanten Gefprädhes zurüdzufom: 
men.“ Er marf fi in die Bruft, 
atbmete tief und fagte furz: „Ich mil 
mid an einem Mann hier rächen.” 

„So, fo .... hm .... mer ift e8?* 

— Nath.“ 

„Der Major fuhr einen Schritt zu: 
rüd; ein Haß, fo wild, daf — * 
derte, glühte in Blenkins' Augen 
Aber dies ließ ihn auch an ſeine Wer: 
antwortlichkeit als Befehlshaber des 
ae denten, und borfichtig fuhr 
er fort: 


„Was hat er Ihnen zu Leide ae: 
than?“ . Ten 


„Dies zu erzählen, mwürbe zu langı 
dauern. — a ober nein, Herr Ma: 
jor?“ 

„Hm .... Sie berftehen ... mein 
gegenmärtige Stellung " 

ns verlange nichts weiter, als baf 
Sie fehd Mann zu meiner Verfügune 
ftellen. ch bedarf nichts Schriftli: 
ches, Sie mögen mich nachher verleug: 
nen, ivenn ed |hnen Vergnügen macht 
aber das Verlangte müflen Sie bemil: 
ligen. 3 tann ja heißen, daß id 
den Auftrag habe, verborgene Waffer 
mit Bejchlag zu belegen, da8 werde id 
auch; ich fenne die Kleinen Aniffe mei: 
ner früheren Freunde. Auf dieſe 
Weiſe leiſten Sie mir einen großer 
Dienſt und ich Ihnen einen noch grö— 
Beren.“ 

‚Halb‘ befiegt von feiner Hartnädig: 
feit. drehte der Major feinen Schnurr: 
bart und fah fraaend die Wände an 
aleihiam um fich bei ihnen Rats zu 
erholen. mie er antworten follte. 

„Wer ift biefer van der Nath? Ad 
babe nie von ihm gehört.” 

„Er ift Fyelbfornett beim Corps de 
Vieh’. Er am in ber vorigen Wo- 
he nach Haufe: follte das nicht etwas 
bedeuten. Herr Maior?“ i 

„Er kann bes Spieles mübe fein.“ 

„De Vieh fchickt einen von feinen 
Vertrauten voraus und kommt felbit 
nad, das ift bezeichnend genug, 
Icheint mir.“ 

„HM .... das klingt verdächtig.“ 

„Run?“ fragte Blenfins kurz. 

„Die Polizgeimannfhaft brauche ich 
jelber, und andere Truppen find nicht 
zu haben.“ 

Blenkins ſetzte, unhöflich genug, 
den Hut auf den Kopf, ſteckte den 
Spazierſtock unter den Arm und ging 
pfeifend nach der Thür. 

„Zum Teufel, weshalb ſolche Eile?“ 

„Nun?“ fragte Blenkins zum zwei⸗ 
ten Male und legte die Hand auf ben 
Ihürgriff. k 

„Ende diefer Woche treffen zmei Re- 
gimenter Schotten hier ein, ich merb« 
den General um ein Bilett für ein 
paar Tage bitten.” 

„Schotten?“ Blenkins ſchnitt eine 
häßliche Grimaſſe. „Dieſe Leute ge— 
fallen mir nicht.“ 

„Ja, für den Polizeidienſt taugen 
ſie nicht, aber ... dann kann ich nichts 
für Sie thun. Der Major hatte über— 
legt und war zu dem Reſultat gekom— 
men, daß er ſeine eigenen Leute nicht 
zu einer Expedition hergeben dürfe, 
über deren Zweck er nicht einmal ge— 
nauen Aufſchluß hatte. Die Schot— 
ten dagegen würden wahrſcheinlich 
weiter marſchiren, ſobald der Befehls— 
haber ſeine Pflicht gegenüber de Vließ 
gethan hatte, und die Sache würde 
bald vergeſſen ſein. Die Zeit zu be— 
nutzen und die verborgenen Kanonen 
zu konfiskiren, ſolange er allein im 
Diſtrikt zu befehlen hatte, war etwas, 
das lockte und reizte. Wenn er es 
dabei nur mit anderen als Blenkins 
zu thun gehabt hätte, aber „Krieg ijt 
Krieg“, dachte er, — „und ein Feind 
weniger ift immer ein Vorteil.“ 

Blentins hatte fich ebenfalla bedacht 
und e3 für unflug gefunden, den Bo- 
gen zu hoch zu ſpannen. 

„Wir werden und mohl einigen 
müffen,“ fagte er. „Ich habe ja das 
beitimmte Verfprechen des Herrn Ma: 
jors.“ 

„Ja — ſofern die Kanonen ſich fin—⸗ 
en 


..0.%. 


„Da8 wird fich morgen zeigen. Und 
ich bilde mir ein, daß ihr Anblid ei- 
nen ftarten Eindrud auf bie Bevölke— 
rung des Dijtrifies machen wird. E3 
märe wohl nicht jo bumm, wenn mir 
fie übermorgen an ber Kirche vorüber⸗ 
führen würden.” 

„Sie haben e3 gefagt, ba, ba, ha!” 
DerMajor lachte munter, jchwieg aber 
plöglich, unb dem Unmillen Luft ma= 
chend, den er ala braver Mann ge= 
genüber dem anderen fühlen mußte, 
Ihrie er brutal: 

„Sehen Sie zum Teufel, Ihr 
Athemzug verpeftet mir das Zimmer!“ 

Blenkins jhien ihn nicht zu hören, 
er jchlih hinaus mit einem feligen 
Lächeln um feine dünnen Lippen; er 
war auf dem Weg, fein Ziel zu errei- 
hen, alles andere war bon unterges 
orbneter. Bedeutung. 

Der Major fpie auf den Boden und 
murmelte: 

(Fortfegung folgt.) 


— Richtig. Sie: „Nicht wahr, 
liebes Männchen, ih darf nächftens 
an’a Meer?“ Er: „Uber liebes Kind, 
ich habe doch eine Hausfrau und nicht 
ein Meermeibchen geheirathet!“ 

—_ Mode —* —* an ie 
Bedingungen € 
Hin: „Zwanzig Mart er 
und ein Käftchen gute © — 
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Ein Frauchen, das Teinen Spah 
verfteht. 
Sumozesle von Sarts HSarine 


Herrje! Kunkelmann, ſchon zurück von 
der Hochzeitsreiſe, und wo haben Sie 
denn Ihr Frauchen?!“ Der Kalkulator 
Kunkelmann zog ſein Geſicht in noch 
verdrießlichere Falten, als es ohnehin 
ſchon hatte und brummte: „Ach, laſſen 
Sie mich aus mit den Weibern, die 
verſtehen doch alle zuſammen keinen 
Spaß—ich habe keine Frau mehr!“ — 
„Wie—was , jetzt ſchon, zwei Tage nach 
der Hochzeit?... Wir glaubien Sie an 
der Geite Ihres hübſchen, jungen 
Meibhens im Galztammergut, und 
nun nad zmeimal bierundzmanzig 
Stunden fol der fhöne Traum fon 
wieder vorbei fein?“ 

Düfter vor ji) Hinftarrend, nidte 
der Kalkulator bloß ſchwermüthig mit 
dem Kopfe. Er, der ſonſt ſtets zu allen 
Späſſen aufgelegte Mann, war mit 
einem Schlage ein anderer geworden. 
Man ſah. das Unglück, das er jeden— 
falls mit ſeiner jungen Frau gehabt, 
ging ihm ſchwer zu Herzen.... 

„Na, kommen Sie, Herr Kalkula⸗ 
tor!“ ſagte ich, von Mitgefühl ergrif⸗ 
fen, „laſſen Sie uns dort in die „ſelige 
Flaſche“ gehen und erzählen Sie mir, 
was Ihr Herz bedrückt — vielleicht 
wird's Ihnen dann leichter, wenn Sie 
Ihren Gram einem mitfühlenden 
Freunde anvertraut haben!“ 

Bald ſaßen wir hinter einer großen, 
grünen Flaſche, und nachdem wir erſt 
einmal ein paar Gläſer hinter die 
Binde gegoſſen, löſte ſich die Zunge des 
Vergrämten, ja es flog ſogar ein 
Lächeln über ſeine Züge, als er begann: 

„Sie wiſſen ja, daß ich vorgeſtern 
in W. meine Hochzeit mit der Tochter 
eines ehemaligen Vorgeſetzten von mir 
feierte: ich hatte das Mädchen ſchon als 
Kind gekannt und war eigentlich ſchon 
ſeit Jahren in ſie verliebt. Bei einem 
Beſuche in W. traf ich ſie, und bald 
war die Sache in Richtigkeit. Ihre El⸗ 
tern machten anfangs allerdings ei— 
nige Einwendungen wegen des etwas 
großen Altersunterſchiedes — ſie zählt 
achtzehn und ich achtunddreißig Jahre 
— aber Sie a ja, ich bin ein jtet3 
munterer, lebhafter Menjch, der dem 
Leben gerne die fpaßhafteiten Seiten 
abzugewinnen jucht, und dieje meine 
Eigenfhaften machen mid) thatfächlich 
auch jünger, als ich bin. 

Nach dem Hochzeitsdiner fuhren wir 
mit dem Halbdreiuhr-Zuge nad) Salz— 
burg. ch war in übermütbiger, Tufti= 
ger Laune, und fein Menjch häite ja: 
gen fönnen, daß ich zu dem jungen 
Blut da an meiner Seite nicht paßte. 
Meine Mizzi lachte gerne, und ich gab 
ihr ebenfo gerne recht häufig Veranlaj= 
fung dazu. Wir ftedten mit unfereni 
Gelächter bald auch die übrigen Kuperc- 
Genoffen an und bald war ich der@apo 
der fleinen Gefellfichaft, die ich durf 
allerhand mwigiges Zeug auch wirklich 
jehr qut unterhielt. 

E3 ging jehon auf zwölf Uhr Mit- 
ternadht, als mir endlich in Salzburg 
anlangten. Ein Wagen bradte und 
rafch in Hotel zum „filbernen Brun- 
nen“. Wir Tießen ung das Souper aufs 
Zimmer bringen, aßen und tranfen, 
Icherzter und lachten und füßten und 
beraten; Der Kellner hatte jehon wieder 
abferpirt, und mir- gedachten uns zur 
Nube zu begeben. Meine junge Frau 
zündete die zweite Kerze an, jagte, ich 
fomm’ gleich, und ging auf den Gang 
hinaus. So mar ih-einen Moment al- 
lein, und fehen Sie, das ward mein 
Verhängniß! In meinem- Uebermuth 
gedachte ich nämlich einen kleinen Spat 
zu machen. ch fchrieb auf einen Zettel 
die Worte: Liebe Mizzi! Jch bin durch- 
gebrannt! legte ihn auf den Tifch und 
berfroh mi, über meinen luſtigen 
Einfall fichernd, unter3 Bett. Kurz 
darauf tritt meine Frau ind Zimmer. 
Sch beobachtete ihr Gefichtchen, ala Te 
den Zettel lad; das arme Kind mwurbe 
todtenbleih, und mir that’3 fogleic) 
leid, ihr einen folhen Schred verur- 
fahht zu haben. Wer hätte auch ge— 
dacht, daß jie meine Worte fo tragijch 
auffafjen werde! ch wollte fie daher 
auf den Gebanfen bringen, daß it 
denn doch nicht fo treuloa durchge— 
brannt, und — fing unterm Bette zu 
jhnardıen an. — — 

Nun fommt aber das Schönite! Das 
furdtfame Ding hört faum mein Ge- 
ſchnarche, ſo ſtößt es auch ſchon einen 
en Schrei aus, padt das Licht, 
ftürzt damit zur Thüre hinaus, drau= 
Ben in den höchften Tönen rufend: „Zu 
Hilfe! Zu Hilfe! Diebe, Näuber, 
Mörder!!“ 

Für ben Moment war ich über biefe 
unerwartete Auffaffung meines Scher- 
3e8 jelbft derart erfchredt, daß ich erit 
unter bem Bette herborfrabbelte, als 
e8 am Korribor lebendig wurde. Meine 
Frau fhrie Draußen immerzu, und ei» 
. nige Kellner und Stubenmäbchen wa= 
ren ſchon herbeigeeilt. Ich reike bie 
Thüre auf, werde von einer Träftigen 
Hand fofort beim Schlafittchen gepadt 
und — muppbic! fliege ich die Treppe 
binab, dat mir die Knochen im Leibe 
frachen und mein fchöner, neuer leber- 
zieher in ben Nähten auseinanderplagt. 
Unten empfängt mich fon ein Haus- 
tnecht, der mich bei der Gurgel padt 
und meiner Garderobe während des 
nun folgenden turzen, aber mwiüthenben 
Handgemenged, ben lehten Reft aibt. 
Als mich’ ein inzmwifchen berbeigeholter 
Schumann beim Arın padt, jah ich 
dem Heußeren nad zu uribeilen, mie 
ein Strold aus: die Haare und ben 
Bart burdheinander, aus ber Did ange- 
ichmwollenen Nafe tröpfelte Blut, ber 

mbfragen zerfnittert, al ob ich acht 

age bamit gefchlafen hätte, der eber- 
zieher zerfegt und befhmugt — idh 
hätte fo, wie ich ging und ftand, unbe- 
dingt den erften Preis am Qumpenball 
erhalten. — 

‚„DMacen Sie teinefglaufen, Mann!“ 
rief der Polizift au e Einen: 
dungen. „Sie fommen mit; da3 Wei» 
tere wird fi) fchon finden!*— Mit ei- 
nem berzweiflungsvollen Blide nad) 


—— eine ze 
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2 — — 


cher?! Bringen Sie ihn gleich auf Nu⸗ 
mero Sicher; das Verhör hat Zeit bis 
morgen früh!“ 

‚ „Aber, Herr Kommiffär, ich Bin ja 
ein harmlofer —“ 

„Rubig! Das kennen wir fchon; Die 
Sorte ift immer harmlos!“ 

„Herr Kommiffär —“ 

Do da padte mich au) jchon der 
Schumann beim Kragen und jchob 
mi in einen!fngen, finfteren Raum, 
mo ich auf ei harten Bant den Reit 
der Nacht in unfagbarer Wuth ver- 
brachte. 

An der Hand meiner Dofoumente, 
die ich glüdlichermeife bei mir trug, 
bermochte ich am nächften Morgen leicht 
meine ‘pdentität zu erweifen, aber wos 
half mir das! Als ich athemlos im Ho= 
tel nad) meiner rau fragte, hieß es, 
diefelbe jei heute mit dem erjten Früh: 
zuge wieder abgereijt! 

„sch felbft fuhr mit dem nädhiten 
Zuge hierher zurück“, ſchloß Kunkel⸗ 
mann betrübten Geſichtes ſeine Erzäh— 
lung, „und da ſitze ich nun!“ 

„Und Ihre Frau?“ 

„Die glaubt ja, daß ich ihr durchge— 
brannt bin!“ 

„Nun, ſo klären Sie ſie doch auf!“ 

„Ja, wenn das ſo leicht ginge; aber 


| fie wird meinen Worten ja doc) nicht 


Glauben fhenten! Und außerdem, mil- 
fen Sie, eine Frau, die jo gar feinen 
Spaß verfteht ...” 

„Na, hören Sie, da kann dod) die 
Arme nichts dafür, daß fie Ihren als 
lerdingg etwas allzu übermüthigen 
Scherz mißverjtand!“ 

„Sie glauben alfo —?“ 

„Ra, natürlih!” — — — — — 

Einige Wochen fpäter fehrte Herr 
Kunfelmann mit feinem bübjchen 
Weibchen, das er ich glüdlich wieder 
erobert hatte, von feiner zweiten, mit 
mehr Ernjt unternommenen Hochzeit3= 
reife zurüdf und nun lebt das Pärchen 
Ion feit Jahren in friedlicher Ein- 
trat mitfammen. Nur manchmal, 
menn Herr Runfelmann einmal recht 
fpät vom MWirthshaus heimfommt, 
fagt er am nädjten Morgen: „ch 
hab’ ein Frauchen, das feinen Spaß 
verſteht!“ 


Erſte Liebe. 


Novelette von Maria Stone. 


Madame! 

Eine der acht Nachſchriften Ihres ab⸗ 
ſcheulich zierlichen Briefes enthält den 
kategoriſchen Befehl: „Schreiben Sie 
luſtig, denn ich will lachen!“ Ich habe 
vierundzwanzigStunden darüber nach— 
gedacht, womit ich Sie unterhalten 
könnte — ach Madame, Ihr Geſchmack 
iſt verdorben, ich habe Sie letzthin im 
Iheater gähnen fehen... Was foll ich 
Ihnen erzählen? Es fällt mir nichts 
Quftigeres ein, al3 die Gejchichte mei 
nes Herzens, und da ich nicht jehen 
werde, wie fehr Sie jih langmeilen, 
fann ich mir einbilden, Sie föftlich zu 
cmüfiren. 

So hören Sie denn! Ych habe wirt: 
lich einmal ein Herz gehabt, Madame, 
und jo reizende weiße Hände wie die 
Ihren haben e3 zerriffen. 

Zur Zeit, da meine Gefchichte be- 
ginnt, war ich jechäzehn Jahre alt. Ein 
junger Burfch in diefem Alter ift etwas 
Schredliches. Er Steht allen im Wege; 
den Alten, die noh nicht3 von ihm 
mwiffen wollen, und den Jungen, die ihn 
nicht mehr zu den ‘hren zählen. Xch 
war aber weit jehredlicher noch ala mei=- 
ne Wltersgenofjen, denn — ich liebte. 
Können Sie fih etmad Komifcheres 
denfen, al® einen jech3zehnjährigen 
Jungen, der liebt? Ach, Madame, ich 
höre Jhr filberhelles Lachen. _ 

Und ich liebte nicht etwa eine Kols 
legin von der DQanzitunde oder ein 
zmwölfjähriges Koufinden. Meine Leis 
denfchaft flog weit höher — ich liebte 
eine Frau, die jo fehon war mie Sie, 
und ebenfo verheirathet wie Sie; nur 
in Einem unterfchied fie fich vortheils 
haft von Ihnen — fie nahm oft mei» 
nen Kopf in ihre Hände und füßte mich 
auf den Mund. Das, Madame, haben 
Sie noch nie gethan. 

Für ein Kind hielt ich mich damals 
niht mehr. Menn meine jchöne 
Freundin ihren Arm um meinen Hal3 
Ichlang, wenn fie mich mit jeligem Läs 
cheln anblidte, dann glaubte ich mich 
von ihr verjtanden und war glüdlich. 
Mir braten damals den Sommer auf 
dem Zandaute einer alten Dame zu, bie 
gern viel Gäfte um fich Jah und in de- 
ren Schloß fich die elegante Welt ber 
Nahbarichaft verfammelte. Die reis 
zendite der anmefenden Gäjte meiblt- 
chen Geichlechtes . und der Mittelpunkt 
aller Huldigungen männlichen Ges 
Tchleht3 war meine Roufine, Cecile vo. 
B. Ihre Mama bewadte fie wie ein 
eiferfüchtiger Türfe — mich aber traf 
diefe Eiferfucht nicht, in unferem Ber: 
fehr wurde fein Arg gefunden. Oft 
bat mich Cecile, mit ihr in den Wald 
zu gehen, und ftolz wie ein König 
Schritt ich an ihrer Geite dahin. Nie= 
mand mußte mie fie zu plaudern und 
zu lachen. Hatten wir genug gejcherzt 
und gelacht, dann zog fie ein Buch aus 
ihrer Tajche und hieß mich nach einem 
entfernten Gehöft aehen, wo fie mich 
abzuholen veriprad. Sie wolle Iefen, 
fagte fie, und dabei müſſe fie ungejtört 
fein. Und ich Thor gehorchte, und ver> 
Iteß fte und ging, wohin fie mich fchidte, 
und wartete mit Sehnjudt im Schat- 
ten einer alten Linde auf ihr Erfchei- 
nen. Selig fehritt ich dann wieder an 
ihrer Seite dem Scloffe zu, wo ber 
ftrenge Gemahl mit freundlidem Lä- 
cheln unfere Antunft begrüßte. Ich hü⸗ 
tete mich wohl, zu fagen, daß. Eecile 
mich fortgefhictt hatte; denn ich ahnte 
duntel, daß Andere darin eine gemiffe 
Kichtachtung meinerPerfon fehen wür⸗ 
den, während e3 mir felbft nur als ein 
Zeichen unferer ungenirten Bertraulich- 
teit galt. 

Immer häufiger wurden unjereXus- 
flüge, immer länger mußte ich auf Ce— 
cile warten, und gar oft wurde ich un⸗ 
mutdig und drohte, da& Täftige Vuch zu 
zerreißen. Dann nannte Cecile mich 
ihren Liebling und füßte —* und 


nicht eher, als bis ich 
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Gerade Fyront Korfets, eine vollſtändige Auswahl in 
langen oder kurzen Hüften⸗Effekten, niedr.-Bilſte, 
mit Spitzen und Sticderei beſetzt, ſämmtl. popu⸗ 
lären Fabrikate zur Auswahl — Kabo, American 
Lady, W. B., W. C. C., Warners Ruſtproof — 


rg P. NR. — Eure Auswahl, Montag 
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Thomjons Militant Corfets, ftraight Front, full 


gored Hüfte u. Vüfte, Bias Cut, regulär zu 81 
verfauft, Verkaufspreis 
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$1 Wrift Bags zu 50c | B 


Eine grobe Auswahl son \ i 


Wriſt Bags, 


aus feiner 


Dual. Seal oder Waltoh- 


Leder, 


geoh und mittlere 


Nummern, gang ledergefüt: 
tert, Leder: ober Metalls 
Inſide Taſche und Ridels, 
Gunmetal oder goldplattirte 


Geſtelle 


tegulär 


für Montag 


abrif 


mit langer Rettec, 
au 75c uub $1.00 verfauft 
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Ein großartiger Einkauf, der mit anderen dem Publikum jest vorliegenden Jadet-Berläufen verglichen, nur noch größer und glänzender erjceint. 


20,000 Kleidungsftüde im Ganzen, die Ueberproduftion von drei der berühmteiten Mäntelmacher in Amerika. Damen-, Mädchen- und Kinder =» Coat3—ganz gleich, meldde Ydee Ihr Euch gebildet 
habt in Bezug auf Schnitt, Farbe oder Mat erial, Xhr feid faft ficher, fie hier verwirklicht zu finden. E3 ift eine unvergleichliche Gelegenheit, einen hochmodernen Winters jadet zu geringen Untoften zu 
100 ertra Bertäuferinnen. 


erlangen. Das Lager ift durchweg neu 


= 55.98 


met:Coat Facon Sragen, Nähte hübfch mit 
pofitiv ein $12.50 Werth für $5.98. 


=" 515.0 


tirtem Atlas - Futter gefüttert, in einer „uswahl von Facons, die 


—500 hochfeine kurze Kerſey Coats, in ſchwarz, 
lohfarbig, Caſtor und braunen 
durchweg mit garantirtem Atlas gefüttert, Sam— 


arrangirt und klaſſifizirt für Montag. 
Schattirungen, 


demſelben Stoff ſtrapped, — 


— Eure Auswahl von 825.00 und 330.00 
Garments, 42 und 45 Zoll lang, von hoch— 
feinem Kerſey gemacht, durchweg mit garan— 


zu 


reichhaltig ſind, um anzuführen — ſämmtlich in der beſten Weiſe ge— 


ſchneidert, wären billig zu 525.00 und 830 
Montag, $15.00. 


=" 525.0 


00—unſer ſpezieller 


—Eure Auswahl von 200 der feinen 
ligen Monte Carlo Coats, die je zum Ber: 
kauf ausgelegt wurden—in ſchwarz, lohfarbig, 


Preis, 


-. öl⸗ 


blau und Caſtor farbig, großer Sturm Kragen und Revers von echtem 


Hudſon Bay Biber, ſehr loſer umgelegter 


Plat Rücken, nett ſtrapped u. 


hü” Schneider geſteppt am Bottom, Biſchof-Aermel m. umgekrempelten 
Cuffs, durchweg mit der beſten Qualität Atlas gefüttert, Größen 32 bis 


44, $40.00 Werthe, für 82500. 


#129 


Goat3, 30 und 


und Pelz bejegter Kragen,, 
Bor plaitev Nüden u. Front, oder einfaher umgelegter 


— Eure Auswahl don Monte Carlo 


32 Zoll lang, einfad) 
Doppelte 
Plait 


Rücken, hübſch Schneider geſteppt an der Kante, Atlas-Futter — 


Werthe bis zu $18.00—Eure Auswahl für 


> 519.50 


Schulter - 


$12.50. 


—$30 Cheviot Bloufe Suits für Da 
men, in blau, jchwarz und braun, in 
drei hübfchen Facons, 
Effekt, weiße Kombination Vet, ftrapped mit demiel- 


fancy Cape 


ben Stoff, jeidengefütterte Bloufe, Bor plaited oder Cable Naht 


Flaring Rod — $19.50. 


>" 522.50 


— dan; mit Seide gefütterte Broad- 
cloth Suits, die größten je offerirten 
. Werthe, in blau, jchivarz und Lohfar: 
big, elegante, neue Yyacon Bloufe, ohne Kragen und Cape - 
fett, niedlich garnirt mit dazu paffendem Sammet, 


Ef⸗ 
Poſtilion, 


große Puff neue Biſchof-Aermel, neuer Kilt FlareRock, drapirt 
über extra ſchwerem Taffeta Seide zrop Rod, zu der fyarbe 
der Stoffe paffend — ein regulärer $35.00:Werth für $22.50. 


93.9 


und Shirtwaift = Effekt, Bor Plaited und 


große Bifhop = Aermel, Bor Plaited, fancy Stock-Kra— 
gen, Größe 32 bis 46, zu 4.98 und $3.98. 


Geſtricktes Unterzeug, 
Strumpfwaaren. 


Es iſt kaum möglich, dieſe Preis—⸗ 


Offerten zu wiederholen. 


Schwere fließgefütter— 
te Damen = Xeib: 
chen, voll 
Taped 

Union-Suits für Da— 
men u. Kinder, Jer— 
ſey gerippt, fließge— 


füttert, voll Ic 


taped 


50e egypt. baumwoll. 
Damen-Leibchen 


u. Bi NS — 
Beintleider — Seide HA 
Taped — 35C a h 


9 


fließgefüt.. 


Damen-Leibchen und Beinkleider von feiner 


Sea Island Baumwolle, Jerſey— 
gerippt, voll Seide Taped 


Damen-Leibchen u. Beinkleider, theilweiſe 


45€ 


3 Natural Wolle Danen:Leibchen und Bein: 
Heider, tadelios pajjend, Seide Taped, met: 


75e 
250 


und Kinder-Strumpf⸗ 
waaren — ſchlicht ſchwarze und Fancies 
für Damen und Männer; ſchlicht ſchwarze 
kein Paar in der 


lc 


35c import. Männer: und Damen-Strumpf: 
waaren— feine mwollene, Cajhmere, fliehge: 


Mole, egypt. Baummolle, Super 
Gewicht und Plüjh Rüdfeite 


ftens gute Größen, werth 
BED sine 


Knaben = Hemden und Uinterhojen, 
ſchwere fließgefütterte 


Damen, Männer: 


gerippte für Kinder, 
Partie weniger als 20c 
mwerth, zu 


fütterte und hunderte v. anderen 
Fancies, guter Werth 45c, zu 


„Mas mwilft Du?“ fagte fie. „Wir 
Frauen haben Launen (jeder hrer 
Briefe, Madame, beftätigt mir Die 
Mahrheit jener Worte), und meine 
Laune ift e& nun einmal, Deine Yolg- 
famteit zu prüfen.” 

So ging e3 einige Wochen fort. Die 
Kiebe für die fchöne Cecile erfüllte 
mein ganzes Herz; ich hatte feinen an= 
deren Gedanten als fie, meine Studien 
hielt ich für das überflüffigfte Zeug der 
Melt, und ich würde ohne Zweifel ein 
Dummtopf geworden fein, wenn nicht 
auh in meinem Leben die befannte 
plößliche Wendung eingetreten wäre. 

E3 war Mitte September. Der Ge- 
mabl Cecile’3 fchien feit einigen Tagen 
verjtimmt, e3 lag wie ein unheimliches 
Grollen in der Luft. Die Elektrizität 
fammelte fi zu einer SKataftrophe. 
Eines Nachmittags, als ich an Eecile’& 
Zimmer vorbeifchlich, hörte ich heftiges 
Meinen, dazwifchen die jcheltenden, 
drohenden Worte ihres Mannes. Ganz 
erfchüttert eilte ich in mein Zimmer, 
warf mich auf das Sofa und gab mid) 
rüdhaltlo8 meinem Schmerz um das 
arme gefolterte Weib Bin. 

Da pochte es plöglich leife an meine 
Thür, und im nädften Moment warf 
Cecile’3 Jungfer mir ein Briefchen vor 
die Füße. Rafch hob ich e8 auf und 
begann zu leſen. Es waren flüchtig mit 
Bleiftift gefchriebene Worte Cecile’s, 
bie erften, die fie mir fchrieb: 

„Ih beſchwöre Dich um Gottes⸗ 
willen, verrathe mich nicht, daß Du 
mich im Walde allein gelaſſen. Sage, 
daß wir uns häufig ſchrieben und 
daß ————— gE- die Briefe be⸗ 

ſorgte. Leben hängt von Dir. 
ab. Verbrenne bie fofort.“ 


für $6 neue Modell Seide Waifts, ein 
Dutzend prähtiger neuer Facons, in 
ihwarz u. Abend-Schattirungen, Dreß— 


if E 


52.0 


Gable Nähte, Kombination Front 


für $4 franz. Flanell Waifts — ein Gin: 
tauf von 200 Dugend—alle jhöne Sdyat- 
tirungen, jchlichte Schneider-Strapped u. 
- Gffette, hübich gefteppt, Piped und 
Applique garnirt, Größen 32 bis 44 — es find $4.00> 
Werthe, Eure Auswahl, 32.00. 


Das Bellad Go. Kleider-Lager. 


Nicht das Lager einer bankerotten ober fi vom Gejchäft zurüdziehenden Gefellichaft, ſondern die fertigen Klei— 
dungsſtücke eines zuverläſſigen, fortwährend ſehr beſchäftigten Fabrikanten, der auf ſeinen Ruf achtet, und auf den 


TS mportenrs Mufter-Partie | 
| von Koftimen und Wraps. | 


$1.5 


Waiſts, in fanch Basket-Geweben, 


und Aermel, fancy Stod = 
42, vegulärer Werth $3.00, morgen -$1.50. 


— 200 hochfeine kurz 
gefüttert, Cable Näh 


= 56.98 


ichneidergemadhte Garment — für $6.98. 


®" 57.50 


e Eoat3, durchweg mit garantirt.m Atlas 
te, mit Atlas piped, Sammet Coat geformte 


Kragen — niedlich gejchneidert, jo gut wie daS elegantefte, $15.00 


Großes Sortiment von Kerjey Coats— Ste find ohne Frage die 
größten Werthe, welche je offerirt wurden — bon einer feinen 
Dualität engl. Kerfey gemadt, in allen farben, prachtvoll ſtrap⸗ 
Ichmeres Atlas = Futter, Coat oder Sturm geformter Kragen, in 


, allen Größen, fpeziell für $7.50. 


einfach und mit Pelz 
gen, Garments in die 


918.5 


— Eure Auswahl von 200 eleganten 
Belour, Peau de Sote und Zibeline, 
Monte Carlo Garments, in Ferien, 
bejegt, auch Cape » Effekt, in allen Säns 
fer Partie, melde bis $35.00 werth find, 


jehr fpeziell für $18.50. 


Zu 


88.5 


— feine SOgölltge Monte Carlo Kerſey 
Eoats, in allen Schattirungen, burchiveg 
gefitttert, umgelegter Plait Rüden, Ri- 


mono geformte Aermel, mit umgelrempelten Cuffs — felten, 


wenn je zu diefem Pr 


3" 54.98 


eis geboten — $8.50. 


— $6.00 und 88.00 volle Länge Coats 
für Kinder, feinfte Dualität von Beaber 
Eloth, in roth, blau und braun, Monte 


Carlo und voller lofer Rüden Facon, fancy Braid befegte Schuls 
ter und Capes, alle Größen, $4.98. ö 


> 56.50 


$12.00 Bor Coats für Mädden — 500 
feiner Qualität Kerjey, in roth, Eaftor, 
blau und jchwarz, ducchiveg mit fhmerem 


Atlas gefüttert, mit Cable gefteppten Nähten, Goat geformter 


Kragen — $6.50. 


>" 57.50 


in jhiwarz u. farbig, prachtvoll gejchneidert—$12.00 Werth. 


3 54.50 


— Neue gefhneiderte Kleiders!dde — eine 

Auswahl von verjchiedenen neuen Mo« 

dellen, in fämmtlihen neueften Stoffen, 
h 


— Neue Flare Promenaden » Röde, von 
feiner Qualität Melton, Cable Nähte, 
ftrapped und cordeb an der Hüfte, Bar 


Schneider gefteppt am Bottom, in Längen von 37 biß 40 Zoll, $6 
Werth, jpeziell für $4.50. 


für 83 ſchwere weiße waſchbare 


große Box Plaited Front, Rücken 
Kragen, Größen 32 bis 


er mit Recht ftolz fein fann. 8 ift die Sorte Kleider, die einen fehr quten Eindrud macdt—e3 ift die „Made-to-Or- 
der“-Sorte und Qualität, von erfahrenen Schneidern gemadt—in ber requlären Weife hergeftellt und das 


100,000 Weberihuf - Lager 


das mir Hauften zu einer jo riefigen Herabfegung, erlangten iir, teil bie 


N 


Zeit für Wholefale Winter-Kleidung ſchon vorüber ift und Frühjahr-Beſtellun— 
gen ſehr dringend ſind. Dieſe Kleider ſind ſo außergewöhnlich fein, ſo elegant ge— 


macht, ſo tadellos in jederBeziehung und ſo erſtaunlich billig, daß es keiner Ueber— 


redung bedarf, um Euch zum Kaufen zu ver anlaſſen, wenn Ihr ſie einmal geſehen 


habt. 
Herbft: und Winter-Männer:Anzüge, gemacht don reinivoll. Stoffen, in hübfchen 
Karrirungen, Plaids und Mifchungen, jowie jchlicht jchtwarze, werth $7, für 


53.50 


Modische Herbit- und Winter » Männer - Anzüge, alle Größen und Facons, 50 Mufter, die 


wohlbefannten Hanover und Baraboo Cajfimeres, jchottifche Cheviots und Worft: 


eds, werth $10, zu 


meinem Kopfe auf. ch taumelte; mir 


mar, ala fei etwas Furchtbares, Unges | 


ı beureö über mich hereingebrochen; ich 
i ahnte die fchredlihe Wahrheit, und 


i 


1.25 | 
2.95 | 


fein,“ fagte er, mie zu fich felbit. 

Sch Stand erhobenen Hauptes bor 
ihm. 

„Nun, auf Dich werde ich nicht eifer- 


mein armes junges Herz erfülteScham | füchtig fein, Du dummer Junge, fo ein 


und Verzmeiflung. Dazu alfo war ich 
ihr gut gemwejen! Darum hatte fie mich 

| gefüßt und bethört! ch mar wie ge- 
lähmt. Mit zitternden Händen zün— 
dete ich eine Kerze an umd hielt das zer= 
fnitterte Eleine Blatt gegen die Ylam- 
me. Hell fladerte e& auf und jant in 
ein Streifhen Afche zufammen. 

Sn diefem Augenblid lopfte es laut 
an bie Thür. ‘ch verlöjchte das Licht 
und rief „Herein“. 

Gecile’3 Gatte trat bei mir ein, bleich 
und drohend. Seine Augen funfelten, 
aus feinem ganzen Wejen las ich den 
heftigen Auftritt, den er eben gehabt. 

„Sag’ mir auf Dein Wort, Knabe,” 
rief er mit furdhtbarem Ernit, „ob dies 
fer Brief hier an Dich it.“ 

Sch zitterte nicht mehr. Das Wort 
„snabe“ hatte mich zur Belinnung ge= 
bradt. Sch mußte, daß ich lügen 


! 


| 
| 


Narr bin ich nicht!“ 

Sprad’3 und fchritt auß dem Zim- 
mer. 

Sch war allein. In wilden Schmerz 
tearf ich mich auf den Boden. Und da= 
mals, Madame, befam ein armes Herz 
den erſten Riß. Als ich Cecile wieder— 
ſah, begegnete ich ihr ſtolz und fremd. 
Sie wollte mir danken — ich wehrte 
ſie kurz ab. „Keine Urſache, Cecile, wir 
ſind quitt.“ Einige Tage darauf reiſte 
ich ab und warf mich mit erbittertem 
Ernſt auf meine Studien... 

Das, Madame, ift die Gefchichte mei- 
ner erjten Liebe. Gelüftet Sie’2, au 
die der zweiten zu hören, dann mollen | 
Sie über mich befehlen. Doch, was feh' | 
ich — Yhre Augen find zugefallen, und | 
im leichten Schlummer neigt fi Ahr | 
reizendes Köpfchen. Ach, Madame, e3 
gibt Tyrauen, von mweldden man mwahr= 


mußte, denn e8 galt, Eecile zu retten. | haftig nicht weiß, warn fie fchöner find, | 


Schnell überflog ich den Inhalt des 
Blattes, den der Gatte mir bor bie 
Augen hielt. 

„Kann heute nicht fommen. Mor- 
gen wie gewöhnlich. Taufend Küffe.“ 
Mit ruhiger Yaffung erklärte ich, daß 

das Blatt mir gehöre, daß mir einen 
Spaziergang verabredet hatten. 

„Und baft Du oft foldhe Briefchen 
u Eecile erhalten?“ fragte mein Vet» 
er. 6. 
„Gerwiß, Cecile fchrieb immer, wenn 
a ee Tl au 
* wer ren > 
—— 


im Wachen oder im Träumen. 


„Berfteinerte‘‘ Leihen. 


Ein auftralifher Profeffor U. R. 
Taylor, der jeht in London meilt, hat, 
wie ein bortiges Blatt berichtet, eine 
neue Methode der Einbalfamirung er= 
funden, melde die völlige Erhaltung 
ber Leichen ermöglichen fol. Der Pro 
feflor behauptet, Körper von Menjchen 
und Thieren durch feine Methode ſozu⸗ 
De a 
mit ihren {eben ober ih- 


Lange Seien Srzbee 
Bas oder in Milch 

is $6, alle geben Montag fort zu 

dem niedrigen Breije von 

Sange Hofen-Anzüge für Knaben, 14 bis 19 Yahre, 
einfah: oder doppelfnöpfige Wacon, = 


fhlihte und fancy Mufter, 8. 
B 35 


55.00 


Schöne Herbft: und Winter - Männer = Anzüge, in vielen neuen Herbft:Muftern, ichlichte und 
fancy Gffette in Vicunas, nicht appretirten Worfteds und Cheviots, Self:retain- 
ing Front, wert 815....................4****2* 


Feine Herbft: u. Winter-Männer-Anzüge, ganz neu und bübich, in allen Schat= 
tirungen, Facons und Größen, breite athletifche Schultern, völlig $20 mwerth... 


Zuverläſſige ſchwere Männer-Ueberzieher, gemacht von Kerſey, Frieze und Beaver, 
in Orford, blau und ſchwarz, alle Längen, wirklicher Werth 810, für 


Schwere Männer-Ueberzieher, gemacht v. den beliebten Ueberzieherſtoffen, ſchlicht— 
farbig oder faney Overplaids, garant. Satin-Aermelfutter —werth 815. ......... 


Schöne ſchwere Männer-Ueberzieher, alle Farben, Größen od. Facons, in glatten 
od. rauhen Stoffen, fanch Plaid od. jchlichtem Ital. Futter, keine unter 820 wth 


Kuaben:Weberzieher, Größen 3 bis 8 Jahre, jchwer, ertra lang, $1.95 


Ganzwoll. Kniehofen: Anzüge für Knaben, 3 bis 16 
Xabre, nett farrirt, helle und dbuntfle 
Mufter, wertb $2.50, 
Verfaufspreis 

Ganzwoll. 3:Stüd Kniehojen- Anzüge für Knaben, 
T biß 16 Iabre, Wefte aus demiel: 
ben Stoff wie Rod und Hofen, 
ipeziell zu 


$7.50 
510.00 
35.00 
37.50 
510.00 


f. Knaben, 14—19 Aabre, ges 
ungen, ierth 


Gejundheit und 


NND 
NN 


NR 


F 


J 
IN 


— — 
Mein veiten Reierenz'n find: 
Kein Dollar braudt bezahlt zu werden, 
wenn nicht acheilt. 


Wir werden Eud) beweifen, was wir jagen. 


Ihr braucht nicht einen Dollar zu bezahlen, 


53. 


in hübfhen Tuded Yacons, 
werth $5.00, fpeziell zu 8.95. 


Neue Sammer » Maifts, Fancy 
neue metalliiche Mufter, in. bla, 
ihwarz, braun und grün, gemadht 
gefteppt in Weiß, 


95 


Anlerröcke, Sacques, Roben 


Gomns don fylannelette, 
Mother Hubbard⸗Facon, 
hübjche geftreifte Effekte, 
ungen — einige 
raid garnirt, wt 
50c ⸗nur 33c 
Unterröde bon merceriged 
Stoffen, Umbrella = Ka: 
con, mit zwei tiefen 
ey franz. Band, 
wert 
$1.00 9 
Unterröde von farbi- 
gen Moreen u. mer: 
cerizedStoffen, Um: 
brella = Facon, mit 
tiefer Accorbion 
z : Plaited Flounce, ei- 
* nige ſchwer corded, 
gut werth $2.00—fpeziell 
Montag 


Unterröde von ſchwarzen Dil-boiled Taffeta, 


Umbrella-Facon, mit tiefer Graduated Xcs 
cordion Wlaited fylounce, extra Staub: 


Ruffle—werth $7.00—ipeziell 54 98 
» 


für Montag zu 


Tlannelette linterröde, tief. Saum, 


franz. Vote Band 

Dreiiing Sacques von fylannelette, in Hüb- 
{hen Streifen, pajjender Rüden, - volle 
Treont, großer Kragen Hübjh eingefaßt 
in jhlichten Farben, c 
mwerth 60c 
Kinder: Department. N, 


Kinder:Kleider, gemadt aus Nor 


velty und Gafbmere, Mother 


Hubbard Mode, fancy Vote 
mit großen Nuffles über die 
Schultern, Gröken 1 biß_ zu 5 
Jahren, wert — 98c 


KindersBonnetd3, aus fchiverer 
corded Seide, in allen Yarben, 
mt großen are Frills, 
einige mit Pelz bes F 
ſetßzt, werth 49 2 490 

Kinder ⸗Mäntel, Automobile⸗ 


Mode, großer runder Kragen, 
beiekt mit Braid und Bel 


Kraft für 810. 


63 ift fein leerer Ruhm, wenn wir fas 
gen, daß mir die Krankheit eines jeben 
Mannes turiren, Wir verfprechen dies, und 
wenn wir glauben, daß Eure Krankheit uns 
heilbar ift, jo jagen wir e8 Euch jofort und 
berechnen nicht3 dafür. Wenn wir Euch in 
Behandlung nehmen, fo heilen wir Eud, 
Wir berechnen für diefe Behandlung mir. 
$10. Wir 


heilen Blut:-Bergiftung, 
Nervenſchwäche, 
Beſchwerden, Hydrocele, 
Sämorrhoiden, 
Fifteln, Berftopfung 


Und alle ähnlichen Leiden. Wir haben das 
am beften eingerichtete Ynftitut in Chi⸗ 
cago und unjere Spezialiften find befannt 
und angejehen in der mebizinifchen Weit, 
Unterſuchung koſtet Each nichts, und 
bis Ihr kurirt ſeid. Falls Ihr nicht in der 


Stadt wohnt, ſchreibt. Unſere Dausbehandlung iſt erfolgreich und durchaus geheim. 


Dr. Bassett Me 


dical Institute, 


129 $S. CLARK STR., CHICAGO. 


Spredftunden 8:30 Borm bis 8 Uhr Ubds. 


Mannes, der im vorigen Jahre in fei- 
nem 81: Lebensjahre an Altersfchmäche 
ftarb. Der Leichnam ift nach feinem 
Verfahren einbalfamirt und jet eine 
mweihe braune Mumie; im nächiten 
Jahre aber wird er jo hart wie eine 
—— bie — ee pe — 

urchaus n rau i 

ltener Tod⸗ 


vollkommen erha 
— 


eine — „Sie allemal!“ 


Sonntags von 9 bis 1 Uhr 


Flüffigfeit eingefprigt wird, bie fo 
wirkjam ift, da’; fie in jeben Nero und = 
jede Tafer gelangt und völlig ben Ber ° 
fall aufhält. Das Fleifch wird dum: = 
fel und pergamentfarben, weil bie — 
ſigleit ein Mineralfalz iſt; 
Form wird völlig erhalten, wie 
Leiche beweiſt. 


— Kurz und 
Fräulein; lönnten Sir 


EN 


a 


* 
4% 
— 





— EEE — ee — 


M iner frei Runterbunted auß der Großfiadt. 
En — ———— Vvutger ſchaft dara 
— | ihre „Diener“. — Die Geipihte wiederholt. Tich, 
Bit Hamen und Adreffe heute—ihr könnt es. 
- koftenfrei haben und Euer Pebenlang 
wieder flark und. kräftig fein. 


Taſchentücher. 


Eines Fabritanten ganze Muſter⸗Partie feiner 
Manner⸗Taſchentücher, far dige Borten, einfache 
weihe und boblgefäumte, die ge 
rangiren bis Sc, Auswahl zu 

Feine ganzleinene Damen:-Tafhentüder, mit 
übfhent großem dandbeſtidtem Buchſtaben, 
ind poſitis We wetrth, 12e 
Montag....... sbshennodsaneensnensee 2 


Steingut:Baaren. 


Wohin Ahr Eure Blide in diefem Departement 
auch werden möget, überall grüßen Euch elegante 
Bargains. 


nis Öfterreihiiche Rorzelan Dinner Sets, in 
affortirten Dekorationen, elegante Facons, 
nett golbverziert, 102 Stüde jun jedem Set, 
= große Euppen:Terrine, Yuder: 
un 

Cream⸗ 

Behälter, 

Suppen: 

teller 

nn. f. m, 

wahrer 

Werth 820, 4 


12.95 


Hubſche Parlor:Lampen, 26 Zoll bos, 
banddelorirt und tinted, 


TORE 


MADISON: STS, 
| 


im Kleinen wie im Großen. — Wie einft beim 

‚ Bau der Glarf Gtraßen-Brüde, fo geht et jetzt 
bei dem der Brüde in der Statt Strake., — Ein 
erleucdhteter Plan der Rädtijcerl Finanzderwal⸗ 
tung. — Neues vom „Fund Wi“, 

Al3 vor vierzehn Kahren die Stra- 
Benbahn-Gefelfchaft der Nordfeite im 
Austauſch für ihr gewährte werthvolle 
Privilegien ſich dazu verſtehen mußte, 
in der Clark Straße eine neue Brucke 
über den Fluß ſchlagen zu laſſen, da 
ging ſie bei der Ausführung der von ihr 
übernommenen Verpflichtung mit ſol—⸗ 
cher Langſamkeit zu Werke, daß der 
Verkehr in der Nord Clark Straße 
nahe dem Flußufer faſt vollſtändig ein— 
ſchlief. Eine ganze Anzahl von Leu— 
ten, welche bis zur Inangriffnahme 
des Brückenbaues hin ihr gutes Aus— 
kommen in jener Gegend gefunden, 
wurden durch die Saumſeligkeit, mit 
welcher der Bau betrieben ward, rui— 
nirt. Sie proteſtierten gegen die Schä— 
digung ihrer geſchäftlichen Interreſſen, 
aber es half ihnen nichts. Die Stadt— 


Wie iſt's mit einem neu garnirten Hut? 


Habt Ihr einen nöthig? Dann thut Ihr gut daran, mors 
gen hierher zu kommen und zu ſehen wie leicht es iſt, 
Geld zu ſparen an modern garnirten Hüten der 
allererſte Tag von unſerem jpeziellen Nodember-Verfauf. 


Hübſche Hüte, elegant beſetzt mit Straudenfedern, große Schlei⸗ 
fen, Verzierungen ete. dieſe Hüte ſind ſehr kunſtvoll und 
nah der Mode der beiten Mufter-üte ges 
macht, jeder einzelne ift ein 810 Wertb — 

Auswahl Montag 


375 Hüte jpeziell garnirt für den Montags: Perfauf—die 
ften Qute, die Abr je zu diefem Preiſe geiehen 
babt: diefelben jind aut den doppelten Preis 
wertb — Auswahl 


Feine Mohair Dreb-fyornıen, in Shäferinuen- urban 
und anderen Facons, ſpeziell 


Hertige Hüte, fchr bübfche Effekte, alle Farben, 81.25 
wertd, Montag für : 


Handgemachte Sammet⸗ und Filz-Hüte, werden 
af verkauft zu $1.48, nur für Montag, zu 


für 


ſchön⸗ 


Bol reich 
mit einer groben 
zum Fub paſſenden Glode, mächtiger Genter 
Ball —— Oel⸗Behaälter, 
etall⸗Beſchlaäge, goldplattirt — 8 J 
ein Bargein zu 8.50 — Tontar.w 1.98 
Vöhmisches Glas Wafjers oder Bier⸗Sets, Fancy 
Facon Pitcher und fehs dazu paflende Gla— 
fer, bübjch in Gold delorirt, vollftändig mit 
Tray, gewöhnlich HI. — 

Montag..: 

Ein großer Eintauf don elegantem Karlsbad: 
wu uw. - den — hübſche 
38 3 rader Jars, Butter teller, große Salatſchuf⸗ 

Hüte frei garnirt. feln, Selerpihüfieln, Comb und Brufb Trans, 

Kuchenteller und Spudnäpfe zu genau der 
> Bälfte zu verlaufen, echte8 Transparent Karls: 
bad⸗Por zellan, hübſch Ddelorirt und goldver⸗ 
ziert, würde billig zu 50c fein, Eure: 
Auswahl 

Defterreihtfhe Yuderdofn und Nahmtöpfe, 
Yuderdoje mit Dedel, deforirt und an den 
Kanten Holdverziert, jpeziell, ge 

S 


Gold: 
QAlumen-Detoration, ein Bargain zu 15€ 
Be = Monbehisenesrunusienssssusden „ar 


50 Duk. japanische Porzellan Egg Shell dünne 


59e 


in Schwarz und Wei — die fhönite Yuswahl in 


Straußen- Federn oder Cips der Stadt, und was noch intereilanter ift, fie find 


elle auf die Halfte ihres wirklichen Werthes herabgefczt worden, 4 9 und abwärts 
beginnend mit u 8 + Didcrosensensaee 


8 
A h 
a MEN 
—3 — 


Faney Federn, alle Moden, werth bis zu 1e, 


Main 


Bel; : Ubtheilung. Fuer. 


Ginet New VYorker Babritanten ganzes Weberjchuk = Lager wurde an ung zu einem Prucchtheil feines 
Werthes verfauft — deshalb jind dieje eleganten Stoffe marfirt wie folgt: 


ca. Mint mu. dolle Länge, mit Glufter von | Echter 
wänzen — Andere verlangen ie | 
agmänyen,— Andere veriensen EIDHR | 


ad — Montag 
Ehte Sable und Niabella Fuchs Scarfs, mit echten 


Kleider Futterftoffe. 
Reine Dame, bie 4* wirklichen Bargains ſ 
bon guten ct wenig @elb vers 
jäunen. 
Syiteb Meire nn Bu: eu Futterftoff für ST, ATE AN D 
ade 
nicht jhäbig wird oder taub auffaht, N 
tieht aus wie 81 Geide-Moire, fchwarz 29€ E 
Graues —2 Percaline Stkirtsfgutter, 
die 10c itä Yard 
Beſte PYutter-Cambricd, alle Parben und 
ichivarz, tom Stüd — 9 bis 10 PVormit- 
Schwarzer, reinleinener, eingeichrimpfter Gans 
das, regulär verkauft für l5c—Montag 6€ 
Schwarzer mercerized Sfirting Sateen, 121€ 
vie reguläre 20c Tualität, per Vard.. 2 
wırd allgemein verkauft für 124c die 1 
Yard Bun; Tic 
Jachkets, 
Cabes und Mäntel — Montag 
ber Yard 
ſchwarzes Taffeta 1!c 
Stirt-Futter, ir Längen, per Yard....*2 
farbig und jchmwarz, nur Montag, u. De 
363öll. ſchwarzes Percaline Skirt⸗Fut⸗ 68e 
% 
Zud: und Mäntelitoffe 
zu großen Prei3-Neduftionen. 2, Floor. 
arben, fir Kinder: und Damen:Goat3 und 
Nadets—ipezielle Werthbe—per > 
50zöll. ſchwarzer gekräuſelter Aſtrakhan, 
* die regul. $1.50 Sorte, per Yard 89% 
—* Bere ud — unvergleich- 
. . ihe Auswahl, Wertbe bis 93.50, & 
Sade nichts thun, und die armen 1.98, #100, 
‘ 56zöll. renwoll. Melton und Cheviots, 
Teufel, mit denen es von Woche zu | Hwarz und Orford-Grau, aut $1.5 


in 


Wird biefe pr Gelegenheit zum Ginlau 
Surterhotten 
op Efirts und garantirt, dap er 
ben € 
und farbig—ipeziel Montag 
3 
ualität, per 3ic 
tage — per Yard 
ber Yard 
Netnrfarbiger, reinleinener Tailor’8 Canvas — 
Filz: Badding .al8 Zwiſchenfutter f 
16c 
100 Yards 36:3Öll. 
Leicht beſchädigte Sileſias und Percalines, 
ter, anderwärtS 12c—per Yard 
Suözölf. reinmwoll. Kerjen:, ale neuen SHerbft: 
Yard 82.29 und + 
x Feine Tailor Suiting, in al’ den neueften Ge: 
berwaltung tonnte oder mollte in ber 
Yard 81,98, 81.69, 81.48 u.® * 
Woche mehr bergab ging, mußten's weith — Montao 


eben leiden, daß ihnen die materiellen 
Bedingungen ihrer Exiſtenz zernichtet 
wurden. 

Seit einigen Jahren ſehen wir die 
Abwaſſer-Behörde damit beſchäftigt, 
die altmodiſchen Brücken, welche über 
den Fluß führen, durch koſtſpielige 


Gardinen, Portieren. 


Montag, der Reſt unſeres Baar-Einkaufs von 
375 Paar Spitzengardinen feinſter und mitt— 
lerer Qualität, zu Bie am Dollar. Viele in 
der Partie ſind Fabril-Seconds, jedoch ſo we— 
nio fehlerhaft, daß es kaum bemerkbar iſt— 

morgen Cure unbegrenzte 
per Stüd 3De und 

123: Gardinen werden nicht nad 9:30 Vorimit: 
tags verfauft. 


—— 
— — 
— 

—— — 


ſchwarzer Marder-Scarf, würde Böhmiſche Glas-Vaſen, reich kolorirt, 


u 
$15 billig jein — 8 98 
$ i 


morgen . 


Nachgeahmte Jſabella Fuchs-Scarfs, zwei Yards 


en 


State 


— 
J 


* 


J 


er: 
J 
* 


3 Köpreäiftunden son i 


Wie viele Männer könnten jich jchnell heilen nad 
m Leiden von geihlehtlicher Schwäche, vers 

Wari⸗ 
u voller 
Kraft und Stärke vergrößern. Ehidt einfah Euren 
Knapp Medical Go., 
und fie jchiden 


rel 
drener 


e 
ebenstraft, nächtlichen Berluften, 
corele u. j. 


w. und Heine jhwache Organe 
Ramen und Udrefje an die Dr. 
715 Sul Blde., Detroit, Mid., 


wit Bergnügen volle Anweifungen an jeden Mann, 
v dab er ih leicht zu Haufe heilen fenn. 


ser über folde Großmuth denten: 
„Meine 


war auberordent 


Behandlung ımd Heilung geheimer, 


Dies ift 
icperlich eine generöje Dfferte, und die nachftehenden 
y Wusinitte aus der Daily Mail zeigen, was Mäns 


Serren!—Pitte, nehmen Sie meinen aufs 
rihtigen Dank: für Ihre Sendung entgegen. Ich habe 
Ihre ——————— gründih verfuht und der Nußen 

. Sie hat mid völlig wiederher⸗ 


nervöfer und chroniicher Krankheiten. 


geitellt. Ich fühle mich gerade fo Iebbaft mie ein 
Knabe „und Sie können fich nicht vorftellen, wie 
glüdlid) ich bin.“ 

nMeine Herren!—Xhre Methode arbeitet a 
Die Bogen find gerade was ih braude, Kraft und 
Stärke find wieder zurüdgefehrt, und die Vergrößes 
rung ift Purdhaus zufriedenftellend.“ 
„Meine Herren! — Ihre Sendung erhalten, und 
ich hatte feine Mühe, jo zu thun, wie in den Ans 
weifungen borgejchrieben, und fann mwahrbeitsgemäß 
fagen, es ift ein Segen für ihwahe Männer. Ich 
bin bedeutend gebefjert in Größe, Kraft u. Stärke.“ 

Alle Zufchriften durhaus vertraulich, Poftfahen in 
einfach verfiegeltem Umschlag. Das Rezept ift frei 
zu baben, ımd fie wünidhen, dab jeder Mann danad 
ſchreibt. fon* 


Mist ein Dollar 
braucht bezahlt 
zu werden, bis 
geheilt. 


Konjultiren Sie die alten 
Aerzte. Der medizinifche Vorfteher 


graduirte mit hohen Ehren 
Bon deutjchen und — — Univer⸗ 
ſitäten, —* langjährige Erfahrung, iſt 
Autor, Vorträger und Spezgialiſt in der 
Tauſende 


bon jungen Männern wurden von einem frübzeitigen Grabe gerettet, deren Mann» 
barfeit wieder bergejtelli und zu glüdlichen Vätern gemadit. 


Berlorene Mannbarkeit 


nervöſe Schwächen, Mißbrauch des Syſtems, 
⸗erſchöpfte Lebenskraft, verwirrte Gedanken, 


Abneigung gegen Geſellſchaft, Energieloſigkeit, frühzeitiger Verfall und Krampfader⸗ 


bruch. Alles ſind Folgen von J 


Mancher ſchmucke 


bſeitigen. 


Auſteclende Krankheiten 


ugendſünden und Uebergriffen. Sie mögen im erſten 
Stadium ſein, bedenken Sie jedoch, dat Sie fchnell Der . ö | 
Sie jich nicht durch falfche Scham oder Stol 
Jüngling an 
au fpat ivar, und der Tod fein Opfer verlangte. 


wie Blutvergiftung in allen Stadien — er» 
r ften, zweiten und dritten; geihwiärartige 


ten entgegengehen. Laſſen 
„abhalten, hre jchredlichen Leiden zu 


äffigte feinen leidenden Zuitand, bis e3 


a er Kehle, Nafe, Knochen und Ausgehen der Harre, jomohl wie Strikturen, 


B Orditis werden fehnell, jorgfültig und dauernd geheilt. 


Behandlung für obige Krankheiten fo 


Wir haben unfere 


eingerichtet, daß fie nicht allein fofortige Lindes 


"ung, fondetn auch permanente we *—* 
o 


n ©ie, wir geben eine ab 


fereiben Sie um einen 


nen, 
Den, 


d ute Garantie, jede geheime Krankheit zu ku⸗ 
ziren, Die zur Behandlung angenommen wird. Wenn Sie = —* 

agebogen. Sie können dann 
wenn eine genaue Beſchreibung des Falles gegeben wird. Die Argneien werden 


erhalb Chicagos woh⸗ 
ber Poſt hergeſtellt wer⸗ 


in einem einfachen Kiſtchen ſo verpackt und Ihnen zugeſandt, daß fie keine Neugierde 
erwecken. * 


Medizin frei bis geheilt. 


Wir laden überhaupt ſolche mit 


u n Ionnten, na 


om! 


—* 


en, die als unfehlbar gilt. 


Medical Dispensary 


yo Hebeln bebaftete Leidende, die nirs 
er An 


ftalt ein, um unfere neue Methode fich 


Südweit:Ede State und Ban Burcen Str. 


Pinanzielles, 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


Ede LaSalle nnd Madifon Str. 
“ Kapital . . $500,000 


; ueberſchuß. 8500. o00 


outo mit Firmen und Privat⸗ 


Phwin ©. Boreman, Präfident. 


Dias © Boseman, Bizebräfibent. 


George N. Neife, Kaffice, 
‚Wligemeines Bank⸗Geſchäft. 
rerſonen erwũnſcht. 


Meld aut Grundeigenthum 
zu verleihen. 


mitrfs® 


ireenebaum Sons, 


und 85 Drarborn Er. 
h ” Tel. Gentral 587. 


eld auf Chicagoer Grund⸗ 
eigenthum zu den nie⸗ 
drigſt gangbaren Zin⸗ 

| fen. Baug.didofen® 


Eingang 66 Ban Buren Straße. 


0-—4 hr Nachmittags und von 6—8 Uhr Abends. Sonntags und 
au Feieringen nur von 10—12 Ahr. 


Daß nichts erfolgreicher ift, wie der Erfolg, 
if erfichtlich aus den wunderbaren Heilun: 
gen, erzielt dur 


Dr. H. N. DE PEW, 


der heilt, wo andere 


fehlichlagen. 


Seine große Erfahrung 
fegt ihn in den Gtand, 
nie dageweſene Beband⸗ 
lungs methoden in's Werl 
zu ſeyen. Heilt Kraunthei⸗ Wr 
ten mit Leichtigkeit, die u 
bisher als unbeilbar be: 
trachtet wurden. X 
Dr. Depems Be, 
bandlungs = Methode für 
eine ſchnelle und ſchmerz⸗ 


loſe Heilung von > 
* 3 Fiſteln, Geſchwüren und ol: 
ämorrhoiden, ien Üfterfrantpeiten ſteht 
ohne Gleichen da und zeitigt immer ſchnelle und 
dauernde Heilungen ohne Schmerzen, Uannehmlıd: 
teit oder Zeitverluft. 
Brud bei Männern. frauen und Rindern if 
feiht und Br turirt mittelft feiner be: 
rühmten Methode, ohne Schmerzen, Operation oder 
Abhaltung dom Ge Bat nz gleih wie ſchlimm 
oder wie alt Euer Fall fein mag, diefe unüber: 
trefflihe Metbode heilt dauernd innerhalb 30 bis 60 
Tagen, und Fi tönnt das Bruchband für immer 
—3 u —— — —— 
lichen ilung in jedem Falle ausgeſchrieben. 
Bü: ie Hin kam: könnt Ahr ernd bon 
fem böcft gefährlien und läftigen Leiden fu: 


ie: 
rirt werden. 
Spdrocele, Nieren» und Blajens 


Baricocele, leiden turirt, und zivar daus 
ernd, mittelt Dr. Depemsb fpezieller 
Behandlung. 

Gebühren und Bedingungen find immer mähig 
und im Bereih Wller. Lonfultation und Unterjus 
dung ift frei. 

Office 21 und 212 Chicag Dpera 
Boufe Gebäude, Ede Waſhington und 
Glart Straße. Gingang 112 Elart Eir. a 
den 9 bis 5.90. Sonntag 6-12, Montag, Dienftag 


Neubauten von zwar praftifher Kon- 
ftruftion aber leider böchit unfchöner 
Bauart zu erfegen. Das für den Zmed 
erforderliche Geld hat die Behörde leih- 
meife aufgenommen. €3 liegt alfo für 
die Bauunternehmer bereit, fobald Die- 
felben ihre Arbeit gethan haben. Nun 
follte man meinen, daß man fich aller- 
jeit3 beeilen würde, die jeweils in An 
griff genommenen Bauten fertig zu 
ftellen und fo die Verfehrsfperre in den 
betreffenden Straßen auf eine möglichft 
furze Zeitdauer zu befchränfen. Aber 
da tennt man unfere verehrlichen Be: 
börden und den famofen Zopf, der fich 
bei denſelben berausgebilbet hat, 
ſchlecht. Zwar find mit den Kontrafto- 
ren für die Ausführung ber von denfel- 
ben übernommenen Arbeiten, wie Un= 
terbau, Oberbau ufm. fefle Vereinba- 
rungen getroffen worden, auch hat man 
mit den Gießereien, welche die Guß- 
ftüde für die Eifenfonftruftion an den 
Brücken zu liefern haben, binfichtlich 
der Lieferungs-Termine vorſorglich 
alles nöthig Erſcheinende abgemacht, 
aber dennoch hapert's auf allen Seiten. 
Sowohl bei dem Bau der Brücke in der 
State Straße wie bei dem in der Ran— 
dolph Straße iſt man um Monate hin⸗ 
ter der ausbedungenen Zeit zurück, und 
bis jetzt haben die mit Recht entrüſteten 
Leute an der State und an der Ran— 
dolph Straße, meldhe unter bdiejer 
Bummelei zu leiden haben, noch nicht: 
zu ermitteln vermocht, wer eigentlich an 
der Verzögerung die Schuld trägt. 

in der State Straße ift ber Unter- 
bau für die neue Brüde auf dem füdli- 
hen Flußufer annähernd fertig geftellt, 
auf dem nördlichen aber hat man ihn 
faum erft in Angriff genommen. Bon 
der Unternehmerfirma wird angegeben, 
daft die Northmeitern Eifenbahn ic) 
auf dem nördlichen Ufer die Arbeiten 
an dem Brüdenfundament nicht ge- 
fallen laffen molle, weil biefelben für 
fie Betriebsftörungen auf den Rangier> 
geleifen bedingen würden, melche fie in 
jener Gegend Tiegen hat. Die Wb- 
mafferbehörde erklärt fih für außer 
Stande den Widerftand zu brechen, 
welchen die Bahngefellfchaft Leiftet. Sie 
fchiebt diefe Aufgabe der Stabtvermwal- 
tung zu, welche ihrerfeitö diefelbe aber 
bon fich weift, mit der lahmen Ausrede, 
daß der Brücenbau fie nichts angehe. 

Man wird faum fehlgehen, wenn 
man annimmt, daß bier eim politifches 
Räntefpiel niedrigfter Art vorliegt. 
Weil zmifchen der Mehrheit der Ab» 
waflerbehörde und den Gemalthabern 
in der Stadthalle Zmwietracht herricht, 
müffen die Gejchäftstreibenden an ber 
North State Straße Unzuträglichkeiten 
erbulden, die ihnen ebenfo verhängniß- 
poll werden mögen, tie feiner Zeit der 
Brüdenbau in der Clarf Straße ihren 
dortigen Nachbarn. 

In der Randolph Straße liegen die 
Dinge um nichts beffer. Auch dort ijt 
auf dem Weftufer des Fluffes der Un- 


terbau der neuen Brüde frum erft in | 


Angriff genommen, und die Fertig- 
ftellung der Brüde fcheint troß aller ge- 
gentheiligen Verficherungen des Ober: 
ingenieur der Abmwafferbebörde in un 
abjehbare Ferne gerüdt. 
biefür liegt dem Vernehmen nad) in 
technifchen Schwierigkeiten, welche man 
zu jpät ins Auge gefaßt hat und an 
deren Ueberwinedung man fich jegt den 
Kopf zerbriht. Man wird fih nicht 
wundern dürfen, wenn die Abmwaflerbe- 
börde in einigen Wochen oder Monaten 
mit der Crflärung herausfommen 


folte, daß fie — um mit dem Brüden- | 


bau fortfahren zu fünnen — dod) erft 
das alte Mühlengrundftüd werde fau- 
fen müffen, welches ſüdlich von ber 
Randolph Straße am Flußufer liegt. 
Dab die Mühle - poraugfichtlid ein- 
ftürzen merbe, fall man bverfuchen 
follte, unmittelbar daneben Techazig 
Fuß lange Bauftämme ala Unterlage 
für den Brüdentopf in? Erbreich zu 
treiben. 
* * - 
Spefulanten, die fi in der Hoff: 
nung auf bakbige Gteigen ber be- 
treffenden Bodenmwertbe an Chicagoer 
Liegenfchaften „befauft“ haben und nun , 
meder aus noch ein miflen, in ihrem 
Bemühen, den unverfäuflihen Beſitz 
zu behaupten, ber ihnen mit feiner 
Steuerlaft wie ein Müblften am 
Halfe hängt, werben als einen Hoff- 
nungsftern ben erleuchteten Plan be⸗ 
ee welchen bie E re 
inangen, nüm a= 


„Eu IE 5 J 

sun * J— 
= a Se 

F 


Die Urfadhe ı 


Eee een — 34 bi3 3} Yards 
ung, 50 biß 60 Zoll breit — wirklicher 
Werth 81.75— bad Paar 98e 
Arabifhe Ep:sengardinen — das ganze llebers 
u — Fabrif, 2 bis R Paare don 
einem Mufter— Montag ibeziell per 
Paar 88.98 und abwärts 63.98 
GardinenzMegftoff und Smiffes — eine jchöne 
Auswahl zum halben Preife — per Yard zu 
3de, 25c, 19e, 15c, 123c, 10e, e 


Portieren--die größte Auswahl in der Stadt-- 
Werthe ton 81.50 bis gu $18_— Montag per 
Taar BS.08, 86,08, 85,98, sd.08, 
—— 32.08. 31.08, 81.69 
un 

3— Zn — BagdadsGffekte, 50 
30 teit, 3 Qards 8. 
Wertbe ; —— dc 

* Mufter-Vortieren und Couh:Deden — 500 im 

Ganzen—werih 6.3 zu &— morgen für 81.98, 
#1.68, 81.48, 81.19. 98c, 69 


and 
Schuhe. 
Leſet forgfältig und feht, wie billig wir gute 
chube verkaufen. 
Dongola Kid Damen-Schuhe, 
zum Knöpfen oder Schnü— 
ten, Vatentleder-Tips, alle 


Größen, anderwärts 69€ 


#1.50-Montag 
Beine SHerbft: umd Winters 
Ihube für Damen, in neuen 
vacond aus Pici Kid, Pa: 
tendleder, Box Ealf, Erten- 
lion:Sohlen, Coin⸗Zehen, 
VPatentleder-Tips, alle Grö— 
u, elegante 82.50 
Merthe, 
Montag... + 
Scide s beftidte Haus⸗ 
SIt:ppers für Damen, 
bon 9 bis 11 Uhr 
Vormittags; 
Montag 
PVatentlever-Schube für Mädchen und Kinder, 
Goinsgehen, zum Knöpfen od. Schrüs 69 
‚ren, regulär $2.00— morgen c 
Little Geuts“ Satin Calf Schube, ſtarke Soh⸗ 
len Coin-Zehen, die 81 Sorte— 49€ 


„Reiv Albany“ Schuhe für Jüngiinge, gemacht 
RR Et⸗ 


aus erſter Qualität Satin Caif, 
tenſion?Sohlen, alle Größen, Änbere 79 
verlangen $1.50—für c 


bon dem dieſe beiden Ober-⸗Rechnungs⸗ 
räthe vermeinen, daß ſeine Durchfüͤh— 
rung weſentlich zur Mehrung der öf— 
fentlichen Einnahmen beitragen würde. 

Die Herren MeGann und Mavor 
ſind nämlich dafür, daß die Stadt 
ſelber, vielleicht auf gemeinſame Rech— 
nung mit der Schulverwaltung, die 
Liegenſchaften antaufe, melche wegen 
Steuerrüdftänden vom Sheriff unter 
den Hammer gebracht werben. Gie 
find der Meinung, daß man erftens der 
Stadt damit eine bombenfichere Anlage 
für (leider micht worhandene) Kapita= 
lien verfchaffen und zmeitens bie 
Eigenthümer der fraglichen Baugründe 
zivingen mwürbe, ihren Prlichten ala 
Steuerzahler früher oder fpäter doch 
nachzufommen, weil fie ja, um bie 
Plätze verkaufen zu können, die Steuer- 
titel ablöfen müffen würden, und zwar 
mit ber vorgefchriebenen Berzinfung 
bon feh& Prozent des außgelegten Be- 
trage und dem Auffchlag bon zeun 
Prozent der an Steuern fällig gemeje- 
nen Summe. 

Diefe Rechnung erfcheint auf den er- 


| ften Bli zwar fehr verlodend, auf den 


ziveiten ift fie’3 aber nur für bie 
Grundbefiger, welche Abneigung gegen 
die Bezahlung der Steuern hegen, ober 
zur Leitung derfelben nicht im Stande 
find. Nachdem nämlich die Stadt die 
Befigtitel auf derartige Liegenfchaften 
erworben haben würde, wären biejelben 
als ftäbtifches Eigenthum zu betrachten 
und jomit fteuerfrei. Die eigentlichen 
Befiger könnten dann ganz gemächlich 
jahrelang warten und brauchten, wenn 
| die erfehnte Gelegenheit zu einem gün- 
| ftigen Verkauf endlich fommt, nur bie 
' alte Rechnung in® Gleiche zu bringen, 
| die Steuern für die Zmwifchenzeit hätten 
| fie erfpart. So mentafteng würde ſich 
| die Sade wohrfceinlich ftellen, wenn 
‚ein findiger Abpofat fie in die Hände 
| nehmen mürbe, und daran mürbe e3 ja 
| voraußsfichtlich nicht fehlen. Die Herren 
ı Me&ann und Mapor mürden dann 
| mit ihrem Hugen Plane erreicht haben, 
daß nothleivenden Grunbbefigern 
Steuerfreiheit ausgewirkt wäre. Jene, 
die aus der Maßnahme Vortheil zögen, 
würden muthmaßlich ihren Wohlthä⸗ 
tern ſehr dankbar ſein, aber wenn die 
Inhaber unbebauter Ländereien allge- 
mein auf den Einfall kommen ſollten, 
den Weg zu betreten, dn man ihnen 
hier unbewußt eröffnen will. dann 
| — die ſtädtiſchen Einkünfte ſtatt 
| erhofften Vermehrung eine arge 
| Minderung erfahren. 
u ee 
Der „Fund W“, welcher in früheren 
Jahren in unjerer ftäbtiichen Standal- 
hronif eine fo große Rolle gejpielt hat, 
brobt faft im Vergefienheit zu ge= 
'ratben, feit die Stubtvermaltung die 
Sacperftändigen-Firma Hasfins & 
Sells beauftragt hat, Ordnung hinein 
zu bringen. Die Auszahlungen ber 
Rabatte bon Spezialfteuern, bie (in ber 


| Woche organifirt hat und nun daran: 


ern — don 
TTTT 


828.98 59.98 


Llaue Lone und Eilberfuchs Scarfs, zwei Vards 


lang, mit Glufter-Schwängen 
ee «98 und herunter 
big 


Zweite Wohe 
des jährlichen 
Sunligbt deutihe Stridmwolle, 
Farben, Pfd., 4 Steins, G65c; 


Sunlight importirte Germantoion Stridiwolle, 
arben, Pfd., 16 Steins, S5e; 


Sunlight importirte ſächſiſ 
ben, Pfo. 2 Skeins, 


Garn⸗-Verkaufs. 
ſchwarz und alle 


alle 
⸗ 


be. 


lang — gewöhnlich 3.00 — 
+ . 


Electric Seal, nahgeabmte Fuchs, amerikanische 
G 
Steinmarder:Scarf3 — diefelben Würden ein 

guter Werth zu $2.50 jein — 


| 
I 
| 
| 
| 
| 
I 
Aus wahl 


Jeder Preis bedeu⸗ 
tend herabgeſetzt. 


Import. fähfiihe Molle, 
Pfd. OD Steins, 606; 

Sunliabt fpaniiche Wolle, Ihwarz u. alle 9e 
Schattirungen, Pfd., 3 Steins, 706; St.. 

Sunligbt beite Qualität Shetland Floß, alle 
Schattirungen, Pfd., 12 Steins, Ge; 
Stein 

Befte Dual, Angora: Wolle, mweik und 
grau, Schachtel, 16 Knäuel, 1.50; Ball. 


zweite Sorte, 
Stein 


10€ 


Dir fiherten uns glüdliherweife 567 Dutend 
von dem berühmten 


Morfolk Hew Brunswick 
Unterzeug für Männer. 


au 45 Gentd am Dollar, es ift folb eine 


feltene Gelegenbeit, 


diefes bochfeine Unterzeug weit unter dem regulären Preife zit 
laufen, daß wir den größten Aundenandrang de3 Jahres erwar— 
ten. In mittleren und fohrweren Sorten bon feinem Merino, ge- 
mifäter Wolle und reiner Wolle, doll regulär gemacht. Genau 


basfelbe Unterzeug wird heute von ben 


belannteiten Nusitat- 


tung3geihäften au $1.00 bi3 $4.00 per Sarment verfauft. Mon 


tag Lönnt Ahr bier bie Auswahl haben, zu 


$1.39, 51.19, 98c, 89c und 59k. 


Feines gerippteß Untergeug aus jchwerer Raummolle fir Männer, 
mwollenes, Werthe bis $1.00, morgen zu SBe, 696 und 


wolle gemifchtes und ganzs 48c 


Schwere gerippte fließgefütterte Naturale, Eeru und weiße Leibhen und Beinkleider für Damen, 
wertb aufwärts bis 59% Montag zu 29e, 250 und 


Schwer q 
20c, 25 


man 309 die Sade bis auf Weiteres 
noch hinaus. Net berichten Haskins & 
Sells ſo ganz nebenbei, e3 fehlten nad 
ihren Ermittlungen in dem Tyonds 
etrva $1,000,000, die im Laufe der 
Sabre von der Stadt für irgend 
melche anderen Zmede verwendet mor- 
den feien. Außerdem fei die Stabt ver- 
pflichtet, gelegentlich eine Bewilligung 
von $500,000 für den bejagten Yonds 
zu maden, um ben betreffenden 
Grundbeſitzern die Koften der Pflafte- 
rung bon Straßenfreugungen erjeßen 
zu können, welche diejelben getragen, 
ohne daß fie e3 nöthig gehabt hätten. 
An dem Lärm, melchen Kämmerer 
MceGann über die Meldungen ges 
fchlagen, die Hasfins & Selle ihm 
über den Schlendrian im County- 
Schagamt gemacht haben, fcheint man 
biefe anderenMittheilungen der Yirma 
überhört zu haben. yrüher oder pä- 
ter merben biejelben aber deutlicher 
wiederholt werben, und dann mird das 
Berftedenzfpielen mohl enplih ein 
Ende nehmen müffen. Für die gegen- 
märtige Stabiverwaltung Tiegt ja 
auch die Sache noch injofern günftig, 
al3 man ihr megen des Kaflenjtandes 
in dem unglüdfeligen‘yonds feine Vor- 
mwürfe machen fann. E3 find Vermal- 
tungsfünden, die Jahrzehnte zurüdlie- 
gen, melche jet zum Vorſchein kom— 
men und die von den Qebenden gebüßt 
werben müflen. 
* * * 
In Vorſtehendem iſt nur andeu— 
tungsweiſe eine kleine Ueberſicht gege— 
ben von der Zerfahrenheit und Kopf— 
loſigkeit, die in unſeren öffentlichen 
Angelegenheiten noch immer herrſcht. 
Die Herren von der Charter-Konfe— 
renz, die ſich im Laufe der vergangenen 


gehen mil, der Stadt eine neue und 
verbefjerte Verwaltungsform auszu— 
tifteln, follte da& mit in den Bereich 
ihrer Berathungen ziehen und bei ih- 
ten Empfehlungen an die Staat3-Le- 
gislatur in erfter Linie anftreben, daf 
ein wenig mehr Sach- und Fachkennt⸗ 
niß in die verfchiedenen Verwaltungs- 
zeige fommt. — 58, 


— 


Die NRobel:-Brämien. 


Aus Kopenhagen wird geichrieben: 
Die Prophezeiungen beutjcher Blätter 
über die bisherigen Kandidaten für bie 
großen Nobel-Preife finden im Norden 
wenig Glauben. E83 iwmerben ba ge= 
nannt Marcont (Phyfit), Lord Lifter, 
RobertKoch undBaccelli (Medizin), ſo⸗ 
mie Guftan Frenffen, Hauptmann Zol- 
ftoi und Sienfiewicz (Literatur), ſowie 
Berta von Suttner (Friedensſache). 
Koch und Liſter wurden im Vorjahre 
von der Prämiirung ausgeſchloſſen, 
weil deren wiſſenſchaftliche Erfolge der 
Zeit nach zu weit zurüdlagen; ſie dürf⸗ 
ten darum auch in die ſem Jahre wenig 
Ausſicht hobe Hier wird Björnftjer- 
te 91 on 4a r annt, owoh für die 


—— — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— — — ee 
* * I 


Wie der Vater, fo der 


riihen Naffen — die WRafien, 


trunfen, Kraft und Gejunpheit. 


Weib und Kind. 


und South 1768. 


ter if. Wenn man aber Björnfon’3 
Namen mit dem Literaturpreife in®er- 
bindung bringt, jo hat diefe Kombina- 
tion allerdings etwas Wahrfcheinlich- 
feit angefichts des 70.Geburtätages des 
Dichters in der „Eritifchen“ Zeit (8. De- 
zember),. Doh müflen alle Bermu- 
thungen in diefer Richtung nachbrüd- 
lichft ala Tulche bezeichnet werden, da e3 
ganz ausgejchloffen ift, daß vor ber 
endgiltigen Beitimmung die Namen der 
in Ausfiht Genommenen irgend mie 
die Oeffentlichkeit erreichten. Nur fo 
viel foll beftimmt gejagt merben fün- 
nen, daß das Nobel-Komite für den 
Literaturpreis jeßt fchon einen einftim= 
migen Beichluß gefaßt hat; über men 
man fich aber eintate, tft unbefannt. 


— Neue Bezeichnung. — „Wa3,. der 
Graf heirathet wirklich die Tochter des 
geweſenen Schlächtermeifters? ber 
da8 ift ja eine heillofe Mesalliance!"— 
„Ja, aber eine heilvolle Moosalliance.” 
Summarifd. Kaufmann 
(dem fein Sohn durchgegangen ift, zum 
Detektiv): „Bringen Sie mir meinen 
Sohn, ganz egal, ob todt, lebendig oder 
berheirathet!” 

— Das MWörthen „Haudherr“, hm 
—das klingt gar fein; bocdh beſſer 
„Herr im Haus“, ald „Hausherr” fein. 


H.Llaussenius&Lo. 


gegründet 1864 durch 
KONSUL H. CLAUSSENIUS. 


Erbſchaſten, hoſſmachlen, 


eſ, Pothahluugen, Ailitär · u. Ven · 


ſachen, Aotaritats· u. 
- CHICAGO. ILLIN 


Tajfen und Intertafien, Ovoid Facon, blaue 
Dekoration, werden überall gu 3% vers 19€ 
fauft, Montag, Paar 

Karlsbad Vorzellan Taſſen und Untertafien, 
nett dekoritt und tinted — Montag, ge 
Paar 

100 Dub. Borzelan Kuchens oder fFruchtteller, 
große Sorte, reich deforirt und tinted, “fancy 
fcaloped Kante, ein 15 Zeller 
für 

Kryſtall-Glas Tifchgläfer, volle Größe, 
preßte Bands, oder meihe Porzellan—⸗ 


gt: 


Kaffeetafien, große Sorte, Auswahl... 


tlares, thätiges Gehirn wünfht und feite Muskeln, trinft es. 
12 große Flafhhen foften abgeliefert 81.00. 
McAVCY’S MALT EXTRACT DEPT., CHICAGO. h 
Schreibt Moftlarte wegen „Eriter Arzt des Meftens,“ in dem Malt Marromw bejchrie: 
ben wird. 


—J 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


Küchen: Bedarf.z 


Brat:PRfannen, doppelt 
bededt, gemaht aus 
ftarlenı Eijens 


et s Meifer, mit 
biflinge, eiſer⸗ 
— — 
Corn Poppers, langer Griff 

Brotpfannen, Brick Loaf, extra tief 
Japaniſche Stroh-Tiſch-Mats, Set von 5.. 150 
and-Kaffeemühlen, mit daran befeſtig— 

9— —— s 18c 
Feuerfhaufeln, gemacht aus beftem Stahls 2% 
Blech, ladirt 

Ofen-Schürer, 
debogene 
urnace Scoops, mit Stahlklinge, aus * 

een D⸗Griff 38e 

RK Boll Ofenslinterlagen, 
ousgelegt 

Sturmthüren = Luftbremie 

Sadırte Vorbängejhlöjfer, mit 2 Schlüfieln.. te 

Nr. 7 emaillirte Granit:Theelannen 

4Quart emaillirte, lipped Granits 
Sauce: Pfannen 


2»Cuart emaillirte Granitsfübel mit 
deln. 

4:Ouart emaillirte Granit: Theelannen 

Echte Welsbach Incandescent-Gas lam⸗ 29€ 
pen, complet, fertig zum Wufftellen... 

ee * —— 2141 
Oel:Heizöfen, tablbleh: Trommel, & Al 
für Schlaf: oder Ben 81.49 


A 
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beweiſt es. 


Sohn, Erblichkeit iſt Alles. 
die den Saft des Malzes trinken. 
Nerven, klaren kühnen Augen und kräftigem Körper. 

MALT MARROW 
tft der Longentrirte Saft des feiniten Malzes und Sopfens. \ 
63 macht die Jungen ftart und die Alten jung. 
tlärt den Geift, Jäutert das Blut, ftärtt Die Nerven, hilft der Verdauung, ift gut für Mann, 
63 ift gut für verftopfte LVeber, vertreibt Schlaflofigfeit. 


Die große Menfchenraffe find die friege: 
die Naffen mit eijernen 


#8 gibt Aedem, der eB je ge: 


63 


Wenn Ihr ein 
Zivei Telephone: South 257 


Erperimentire nicht. Kaufe einen Aus» 
brüter, der geprüft und erprobt. Der 


Succeßful immer erfolgreih— 
ihmellt — 7 
ſgrumpft nicht 
ein. Deutſcher 
Katalog, 64 
Seiten, frei. En 
Deutiche Correipondenz. , er 
Des Moined Incubator Co. © — 
Dept Aoi See Moinen Ja., Dept. 101 Buffalo, R. Y. 


GEFUNDEN! 


Hoben Sie das wertbuollte und Zejtbarfte Kleinod» 
berloren — Abre Gejundpeit? 

Sind Sie merpös, leicht gereizt, müde, wenn Sie 
am Morgen aufitehen? 

Sind Sie überarbeitet und lebensmiüde? 

Haben Sie Schmerzen im Rüden und über den 
Nieren? 

Sind Sie fhüchtern und werden Sie leicht ver» 
wiret in Gejelichaft von Damen? , 
. Leiden Sie an den Folgen von jugendlihen Sins 
en? 

Fehlt Ahnen die Energie und das Bertrauen zu 
ſich ſelbſt? 

Haben Sie dunkle Ringe unter den Augen, bleiche 
Gelihtsfurbe oder Ausihlag (Bimples)? 

‚ Saben Sie irgendiweldhe Berlufte, die langſam aber 
Kae Ihre Gejundheit untergraben und Sie ſchwä⸗— 
en? 


Sind Sie unvermögend? . 

Wenn Sic ji zu verheirathen gedenten, find Sie 
au ficher. dab Sie Yhre ehelichen Pilihten ganz 
und gar > vor tönnen? 

N. B. Ah beile Sodenbruh (Baricocele unter 
Garantıe dauernd. Gie können dem Doftor über 
irgend eine Krankheit fchreiben, es foitet Sie nichts. 
Epre&t vor oder fchreibt. - 

Office-Stunden: 9 Morgens bis 3 Ir Rachmits 
tags. Montag, Mittwoch und Samftag Abends dom 
6 bi8 8. Sonntea Morgens von 9 bis 12. 


Adreſſitt: DR. GEARY, 


SUITE 3, 41 $. CLARK STR., CHICAGO, ILL. 


Wokt, ſo dido ſa, Im 
WORLD’S MEDICAL 
— — 
INSTITUTE, 
84 Adams Str., Zimmer 00; 
der Fair, Dexter Building. 


gegenüber 
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Von Albert Weißze. 


Charley (der Wirth): Mach' 
Dich doch nicht gar zu lächerlich, Leh— 
mann. Ein bischen Aufſchneiden macht 
ſich ja ganz ſchön für Einen, der von 
Reiſen kommt und was erzählen will; 
das iſt ſein gutes Recht. Dafür hat 
er ſein ſchönes Geld ausgegeben, hat 
allen möglichen und unmöglichen Aer— 
ger und die Strapazen gehabt, wäh— 
rend ſich die Anderen zu Hauſe ge— 
müthlich amüſirt haben. Da können 


ſie ſich ſchon einen kleinen Affen auf-— 
binden laſſen. — Die Geſchichte, wie 


Du die polniſche Gräfin zwei Mal an 
demſelben Tage aus der Weichſel ge— 
holt haſt, iſt zwar auch ſehr lügenhaft 
anzuhören, aber bei gutem Willen kann 
man ſie herunterwürgen, ebenſo wie 
den, Schiller'ſche Gedichte deklamiren— 
ren, Seehund im Berliner Aquarium 
— aber, was Du uns da von Deiner 
Begegnung mit dem Prinzen Henry 
aufbinden willſt, das. . .. 
Lehmann (ihn unterbrechend): 
Det ſoll nich wahr ſind? — 
Vertibonus, ſage ich Dir, wenn Du 
lateiniſch verſtehſt! Alſo, die Sache 
war die: Ick denke mir von Jott niſcht 
Böſes un jehe eines jungen Morjens 
in'n Thierjarten ſpazieren — alleene 
— wo der Quabbe un' der Irieshuber 
an den beſagten Morjen ſiachen, weeß 
ick nich' mehr, und der Kulicke war 
ſchon an'n frühen Morjen uff nüchter— 
nen Maien uff die Pouſſirerei aus— 
jezogen — die Mächens, wo die Sem— 
meln un Zeitungen rummertragen, det 
war ſeine Spezialität, weeßte — na ja, 
alſo wie jeſagt, ick jehe alleene in'n 
Thierjarten ſpazieren. Nach einer 
Weile ſetze ick mir uff einer Bank, wo 
ſchönſt ein anderer Herr druff ſitzen 
dhut. Er beachtet mir weiter nich', 
ſondern malt mit ſeinen Spatzierſtock 
allerlei Schnörkel un' Kreiſe in dem 
Kieſe. Natürlich wurmt et mir, det 
er mir wie Luft behandeln dhut. Ick 
räuſpere mir eenmal un' noch eenmal, 
aber det rührt ihm nich', er bleibt 
mumm un' ſpachudelt in dem Kieſe 
ruhig weiter. Natürlich wurmt mir 
det nu erſcht recht. „Sie da, Männe— 
ken,“ ſage ich Ihre Kratzerei da is 
'ne Verunglimpfung des königlichen 
Thierjartens un' * 


at? 


m 
ud 


polizeimidrig!” — 
„So?“ faet-er, und zeichnet ruhig mei= 
ter. „Semiß,” fag’ id, „bet iS ber- 
boten, jo lange die Welt ſteht; ſchon 
vor zefntaufend Jahren haben fie in’n 
olien Sriechenland einen ihrer jieben 
Meijen dodtjeichlagen, meil er Kreife 
in’n Sand jezeichnet hat!” Da fängt 
er an zu lachen un’ jaat: „Stimmt 
uffollend! Über zu Xhrer Beruhigung 
fuden Sie mal ber un? feben, det det ne 
Zeichnung bon’n neuen ZTorpeboboot 
i2, un’ fi mit die Verjrößerung der 
deutfchen Seemaht zu beichäftigen 18 
eine verdienftliche Handlung eines jeden 
juten Staatsbürger!" Dabei hebt er 
den Kopp uff un’ fiebt mir jerade in’ 
Seficht. Herr, Du meine Jüte! Uffn 
eriten Blict jeh ich, det der von mir 
Unjeloblte Serne Königliche Hoheit 
der Prinz Henry is! Meine befannte 
Jeiſtesjegenwart verläßt mir aber fei- 
nen Oojenblid; ich ftehe uff, verbeuje 
mir mit großen Unftand und fag’: 
„Hreut mir ungemein, Königliche 
Hoheit bejrüßen zu können! cd wollt 
Ahnen jchon immer mal einen Befud 
machen, aber leider waren Königliche 
Hoheit immer uff Reifen. cd hoffe, 
Königliche Hoheit befinnen fich uff mir 

id bin nämlich Yehmann, Tehmann 
aus Chicago!” Er jchien fich ein Biß- 
fen zu bejinnen. „Lehmann? geb» 
mann?“ faate er, „gewiß, gewiß, Mr. 
Lehmann, id. habe ja det Verjnügen 
Khrer Belanntihaft in Chicago je 
macht! Herrliche Stadt hr Chicago! 
Uebrigeng — hm, hm — Sie haben 
doch auch den Rothen Ablerorden bes 
fommen, nicht wahr?“ — „Nee,“ ant: 
mortete id, „Königliche Hoheit permech- 
feln mir jedenfall mit unferen Bür- 
germeifter Harrifon; der hat ’n zwar 
ooch nich’ jefriegt, aber er hätt’ ’n frie= 
gen können... .“ 

Charlie (der Wirth): Yebt Hör’ aber 
’mal auf mit Deinem Lügen. 
fannft Du einem Anderen aufbinden; 
denn Prinz Henıy fällt, e& nicht im 
Iraume ein, mit Hinz und Kunz im 
Ihiergarten fich zu unterhalten. 

Grieshuber: Diesmal thuft 
Du dem Lehmann lUinredt, Charlie. 
Die Gejhichte ftimmt fomweit.... Laß 
mich fie zu Ende erzählen, mir mirft 
Du doch Hoffentlich glauben. — Alfo 
der Prinz bedauerte unendlid, baß 
Lehmann bei der Orbenspertheilung 
übergangen fei; das müſſe auf einem 
Berjehen im Büreau des Auswärtigen 
Amtes beruben, und werde er perjönlich 
die nöthigen Recherchen anftellen. Dann 
lud er Lehmann ein, ihn doch recht bald 
zu bejucden und empfahl fich, nachdem 
‚ er ihm mieberholt die Hand gejchüttelt 

und en auf bie Schulter 

geflopft hatte. — Lehmann war über- 
glücklich; wie ein Paſcha mit drei Roß⸗ 
ſchweifen ſtolzirte er in das Kroll'ſche 
Etabliſſement, um ſich einen Mokla zu 
befiellen. Da bemerkte er zu feinem 
Schrecken, daf fein Portemonnaie. fort 
mar — aud feine Brieftafdhe, jeine 
Uhr, feine Bujennadel — furz,- 
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Das | 


in eine Berfaflung find, no nod; über 
bie Qutfchnur des jemeinften 
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ftände noch bejeffen, ald er mit bem 
Prinzen Henry das Gefpräh ans 
fnüpfte — feither war er mit feiner 
Menicenfeele mehr in Berührung ge- 
fommen. Was follte er nur glauben? 
Ungeheuerlich, mie der Gebante mar — 
e3 gab nur eine Möglichfeit — und bie 
war, baß.... 

Charlie (der Wirth): Himmel: 
element, Du milft doch nicht etwa 
Tagen, daß ber Prinz Henry den Veh: 
menn bejtohlen hat?! — hr fcheint 
ja Alle zufammen auf Eurer Reife das 
Lügen aus dem ff gelernt zu haben. 

Sr.: 3, Gott bemahre! N Tage: 
Es aab nur eine Möglichteit, und Die 
war, daß die Berfon, die der Lehmann 
angequaffelt hatte, gar nicht der Prinz 
Henty, fondern ein Tafchendieb und 
Bavernfänger war. Und fo mar e3 
auch; denn, wie der Lehmann noch an 
demjelden Morgen erfuhr, war ber 
Prinz Henry gar nicht in Berlin, fon» 
dein jhmwamm irgendwo in den chine- 
iihen Gemäffern umber. — Der 
Bauernfänger, der mohl eine entfernte 
Aebnlichkeit mit dem Prinzen gehabt 
haben mag, merkte fofort, al3 Lehmann 
ihn mit „Rönigliche Hoheit“ anrebete, 
daß er einen richtigen Kaffer vor fich 
hatte, und er Bat ibn dann beim 
Händejhütteln und Auf-die-Sculter- 
Rlopfen gründlich ausgebeutelt. 

Charley (der Wirth): Aber Leh- 
mann! Du, als geborener Berliner, 
lähßt Dih von den Berliner Bauern 
fängern „machen?“ Schäm’ Dich! 

Lehm.: Rinnfallen kann Jeder 
'mal. Biſt Du nich' mit Deinen Koh— 
len-Lunch 'rinnjefallen? — Der Tony 
hat mir von die Jeſchichte erzählt un’ 
ſich bald 'n Aſt jelacht; er ſagt, Deine 
Idee von den Kohlen-Lunch war die 
höhere Verrücktheit. ... 

Quabbe: Ich verſtehe nicht. Sie 
haben einen.... 

Charley: Es handelt ſich einfach um 
eine Geſchäftsſpekulation, die nicht ge— 
glückt iſt. — Wie Ihr wißt, ſetzte ich 
früher immer Abends um 6 Uhr, wenn 
die Fabriken hier herum ſchließen, 
einen einfachen Lunch. Das brachte 
mir die Kundſchaft der Arbeiter, die 
noch einen Schluck und einen Mund 
voll Lunch vor dem Nachhauſegehen 
nehmen wollten. Als das Fleiſch in 
dieſem Frühjahr, bald nach Eurer Ab— 
reiſe, ſo unverſchämt theuer wurde, 
fand ich, daß ſich das Lunchaufſetzen 
nicht bezahlte und ſtellte es ganz ein. — 
Damit aber verlor ich die Kundſchaft 
der Arbeiter vollſtändig; die Kerle 
gingen Abends mit ihren Dinner Pails 
vorbei, als ob ſie Alle zuſammen die 
„Pledge“ gerommen hätten — ouch lie— 
pen fie feinen Tropfen Bier mehr nad 
der Fabrii aus meinem Saloon holen. 
— Der Tony aber machte mit feinem 
elenden Käje und Heringslund ganz 
gute Gejchäfte. ch zerbradh mir den 
Kopf, was da zu machen fei, und fam 
endlich durch das ewige Gefpräch über 
den Sohlenftreif und die Kohlennoth, 
das für Wochen und Wochen das ein- 
ige Thema hier im Saloon war, auf 
folgende Idee: Ych ließ mir ein großes 
Schild malen: Instead of a lunch 
a big chunk of coal with every 
drink! — hr hättet blos jehen follen, 
mie das zog. Zwei Extra-Hausknechte 
mußte ich für die Zeit von 6 bis 7 Uhr 
Abends anſtellen, die weiter Nichts zu 
thun hatten, als die Klumpen Kohlen 
aus dem Keller heraufzuſchaffen. Das 
Geſchäft ging glänzend, und je höher 
die Kohlen ſtiegen, deſto größer wurde 
die Kundſchaft — ich ſage Euch, hier 
war jeden Abend ein Gedränge an der 
Bar, wie zu Weihnachten am Bargain— 
Counter im Department-Store. Ich 
rieb mir vergnügt die Hände. . . . abet 
leider hatte ich meine Rechnung ohne 
die Rechnung des Kohlenhändlers ge— 
macht; denn als dieſer am nächſten 
Erfien fam, fand ich zu meinem 
Schreden, daß die gratis fortgegebenen 
Kohlen mir allein mehr fofteten, als ich 
über die Bar eingenommen hatte. — 
Tom Schnaps und Bier garnicht zu 
den, das war baarer Berluft. — Da 
habe ich denn die Gefchichte wieder 
aufgeftedt, da3 Schild eingezogen, und 
ich jeße jeht wieder nach mie vor ben 
teglementsmäßigen Lund. 

Qu.: Mit Gemwaltmitteln fein Ziel 
erreichen zu wollen, ift gewöhnlich ver= 
fehrt. Der alte Weg -ift immer der 
befte, auch in der Politik. 

Gr.: Ganz Ihrer Meinung, lieber 
Quabbe! — Sie follen jehen, die Zir- 
fuß- und Vaudenille-Vorftellungen, bie 
man beuer zum Stimmenfang gibt, 
werben lange nicht fo gut ziehen, ala 
der Schnaps und bas Bier, das man 
durch die Gurgeln der ftimmungs- 
froben Koloniften in ber erften Warb 
Taufen ließ. 

Kulide: Wenn wit einen Stähts- 
Attorney hätten, wie der in St. Louis, 
ber jein Duttie thut, würbe er die Kan= 
bibäts, mo jo mien ädien, in bie 
Dſchähl ſchicken. 

Lehm.: Det wür' 'n bisken grob. 


Denn der Richter Humphrey hat neu⸗ 


lich in ſeine amtliche Eigenſchaft kon⸗ 
ftatirt, daß unfere Staatsgefängniſſe 


* 


Gr.: 
Staat mit ihnen machen fünnen, 
erbarmen mir uns ihrer und fchiden fie‘ 
in die — Staatdlegislatur! 

Alle: Auf Aut Aut — 

Eharley: Na, Kinder, ich glaube, 
‘hr feid in der Politif dur Eure 
lange Abmefenheit wieder 'n Bischen 
grün gemorden — blamitt Euch alfo 
nicht und macht lieber Euer Spielchen. 
— Lo8 dafür — hier ift ein ganz neues 
Dei Karten! 


Fir die Rüde, 


MWildente — 1) Die wilde Ente 
wird tie die zahme vorbereitet; es ilt 
jehr zu empfehlen, die Ente einen Tag 
tor dem Gebraud auszunehmen, innen 
gehörig mit Salz und Pfeffer einzurei- 
ben und die Nacht über Iuftig und kühl 
oufzubängen, damit der unangenehme 
Filchgefehmad, der ihr zumeilen anhaf- 
tet, aus dem ?yleilche zieht. Vor dem 
Braten wird die Ente laumarm und 
falt ausgemafchen, von Neuem mit 
Salz eingerieben, auf Spediceiben in 
fteigende Butter gelegt und nebft einer 
Bmiebel und Pfefferförnern Tangjam 
23 bis 3 Stunden gebraten. 

2) Eine gerupfte und außgenomm?= 
ne wilde Ente wird inwendiq mit Salz, 
geitoßenem Pfeffer und einer geftoße- 
nen Nelte eingerieben und breifirt. 
Dann läßt man halb Butter und hald 
Rindernierenfeit heiß werden, legi die 
Ente hinein, giebt eine Taffe Mil und 
jpäter, wenn die Sauce eingefodht ift, 
abmwechfelnd einen Löffel Milch und ei- 
ren Löffel Waller dazu und läßt bie 
Ente in einigen Champignons Kraun 
und glänzend braten. 

Kt die Ente nicht ftarf zerſchoſſen 
und überhaupt rein und fchön, fo tft ed 
befier, wenn fie nicht allaujehr gema= 
fchen und gejpült wird, da hierburd) 
biel von dem ihr eigenen, feinen Wilb- 
gejhmad verloren geht. Andernfalls 
giebt man in das Wafler etwas Goba, 
jo daß alle Unreinigfeiten entfernt wer- 
den. Die Bruft der Ente ift der zar- 
tejte Theil und follte nicht allaufeßr 
durchgebraten fein, da fie fonft verliert, 
tvaz an ihr das Wertbooflte it. Man 
halte fie alfo gut mit Sped bebedt und 
nehme denjelben nur ganz zulegt weg, 
falls e& zum Bräunen der Brufthaut 
erforderlich if. Das Bruftfleilh 
braucht nicht einmal gänzlich durchge— 
braters zu fein, namentlih dann nicht, 
ivenn die Ente jung ift. Eine Bratzeit 
bon 30 bi3 40 Minuten mürbe genü- 
gen; für eine ältere “rechnet man eine 
Stunde, und das Fleifceh muß biß auf 
jede Fafer gar fein. Zur Herjtellung 
der Sauce find bei allem Wild, fei e3 
bierfüßiges oder Geflügel, eine Taffe 
faurer Rahm und einige zerbrüdte 
Wochholderbeeren faft unerläßlich. Ge- 
füllt wird das milde Geflügel nicht. 
Man mag nur um den Körper auszus 
füllen, und um den Wohlgeihmad zu 
erhöhen, eine eingemeichte Semmel mit 
etmas gebadter Zwiebel, etwas Sped 
und einigen MWachholderbeeren vermis 
ichen und dies innen hineinlegen, ein 
regelrechtes Füllen mie bei gahmem Ge- 
flügel findet nicht ftatt. 

MWildfuppe — Von einer Ha=- 
fenrippe fchabt man alles Fleiich ab 
und ftelt e8 vorläufig beifeite. Die 
Knoden badt man ganz Klein und 
bringt fie mit Butter zum Schmoren in 
eine Koflerofe. Darauf giekt man 
MWaffer an (etwas mehr, ald man Sup- 
pe haben will) und focht die gejchmor- 
ten Rnochen mit Wurzelzeug 2 Stun- 
den lana. Die Suppe wird dann dur) 
ein feines Sieb gegoffen und entweder 
mit etwas Mehlſchwitze ſeimig gemacht 
oder durch das abgeſchabte Fleiſch ver— 
dickt, welch' letzteres durch ein Haarſieb 
mit etwas Sahne gerührt und mit ei— 
nigen Gelbeiern verquirlt zur Suppe 
gegeben wird, mit der es aber nicht 
mehr aufkochen darf. 

Gefüllter Sellerie. Die 
Sellerieknollen im Waſſer abreiben und 
circa 15 Minuten fochen. Dann die 
Knolen abjichälen, aushöhlen; mit 
Kalbsfarce füllen und mit einem Zchn- 
ftoher den vorber abgejchnittenen 
Dedel wieder darauf befeitigen. Dann 
werben die Krollen mit Wafler bebedt, 
etwas Sala daran getban und 1% 
Stunden fochen gelaffen. — Farce zu 
gefillter Sellerie: 5 abgefchälte Sem- 
meln einmweichen und felt ausdrücken, 
dazu ein halbes Pfund gelochtes Kalb- 
fletich, halbes Pfund gehadies Schivei- 
nefleiich, etmss Pfeifer, Salz, 1 Ei, 1 
Eidotter, 1 Löffel in Butter gefchwig- 
tes Mehl und 1 Löffel Bouillon. Dir- 
es alles tüichtig durcheinander rühren; 
borzügli mird biefe Farce, wenn fie 
durch Sieb gerührt wird. — Sauce zu 
gefüllter Selierie: Butter und Mehl 
gelb fchmwigen (nicht Braun), mit Bouil- 
lon und etwas Selleriewaflen verrühs> 
ren (Bouillon ift nicht unbedingt nö- 
thig), etwas Solz und Pfeffer daran. 
Nah dem Kochen mird die Sauce mit 
2 Eidottern abgerührt. 

Krautfalet. Friſches ge— 
ſchnittenes Kraut wird geſalzen, mit 
Kümmel beſtreut, einige Zeit zugedeckt 
ſtehen gelaſſen, dann wie Gurkenſalat 
ausgedrückt, mit Eſſig und Oel über— 
goſſen, mit gehackter Zwiebel und Pfef—⸗ 
fer gewürzt. Statt des Oeles kann 
auch kleinwürfelig geſchnitterter ausge— 
bratener Speck mit dem ausgebratenen 
Fett über das Kraut gegoſſen werden. 

Weinkraut. — Junges Kraut 
wird auf dem Hobel geſchnitten, geſal— 
zen, mit einigen Löffeln voll Effig 
übergeffen. Nach einer Stunde drüdt 
man £8 leicht aus, dämpft es in heißem 
Fett mit etwas Zwiebel, ftäubt einen 
Löffel soll Mehl. daran, veraieht mit 
Weißwein und kochendem Waffer oder 
Rindfuppe- und giebt einge Stücdfe 
Zuder baran, bräunt das Gemüfe mit 
een Zuder und läßt ed qui ver- 
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Schmalz ſchön goldgelb. Man ſchmore 
1Pfund Plaumen in 4 Quart —6 
bis ſie weich ſind, dann reibe man ſie 
durch ein Sieb und füge 4 Pfund Zu⸗ 
‚der dazu. Nachdem man 2 Unzen Ge— 
‘latine und 3 Quart Wafler aufgelöft 
bat, füge man died ven Pflaumen Bin- 
zu und laffe fie in einer mit Waffer 
eusgefpülten Form erfalten, Nach 
dem Stürzen beftreut man fie mit ge- 
badten jühen Mandeln und ferpirt fie 
mit Schlagjahne 

Hedtgeriht mit Sardel- 
len.(ttalienifih) — Ein mittlerer Hecht 
bon 2 Pfund im Gewicht mird, nad: 
dem cr ausgenommen, gewajchen und 
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NEXT DOOR TO HAYMARKET THEATER 
TFlier ist es 


wo die urjprüngliche Offerte der vollftändigen Zimmer-Ausftattung gemacht wıtrs 


Abends 


gejalzen ift, in eien zergangene Butter | 


gelegt, morin er fochen muß, aber richt 
bräunen darf; dann giebt man 2 Thee— 


löffel voll gebadter Ymiebeln und etwas | 


zerftoßenem Pfeffer hinzu, achtet aber 
immer darauf, daß die Butter aanz 


meiß bleibt. Wenn die Zwiebeln ipeich | 
find, gießt man eine große Taffe fügen | 


Rahm hinzu, giebt 4—6 ungewäfferte 
Sardellen, Kapern, Zucker 


und Cfig | @ 


nad) Geichmad, Tortie 3— 4 Iheelöffel | 


feingeriebene Scmmel hinein, bezw. 
auch in Butter geſchmorrte Champig— 
nong, dedt die Pfanne zu und läßt den 
Sum no einge Zeit düniten. 


Man | 


richtet den Hecht auf länglicher Schül- |; 


jelan und gießt die Sauce darüber. 


Gebrdene Maccsron. 5 O 


Pfund Maccaroni mwerden im Salz- 
waſſer weichgekocht, daun zum Aus— 
laufen auf ein Sieb gelegt. Eine Auf— 
laufform wird mit Butter 


caroni hineingelegt, 
Parmeſankäſe, Salz 
rüber gefireut, einge Ehlöffel Aıtm 
Dinzugefügt und meiter abwechſelnd 
wieder eine Schicht Maccaroni, Käſe 
und Pfeffer, Salz, Rahm, bi die 
Form gefüllt iſt. 
feingeriebene Semmel, giebt einige But— 
terſtückchen darauf und läßt die Speiſe 
20 Minuten im Ofen backen. 

Karthäuſer Suppe. — Eine 
halbe Sellerieknolle, zwei Mohrrüben, 
zwei kleine oder eine große Zwiebel, 
ferner zwei Peterſilienwurzeln, drei 
bis vier geſchälte Kartoffeln und ein 
Köpfchen Endibien ſchneidet man in 
kleine Stückchen, ſchwitzt dann alles in 
Butter hellbraun. Alsdann füllt man 
ſo viel Waſſer hinzu, als man Suppe 
wünſcht, giebt ein Stückchen Ingwer 
und eine Priſe Kümmel dazu, und kocht 
die Suppe ſo lange, bis das Gemüſe 
ſo weich iſt, daß man es durch ein Sieb 
ſtreichen kann. Iſt dies geſchehen, er— 
hitzt man die Suppe von Neuem, thut 
Salz hinein, kräftigt ſie mit Fleiſchex— 
traft, zieht fie mit berquirlten Eidot— 
tern und ein wenig Rothmwein ab und 
ferpirt fie mit kleinen geröfteten Sem- 
melmwürfeln. 


Die KRapellmeifterhofen. 


u 


Skizze au® dem Milttärlehen von A. vd. Dertbeil, 


Außer unferem Regimentstomman- 
deur, dentDberſten v. Bl., den ich 
früher ſchen als einen gutherzigen 
Mann in rauher Schale ſchilderte, be— 
fand ſich in unſerer Garniſon Göttin— 
gen auch der Bataillonscommandeur 
des 1. Bataillons, nennen wir ihn 
Oberſtleutnant X. 

Der Garde entſproſſen, ſtets tadel— 
los im Anzuge, vornehm in Haltung 
und Sprache, begann bei ihm der an— 
ſtändige Menſch erſt mit dem Offizier. 
Nie hörte man ein heftiges Wort von 
ihm. Trotz der äußeren Verſchieden— 
heit der beiden Kommandeure vertru— 
gen ſie ſich ganz gut. Sie gingen we— 
nigſten immer ſo umeinander herum, 
ohne ſich zu beißen. 

Nur in vertraulichem Kreiſe pflegte 
der Oberſt von ſeinem Bataillonskom— 
mandeur zu ſagen, derſelbe ſei über— 
kandidelt, ein Ausdruck, den er aus 
Berlin mitgebracht hatte und der, um 
mich ganz gelinde auszudrücken, ſo viel 
wie „überſpannt“ bedeuten ſollte. 

Bei ſolcher Gelegenheit erzählte der 
Oberſt auch wohl behaglich eine kleine 
Geſchichte, wonach bei irgend einem 
feſtlichen Anlaſſe ein Oberlandes-Ge— 
richtspräſident den Oberſtleutnant, 
welcher neben ihm wohnte, vertraulich 
mit „Herr Nachbar“ angeredet hätte, 
melcher Anrede die ftolze Antwort ge- 
folgt jei: „Herr Oberlandes-Gerichts- 
präfident, „ich“ habe überhaupt feinen 
Nachbar!“ 

Das Verbältniß der beiten hoben 
Herren zu einander war, mie gejagt, 
ein techt löbliches, nur einmal geriethen 
‚fie fih in die Haare, und zwar wegen 
einer lumpigen „Kartoffelfhälmafchi- 
ne“. Sol ein Dina hatte nämlich 
Oberftleutnant v. &. im Intereſſe der 
Menage feine? Bataillons, in der 
Hauptjache aber, um die-ihm unfpm- 
pathifchen alten „Rartoftelichälmweiber“ 
[03 zu fein, anasichafft. 

Troß der intelligenteiten Behand- 
lung diefer Mafchine durch den Oberft- 
leutnant höchit eigenhändig, den Zahl— 
meifter, den Abjutanten, die Küchen- 
Unteroffiziere ınd Gott meiß, men 
noch, blieben die Kartoffeln immer roth 
und wurden gJlafig. Oberft v. BI., der 
ba8 eine Weile mit anfah, wurde end- 
lich grob, innerlich frohlodte er aber; 
denn die Rartoffelfchälmweiber, von de- 
nen bie eine ihr 25jähriges Schäljubi- 
läum feiern follte, dauerten ihn megen 
ihrer Entlaffung. 

Alfo Oberft v. BI. war gegen die 
Mafchine, Oberftleutnant von &. hart- 
nädig für diefelbe.. Endlich, alß der 
Kampf anfing, hitzige Formen an— 
nehmen, ſtellte ſich der Oberſt auf den 
alten, allein richtigen militäriſchen 
Standpunkt: „Je größer das Gehalt, 
um ſo größer der Verſtand — auch in 
Küchenangelegenbeiten”, — die Kartof- 
felfhälmafchine flog zum alten Eifen, 
und die Kartoffelfchälmeiber, an. ihrer 
Spite bie Jubilarin, zogen wieder 
triumphirend in die Küche ein. 

Jeden Mitimodh, 12 Uhr, fand -por 
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gabe ftatt.. 
fire e 


ausgefiriz | 
chen, eine Lage der abaetropften Marz | 

feingeriebener | 
und Pfeffer da= | 


Dkenauf ftreut man | 


Baſe-Burner, ſehr groß, tadelloſer „Feeder“, 
Return Flues, gasverzehrend ein ſeht 
traftvolier Doppelbeizer, pradtvoll im Ent 


wurf und Ihön nidelverziert, 17 80 
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berunterarhirt don 526.59 
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Hübſche Dreſſers, Golden Oak Finiſh, ſchwerert 


frauzöſiſcher geſchliffener N 85 
Od 


en No nie dageweſener 
N esse anne 
Leatherette Couches. 

Maijjive Leder-Gouches, von ga= 
rantirter SKonftruftion, jolides 
Eichen=Geftell, geichnigte Beine, 
tiefer Qufted Obertheil, nur 
8.75. An befter Qualität von 


A importirten or 
3.39 
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hin und her und ſah jeden von uns 
ſcharf an. Trotz unſeres ab und zu 
nicht ſonderlich reinen Leutnantsge— 
wiſſens erwiderten wir ſeinen Blick in 
möglichſt unbefangener Weiſe, und 
was noch nie geſchehen, eines Mitt— 
wochs ruft er keinen von uns zu ſich 
heran, ſondern wendet ſich der Muſik 
zu. Diefe fpielte "gerade dem von un 
ferem Sapellmeifter Märfer, einem 
hochbegabten Mufifer, eigens für die 
Erjtürmung von Problus im Feldzuge 
1866 dur da3 1. und FYültlier-Ba- 
taillon unferes® Regiments fomponirs 
ten „Problus-Marſch.“ 

Nachdem der Oberſt mehrere Male 
rund um die Muſik gegangen und eini— 
gen vor Furcht geblaſenen falſchen Tö— 
nen fein Gehör geſchenkt hatte, da er 
ſich eingehend mit der Breite und Län— 
ge der Hoboiſten-Beinkleider beſchäftig— 
te, fiel ſein Blick auf den Kapellmeiſter. 
Dieſer hatte den Ehrgeiz, „eigene“ 
Beinkleider zu tragen. 
„KapellmeiſterMärker,“ donnerte er. 
Die Muſik brach jäahbı “. Märker 
durchdrang den durch die Hoboiſten 
um ihn gebildeten Kreis und meldete 
ſich beim Oberſten. 

„Herr, Sie tragen ja eigene Hoſen!“ 
Zu Befehl, Herr Oberſt.“ 


Das Ende vom Liede an dieſem 


Tage war, daß dem Kapellmeiſter bei 


Todesſtrafe angedroht wurde, nur noch 
königliche Montirungsſtücke zu trogen. 
Märker ging zur Muſik zurück und 
dirigirte den Problus-Marſch zuEnde. 


Am nächſten Mittwoch erſcheint unſer 
eigenen 


Kapellmeiſter aber wieder in 
Beinkleidern. 

Märker, der gerade die 

Arie dirigirte und mit den 
ganz gefährlich in 
fuhr, als wollte er den Oberſten von 
ſeinem Dienſteifer überzeugen und et— 
waige Milde erflehen, wurde trotz— 
dem herangerufen. „Kapellmeiſter Mär— 
ler, Sie erhalten 48 Stunden Ar— 
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Gnaden— 


reſt wegen Nichtbefolgung eines gege- 


benen Befehls. 
wieder nicht das 


Sie tragen ja ſchon 
königliche Monti— 


rungsſtück! SolcheAbnormitäten dulde 
Oder glau-⸗ 
Oberſtleutnant, ſollen wir den Kerl 


ich ein für allemal nicht. 
ben Sie etwa, ich fommandire ein Re- 
giment Zulufaffern, bei denen jeber 
anziehen fann, maß und mie viel er 
mil? Ha, ba, das ift ja rein zum 
Todtlachen.“ Und der Dberft lachte 
wirklich⸗ allerdings vor Wuth. 

Märker zieht ab, mit ihm die Ka— 
pelle zu unſerem und der bürgerlichen 
Zubörer Aerger, die die Gnadenarie 
gern zu Ende gehört hätten. Am drit— 
den Mittwoch erſchien Märker wirklich 
in Kommißhoſen. Wahrſcheinlich 
hatte er ſich die weiteſten ausgeſucht, 
denn er ſah mit ſeinen mageren Beinen 
ſcheußlich darin aus. 
* en 
‚benheit wider. Er hatte ber militäri- 
ihr Recht | 
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Händen | 
der Luft umbers | 


! 
mar für ben ren ’ 


de, und gerade hier werden die meiften Waaren gegeben. 


ift unjere 
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Pona fide Offerte — wir haben die Sachen thatjächlich ausgejtellt. 


ZINMer 


vollstandig 
ausgestattet 


Zeht die Artikel, arrangirt für Eure Bejihtigung, auf dem fünften Floor. 
tie vollftändig wir irgend ivelche vier Yimmer für Euch ausmöbliven. 
Pedingungen find 


an 


feinen Cualitäten. Die 


ı 58 Amahlung und $5 per 
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Seht, 
Seht, die 


Monat. 


N Cat Kcater, ein prachtvoller Heizofen für Weichfoble, Holz oder 
> Kofe — gute Größe und jehr fparfam — auf neue berbefierte 


Art gemeht und fehr dauerhaft. 
die fih zu einem tadelloien Ganzen bereinigen — 
poll nidelverziert — ein großer 

Wetldiccusus 


— 

— — en a SER 
Fancyh Kochherde, mit hohem Shelf, ſchön nickelver⸗ 
ziert, extra großer tiefer Badofen, dauerhafter 
Feuerplag und garantirt ſparſam und gut badend. 


Stritt ünion made““ — ſpezielle 12 50 
od) 


Offerte nur Diele Woche, 


per Wohe—irgend 
ein Artifel in dielem 
großen Laden zu den 
obigen Bedingungen. 


Glegante eiferne Betten, cine jeltene Gelegenbeit, — 


J ein neues und anziebendes Muiter, bat vier llebers 


züge don bafed-:on Fnamel, alle Farben, 
Theil eines Garload:Eintaufs, j 
geben jekt weg zu 
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feinen Bieres, wie 


ſundheit. 


rein ift?! 


Telephon: 


WACKER & BIRK, 


dunkles Getränk, ſehr 


— —— — — — —— — —— — — — — — 
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Märker tritt in die Mitte feiner Hos 
boijten, räufpert fich, nimmt den ZTaf- 
tirftod, und, nachdem er benfelben 
durch einige Qufthiebe auf feine Fe— 
ftigfeit geprüft, beginnt er zu taftiren, 
| ohne daß ein Ton hörbar wird. Nad 
einigen Minuten zieht der Ylötift fein 

fleines Bitkoloflötchen aus der Tafche 
| und beginnt mit dem reizenden Lieb- 

chen: „Ach mach’ mir nicht® daraus, 
ı noch lange nicht, noch lange nicht.“ 


zuletzt die Pauke hinzukommt, 


die Reihe gekommen zu ſein. 


Der Oberſt war ſtarr, Oberſtleut- 
nant v. X. ſchmunzelte, und die Leut- 
nants freuten ſich. Ich ſelbſt biß mir 
vor unterdrücktem Vergnügen ein Loch 


in den Handſchuh. 


| 

| 

| zung niebergefämpft, wendet fich 
| erfichtlicher Verlegenheit an denDOberit- 
| 


den Worten: „Sagen Sie mal, Herr 
| biertheilen oder in Del fieden?“ melcher 
; gemeingefährliche Plan glüdlichermeife 
durch bringendes Einfprechen 


; Oberftleutnant3 auf den Oberften nicht | 


| zur Ausführung gelangte. Des Oberft- 
| leutnant3 Worte wirkten. 


"auf, und, feinem guten Herzen fol» 


| gend, rief er Märker zu fich heran und 
| bat ibn, bei der nächften Morgenmufif 
bei ihm auch den Problusmarih zu 
fpielen, feine Frau intereflire fich fehr 
für „Schladtenmufitf“. 
Diefe Morgenmufif fond au vor 
dem Haufe des Oberften programm- 


mäßig unter Abipielung von Armee-- 


—— Ichlieglich des Problus- 
narjche ftatt. Als dann aber auf be- 
deren Dunſch de Oberften Das 


Weshalb fhlechtere, „ 
Biere trinken, welche Biliofität hervorrufen 
und die Verdauung bemmen, wenn Perfecto 
nur ein wenig mebr foftet und abfolut 


Dann fält das Trogott ein, und jo | 
ein Injtrument nach dem anderen, bis | 
Die | 
| ganz außergemönnlicheffraft enimidelt, | 
al3 wenn jte fich freute, endlich aud) an | 


BL, nachdem er feine erfte Beftür- | 
in | 


leutnant mit den fcherzhaft fein follen= | 


Des | 


Bl.'sGeſicht heiterte ſich immer meht 


Ertra ſchwere Gußeiſentheile, 


4.50 


2 .. 


* — — 


Combination Bücherſchränke und Pulte, folib 
Oak, nett geſchnitzt, franzöſiſcher geſchliffenert 
Spiegel. extra fein in jeder 


Beziebung 12.80 


Teppich-Yerkauf. 
Ueber Carpet⸗ 

Spezialitäten und etwa 80 ſeltene 
Rieſige Werthe. 


100 verſchiedene 


Rug-Bargains. 


800 Rollen Carpets, umfaſſend 
130 Muſter. Sanfords beſte Ta— 
peſtry Bruſſels. Dieſe Carpets 
ſind die Beſten in der Welt, re— 


gulär verkauft zu Tök, 45 
dc 


Auswahl dieſe Woche 


Nach einer erſriſchenden Fahrt 


iſt ein erfriſchendes Glas ſchäumenden hoch 


Unſer Pale 


"The Perfect Beer” 


gerade das richtige Getränf, um den Staub 
berunterzumaichen und den Durft zu ftillen, 

Verfecto ift ein biefiges Pier, gebraut in 
Gbicago von der theueriten Malz:Gerfte und 
den: feinften importirten Hopfen. 

Da es richtig abgelagert und jede fFlaiche 
twiljenichaftlich fterilifirt ift (mittelft Ma: 
fchinerie, Die Taufende koftet), fördert e8 die 
Verdauung wunderbar und bringt gute Ge: 


grüne” und „unreife* 


75e für ein Dugend Flafchen. 
Monroe 44. 


Brauer, Chicago. 


Verlangt Ulmer und Perfecto am Zapf. 
Ulmer Malt Bier ift ein fehr nährkräftiges 


beliebt. 


Liedchen: „Ich mach' mir nichts da— 
raus“, und zwar in derſelben Weiſe, 
wie bei der Paroleausgabe geſpielt 

waurde, bei deſſen Anhören der Oberft 

ſeiner Frau Taille umfaßte und ihr 
zuraunte: „Hör doch, Leni!“ da war 
letztere ſo freudig überraſcht, daß ſie 
jedem Hoboiſten ein Glas Bier und 
ein Brötchen mit Leberwurſt und dem 

Kapellmeiſter ſogar eine halbe Flaſche 

Wein hinunterſchickte. Die braven 

Spießbürger aber, welche der Muſil 

zuhörten, ſperrten Mund und Naſe 

auf; denn ſo was hatten ſie noch nicht 
erlebt. 

Schließlich trat auch der Oberſt an 

die Muſik heran, bedankte ſich beim 

Kapellmeiſter Märker für den Genuß 

und theilte ihm mit, daß er „eigene“ 

Beinkleider tragen dürfe, aber, mit 

dem ausdrücklichen und ſehr ener⸗ 

giſchen Hinzufügen: „weil auf der Re— 
gimentskammer für Sie „paſſende 

Dienſthoſen“ nicht vorhanden find*, 


— Die Augengläſer. — Pampel: 
„Wir können doch froh ſein, daß wir 
heute nicht mehr imMittelalter leben, in 
dem Jeder, der eine kleine Reiſe ma— 
‘hen mußte, bis an die Zähne bemaff- 
ı net war!“ — Lehrer einer Gymnafia- 
Haffe: „Ra, jehen Sie fi) mal meine 


| an die Augen bewaffnet. 


| (einer jungen Dame am fpäten Abend 
| begegnend): „eh, gnädiges Fräulein 
| fönnten irre gehen, geitatten mwobl, 
daß ich Sie begleite?"— Junge Dame: 
„Dante fehr, aber Sie find irrel® 
Enfant terrible. Hans 
| (nachdenklich die fchon fehr große, Kelle 
glänzende Platte feinesOnfels beiradi 
tend): „Papa, der Dntel hat fic) mı 
‚das Haar immer zunehmen 
‚Mond fhneiden Taffent!“ 


* 
— 


— — 





| Klaffe an, da iſt faſt jeder Schüler bis z E- 
— Gut abaemwintt. — Don Duan — 


dr — * 
—8* — 


FArovingz Brandenburg. 

Berlin. Der Polier Wagner 
flürzte von einem Neubau der Groß⸗ 
mannftraße aus der vierten Etage und 
erlitt Tebensgefährliche Verlegungen. 
— Sn der Kanonierjtraße jtürzte ber 
Zimmermann Hermann Beierlein bon 
einem an der Dreifaltigfeitsticche an- 
gebrachten Leitergerüft auf den Bür- 
gerfteig und ftarb bald darauf an ei⸗ 
nem Schäbelbrude. — Der Schläd)- 
tergejelle Dito Krüger aus der Ober: 
bergerftr. 37 gerieth beim Zujammens 
jchieben des MWurftfleifches mit ber 
rechten Hand unter dag Mefier, das 
ihm den Hanbrüden quer durhignitt. 
— Mit 6000 Mt. verjchtmunden ift der 
Bankbeamte Georg Noap von ber 

Teuen Boden - Uctiengejellichaft in ber 
Mittelftr. 2—4. Noad wurde mit dem 
Gelde zur Poft gefandt, um e& einzu> 
zahlen, that das aber nicht und fehrte 
nicht wieder zurüd. — Mit bejonberer 
Dreiftigkeit ift in den Yrühftunden bes 
Sonntag ein Einbrud in die Lager: 
räume einer im Haufe Ritterftraße 71 
etablirten Möbelfabrit verübt worden. 
Die Diebe erbradhen die Lagerräume, 
beluden einen Wagen mit einer com= 
plettenZimmer- und Kücheneinrichtung 
und fuhren in großer Seelentuhe von 
bannen. — Durch einen Eifenbahnun: 
fall auf dem SchleſiſchenBahnhof wur⸗ 
den der Hilfsheizer Kriebel und der 
Lokomotivführer Grothe, die mit dem 
Zuſammenſtellen von Perſonenzügen 
beſchäftigt waren, verlezt. — Durch 
Kurzſchluß zog ſich der 23jährigeHilfs⸗ 
monteur Mar Prater aus ber Weißen⸗ 
burgerftraße 25 ſchwere Brandwunden 
am Gejicht und Kopfe zu. 

. Oderberg. Der erjt por meni- 

Jahren neu erbaute Büttnerjche 
or ift abgebrannt. Das einzige 
‚Kind des Befiters, ein elfjähriges 
Mädchen, und das 18jährige Dienft« 
mädchen Mählide aus Neuenhagen 
find in den Flammen umgelommen. 

Sranffurta.d. OD. Der Urbeiter 
Modenfuß in Arnswalde flößte feinen 
pier Kindern Salzfäure ein und er- 
hüngte fi darauf. Ein Säugling und 
ein drei Xahre altes Kind find tobt. 
Die beiden anderen find außer Gefahr. 
Die Veranlafjung zu der That ift in 
mißlichen Familienverhältniffen zu fu= 
chen. 
Brisk. Amtöoorfteher Regling 
bierfelbjt, der fich kürzlich im Disziplie 
narverfahren gegen bie Bejhulbigung, 
bei einer amtlichen Handlung perfön- 
liche ntereffen wahrgenommen zu ha= 
ben, zu verantworten hatte, aber frei= 
gejprochen wurde, hat einen Schlagan- 
fall erlitten. Seine Vertretung hat 
der Detonomierath Späth übernom= 
men. 

Friedrihsberg. Der Ber: 
mwalter des Edhaufes Blumenthalftra- 
Be 10 bierjelbft Klempnermeijter 9. 
Schinz, beging jein 25jähriges Mies 
ther-$ubiläum. 

Lihtenbera. Lofomotivführer 
"Emil Gabril bier beging mit feiner 
Ehefrau Marie, geb. Schmibtsdorff, 
das FFeit der filbernen Hochzeit und an 
demjelben Tage feinen 58. Geburtätag. 
Gabriel ift Veteran der Feldzüge bon 
1866 und 1870--71. 

Lübben. Das biejige 3. Jäger: 
Bataillon feierte jein 75jähriges Gar= 
nifonjubiläum. Mit diefer denkwür— 
digen Feier war YFahnenteihe des Ber- 
eins ehemaliger Lübbener Näger !n 
Berlin verfnüpft. 

Yrovinz Öftpreußen. 

Königsberg. Wegen Diebjtahls 
verurtheilte die hiefigee Straffammer 
den 28 Jahren alten PBerficherungs- 
agenten Georg Eggert von bier zu 3 
Sahren Gefänanig. — Dem Bolontär 
Kurt Schulz hier ift dieRettungs-Me- 
daille, am Bande verliehen porden. — 
DOber-Poftdirettor Guftan Wabner er- 
hielt den Rothen Adler-Orden dritter 
Klaſſe mit ver Schleife. 

Gumbinnen. Ober = Pojtdirel- 
. tor Goerfe von bier wird die Leitung 
ber Liegnizer Ober-Poſtdirektion 
übernehmen. 

Goldap. Der frühere Stadtkäm— 

merer Rentier Mielke hierſelbſt feierte 
ſeinen 71. Geburtstag. Eine Deputa⸗ 
tion des Magiſtrats und der Stadt— 
verordneten überreichte Mielke das Di⸗ 
plom als Ehrenbürger der Stadt. — 
Einem Herzſchlag fiel beim Baden die 
Tochter des Grundbeſitzers Koch zum 
Opfer. 
Labdau. Die Schaffnerin Helene 
Wagner, welche 60 Jahre ununterbro⸗ 
chen im Dienſte der Familie des Guts⸗ 
beſitzers Beutler in Groß⸗Sittkeim thä⸗ 
tig gemwejen ift, erhielt von der Kaije- 
rin ein mit eigenhändiger Ynjchrift 
verjehenes Gebetbuch, welches der Ju⸗ 
Bilarin durhLandrath Dr. Heffe übers 
reicht iurbe. 


Frovinz Weitpreußen. 


Danzig. Sein 40jähriges Dienft- 
jubiläum feierte der Feuerwehrmann 
Eberhardt. Er wurde von feinen Ka= 
meraden durch Gejchente geehrt. 
Auf ein 5Ojähriges Beitehen blidte der 
biefige Männergefangverein „Sänger: 
bund“ zurüd. 

DeutihEilau. An Stelle 38 
Geheimen Sanitätsratheg Dr. Step- 
pubn, welcher ji ins Privatleben zu- 
‚rüdzieht, wurde Dr.Zaunert austzrey- 
ftabt als dirigirender Arzt des hiejigen 
ftädtifchen Diakonifjen-Kranhenhaufes 
und alö Bolizeiarzt gewählt. 

Elbing. In dem Haufe Leid: 


namftr. 54, dem Kaufmann Faber ge 


börig, brach euer aus, wodurch das 
‚obere Stocdwerk ein Raub der Ylam- 
men murde. Der Mübenmacher 
Nirſchner rettete fi duch einen 
Sprung aus dem enfter, trug aber 
Dabei bedeutende Verlegungen davon. 


- Grunau. Hier fand bie Feier 


— 
evangeli uſes, ver⸗ 
—— —— zu 
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Graudenz. Die 46 Jahre alte 
Wittwe Augufte Anutb, Ziegeleiftr. 10 
wohnhaft, mollte Abends eine Schüflel 
Kartoffeln in den Keller tragen, glitt 
dabei aus und ftürzte die Treppe hin⸗ 
unter. Sie zog ſich einen Schäbel- 
bruch zu und ftarb. 

Neuftadt. Unter großer Theil- 
nahme fand im biefigen Bereinfaale 
bie Feier des 25jährige Amtsjubi— 
eg de8 Guperintendent Spring 
tatt. 

Dlipa. Der frühere Beigeorbnete 
der Stadt Marienburg, Emil Stamm, 
ftarb bier am Herzichlage. Er Tebte 
hier als Privatmann und hat fih um 
die Hebung Dlivas fehr verdient ge= 
macht. 


Arovinz Zommern. 


Stettin. Zmei Jubiläen feierte 
die Hutmader- und Kürfchnerinnung 
bierjelbft. Die Mitglieder Kürfchner- 
meijter %. Vilter und OD. Kempf gehö- 
ren jeit 25 Jahren der Innung an. — 
Iheaterdireftor U. Varena von hier 
fornte auf eine 25jährige Direltiong- 
thätigfeit zurüdbliden. — Dachdeder 
Loui3 Behnde it wegen Diebftahls 
verhaftet worden. — Wegen Heirath3- 
Ihhmwindeleien erhielt der 23 Jahre alte 
Kellner Baul Albert Haad von bier 9 
Monate Gefängnif. 

Antlam. Zu Ehren feines Bor- 
ſitzenden Otto Rühl, der dem Verein 
por 25 Nahren beitrat, veranftaltete 
der hieſige Turnverein eine größere 
Feſtlichkein 

Butow. Im Hauſe des Händlers 
Trapp in der Schulſtraße brach Feuer 
aus, das den Dachſtuhl vollſtändig ein— 
äſcherte. 

Diedrichsdorf. Einem Bran— 
de fiel das Wohnhaus des Coloniſten 
Weinreich zum Opfer. 

Elmenhorſt. Beim Einbrin— 
gen des Getreides drang der Magd 
Thomas ein Forkenſtiel in den Leib, 
wodurch ſie ſchwer verletzt wurde. 

Falkenburg. Bei einer Schlä— 
gerei wurde der Schloſſer Tonkel von 
den Tiſchlergeſellen Utke und Wonkel 
ſowie dem Arbeiter Venner mit Meſ— 
ſern ſchrecklich zugerichtet. Die Thäter 
wurden verhaftet. 

Greifswalde. Geheimer Re— 
gierungsrath H. M. Alexander Reif— 
ferſcheid, ordentlicher Profeſſor an un— 
ſerer Landesuniverſität, brach im Gar— 
ten ſeiner im Oſtſeebade Lubmin gele— 
genen Villa „Sibylla“ durch Sturz 
von einer Leiter beide Beine. 


FXYroving Schᷣſleswig⸗Aoſſtein. 


Schleswig. Der Kaiſer er—⸗ 
nannte den Commandanten des Kreu— 
zers „Gazelle“, Corvettencapitän Gra— 
fen Oriola, der vor Carupano dem be— 
drängten deutſchen Dampfer „Pola— 
ria“ gegen venezuelaniſcheAufſtändiſche 
Hilfe leiſtete, zum Fregattencapitän. 

Altona. Die 70 Jahre alte Witt- 
me Glifabeth Lind, geb. Korge, meldhe 
die Frau des Kirchipieljchre'bers.Möl- 
ler in Albersborf in raffinirter Weije 
beſchwindelt hat, ift hier verhaftet wor= 
den. — Malergejelle Carl Rei3 bon 
bier jtürzte von einem ©erüft in bie 
Tiefe und blieb mit zerjchmettertem 
Schädel todt auf dem Straßenpflafter 
liegen. 

Friedrichsſta dt. Unſer Män— 
nergeſangverein feierte ſein 60jähriges 
Beſtehen. — Im ſtädtiſchen Burggra— 
ben ertrank die 43jährige Tochter des 
Schneidermeiſters H. Schütt. 

Eckernförde. An Stelle des aus 
Geſundheitsrückſichten zurückgetretenen 
Stadtraths Daniel Hinrichſen iſtBau— 
ſchullehrer Stoltenberg gewählt wor— 
den. 

Elmshorn. Einer der geachtet— 
ſten und beliebteſten Mitbürger unſe— 
rer Stadt, der Kaufmann S. Sieſſen— 
büttel, feierte ſeinen 80. Geburtstag. 

Itzehoe. Der holſteiniſche Dia— 
lektdichter Johann Hinrich Fehrs, wel—⸗ 
her feit 2 Jahren hier am Orte eine 
Privat = Mädchenfchule leitete, ift me- 
gen Kränklichkeit von feinem Amte zu= 
rüdgetreten. Yehr3 ift ım benachbar- 
ten Geejtdörfchen Mühlenbarbed gebo- 
ten und jteht im 64. Lebensjahre. 

Kiel. Auf dem am Kaifer Wil- 
heim = Kanal belegenen Gute Kinoop ift 
im 81. Lebensjahre der Guätsbeſitzer 
Ingward Martin Claufen verftorben. 
Seiner Baterftabt Hadersleben hat der 
Veritorbene größere Stiftungen ver- 
madt. Die Beerdigung fol hier ftatt- 
finden. 

Marne. Die biefige Liedertafel 
feierte ihr 60Ojähriges Stiftungsfeſt; 
im Yahre 1842 gegründet, ift biefelbe 
der ältefte Verein unferes Ortes. 

Rendsburg. Oberleutnant von 
Pilgrim vom biefigen neunten Train 
batailon murde in der Nähe des 
Bahnhofes von einem Zuge überfahren 
und auf der Stelle getödtet. 

Provinz Schlefien. 


Breslau. Dem Garnifon = Ber: 
waltungsdirettor a. D., Rechnungs 
rath Wollenberg bier, ift der Kronen 
orden dritter Klaffe verliehen worden. 
— Die hiefige Straffammer berur=- 
theilte den verantwortlichen Redakteur 
der hieſigen „Volkswacht“, Stadtver⸗ 
ordneten Julius Bruhns, wegen Be— 
ſchimpfung einer Einrichtung der ka— 
tholiſchen Kirche, begangen durch eine 
Beſprechung der Aachener Reliquien⸗ 
verehrung zu 14 Tagen Gefängniß. 

Görlitz. Reichstagsabgeordneter 
Erwin Lüders, Vertreter für Görlitz— 
Lauban, vollendete das 70. Lebens⸗ 
jahre. 

Greiffenberg. Hier fand bie 
feierliche Einführung des neugewähl⸗ 
ten Bürgermeiſters Eugen' Stahl aus 
Samotjdin ftatt. 

Kaifermaldau. Der Stell» 
machermeifter und Landiwirth Weidner 
machte feinem Leben dur Erhängen 
ein Ende. 

Lipine. Während des Mochen- 
marftes auf dem biefigen Ringe ftaıh 
eine Frau Hunger ihren Schiwieger- 
fon, einen Fleifher aus Neu-Char- 
lottenhof, bei einem MWortwechfel in die 
Bruft. Der fehwer Verlegte ftarb im 
biefigen La 


Liegnit, _Negierung®- und | Ort 


feinen 90. Geburtstag. 

jährige Amtzjubiläum an ber hiefi- 

— Liebfrauenkirche feierte Paſtor 
o 


Schmideberg. In Hohen—⸗ 
wieſe bei Schmiedeberg ſtarb nach lan⸗ 
gem ſchweren Leiden im Alter von 61 
Jahren der Landſchaftsmaler Robert 
Sliwinski. — Von einem Tenderzug 
überfahren wurde auf dem ſehr ver— 
ſteckt liegenden Bahnübergange bei 
Hartau auf der Strecke Schmiedeberg⸗ 
Hirſchberg der Stellmacher Brauſe von 
hier. Er wurbe von der Mafchine mit- 
ten Durchgefchnitten. Das Pferd murbe 
ebenfalls getöbtet, der Wagen zertrüm- 
mert. Zwei andere Infaffen erlitten 
ſchwere Verletzungen. 


Wropinz Polen. 


Pofen. Graf Theodor von 30i- 
tomsti, VBice-Marfhall des Hiefigen 
Propinziallandtags und SKöniglicher 
Kammerherr, wurde feiner Kammer 
berrnwürde für verluftig erklärt, merl 
er erklärt hatte, daß er an den TFeiten 
bei den Kaijertagen nicht theilnehme. 
— Der Kaifer hat dem hiejigenStabt- 
baurath Grüder den rothen Wdleror= 
den 3, Klaffe mit der Schleife verlie- 


ben. 

Bentjihen. In der Gemeinde 
Kl.-Kreutich wurde bei der Schulzen= 
wahl Landmwirth Rößler auf eine jech3- 
jährige Dauer gemähßlt. 

Sutrojhin. Bei den Stabt- 
berorbneten = Erjaßmwahlen wurde in 
der 1. Abtheilung für den bon bier 
berzogenen Gerichtsjefretär Künalt 
Poſtvorſteher este, in der 2, für den 
zum Magiftratsmitglievde ernannten 
Aderbürger Robert Dannfe der Bä- 
dermeifter Karl Suchner gewählt. 

Kronea. Brabe Der Magiftrat 
wählte den Stabtjefretär und ftellver- 
tretenden Stanbesbeamten Oskar 
Marr von bier zum Stabtfämmerer 
und den Magijtrats - Affiitenten und 
Umtsanwalt Robert Wegehaupt bier 
zum Stadt- und PBolizeijetretär. — 
Butsbefiter Franz Kuntel aus Althof, 
melcher längere Zeit vermißt murbe, ift 
hier al& Leiche aus der Brahe gezogen 
worden. 


ARArovinz Sachſen. 


Magdeburg. Das Abiturien— 
tenexamen beſtand am Realgymnaſium 
(Guericke -Schule) hierſelbſt Frau 
Geheimrath Gilbert, die im Inſtitut 
des Dr. Krauſe zu Halle vorbereitet 
worden war. — Fritz Peter konnte 
auf eine 25jährige Thätigkeit alaPau- 
fer im biefigen Stadttheater = Drche- 
jter zurüdbliden. — Der Männer: 
turnverein Gudenburg beging die 
Yeier feines 4Ojährigen Beſtehens. 

Ulen. Das Eigenthum des Fähr- 
manns Ketitmann wurde vom Blit ge= 
troffen und ging in Flammen auf. 

Halberjtadt. Die hiefigeRath3- 
apotheke ijt von dem bisherigen Befiber 
Sohannes Bürger an den langjährigen 
Verwalter der Margaraf’fchen Apo— 
thefe in Berlin, Apothefer Pater: 
mann, verfauft morben. 

Halle. Privatdozent Dr. Paul 
Holdefleiß wurde zum außerordent- 
Iihen Profeffor für Landwirthichaft 
an der biejigen Univerfität ernannt. 
— Un die Stelle des nad; Berlin be= 
rufenen Germaniften Profeffor Dr. 
Burdadh ift der außerordentliche Pro— 
feffor Dr. Berger in Kiel nach hier be- 
rufen worden. — Ym SKampfe mit 
Wilddieben wurde bei Wörmlit ver 
dortige Fußgendarm Huß erjioffen. 
Auh ein Wilddieb blieb todt auf dem 
Plate. Seine Leiche wurde von jei- 
nen Genofien bis zur Unfenntlichfeit 
berjtümmelt. Ein Mitjchuldiger des 
erichoffenen Wilddiebd, Bauarbeiter 
Göhride, ilt in der Perfon des Arbei- 
ter3 Fleiſchſhauer Hier feitgenommen 
worden. 

Ilversgehofen. Die Grün— 
waarenhändlerin Frau Mehlig ſuchte 
mit der brennenden Lampe in der 
Hand nach einem verlorenen Gegen— 
ſtande. Infolge Zugluft explodirte die 
Lampe jedoch, und die Frau erlitt on 
Hals, Bruſt und Unterleib erhebliche 
Brandwunden. Zwei Männer, die die 
Flammen erſticken wollten, ſind eben— 
falls erheblich verletzt. 


RXYroving HMannover. 


Hannover. Die aus Rußland 
ſtammende unverehelichte Veronika 
Kedzierska, die am 15. Februar vom 
hieſigen Schwurgericht zum Tode ver⸗ 
urtheilt worden war, weil ſie ihre drei 
unehelichen Kinder ermordet hatte, 
wurde hier durch den Scharfrichter 
Engelhardt aus Magdeburg mit dem 
Fallbeil enthauptet. Auf dem 
Jahrmarkte ſtürzte der 13 Jahre alte 
Knabe Georg Möbius aus der Nel— 
kenſtraße 20 von der Rutſchbahn ab 
und zog ſich eine Schädelverletzung zu. 
— Beim Baden ertrank der 26 Jahre 
alte Arbeiter Heinrich Schrader. — 
Oberſt z. B. Fleck vom hieſigen Be— 
zirks -Commando iſt unter Verlei— 
hung des Charakters als Generalma— 
jor die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung 
mit Penjion ertheilt worden. — Häus: 
licher Unfriebe trieb den 35 Jahre al- 
ARE Heinrich Jakobi in den 

od. 


Bramſche. Paſtor Küſter aus 
Duderſtadt iſt zum zweiten Geiſtlichen 
ber biejigen evangelifchen Gemeinde 
gewählt morben. 

Graspdorf. Einem Brande fiel 
die Scheune des Paſtors Langelotz 
zum Opfer. 

Hohenhameln. Der zwei Jah— 
re alte Sohn des Arbeiters Heinrich 
Langkopf iſt in einen in der Nähe be— 
findlichen Waſſergraben gefallen und 
hat darin ſeinen Tod gefunden. 

Lingen. Franz Rogge und 
Frau, geb. Hülmann, begingen · das 
Feſt der goldenen Hochzeit. Dem Ju: 
belpaare ift die Ehejubiläumäme- 
baille verliehen worden. 

laden. Hier fand bie feier- 
fihe Enthüllung des Denkmals „zur 
—— an die Wiederbegrün⸗ 


Münfter. Regierungs ⸗Aſſeſſor 
Gieſe hier iſt zum Regierungs-Rath 
ernannt worden. 

Bochum. Hilfslehrer Friedrich 
Hellwich wurde zum Oberlehrer an der 
hieſigen Oberrealſchule und Zeichen⸗ 
lehrer Graff aus Marktbreit zum 
Zeichen lehrer am hieſigen Gymnaſtum 
ernannt. 

Buer. Kaufmann Say Dannen⸗ 
baum ſtellte ſeine Zahlungen ein. 

Frille. Das Anweſen des Wir- 
thes Oſterwald mit ſämmtlichem In— 
halt brannte nieder. In den Flammen 
kam das 4jährige Kind des Arbeiters 


Bennigſen um. 

Hagen. Gerichts-Aſſeſſor Dr. 
Leopold Meyer hierſelbſt iſt zum 
Staatsanwalt ernannt worden. 

Herford. Die Kunde von einem 
Mord kommt aus dem nahegelegenen 
Dorfe Hiddenhauſen. Dort wurde der 
etwa 60 Jahre alte Cigarrenarbeiter 
Vieregge mit einemStich in die Herz— 
gegend todt in ſeiner Wohnung aufge— 
funden. Ein Sohn des Todten wurde 
als muthmaßlicher Thäter in Haft ge— 
nommen. Derſelbe betheuert aber 
ſeine Unſchuld. 

Jöllenbeck. Die Ehefrau des 
Landwirths Niehaus tödtete ihr etwa 
6 Monaie altes Kind und beging dann 
einen Selbſtmordverſuch. Anſcheinend 
Eat die Frau die That in einem Anfall 
ton Geiftesjtörung verübt. 

Sferlohn. Fabrifant Heinrich 
Schlieper feierte mit feiner Ehefrau 
das Tyeit der goldenen Hochzeit. — 
Einem Brande fiel die Bronzemaaren- 
fabrif von Hechtenbera und Rüfch hier- 
felbft zum Opfer. 


) Mbeinpropin;z. 


Ejjena. R. Redtsanwalt Win- 
terberaq inOberhaufen, der Bruder der 
verhafteten yrau Terlindens und Auf: 
fihtörathamitalied der Berlinden: 
Gejellichaft, ift geitorben. Er märe 
ein wichtiger Zeuge in dem Prozeß 
gegen Terlinden gemwefen. 

Aachen. Regierungzbaumeijter U. 
Hertiwia in Berlin und der ftändige 
Mitarbeiter am Geodätifchen Inftitut 
in Botsdam Dr. Schumann wurden zu 
etatmäßigen Profefjoren an der Hiefi- 
aen TehniichenHochfichule ernannt. Sie 
erjegen die an die Berliner Technifche 
Hochjchule verjegten Profefloren Her: 
mann Booft und Wilhelm Werner. 

Barmen. Maurer Rütling ftürzte 
fich von der Brüde an der Güpdftraße 
auf den Bahnktörper des GSteinbeder 
Bahnhofs und wurde mit zerfchmetter- 
ten Gliedmaßen tödtlich verlegt aufger 
funden. 


»Zrovinz Seflen: Maffau. 


Kaffel. Nah fehwerem Leiden 
ftarb hier Landgerichtsdireftor Dtto 
Ahlemann, der nach 10jähriger Thä- 
tiafeit in Paderborn erjt feit wenigen 
Monaten am biefigen Landgericht als 
Direktor thätig war. — Staatsan- 
waltichaftsratH‘ Greffrath hierſelbſt 
wurde an das Oberlandesgeriht in 
Naumburg a. ©. verfegt. — Einen 
Ihredlichen Tod erlitt "im biefigen 
Elifabeth Hofpital eine BHährige&rei- 
fin Namens Maltmus, indem bei der 
Kaffeebereitung der BPetroleumfocher 
umfiel und die Frau verbrannte. 

Biedenfopf. Der 11jährige 
Sohn des Hüttenarbeiters Wetter mur- 
de bei den Ausfchahtungsarbeiten an 
dem Neubau feines Vaters verjchüttet 
und ftarb an den erlittenen Verlegun= 
aen. 

Eihmege Lehrer Schindemolf 
an der Mittelfchule hier erhielt einen 
Ruf als Mufitlehrer an das Lehrer- 
ſeminar zu Frankenberg. 

Bonn. Radbiner Dr. Ruelf iſt auf 
einer Radtour in dem Augenblich, als 
er einem Fuhrwerk ausweichen wollte, 
zu Fall gekommen. Dabei wurde ihm 
bon einem Rade ein Daumen abgefah— 
ren. Nachdem er in ſeine Wohnung 
gebracht worden war, verſchied er an 
einem Schlaganfall. Ruelf ſtand im 
71. Lebensjahre. 

Eppenberg. Hier brannten 
zwölf Wohnhäuſer mit Nebengebäuden 
in kurzer Zeit vollſtändig nieder. Das 
Feuer entſtand durch einen ſechsjähri— 
gen Jungen, der mit Streichhölzern in 
einer Scheune ſpielte. 


Mitteldeutfche Staaten. 


Braunjhmweig. Wegen Amt3- 
unterjchlagung jind der frühere Rech- 
nung3führer derHelmjtedter Ortsfran= 
kenkaſſe undInvaliditäts- und Alters— 
verſicherungsanſtalt Kaufmann Brock⸗ 
mann und der bei ihr beſchäftigt gewe— 
ſene Schreiber Brandt zu Gefängniß— 
ſtrafen verurtheilt worden. — In 
Goslar wurde der von der hieſigen 
Staatsanwaltſchaft wegen Unterſchla— 
gung ſteckbrieflich verfolgte Maler 
Hugo Reinecke verhaftet. — Feuer rich— 
tete in dem Gebäude des Kaufmannes 
Mewes erheblichen Schaden an. — 
Apotheker Fajak von hier, der in einem 
Hotel in Magdeburg abgeſtiegen war, 
wurde todt im Bett aufgefunden; er 
hatte Gift genommen. 

Altenburg. Das vierjährige 
Söhnchen des Grubenarbeiters Franke 
im nahegelegenen Mehna zündete im 
Spiel hinter dem Schuppen des väter— 


lichen Gehöfts einen Strohhaufen an. 


Die Flamme ſprang zum Schuppen 
über und das ganze Gebäude wurde 


bei dem herrſchenden Sturm einge— 
äſchert. 

Emmerſtedt. Einem Brande fiel 
die Scheune des Landwirths Jürgens 
zum Opfer. 

Gebhardshagen. Der Lehrer 
Schmidt aus Offleben wurde als zwei⸗ 
De an die biefige Schule ver⸗ 
eg 


Holzminden. Dem trankheitd- 
halber in den Ruheſtand tretenden 
Profeffor Dr. Neukirch überreichten 
eine Schüler:ein werthoolles Bild als 
Sa 

te am biefigen Gymna= 
fium a In der 


— 


Dresden. Drei der gefährlichſten 
Einbrecher, die namentlich in den Or⸗ 
ten der Umgebung Dresdens ſeit 
Jahren ihr Weſen trieben, ſind von 
dem hieſigen Landgericht auf lange 
Zeit unſchädlich gemacht. Es handelt 
ſich um den berüchtigten Wirthſchafts⸗ 
beſitzer Haupt und die Maurer Kuntze 
und Klotzſche aus Lauſa, denen zahlrei⸗ 
che Brandſtiftungen, Einbrüche und 
Diebſtähle zur Laſt fielen. Haupt er— 
hielt 12, Klotzſche7 und Kuntze 4 
Jahre Zuchthaus; gegen andere Mit⸗ 
alieder der Bande ſchwebt das Verfah—⸗ 
ren noch. — Die hieſige Strafkammer 
verurtheilte den Dienſtknecht KarlPaul 
Birkner wegen Sittlichkeitsverbrechen 
zu einem Jahre, den Buchhalter Ju— 
lius Bernhard Großmann wegen Un—⸗ 
terſchlagung zu einem Jahr 3 Mo— 
naten Gefängniß, den Arbeiter Michael 
Funfack wegen Diebſtahls zu 2 Jahren 
und den Agenten Richard Camillo 
Mühlmann aus Werdau wegen Betru— 
ges zu 4 Jahren 3 MonatenZuchthaus. 
— Der Polizei -Aſſeſſor bei der hie— 
ſigen Polizeidirektion, Freiherr v. 
Waganer, wurde als Bezirks -Aſſeſſor 
zur Amtshauptmannſchaft Pirna ver— 
ſetzt. 

Borna. Contoriſt Buſchmann 
von hier iſt mit einem Geldbrief im 
Betrage vo n 6000 Mark geflüchtet. 

Chemnitz. Der ſeit dem Leipzi— 
ger Bankkrach nach Wechſelfälſchungen 
über eine Viertelmillion Mark flüchtige 
fächftiche Großindujtriele Hempel von 
hier tft in einer Ortichaft bei Ziverpool 
meaen aleichfall® dort begangenerWedh- 
lelperbredden verhaftet morben. — 
Profeflor Dr.Horft Kohl hierjelbft, der 
befannte Bismard = Schriftjteller, 
tritt ala Oberlehrer in das Lehrerfolle- 
atum des neubegründeten Königin Ca- 
tola - Gymnafiums in Leipzig ein. 

Frauenſtein. BeimGondeln er— 
trank in einem Teiche der 13 Jahre alte 
Sohn des Wachtmeiſters Lachſe. 

Glauchau. Componiſt und Mu— 


ſikdirektor Cantor em. Dr. R. Finſter— 


buſch, 73 Jahre alt, iſt hier geſtorben. 
Er war der Schöpfer zahlreicher Motet— 
ten. Oratorien und weltlicher Lieder. 
Hinterjeſſen. In der Weſenitz 
ertrant das 5jährige Pflegetöchterchen 
des Kaufmannes Enbler. 
Bellen: Darmftadt. 


Darmitadt. Geheimer Baurath 
Ernit Altvater, Vorfigender der Diref- 
tion der Nedarbahn, tritt in den Rube- 
Itand. — ?rriedrich Höppel und Frau 
begingen das Felt der filbernen Hochs 
zeit. 

Appenhbeim. Dei der Beigeorb- 
netenwahl murde der frühere Adjuntt 
Friedrich Gehinde gemählt. 

Dexheim. Lehrer Heß trat in 
den Ruheſtand. Er wurde im Jahre 
1882 hierher verſetzt. 

Gießen. An Stelle Belings 
wurde der ordentliche Profeſſor für 
Strafrecht an der Univerſität Münſter 
Dr. jur. Joſeph Heimberger an die 
hieſige Univerſität berufen. 

Heppenheim. Im Hauſe des 
Metzgermeiſters Guthier brach Feuer 
aus, das in kurzer Zeit 2 Häuſer und 
5 Scheunen einäſcherte. 

Mainz. Wegen Unterſchlagung 
verurtheilte die hieſige Strafkammer 
den 22 Jahre alten Kaufmann Wil— 
helm Haiger aus Worms zu zehn Mo— 
naten Gefängniß. — Dem Metalldre— 
her Georg Scheuermann hierſelbſt 
wurde in Anerkennung der von demſel—⸗ 
ben bewirkten Rettung des vierjährigen 
Sohnes des Aloys Philippi vom Tode 
des Ertrinkens die Rettungsmedaille 
verliehen. — Beim Baden ertrank der 
17 Jahre alte Spenglerlehrling Hein— 
rich Maul. 

Mörlenbach. Beim Kleeholen 
wurde das 10jährige Söhnchen des 
Forſtwarten Meixner vom Fuhrwerk 
todtaedrüdt. 

Mühlheim. Der 5sjährige Ar- 
beiter Xohann Hartmann, welcher mit 
dem Abfüllen eined Anilinfafjes be- 
Thäfttat war, erhielt von dem plöglich 
abfprinaenden Faßdeckel einen wuchti—⸗ 
gen Schlag auf Bruſt und Unterleib 
und erlitt ſchwere Verletzungen. 


Bayern. 


Münden. Guftan Schrider, f, 
Bergmwerkö- und Salinen = Hauptfaj= 
fen = Controlleur a. D., Inhaber des 
Zubmigsordens für 50 Dienftjahre, 
ift geftorben. — Die Lehrerinnen an 
der Voltsjchule Zeitler und Lechner 
werben durch Magijtratsbeihluß mit 
Anerkennung ihrer Dienftleiftungen 
in den dauernden Ruheſtand verſetzt. 
— Eine reich talentirte jugendliche 
Conzert- und Bühnenjängerin, raus 
lein Elfa Gerbeißen, Kaufmannstod): 
ter von München, ift durh den Tod 
der Kunft. und ihrer Familie entriffen 
worden. — Geheimratb‘ Dr. Gaper 
vollendete am 15. October das 80. Le- 
bensljahr. Dr. Gayer war 1878 big 
1892 an der hiefigen Univerfität Pro- 
feffior der Forftmwiflenichaften. — Dei 
Profeffor der Rechtstunde an der hie- 
figen Univerfität, Conrad von Maus 
rer, ift im Alter von 80 Jahren geftor: 
ben. — Im größten Etablifjement 
Münchens, in den Mathäferbierhallen, 
erichoß fich im überfüllten Lofal ber 
öſterreichiſche Magiſtratskanzliſt Bav⸗ 
lovits. Er hinterließ einen Brief an 
ſeine Frau und ſeine Kinder. 

Abbach. Die Brauerei und das 
Bad Abbach ſind durch Kauf in den 
Beſitz des Herrn F. X Krammel in 
München übergegangen. 

Augsburg. In der Wertach— 
Vorſtadt entſtand dadurch ein Brand, 
daß ein Herr bei brennender Kerze 
eingeichlafen war. Diefe mag umge- 
fallen jein und das Feuer verurjadht 
haben, das übriaens bald gelöfcht war. 
— Dberlandesaerichtsrath Franz Sai- 
ler. ift im 76. Lebensjahre geftorben. 


Afdhaffenburg Auf: ber 
Strafe von Walbafchaff ed Mi 
beräbrunn ftürzte der Dienftined 


Auppert von Weiber 
ahrwer den 


ri 
— —— 


m Opfer. 
m. 4 Neubrandenburg: DerSeel- 
h* | jorger an ber hiefigen. St. Marientir- 


— 93. Geburtstag. Die Stadt⸗ 
lapelle ehrte ihn mit einem Ständchen. 
Inusbruck. Ein Angler fand 
unier der Sillbrücke beim Berge Iſel 
eine weibliche Leiche. Wie feſigeſiellt 
wurde, iſt es die Wittwe eines Eiſen⸗ 
bahnbeamten, die ſchon ſeit längerer 
Zeit ſchwermüthig war. Unzweifel⸗ 
haft liegt Selbſtmord vor. 
Württemberg. | 


Stuttgart. Der herporragende 
Arzt Vrofeffor Dr. Albert Sigel, Vor | 
ftand der Olga = Heilanitalt und Pro- 
fefor für Naturmwiffenihaften an meh- 
teren Unterrichtsanftalten, ift im Alter 
von 62 Nahren geftorben. — Kürzlich 
waren e3 25 Jahre, daß Fräulein Yo- 
hanna Keßler von hier al® Arbeitsleh- 
rerin in der Marienpflege thätig ilt. 

Crailöhbeim. Der Heizer Gold 
aus Aalen fiel im hiefigen Bahnbofe 
bon der Lokomotive herab und gerieth | 
unter die Räder. Beide Beine murben | 
ihm über den Anieen zermalmt. Der 


Verunglüdte hatte fich erjt vor einer | 


Woche verheirathet. f 

rreudenftadt. Der Oberlehrer 
Schmeilharbdt blidte auf eine 5Ojährige 
ununterbrochene Lehrthätigfeit in hie- 
figer Stadt zurüd. 

‚Gmünd Das befannte Hotel! 
„Rad“ ift um den Preis von 155,000 | 
Mark an Hotelier Georg Bart in 
Karlärube verfauft worden. Der bi3- 
berigeBefier Kumm hatte dasjelbe vor 
Sabresfriit um 170,000 Mark erwor- 
ber. 
Hobenader. Für den vom Amte 
zurüdaetretenen Schultheißen Gnamm, 
welcher kürzlich jein 80. Lebensjahr | 
vollendete, wurde Delonom Klingler | 
zum Ortöporfteher gemählt. Gnamm 
erhielt vom König das Verdienftkreuz. 

Kalm. Bei der Stadtjchultheiken- 
wahl wurde Amtmann Eduard Conz | 
aemählt. 

Kannjtatt. In der Wangener- 
itraße ift die fünfjährige Wilhelmine 
Zudmwia von einem Bierfuhrmwerf über- 
fahren und getöbtet worden. 

Niederbiegen. Einem Brande 
fiel das Anmejen des Landmwirth3 Rau 
zum Opfer. 


Baden. 


Karlöruhe. Unfer Militärver- 
ein beging im großen Feithallefaal die 
eier des Geburtätages ded Großher- 
3098 und verband damit zugleich die 
"eier des SOjährigen Stiftungzfeites. 
— Der außerordentliche Profeflor Dr. 
Difteli' an der biefigen Technilchen 
Hohiehule wird einem Ruf an die Uni- 
berfität Straßburg Folge leiften. 

Aitern. Xn der fogenannien 
Happeler Säge wurde der Säger und 
Holzhändler Konrad Maier von Ge- 
jhmwand von einem rollenden Baum» 
ftamm erdrüdt. 

Bretten. n feiner Behaufung 
erhängte fich der Stanzer Wbegger bon 
bier, Nabrungsforgen und Zmiftigtei- 
ten in der Yyamilie haben den Bebau=- 
ernömwerthen zu diefer That getrieben. 

Emmendingen Der 62jähs 
rige Maurer Friedrich Buriß wurde in 
feiner Wohnung erhängt aufgefunden. 

Yreiburg. Der erite Staatdans 
malt am biefigen Landgericht, Karl 
Geiler, ift unter Verleihung des Titels 
und Ranges eined Geheimen Oberres 
gierungsrath3 zum Oberftaatsanmalt 
beit dem Dberlanbesgericht ernannt 
worden. 

Heidelberg. Zu 7 Jahren und 
2 Monaten Zuchthaus und 1500 Mart 
Geldſtrafe wurde hier die 51jährige 
Wittwe Magdalena Hummel von Ro—⸗ 
tzel wegen Betrugs, Betrugsverſuchs, 
Diebſtahls, Kuppelei, verſuchter Er⸗ 
preſſung, Körperverletzung, falſcher 
Anſchuldigung und Beleidigung verur⸗ 
theilt. — Profeſſor Dr. Adolf Paſſow, 
ber Director der hieſigen Univerſitäts— 
Obrentlinit, hat einen Ruf nach Berlin 
erhalten. Er wird demſelben Folge 
leiſten. 

Ellaß: Lothringen. 

Straßburg. Sanzleirath ©, 
Herkia, der fih um die Pflege und bie 
Verbreitung des deutfchen Liedes im 
Elfaß aroße Verdienfte erworben hat, 
ift aeftorben. —B on einem Wagen ber 
reuierwehr überfahren und getöbtet 
wurde in ber Vorftabt Neudorf ein 18» 
jähriger Radfahrer, Namens Keller. — 
Bei der Vorftellung von „Demetrius* 
wurde der Schauspieler Pejchel dur 
einen Schuß am Sopfe verlept, jo daß 
fein Wiederauftreten unmöglich wurde. 

Molftlingen. Die Eheleute Fi: 
{her von bier fanden ihr Yjähriges 
Söhnden todt im Bette. Die Todes- 
urſache iſt unbekannt. 

Illkirch. Die Illkircher Mühlen— 
werke der Gebrüder Baumann brann⸗ 
ten total nieder. Der Schaden beträgt 
annähernd 3 Millionen Marf. 

Med. Lieutenant Lambed, der 
fürzlich aufammen mit der Frau eine 
Hauptmann von hier durchging, wur= 
de erichoflen in einem franzöfifchen 
Badeorte aufgefunden. 

Oberhausbergen. Hier wurde 
ein Denkmal zu Ehren der im Jahre 
1870 hier gefallenen und beſtatteten 
Krieger eingeweiht. 

Mecklenburg. 

Schwerin. Generallieutenant v. 
Walderſee, Bruder des Feldmarſchalls 
Grafen v. Walderſee, iſt hier geſtorben. 
— Der hiefige 7ljährige Privatmann 
Carl Gloede, melcdher megen eines 
Sittlichkeitöpergehend vom Scöffen- 
gericht zu jehs Monaten Gefängniß 
verurtheilt wurde, Hat fich Dbiejer 
Strafe dur Selbjtmord entzogen, in: 
bem er fih an einem Tyenjter jeiner 
Wohnung erhängte. 

Brüel. Mehrere Hintergebäude 
bes Schlofjermeifterd Piper brannten. 
nieder. 

Friedland. Die durch Abgang 
bes Stabtjecretärd Prüter vafante hie- 
De 5* dem 

ekretär Franz Jungſtow in 
Fürſlenberg übertragen. 

-"Güftrom. Einem Brande fielen 
die Scheunen des Bauunternehmers 
Wendt und des Aderbürgers Kunſt 


Ofdenburg. 

Oldenburg. Auf der Bahn— 
firede Oldenburg » Neufchanz erplo- 
dirte in der Nähe der Station Nord- 
moor bie Feuertifte der Rocomotive ei- 
nes Sonderzuges, alö der Zug in vol- 
ler Fahrt war. Der Heizer Lehmann 
wurde vom Zuge Hinabgefchleun We 
brach beide Beine und wurde ftarf ver» 
brübt. . 

El3afleth. Die Prüfung zum 
Seefteuermann an biefiger Napiga> 
ttonsschule beftanden: Joh. Müller aus 
Brate, Joh. Meyer aus Käfeburg, An- 
ton Ridlef3 auß YButjadingen und 
Ehriftel Wefer von bier. 

Eutin. Zimmermann Lerius hier 
verfaufte fein an der Weibeftraße be- 
legenes Wohnhaus an den Kunftmaler 
—* für den Preis von 16,000 

art, 

Neudorf. Die Lehrerin Fräu— 
lein Süßengart bierjelbft tft an bir 
Mädhenihule in Schwartau verfei 
worden. 

Sreie Htädte, 

Hamburg. Der inhaber der 


| fürglich falfit gewordenen Gelviwechs- 


lerfirma U. ©. H. Großmann Wive. u. 
Sohn hat feinem Leben jelbjt ein Ende 
gemadt. Unmittelbar darauf ver- 
ſchwand der Prokuriſt Preatz, der viele 
Jahre lang im Geſchäfte geweſen war, 
und bald darauf wurde er in London 
verhaftet. Die Zuſtände der alten 
und angeſehenen Firma ſind ſehr 
traurige. — Zur Feier des 300jähri⸗ 
gen Beſtehens der evangeliſch-reformir— 
ten Gemeinde fand in der mit Palmen 
und Blattpflanzen reich geſchmückten 
Kirche der Gemeinde in der Ferdinand— 
ſtraße ein Feſtgottesdienſt ſtatt. — 
Beim Bau der neuen Gaswerke au 
Rothenburgsort fiel dem Arbeiter Koch 
ein eiferner, mit Gement gefüllter Et: 
mer aus beträchtlicher Höhe auf der 
Kopf. Koch erlitt erhebliche Ver: 
legungen. — Oberlehrer Dr. Spende: 
bon bier wurde zum Director am 
Realgymnafium in Ludmwigsluft er: 
nannt. — Friedrich Chriftian Laban, 
einer der älteften Lehrer unferer Stadt, 
it im Alter von 854 Jahren entfchla: 
fen. — Inn Barmbed fand die Grund; 
fteinlegung zu einer neuen Kirche ftatt. 
Baftor Dr. Rebattu Hielt die Feftrede. 
— Das Felt der goldenen. Hochzeit 
feierte 5. E. Heine mit feiner Gattin. 
Das Jubel-Ehepaar, von welchem der 
Mann 85, die Frau 83 Jahre alt ift, 
erfreut fich beiter Gejundheit und aro- 
Ber Rüftigkeit. — Der Deutfchen Oft: 
afrifa-Linie ift aus Durban die trau- 
tige Nachricht zugegangen, daß der 
bierte DOfficier Bed vom Reichspoſt⸗ 
dampfer „König“ durch einenlinglüds- 
fall um’3 Leben gekommen iſt. 
Schweiz. 

Bern. Die Hiefigen Profefforen 
Huber, Studer und Stein im Verein 
mit dem Schriftjteller 3. 3. Widmann 
haben beim Bunbesrath die Gründung 
einer Atademie ver Wiflenfhaften an- 
geregt. Die Regierung hat die Ein- 
gabe vorläufig den Crziehungsbehör- 
den und Hochjchulen zur Begutachtung 
porgelegt. — Nationalrath Ruchti er⸗ 
klärte ſeinen Rücktriit 

Baſel. Zu tgliedern der 
Steuercommiffion wählte man Oskar 
Eismann und Walter Bääber, — Im 
74. Lebensjahre verfchiei.ie der ver: 
diente Lehrer Heinrich Haufer. 

Davis Platz. Am Silberbera 
ftürzte der Jäger ©. Wehrli ab und 
fand den Tod. 

Diel3dorf. Beim Feueranma— 
hen erlitt Die Tochter des Statthalters 
Reichling fo fhmere Brandivunden, 
daß fie ftarb. 

Ganter 3mil. Die Meberei 
Berlinger & Co. hier ijt vollitändia 
niebergebrannt.. Cima 70 Arbeiter 
jind brotlos. 

Laufanne m Alter von 43 
Sahren ftarb hier der Brofeffor der 
frangöfifchen Litteratur an der hiefigen 
Univerfität Heney Warnery. \ 

St.Gallen. Arthur Schiek von 
bier hat zum Bau einer fantonal=ap- 
penzellifhen Srrenanftalt 200,000 
Francs gefchentt. — Großfaufmann 
Beutter, Inhaber einer großen Spe= 
bittongfirma, ift hier gejtorben. Er 
hatte fih verbient gemacht um die 
Kunftbeftrebungen der Stadt. 

Deflerreich: Angarn. 

Wien. Die ältefte Tochter des 
YZürften Franz Yofef Auersperg und 
bejien Gemahlin Wilhelmine, geb. 
Gräfin Kinsky, Prinzeffin Chriftine, 
hat fih mit dem Oberlieutenant bei 
ben Kaijer Franz » Dragonern Prinz 
Clemens Groy verlobt. — Eomteile 
Henriette Sternberg, bie 6jährige 
Tochter des Grafen Leopold Sternberg 
in Gaftolomwig, ift auf einem Spazier- 
ritte in Sintom durch Scheumerben 
ihres Pongpferbes geftürzt und erlitt 
fo fhwere innere — — daß ſie 
verſchied. — Ober⸗Landesgerichts⸗ 
rath Dr. Karl Schwarz wurde zum 
Rath des Verwaltungsgerichtshofes er⸗ 
nannt. — Gardecapitän Eugen Frei— 
herr Piret de Bihain iſt geſtorben. — 
Die Kammerjungfer Marie Cimpone— 
rin, geborene Hauſer, 33 Jahre alt, 
wurde verhaftei, weil ſie ihrer Dienſt⸗ 
geberin 800 Kronen geſtohlen hatte. — 
Wegen einer unheilbaren Krankheit ſei⸗ 
ner Frau Katharina erſchoß ſich der 
58jährige Fabriksleiter Anton Ober— 
gſoͤll. — Der 2W0jährige Comptoirijt 
Karl Einberger der Firma Siegfried 
Ornſtein, Mariahilferſtraße No. 35, 
unterſchlug einen Betrag von 4259 
Kronen und wurde verhaftet. — Ge— 
heimer Rath Graf Kurt Zedtwitz, Mit⸗ 
glied des öſterreichiſchen Herrenhauſes, 
feierte ſeinen 80. Geburtstag. — Sei— 
nen 70. Geburtstag feierte der Geheime 
Rath Heinrich Klinger. 

$Kuxemburg. 

Garnid. Der 1YHührige Rotten- 
arbeiter Peter Bad ftürzte, ala er mit 
feinem ?yahrrade an feine Arbeitäftelle 
fahren wollte, und erlitt einen Schäbel- 


brud. 

Rodeihhof. An ben Delono- 
niegebäuden ber Gaftwirthichaft Math. 
Michels brad; euer aus. Die Deftil- 
lerie, Stallungen für das Hornoieh, 





Die Mode. 
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des Schnittmuſter ⸗Bogens vom 
September eine verwendbare 


Ein eigener Reiz liegt in den von Schnittvorlage. Das ringsum einen 
f&twarzen oder meihen Kipsftreifen Gürtel. überbaufchenve, mit brauner 
eingerabmten farbigen Blumenmuftern "Seide gefütterte FJädchen ijt an ben 
ber breiten, hellgetönten Atlasbänber, | berberen Rändern auffchlagartig mit 
die vielfach zu Einfägen und Schärpen Pelz verbrämt, ver ji als 2 Zoll brei- 
Verwendung finden. Und mie den car- | ter Streifen um ben glatten, rund ges 


rirten Stoffen aus Wolle und Seide ſchnittenen Schooß fortſetzt. 


jebt ein verjtärktes Interefle zugeivens 


bet wirb, ebenfo fehr find die von Sam: 


metjtreifen durchzogenen, carrirten 
Bänder für Garniturziwede zu berüd- 
fichtigen. — Wahrhaft fünftlerifch find 
au graziöje Blüthenmufter aus Sam: 
met auf Atlasgrund abgetönt. Die 
Sicherheit des Farbenfinns ift bewun- 
dernöwerth,. der hier zumeilen unver: 
einbar fcheinende Farbennuancen, imie 
Zürfisblau, Pfauenblau, Gelbgrün 
und Grauviolett mit Bronzetönen un- 
termifcht, auf lichtgrünem oder hell- 
blauem Grund vereint hat. Außeror- 
bentlich oft fchmiegt fi} den Stoffgar- 
nituren Borten-, Treſſen- und Paſſe— 
menteriebeſatz an. Sehr zierlich und 


dunkelfarbigen Wollenſtoffen geeignet, 
erſcheinen ganz ſchmale Börtchen, deren 
Schnürcheneinlage mit ſchottiſchen Sei⸗ 
denfäden überſponnen iſt. — Die ge— 
ſchwungenen Linienmuſter der Seceſ— 
ſionstreſſe kommen in neuen, gepreßten 
Mohairborten noch lebhafter zum Aus— 
druck als früher, wo ihnen die Bogen— 
linien erſt durch das Anziehen des ein— 
gewebten Schnürchens gegeben wurden. 
Glänzender als Mohair- ſind die aus 


Oben 
deckt das Bluſenjäckchen ein großer 
Doppelkragen, deſſen unteren Theil 
Pelz umrandet, während den oberen 


kleineren Kragen Litze ziert. Mit Litze 
iſt auch der hohe Stehkragen aus Hi— 


malajaſtoff geſchmückt. 


| 


ı 


Breite Mans 
Ichetten, denen fich unter einem Pelz- 
itreifen rund gejchnittene, mit Lie gar- 
nirte Bolants anfügen, faffen die mei- 
ten Blufenärmel zufammen. Unter 
dem Jädchen wird eine beliebige Blufe 
getragen. 

Graugrünes, glänzendes Tuch in 
zwei Nuancen ergibt das einfache, dic 


| wiekende Kleid für den im zeiten 
dur ihre lebhaften Farbentöne zu | Bilde veranfchaulichten Anzug mit 


Doppeltod und lofer Blufe. Die Gar: 
nitur bilden jhöne Silberfnöpfe. Ein 
hoher limlegefragen aus Seal bedt den 
Stehtragen der Blufe. Unter dem 
born audeinandertretenden QTuchrod 
wird ein gefchweifter Yutterrod ficht- 
bar, der in der ganzen Yänge des Vor— 
dertheils, im Uebrigen 25 Gent. hoch) 
mit dem helleren Tuch betleidet und am 
Rande mit einem bogenförmigen, bunt: 
len Tuchjtreifen begrenzt it. Ein 


Kunftjeide angefertigten Treffen, auf | dunfler, feitlich unfichtbar zu jchließen- 


deren gitterartig 
Grund fleine Sammetpuntte 
-Carreaus angebracht find. 


und 


Werden diefe einfachen Borten, Tref- 
fen und Ligen mehr für die praftifchen 
Eoftüme aus Wollenftoff verwendet, 
die auch oft mit zierlichen, bogenförmig 
eingefteppten Muftern in abjtechender 
Seide gefhmüdt find, fo benugt man 
bie [hönen Paflementerien und Appli» 
fationen hauptfählih für elegantere 
Toiletten aus feidenen Geweben. 

Neben den glatten und fleingeblüim- 
ten, je ymwarzen Seibenftoffen haben vie 
mit Gecellionsmuftern 
Damafte, die gemujterten Moireg und 
Taffet rayes viel Beifall gefunden. 
Damit fich die araziöfen, in Blumen- 
ziweigen und einzelnen Ornamentfors 


men gehaltenen Zettftidereien auf TUN 
lebhafter von dem fchmarzen Grunde 
abheben, werben fie vielfach mit weißer 
Gaze oder Mull unterlegt. Sehr 
leutend wirken auch die zu Einfähen 
u. f. w. beftimmten fehmwarzen, geftid- 
ten Züllgevebe, deren Fond von Pail- 
letten überfäet ift, die mie Strahlen» 
a aufattmengefaßt erfcheinen. 


durchbrochenem | der Tuchgürtel umfpannt 


die born 


| leicht baufchende Bluje, die an den vor: 


deren, mit SHakenjchluß verfehenen 
Rändern mit in Bogen ausgefchnitte- 
nem, dunklem Tuch und Knöpfen gar= 
nirt ift. Oben fügen fich ver Blufe 
große Aufichläge mit der gleihenTud- 


; perzierung an. Webereinjtimmend find 


auch die baufchigen Aermel gearbeitet, 
die mit dunklen Tuchbündchen abſchlie— 


| Ben. 


überranlten | 


Sehr anmuthig macht fi das dritte 
Kleid, mit fiebentheiligem Rod und 
Blufentaille. Fliederfarbenes Tuch ift 
für das Kleid verarbeitet, deifen Gar: 
nitur gleiche, durchiteppte, etwa 13 Zoll 
breite Qucjtreifen bilden. Sie 
Ihmücden, wie erfichtlich, ven gejchmweif: 
ten, fejt auf Futter gearbeiteten Rod. 
Ueber einem faltigen Gürtel aus gleich- 
farbigem Panne baujcht vorn die an 
den Rändern mit durchlteppten Strei- 
fen garnirte Taille, deren Schluß 
fcheinbar Ecru-farbene Spitencarreaur 
und fchmarze Sammetbandjchleifen 
mit Metallfpiten vermitteln. Weber 
den Stehfragen, der einen Heinen Ein» 
fat aus blagbiauer, in Saumwen ge: 
nähter Libertyfeide einfchließt, legen 
fih Stoffpatten, die unter Emaille- 
Inöpfen auf der Taille befeitigt find. 
Streifen undfinöpfe Ihmüden aud) die 
weiten Nermel, deren volle Seidenpuf: 
fen mit PBannebündchen enden, bie 
Guipürebörtchen ziert. \ 

Silberglängende, 4, 3 und 3 Zoll 
breite Borten von hHellgrauer, Toge= 
nannter Kunftfeide mit fleinem Zaden= 
mufter beleben das hübjhe in No. 4 
dargeftellte BPromenadentleid im Em- 
pire = Geijhmad, aus dunfelgrauem, 
gemuftertem MWollenftoff. Sie begren- 
zen den fußfreien, feitlih mit Drud- 
Inopfverfchluß verjehenen, etwas ge— 
fchweiften Rod, der fich einer furzen 
Futtertaille anfügt. Sehr dic ift das 
übereinandertretend mit zwei jchönen 
Knöpfen zu fehließende Jädchen, dem 
unter einem mit jchwarzen, geftidten 
Gazefiguren garnirten Sharlfragen 
aus grünem Sammel ein kurzer, leicht 
melligr Schulterfragen aufgelnöpft 
ift, fo daß er nad) Belieben abgenom- 
men werben fann. In dem kleinen 
Ausschnitt wird ein Lab nebit Steh» 
fragen von grüner, in Säumdhen ges 
nähter Libertyſeide ſichtbar. Ueberein— 
ſtimmend mit dem Shawlkragen ſind 
die ſtark geſchweiften, grünen Sam— 
metaufſchläge der Bluſenärmel mit ge— 


ſtickten Gazefiguren geſchmückt. 


Nette Ausſichten. 
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Bermietherin: „ch geb’ Yhnen das 
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Flößerei auf der Iſar. 


Unter den Flüſſen, die die Mauern 
deutſcher Städte durchrauſchen, hat die 
Iſar, das Gewäſſer der bayriſchen 
Hauptſtadt, ihre beſondere Art. Bis 
unter die Brückenbogen der Stadt hin— 
ein iſt ſie ein wilder, blaugrüner Berg—⸗ 
ſtrom geblieben, ſpielend mit kryſtall— 
klaren Wellchen in mancher Jahreszeit; 
ein andermal wieder mit graugelben 
Wirbeln dahertoſend, als wollte ſie die 
Ufer verſchlingen. Und in der That 
gelang es ihr vor wenigen Jahren noch, 
zwei ſchöne neue Brücken umzuwerfen 
und deren Trümmer thalabwärts zu 
reißen, obwohl man feit Menjchenal: 
tern bemüht mar, ihre Wildheit zu be= 
fampfen mit allen Mitteln alter und 
neuer Ingenieurskunſt. 


— — 
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i Gentrallände 
inMü nhen bei Maria- 
Einfiedel. 


n, wenn e3 fich eima 


Bloß flottz 


umache 


Jauf einer Kiesbank feſtgefahren hatte. 


Das kann um ſo leichter, trotz der 
Tüchtigkeit der Steuerleute, geſchehen, 
da das Fahrwaſſer des Stromes ſich 
beſtändig ändert. Hie und da fährt noch 
ein armer Teufel mit, dem das Geld 
für anderes Reiſen ausging, oder ein 
paar luſtige Studenten, denen es 
Spaß macht, ſich von Iſarwellen ein 
paar Stunden lang überſprühen zu 
laſſen. Die liebſten Fahrgäſte ſind den 
Flößern ihre ſchmucken Landsmännin⸗ 
nen, die man noch ziemlich häufig auf 
den Flößen ſieht: bergfriſche Mädel in 


maleriſcher Landestracht, etwas ängſt— 


lich auf dem Bretterſtoß hingeſchmiegt, 
der einen erhöhten, etwas trockeneren 
Platz zu ſichern vermag. Manchmal 
ſind's auch ganze Vereine oder Hoch— 
zeitsgeſellſchäften, die mit Muſik und 
wehenden Fahnen ſich auf mehreren 
Flößen von Wolfratshauſen oder von 
Tölz nach München hinabſchwemmen 
laſſen, jauchzend begrüßt von den Spa— 
ziergängern am Ufer. Das iſt dann ein 
gar fröhliches Leben, reich an luſtigen 
Zwiſchenfällen aller Art, an Bord des 
oft pfeilſchnell dahinſchießenden Iſar— 
floßes. 

Die Flößer führen ſtets einen Vor— 
rath von loſen Holzſcheiten mit ſich. 


Der gehört für arme Kinder, die, wenn 


Ihr Rücken trägt keine Schiffe, au- 


‚er denen, die das Flußbauamt zur 
(usführung bon Strombauten 
raucht. Die einzigen Fahrzeuge, die 
en Strom beleben, find die Flöße, die 
‚uf ihm aus dem Hochgebirge herun= 
erfhmimmen. Die farflößerei ijt 


|ein altes Verkehrsmittel und war meit | 


wichtiger für die Stadt München vor 
dem Zeitalter der Eifenbahnen und der 
| auten Zanditraßen. 
Die far hat ihren Urfprung in 
wilden Hochgebirgsbächen, die aus den 


| 


graufia Schönen elfenthälern des, 


Karmendelgebirges herporbrechen. Für 
Tlöße fahrbar wird fie bei dem einit 
bielumfampften Berapaß der Scar- 
nit, an der Grenze von Bayern und 
Tirol. Die eigentliche Ylößeret aber 
beginnt ein paar Stunden meiter 
jtromabmwärts, bei dem fchönen bayri— 
fhen Marftfleden Mittenwald. Der 
war fchon gegen das Ende des Mittel: 
alters ein wichtiger Pla für den 
Grengverfehr. Damals wurden aller- 
hand Maaren, die aus dem Süden 
durch Tirol gebraht morden Maren, 
auf Flöße verladen und nad) Bayern 


Unterhalb 
“ IoherBrüde 


herausgebracht. Heute dient bie Flö— 
Berei faft nur mehr dem Holagefchäft. 
Die ungeheuren Walbungen, die ben 
ganzen Oberlauf der far begleiten, 
fonnten ahrhunderte hindurch gar 
nicht anders nutbar gemacht werden, 
als mittels der Fahrbahn, die der 
Strom darbot. Sie machte e3 mög— 
lich, die ſchlanken Hochwaldſtämme, die 
in den einſamen Bergthälern des 
Grenzlandes gewachſen waren, hinab— 
ſchwimmen zu laſſen nach München 
und Landshut und weiterhin in die 
Donau, nach Linz und Wien, ſo daß 
mancher dieſer ſchönen Hochwaldſtäm— 
me in einen Wiener oder Budapeſter 
Dachſtuhl eingefügt ward. 

Die Flöße der Iſar werden an den 
Holzplätzen des oberen Flußlaufes, in 
der Gegend von Tölz, Lenggries und 
Mittenwald zuſammengeſtellt. Sie 
ſind immer nur kurz gebaut, aber aus 
ſtarken Stämmen. Für die Arbeit der 
Flößerei iſt in den grünen langgeſtreck— 
ten Thälern des ſogenannten „Iſar— 
winkels“ ein Geſchlecht von Bergbe— 
wohnern herangewachſen, wie es im 
ganzen Alpenland nicht ſtattlicher und 
ſchneidiger gefunden werden kann: 
Männer von rieſiger Geſtalt, mit brau— 
nen, ſehnigen Gliedern, maleriſcher 
Tracht und wehenden Hahnenfedern 
auf den Spitzhüten. 

Sind die Flöße zuſammengeſtellt, 
was wegen der ſchweren rollenden 
Stämme, mit denen dabei hantirt wer— 
den muß, eine keineswegs gefahrloſe 
Arbeit iſt, da ſie im raſch fließenden 


nv > 
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Aufder Münchener Central— 


lände. 


Waſſer gethan werden muß, ſo wer⸗ 
den ſie noch mit einer Ladung von 
Brennholz, Brettern oder anderem 
Baumaterial verſehen. Manche gehen 
auch ohne Ladung, bloß als Bauholz 
Am vorderen und am hinteren Ende 
des Floßes iſt ein rohes, mächtiges 
Steuerruder befeſtigt; an jedem dieſer 
Ruder ſteht einer jener kraftvollen 
Iſarwinkler Bergmenſchen, um das 
ſchwere und ungefüge Fahrzeug durch 
die toſenden Stromſchnellen zu lenken, 
die es oft genug mit einem ſolchen 
Waſſerſchwall überfluthen, daß die 
Lenker bis an das Knie in den Wellen 


fieben. 2 
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die Floßfahrt im Gange iſt, an den 
Ufern ſiehen, um Holz zu erbetteln. 
Schallt die bittende Kinderſtimme über 
den Fluß, dann ergreift der Flößer 
eins der Scheite und läßt es als Wurf— 
geſchoß in weitem Bogen ans Ufer ſau— 
ſen. Die Kleinen aber freuen ſich und 
ziehen mit ihrer Beute vergnügt nach 
Hauſe. 

Vor wenigen Jahrzehnten noch gin— 
gen viele Flöße durch München hin— 
durch, und es war für die Spaziergän— 
ger auf den Münchener Brücken ein 
landesübliches Vergnügen, das Anlan— 
den der ungefügen Holzfahrzeuge zu 
betrachten. 

Jetzt iſt der Landeplatz etwa eine 
Stunde oberhalb Münchens. Da kann 


man auf breiten Kiesbänken zwiſchen 


heit ge⸗ 


den hohen, bewaldeten Stromufern 
das Treiben der Flößer und das Ende 
der Flöße mit anſehen. Die letzteren 
werden auseinander gebrochen, die 
einzelnen Stämme werden durch vorge— 
ſpannte Pferde auf den Kies herausge— 
ſchleift und auf Waaen verladen. 
Dann verſchwinden die Bäume in den 
unerſättlichen Rachen der Münchener 
Sägemühlen. 


Die Unterſeeboote. 


Es gibt kaum eine Frage auf dem 
Gebiete der Kriegsſchifftechnik, deren 
Löſung die Sachverſtändigen aller 
Marinen mit größerer Spannung er— 
warten als die der Verwendbarkeit der 
Unterſeeboote. Wenn man den ſehr 
optimiſtiſchen Berichten der franzö— 
ſiſchen Preſſe hätte Glauben ſchenken 
wollen, ſo müßte man annehmen, daß 
die Frage bexeits ſeit mehr als einem 
Jahrzehnt egdgültig gelöſt ſei. In 
Wirklichkeit iſt aber das Problem noch 
heute vorhanden, wenn auch nicht ge— 
leugnet werden darf, daß man in 
jüngſter Zeit ſeiner Löſung weſentlich 
näher gerückt iſt. 

Man begegnet vielfach der Annahme, 
daß die Verſuche, die auf die kriegs— 


Erſtes deutſches Unterſee— 
boot. 


mäßige Verwendung eines ſubmarinen 
Fahrzeuges hinzielen, neueren Datums 
ſeien. Thatſächlich haben ſich indeß 
hochgebildete Techniker, ebenfo geminn- 
füchtige Erfinder jchon feit 100 Jah— 
ren mehr ober meniger eingehend mit 
diefem Problem befchäftiat, ohne jeboch 
irgend einen pofitiven Erfolg erreicht 
zu haben. nein neues Stadium 
trat die Frage erjt vor etwa 15 Jah: 
ten, ald in den Marinen der Grof- 
mächte das Peitreben nach einem mög- 
lichjt polllommenen Typ der Torpebo- 
boote fich bemerkbar machte. Zu jener 
Zeit entjtanden in Deutfchland die 
eriten Schichauboote und die noch heute 
im Dienft befindlichen Torpevo-Di- 
bifionsboote, während England gleich- 
zeitig eine ganze Gerie von Torpebo- 
booten erjter Elaffe erbauen lieh. Die 
übrigen Mächte folgten mit einer ib- 
ten maritimen Streitfräften angemef- 
jenen Zahl von Iorpebobooten. Auf: 
fallend gering war die Betheiligung 
Franfreihe. Die Erflärung hierfür 
mar anfangs nicht erfichtlich; Tpäter 
ftellte ich jedoch heraus, daß Frant- 
reich in aller Stille beftrebt war, bas 
Torpedoboot als Unterwafferboot zu 
conftruiren. Der damalige franzo- 
fiihe Marineminifter Aube war jich 
über Form und Gejtalt eines folchen 
Bootes jelbjt noch nicht ganz Klar und 
beauftragte beshalb zmei Techniker, 
den Marineingenieur Guſtave Jede 
und. den Cipilingenieur Goubet, mit 
ber Herjtellung je eines Unterjeebootes. 
Bede follte ein größeres, für Angriffs- 
äwede dienende? Boot conftruiren, 


Englifäes Unterfeebopt 


a 


ac &o entftanden die erften mo» 
tnen Unterfeeboote. 

Aus den fehr eingehenden Wettfahrs 
ten der beiben Boote ging das Zebe’s 
che, da8 den Namen „Gymnote”. er- 
hielt und 1888 vom Stapel gelaufen 
war, ald Sieger herbor, während das 
Goubet’fche Boot, das den Namen fei- 
nes Erfinders trug, troß des Wider— 
Ipruchs zahlreicher Techniker beifeite- 
gejebt wurde. Das Boot fand aber in 
dem befannten Marineminijter Yodroy 
einen jehr warmen Vertheidiger. Nad}- 
dem dann die franzöfifche Regierung 
Goubet’3 Boot, deffen Hauptfehler 
tleine Abmeflungen und niedrigere 
Gejhmindigfeit maren, abgelehnt 
batte, wandte fich deilen Erbauer mit 
einem bebeutend verbeiferten Tipp ſei— 
ne3 Bootes nadı England und erzielte 
bier den Erfolg, daß die Thornycroft— 
Werft das Boot anfaufte. Da die mit 
dem Sede’fchen Boote angeltellten 
Verſuche die franzöſiſche Regierung 
einigermaßen befriedigten, ließ ſie 
1899 zwei weitere Boote „Narval“ und 


| 
| 


| 
' 


' 


Prinzregenten-Dentmal in Füffen. 


Die herrliche, eine Fülle abmedhs- 
lungsreicher Schönheiten aufmeifende 
Lanpjhaft der Bayrifchen Alpen hat 
an dem Prinz » Regenten Luitpold von 


| Bahern einen ihrer begeiftertfien Ver- 
| ehrer. Gar oft zieht der Fürft, allen 


Unbilden der Witterung trogend, hin- 


| aus in bie dichtbewwaldeten Berge, um 
| dort mit ebenfo viel Eifer wie Aus 


‚ bauer des edlen MWeidmwertö zu pflegen. 

Die Gegend bei Füllen, der überaus 
| malerifch gelegenen, an gefchichtlichen 
' Erinnerungen fo reihen Stadt, wird 
| dabei vom Regenten mit Vorliebe auf: 
' gefuht. In dem von feinem Bruder 
| König Merimilian II. einft reftaurir- 
ten und oft bemohnten Schloffe Hohen- 
Thmwangau wird alddenn das Hoflager 
aufgeichlagen. 

Die Liebe und treue Anhänglichkeit, 
die dad bayerifche Volt mit feinem 
Herricherhaus verbindet, fol ihren 


| Ausdrud in einem Dentmal finden, 


\ 


„Morje“ bauen, denen 1901 der in dies | 
' bet ihnen zu Gajte weilenden Prinz 


fen Tagen havarirte „Francais“ und 


„Algerien“ folgten. Aus dem „Morfe” ' 
; Bayerifcher Hof dafeldft wird das Mo- 


entwidelte fih ein fleinerer Inp, die 


„Rajade”, von dem im vorigen Jahre | 


20 Boote aufgelegt wurden. Mit ih- 


nen und den inzmwifchen erbauten Boo= | 
| ten, führt e$ den Qandespater gerade fo 
por Augen, wie er fich dort unter fei= 


ter dürfte Frankreich jetzt etwa 50 
Unterſeeboote zählen; vorgeſehen ſind 
68, die bis 1906 abgeliefert 
müſſen. 

Neben Frankreich haben 


ſein 


das die dankbaren Bewohner von Fü» 
ſen und deſſen Umgebung dem vielfach 


Regenten errichten. Vor dem Hotel 
nument ſeine Aufſtellung erhalten. 


Abweichend von den meiſten ſonſtigen 
Darſtellungen fürſtlicher Perſönlichkei— 


nen Landeskindern leutſelig zu bewegen 


pflegt, im ſchlichten Straßenanzug. In 


die Ver-⸗ 


einigten Staaten den Unterſeebooten 


beſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt. 


ier war es namentlich der Ingenieur 
8 FJF Felsblock lehnend, erhebt ſich die nahe- 


Holland, der den Bau betrieb; ſeinen 
Namen erhielt auch das erſte Unterſee— 
boot. Die erſten mit ihm vorgenom— 
menen Verſuche waren keineswegs 
glänzend. Trotzdem beſchloß der Con— 
greß den Bau von ſechs weiteren Boo— 
ten, die einen verbeflerten Typ des 
„Holland“ darftellen. Der Einführung 
der®oote Stellen fich hier infofern große 
Schivierigfeiten entgegen, als 
Mehrzahl der Höheren Seeofficiere 
ganz entichiedene Gegner der Inter: 
feeboote find. Hierzu fommt nod, daß 
zwei Conftructionen, das Holland: 
Boot und das Lafe-Boot, ftarfe Par: 
teten hinter fich haben und miteinander 
um die Palme ringen. 

Ein ſehr beachtenswerther Um— 
ſchwung der Meinungen über die 
Brauchbarkeit der Unterſeeboote hat 
ſich in England vollzogen. 
zum vorigen Jahr ſtand Großbritan— 
nien trotz der angeblich vorzüglichen 
Leiſtungen der franzöſiſchen Boote der 
Unterſeebootsfrage vollſtändig ableh— 
nend gegenüber. Erſt als man in 
Amerika dem Unterſeeboot erhöhte Be— 
achtung zuwendete, entſchloß ſich auch 
England, der Frage näher zu treten, 
in der Hauptſache wohl nur, um die 


die | 


Noch bis ı 


durch die übertriebenen franzöfiichen | 
Reclamen Stark erregten Gemüther et | 


was zu beruhigen und den Seeofficie- 
ren Gelegenheit zu geben, an einem 
Probeboot zu prüfen, inwieweit den 
Booten eine practifche Verwendung 
beizumefien je. Zu diefem Behuf 
wurden der Werft von Viders Sons 
and Marim, die das amerifanifche 
Holland- Patent erworben hat, fünf 
Boote und jpäter noch ein fechites, von 
etwad anderer Eonjtruction in Bau 
gegeben. Bon biefen Booten find be- 
reits fünf vom Stapel gelaufen. Wenn 
man den englifchen Berichten trauen 
darf, fo haben die mit dem Boot No. 
4 angeftellten Verfuche, die vor Kur= 
zem ihren Abichluß gefunden, ein be» 
friebigendes Refultat ergeben. 

Die in Enaland erzielten Ergebniffe 
in Verbindung mit der Thatjache, daß 
in den lebten Jahren au Rußland 
(unter anderem durch ein lWeberflu> 
thungsboot), Jtalten (hier liegen nicht 
meniger als drei Projecte vör) und 
reuerdings auch Defterreich-Ungarn 
fih ernithaft mit der Unterfeeboot- 
Trage befhäftigt haben, dürften für 
die deutfche Marineverwaltung Veran» 
laffung gemefen fein, lediglich zu Be: 
tuhigungszmweden und um den Schein 
mangelnden Fortichreitens zu vermei- 
ben, ein Iinterfeeboot zu Probefahrten 
erbauen zu laffen. Daß man in den 
tonangebenden deutichen Marinekrei- 
fen fild von den Unterfeebooten berzlich 
menig, um nicht zu jagen gar nichts, 
hinfihtlih der practiichen Brauchbar- 
feit im Kriege verfpricht, geht deutlich 
genug aus der bisherigen völlig ableh- 
nenden Haltung der deutjchen Marine 
verwaltung berbor. 

Wenn die Marineverwaltung, bie 
ihre Anfiht über die Boote in der 
furzen Zeit faum geändert haben 
dürfte, fih doch ein linterfeeboot be- 
Tchafft hat, fo fann daraus nur gefol- 
gert werben, daß fie beablichtigt, ver: 
mittel der Ergebniffe der mit dem 
Boote angeftellten Verfuche die, ihrer 
Meinung nach, übertriebenen Prahle- 
teien anderer Nationen auf ihren 
wahren Werth zurüdzuführen. An 
eine Einführung der Unterfeeboote in 
Deutichland ift vorläufig nicht zu 
denken. 

Das von der deutſchen Marine be— 
ſtellte Unterſeeboot iſt das erſte ſeiner 
Art. Es iſt in Amerika nach einem 
verbeſſerten Goubet-Holland-Typ als 
ſogen. Tauchboot gebaut und hat eine 
Länge von 13 Meter, während die 
neuen franzöſiſchen und engliſchen 
Boote mehr als doppelt ſo lang ſind. 
Die näheren Einzelheiten der Con— 
ſtruction entziehen ſich noch der Oef⸗ 
fentlichkeit. 


Die Hauptſache. 


— — — — — — —— — — — — — — — — — — — —— —— — — — 


ungezwungener, natürlicher Haltung, 
den leicht gebogenen rechten Arm in 
die Seite geſtützt, die Linke auf einen 
mit ornamentalem Schmuck verſehenen 


zu 7 Fuß hohe, in der Rupp'ſchen Erz— 
gießerei hergeſtellte Bronzefigur. Des 
Prinz-Regenten Züge, in die das Al— 


ter feine feinen Zeichen eingemeißelt | 
‘ hat, und die durch ihren milden und | 


gütigen Ausdrud jo außerordentlich 
fompathifch kerühren, find bon gerade: 


Denfmal des Prinz: Re 
genten Quitpold von 
Baiern. 


zu verblüffender Aehnlichkeit. Unge— 


preußife Staat fleuerte einen nam- 
haften Betrag bei, das In⸗ 
tereſſe Kaiſer Wilhelms erweckt wor⸗ 
den war. Das Monument, das ſich 
auf dem Eiermarkt der alten Badeſtadi 
erhebt und am 20. September enthüllt 
wurde, iſt eine Schöpfung des Bilb⸗ 
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Das Midhel - Mort - Den! 
mal für Kreuznad. 


bauer3 Robert Cauer, eine? Spröß- 
ling der nun fchon in ber dritten Ge» 
neration blühenden Kreuznacher Künft- 
lerfamilie, die ihre Vaterjtabt bereits 
mit einer Anzahl von Dentmälern ge 
fchmüdt hat. 


Durchſchaut. 


Mi) 


„Run, Fräulein Poldi, Sie jmd in 


| Trauer und es hieß doch, Yhre felige 


Zante hätte fich teftamentarifch aus» 
brüdlih Trauer verbeten?“ 

„Das hat fie nur meineimegen ge- 
than, weil mich fhwarz fo qut Fleibet. 
Nun gerade trauere ich um die boshafte 
Perſon!“ 


— —— —— — — 


Läpttiefbliden. 


mein lebenswahr und dharafteriftijch | 


ift au die Wiedergabe der Geman- 
dung: Der Ueberrod leicht zurüdge- 
Ihlagen, die Wefte bequem zum Theil 


aeffnet, jo trägt die Kleidung troß des | 


pröven Materiald das Gepräge des 
graziös Ungezmungenen. 

Der ungefähr 7 Fuß hohe Sodel be- 
jteht aus bayerifhem Granit; feine 
Vorderfeite trägt die Inſchrift: „Luit— 
pold Prinz » Regent von Bahern“, die 
Nücfeite fündet: „Errichtet von Füllen 
und Umgebung.” Den Schmud des 
Pojtaments bilden die an deffen Sei- 
ten angebrasten, von Lorbeer um 
rahmten Vronzerelief3 der bayerischen 


Könige Marimilian II. und Qubdmig | 
II., die beide auch jo gern in FFüflen | 


und deffen Nähe weilten. Neufchtvans 
ftein, des von Kunftbegeifterung und 
Prunfliebe zeugende Bergſchloß des 
unglücklichen Königs Ludwig II., liegt 
gleichfalls nicht weit von Füſſen. 

Bildhauer Alois Maher in Mün— 
chen, der in Füſſen geboren wurde, hat 
mit hoher Meiſterſchaft das geſchilderte 
Standbild geſchaffen, zu dem ihm der 
Prinz-Regent perſönlich Wochen hin—⸗ 
durch Modell geſtanden hat. 


Michel⸗Mort-⸗ Deulmal in Kreuznach. 


Die freundliche Badeſtadt Kreuznach 
an der Rahe war von der zweiten 
Haifte des 13. Jahrhunderts bis 1416 
der Hauptort der Vorderen Grafſchaft 
Sponheim und kam dann an Kurpfalz. 
Die ſponheimiſche Zeit iſt bei der Be— 
völkerung von Kreuznach noch heute 
unbergeſſen, und beſonders iſt es der 
Stadtheros Michel Mort, der in der 
Ueberlieferung fortlebt. Das Anden— 
ken dieſes Mannes bewahrt manche 
Volkserzählung, und auch die Poeſie 
hat ihn geſeiert, ſo der zu Kreuznach 
geborene Dichter Friedrich Müller, der 
„Maler Müller“, der in einem Pane⸗ 
gyritus auf ſeine Vaterſtadt des Hel- 
den gedenkt. Michel Mort, ein Bürger 
Kreuznachs und ehrſamer Metzger, war 
mit ſeinem Herrn, dem Grafen Johann 
dem Lahmen von Sponheim, im Jahre 
1279 gegen den Mainzer Erzbifchof zu 
Telde gezogen, der den Sponheimern 
den Beliß der Burg Bödelheim ftreitig 
machte. Bei Sprenblingen am Wied- 


Der fleine Pepi (als auf ber Bühne 
‚ ein Betrunfener auftritt): „Je, Mut- 
ter — der ganze Vater!” 


Einangenebmer Eher. 


Comptoirift: „Seh’n Ste nur, Herr 
Prinzipal, mie freundlich bie Sonne 
zu uns bereinlacht!” 

Prinzipal: „Erftens lacht fe nicht zu 
uns, fondern au mir herein, und ziveis 
tens machen Se bie Yaloufie zu, ich 
duld’ feine Heiterkeit im Compteir!* 


— — — — — — — — 


Unſchuldig. 


' bach, ziwei Wegftunden oftwärtd bon: 
Kreuznach, kam es zum Treffen, in 


dem Johann verwundet wurde und 
ſicherlich ſeinen Gegnern in die Hände 
gefallen wäre, wenn ihn nicht der 
wackere Michel Mort unter Aufopfe⸗ 
rung des eigenen Lebens gerettet 
hätte. 

Mehrere Bürger der Siadt Kreuz⸗ 
nach faßten nun vor einiger Zeit ben 
Gebanten, jenem bis 





[Rei Kerede—nur Bargains 


Monlag und Dienſtag, 3. u. 4. MRov. 


Outina⸗Flanell — — Pen 
in hellen, mittleren und dunflen far» 5 
ben, großes Afjortiment von Streifen 23 c 
und Mlaids; werth 7c, per Yard 4 
Etrid-Garnı — Be —* 
lhes Strid-Gern, volle » 16€ 
Steind, ipezieller Preis 
Waſchbretter — Wafhbretter in voller 
Stöbe, mit ftarlem Lin? übergogen, 
013:Gef die 206 Sorte, biefen 
erfauf 
Beidene Waift-Stoffe — 590 Stüde 
jeidegeftreifte Maift-Stoffe, in einer 8 
ihnen Kombination von Ben 0% € 
die Yard werth, Diejen Berfauf.. 
Mänrmer:-iUinterzgeug — 3 Riken wol⸗ 
lene Minner⸗-Unterhemden, alle ſchweres Win⸗ 
ter⸗Gewüucht, wollene und Wolle-gemiſchte Waa⸗ 
ren, ſchwere auſtraliſche wollene, naturwollene 
und Kamerlhaar-gemiſchte Maaren; ferner eine 
feine Barfic_dhon doppelbrüftigen "Hemden, in 
auftraliiher Wolle, die Waaren find leicht bes 
fhınugt, da Sie nicht in Kiften ivas 
ren — "5c, Me und $1.18 Waaren, de 
für 
aug-GSlippers für Damen—filz 
Dann -Slipper® für Damen, —E— 
patched Leder⸗Sohlen. Pe :S 
Größen 4 bis 8, werthb 60€ — Ber« c 
er, Essens user 
über — Türfifgrothe „zilöptüger, 
en echifarbig, Gröhe 54X72, & 
"garni großes_ EEE von 3I9C|e 
Muftern, werth 7öc 
SantaGClaus Seife— N. Fairbant 
& 0.8 Santa Elaus_Geife, für Fe, .s3 
fen Berlauf (nur 4 Stüde für einen „ce 
Kunden) per Stüd 
Gomforteräs— Gute umd fhiwere, 
regulärer Preis Re, unier jpezieller c 
Preis mährend Diefes Berlauft..... 
Damen-MWeaifts — aus feinem Flannes 
lette, in all’ den neuen franzöfifhen flanells 
arben und Streifen, mit bem — franzd⸗ 
iſchen Rüden, Bip Fyront, neumoe 
diihe Manjchetten, alle Größen, res c 
gulärer Preis 8c, nur 
Unterbemden— 4 Kiften mit 160 Dußend 
teiniwollenen, fließgefütterten Männerslinters 
ame 34 bi8 44, ein fpezieller © 
argain, werth 74, unbegrenzte ce 
Auswahl, nur ...............4 
anzwollene Tricot s—0 et. u 
"312 Tricott, Storm Gerged, 
Armures, Melroſe saw und Hens * 
rieitas, wth. 400 per Var — 
—— Veſtee⸗ und 
* eltnöpfigen Facons, gute Stoffe, alle & 
ben auch Reefers auß en u. 
xford Cheviots, werth $ ze 
bei diefem Vertauf 
tt=:Gomforters— Bett: Somforter3, — 
a aus einer fehr feinen Sorte Siltas 
ine, tuffed mit a Garn oder gefteppt, 


gefällt mit der feinften Watte 81. 50 


— werth 82.50 — 
zu 

Damen—-Unterzeug — Jerſey geripptes 
DamenUnterzeug nur Hemden), eine grobe 
Dartie von egybpt. gerippten aaren, nur 


leicht unregelmãhig gemacht um den 6 
Hals, 37c Oualität, c 
den ganzen Tag zu 

Baby-Ftanell, — Baby—-Flanell, — 
Qualität, mei geflicht, twilled, in 
rofa, befiblau, meiß, Gream, lobfar⸗ 
big etc., 124 Wth., per Yard 


EIN Bf 


een 
u LH U) 


Rnabens.Uebergteber— neue lange 
Be für die kleinen Burſchen, 8 bis 
Be te, fehbr moderne Coats, ebenfalls Mees 
$1.25 Garment, nur 


v 
9 
un MB Preis $8, unfer 
reis während biefeß * .9 
Verkaufs 
Kinder: Mäntelaus qautem wollenem 
ſchwerem Mantelſtoff, mit einfachem Sturm⸗ 
kragen, gut gemacht, gerade der paſſende Man⸗ 
tel für die Mädchen um zur Schule zu gehen, 
ut und warm — Gröben 4 ⸗ 
is u Jahre, werth $3, + 9 
Männer: Kiſten ſchwere 
—— Unterbemden un — für 
länner, eine äuberft gute Waare, in netter 
leifchfarbe, reich feibenfinifheb u. 
erlinutterfnöpfe, ein volles 
Ganzamwollene Ghepviots-—40 Gtüde 
anzmol. Cheviots, Whipcords, Meltoſe 
loths, Albattroß, Venetians, Ba— € 
tiftes, Mobairs u. Henriettas, die 49€ 
Sorte die au 75 VYd. verlauft wird. 
Blech Kühenlampe—Gut gemaht Blech 
Kuchenlampe. mit Glas ount, 
Brenner, Dot, —— u. Reflets 
tor, volftänd., 30c Werth, nur 
VWelg-Scarfs— Gute braune Marder Elus 
Scarfs, mit großen bufchigen ».u8 


er 
k bells oder dunkelbraun — 
u Größe, regul. Preis $5, 


ulf&ube ch Knaben— Deal Ealf 
Shnür-Schulihuhe für Kleine Knaben, GCoin 


Zehen, Grtenfion Sohlen, Leder⸗ 
Tips, ©röken 9 bis 13, während 69€ 
diefeg Verlaufs zu 

Smweaters für Männer — 32 Dutend 
mittelfchwere feine MWorfted Siweater für 
Männer: — alles fancy geftreifte Waaren, aus 


t ' 
_ reftern 4* und gerade 69€ 


ut wie 00 Dualitäten, zum 
Verlauf während des ganzen Tages. 
DutingeF$laneli — Outingsflanell — 
jeher fhtwere Dualität — nur in bellen ars 
10c die Yard 62€ 
Rinder-S hu — Dongola Schnür 
Spring Heel: Ehre 5 Kinder, — 


— —* rößen 94 b 
11, werth 


ben, großes Aifortiment von Streis 
fen und Sarrirungen — voll werth 


Bunnel RKRohbleneimer — 0 große 
gut gemadhte Kobleneimer mit fFunnel oben, 
entweder galvanifirt oder ſchwer 
fadirt, alle etwas zog, die 50% 

Sorte, Eure Auswapl 


Shmwarye Taffetas — %0 GStilde reis 


ner XaffetasSeide in einer elegans 39 


ten fhwargen Uppretur — ber 6öc 
Werth, Verkaufspreis, per Yarb.. 
15€ 


u. S. Mail Setfe, volle Pfund» 
Stüde, bewahrt die Wrapper3 auf, 
4 Stüde für nur 


Seine neue Silber-Pfleumen, 
große Sorte, die 10c Gorte, 
per Bo 


Befte große Sump Laundiy Stärte, 
New England 


das Pfund 
Mince Meat, 
3 Padete 20c 


für. 


CANALPORT AVE.& 20”ST. 


Einer der gröften Läden in Chicago. 


— 


Wenn Ihr chrlide Behandlung gebraudt, konfultirt 


sr. 


WVoeintraub, 


den Wiener Spejial:Arzt des 


New Era Aledical Iullinles. 


Ad bebandle und heile alle chroni⸗ 
ſche, nervoſe u. chirurgiſche Krankheiten. 
Heilung garantirt in allen Fällen 
amd Hautkrankheiten. 
Störungen ber Geſchlechtsor⸗ 


eilt 
— und Energie wieder 


— —* ne. ar ie 
eiprechung foftet ni 
— Fiſteln, Maſtdarm⸗ 
chwüre geheilt 
Ohne —* des Meſſers. Keine 
a 6 oder Wbhaltung vom Ges 
Heilung garantirt. Sonfjultas 


Frei. 
Fern a en t seen lann, fo 
———— — — dan» 


It. 
nee eng der 


Alle —* en 
Männer mit a behandelt. Verlo⸗ 
rene ee —5 un zn i⸗ 
ſche Schw 


er Bert a er er. dus ei ee —— 


Störungen, Iche duch Jugend» 
leichtfinn oder — in ſpãteren Jah⸗ 
ren verurſacht 

Alle Mitt eilungen * Beſpre 
gen werden heili ie und geheim gehalten. 

Beichwerden. Cine dauernde De 
‚garantirt. Wird vollftändig entfern 
ohne Schneiden, Yegmittel od. >. 
nen. Der Patient * ich au Haufe 
u ohne geringfte Schmerzen oder 

nehmlidileiten. Ein wunderbares 

‚Mittel, welches niemals verfagt und je» 
den Ausflug und jede Neigung beilt. 

- Bluteergiftung. Blut» und Haut» 

iten Eh erottet ohne 

Ei ste, e Gen * 

üre, Schmerzen im Kop in den 

wunde: Mund oder 

ch Bl 


er g berurs 
permanent umd abfolut geheilt. 


BrBIe- Stauden: 58 8.80 Borm. bis 8 Abends. Montag, 


Eine ſichere Kur. 


Die ſchrecklichen Folgen früher La— 
ſter, welche organiſche Schwäche, die 
Geiſt und K Berge: zeritört, nach ich zie= 
ben, mit all den gefürchteten Uebeln, 
permanent geheilt. 


Dr. Weintraub 


endet fi an Diejenigen, tvelche jich 
duch, unmäßige Anftrengungen und 
fchlechte Gemohnheiten, die Körper und 
Geijt ruiniren, gefhädigt haben, und 
dadurch; zur Betreibung ihres Gefchäf- 
tes, zum Lernen und zur Heirath un- 
fähtn wurden. PVerheiratheten Män- 
nern, oder foldhen, die beabjichtigen, 
1 in dieſe glückliche Lebenslage zu be— 
pe en und die wiſſen, daß ſie ſchwäch— 
ich ſind, wird ſchnelle Hilfe geleiſtet. 


Mein Erfolg 


beruht auf Thatſachen. Erſtens: Prak⸗ 
tiſche Erfahrung in europäiſchen ‚Solpl- 
tälern. Zweitens: ne. al m be⸗ 
—— ſtudirt, wodurch ein ri er 
Infang gejichert ijt. Drittens: i⸗ 
inen werden in meinem beenden: 
ke a Fall paffend bergeitellt, vos 
urh eine Heilung ohne Schädigung 


+ Weintraub ift der älteite, erfah⸗ 
renfte und am beiten befannte Spezia- 
liſt für chroniſche * —— 
Krankheiten in den Staaten. 
Meine bedeutende amerifanifdie Erfab- 
zung, fowie die in europäijchen Hojpi- 
tälern, im Militärs und Privatleben, 
kauen mir den re auf Euer Ver⸗ 

auen als ee geichidtefte Spezialift 

Rande, g 


Meine geſehliche Yarantie. 


Allen Patienten gebe ich, um jedes 
Beriprechen, twelche8 ich mache, zu hal» 
ten, eine Garantie, welche abjolut gut 
und Durch meine finanzielle Verant- 
mwortlichfeit geftüßt tit, ma3 durch jede 
— e Bank oder Geſchäfts— 

gentur beglaubigt werden Tann. 

Eine berzliche Einladu — 
der mich loſtenfrei konſultiren 
Zum Beſten für Diejenigen, weiche 
mich nicht perjönlich fpredhen können. 
u ich —8* —— an lung einge» 

tet, Durch twelche ich irge einen 
Belt im Haufe des Patienten heilen 


ve r en, ni 
* ri er Der 


t werden. Korrefpondenz ift 
{mb vertraulich. N 


* 


Mittwoch und 


8:30—6:30 Abends. Sonntage 10—1. 
DR. WEINTRAUB, der Wiener Spezial:Arzt bes 


NEW ERA MEDIGAL INSTITUTE, 


3. Floor, 246248 51 STATE STR., Chicago, ZU 
childs Departement⸗Laden. 


Gegenüber A, M. Roth 


Parlamentsreftaurant un Be | 
dienung von jarter Sand. 


Graf Albert Apponyi, der Präfident 
des ungarijchen Reichötags, hatte bie- 
fer Tage in einer figlichen Frage feine 
Entjeidung zu treffen. € hanbelte 
fih um folgendes: Im Parlamentöge- 
bäube zu Budapeſt waltet, wie es ſich 
gebührt, ein Mann ſeines Amtes, der 
für baares Geld und ohne auf gute 
Worte beſonderes Gewicht zu legen, 
in den Erfriſchungsräumen denReichs— 
boten Speiſe und Trank verabfolgt. 
Dieſer Mann hat, wie es ferner recht 
und billig iſt, das Beſtreben, Geld zu 
machen und zu dieſem Zwecke das, was 
an köſtlichen Dingen auf und hinter 
ſeinem Buffet aufgeſtapelt iſt, möglichſt 
prompt loszuwerden. Leider ſind nicht 
alle Abgeordneten nennenswerthe Ze— 
cher; und was das Speiſen anbetrifft, 
ſo gibt es manche unter ihnen, die mei— 
nen, ſie hätten ihrem Magen ſchon et— 
wasBeſonderes angethan, wenn ſie ihm 
außerhalb ihrer vier Pfähle auch nur 
zwei kleine Brötchen zuwenden. Das iſt 
in Budapeſt ſo und anderwärts; der 
Budapeſter Reichstagsherbergsvater 
aber iſt ein Mann der That, der nicht 
daran dachte, vor den Stuhl des Präſi— 
denten hin zu treten und dieſem durch 
Klagen das Herz ſchwer zu machen. 
Es genügte ihm vollſtändig, daß der 
Präſident ihm nicht allzu ſehr auf die 
Finger ſah; in der Vorausſetzung, daß 
dies ſo bleiben würde, war er um ein 
Mittel, Abhilfe zu ſchaffen, nicht ver— 
legen. 

Zu ſeiner Verwunderung machte 
Graf Apponpi eines ſchönen Tages die 
Wahrnehmung, dat die Bänke der Re- 
gierungspartei wie der Oppojition im= 
mer jtärfere Lüden aufmwiefen. Das 
mar boch jonft nicht fo; mas mochte 
Tchuld jein? Graf Apponyi forderte 
Garderobenbericht ein: dag Haus mar 
gut beſetzt! Es mar offenbar, bie 
Herren Abgeordneten hatten ihre ganze 
Urt geändert; fie verfügten fi) unmit- 
telbar nah Eröffnung derSigung zum 
Yrühfchoppen in’3 Reftaurant, blieben 
dort bi8 zum Diner und ftanden vom 
Diner überhaupt nicht mehr auf! 
Man fah fich jchließlich veranlaßt, den 
tieferen Gründen diefes Wandels nad)» 
zufpüren. Das NRefultat mar über- 
tafchend genug; der NReichdtagsmwirth 
hatte in fein Reftaurant eine Reihe 
liebreizender Mägdelein eingeſchmug— 
gelt, wie es deren in den beiden Schwe— 
ſterſtädten ja zur Genüge giebt; die 
jungen Damen walteten als Heben 
ihres Amtes und waren der Magnet, 
unter deſſen Einfluß der Sitzungsſaal 
ſich leerte. 

Graf Apponhi iſt ſelbſt Ungar und 
als ſolcher ritterlich und kein Pendant. 
Er würde den Herren Abgeordneten 
das Vergnügen der Bedienung durch 
zarte Hand wahrſcheinlich gegönnt ha— 
ben, wenn nicht eins geweſen wäre. 
Einige befonders empfängliche Volks— 
vertreter beſchränkten fich nämlich nicht 
auf das Reftaurant, wenn fie die ber 
Ausübung ihres Mandat3 abgegeizte 
Zeit den Buffetheben widmen wollten; 
fie hatten e3 fich vielmehr angewöhnt, 
in trauter Unterhaltung mit den jun 
gen Damen in den Couloirs zu promes 
niren, was denn doch nicht anging. 
Mas follte das Bublifum fich denten? 
Das Anfehen des ungarifchen Reich?- 
tags ftand auf dem Spiel; und fo ent- 
Ichloß fich der Präfident, ein Macht: | 
wort zu fprechen. Der betrübte Wirth 
wurde ad audiendum verbum zititt, 
die Mägdlein haben feither ihre Bündel 
gefchnürt, und nüchterne Ganymebz, 
deren Konverfation feinenMenfchen in= 
tereffirt, find an ihre Stelle getreten. 
Der neuen Oppofitionsgruppe, die fich 
infolge diefer Vorgänge gebildet hat, 
find Mitglieder von allen Seiten des 
Haufes beigetreten. Sie wirft nur im 
Stillen, dafür aber um ſo nachdrück— 
licher für den Einzug der rauen in’s 
Parlament, jo mie fie ihn denkt. 


Zurüd in die Welt. 


Graf Eugen Ejierhazy, der Sohn je= 
ne3 Grafen Paul Efterhazy, der als 
Honved-Oberſt an den Freiheitskäm— 
pfen des Jahres 1848 theilgenommen, 
iſt, nach Budapeſter Meldungen, aus 
dem Jeſuitenorden ausgetreten. Der 
Graf hatte, nachdem er die höheren 
Meihen erhalten hatte, mit ven Mitglie— 
dern feiner Familie ein Abkommen ge= 
Schloffen, wonach er auf allen Jmmobdis= - 
Vienbefiß verzichtete und bon den ©e- 
Tchmwiftern einen Baarbetrag von 400,- 
000 ©. erhielt, den er, entfprechend dem 
abgelegten Gelübde der Armuid, dem 
Sejuitenorden zur Verfügung ftellie. 
Nach einigen Jahren murde der junge 
Pater nach Budapejt verjebt, mo er im 
Drdenzhaufe in der Mariannengafle 
eifrig jeinen geiftlichen Obltegenheiten 


I nadhlam. In den Kirchen und Waifen- 


bäufern, wo er predigte, hatte er großen 


| Zulauf aus ariftofratiichen Kreijen. 
Es geſchah ganz unerwartet, daß vor 
einigen Jahren Pater Eſterhazy durch 
den Jeſuitengeneral für kurze Zeit an 
die Riviera nach Cannes und bald da— 


rauf nach London geſchickt wurde. Der 
„Budapeſti Naplo“ bringt nun die Auf— 
ſehen erregende Meldung, daß Pater 
Eſterhazy nicht bloß aus dem Jeſuiten— 
orden ausgetreten iſt, ſondern auch das 
geiſtliche Gewand abgelegt hat und wie— 
der als Graf Eugen Eſterhazy von Ga—⸗ 
lantha auftritt. Er ſoll an den General 
der Jejuiten das Verlangen*geitellt ha- 
ben, ihm das Vermögen pon 400,000 
©. wieder auszufolgen, welches Verlan- 
gen mit der Begründung abgemiefen 
wurde, daß er diefe Summe dem Dr: 
den bedingungslos zum Gefchent ges 


"macht habe. Graf Ejterhazy hat nun ei- 


nen Prozeß gegen den Orden ange: 
ftrengt, Intereflanter ala die vermö- 
gensrechtliche Trage ift Die fyrage nach 
En Motiven, welche den Grafen beran- 
laßt haben, den SYejuitenorben und ben 
wien Stand zu verlaffen. Hierüver 
ft in den Mittheilungen ded Budapefter 
Blattes nichts enthalten, aber e8: wird 
mohl aud) da das vr. est la femme?“ 
gelten. 


—— —— — —— — 


Modiſche Damen-Suits. 


Damen-Suits zu $10, in Norfolf und Bloufe Styles, in Meltons, fancy 


| ganziwollenen Mifchungen und anderen gerade fo beliebten Winter-Gtof- 


fen, gemacht mit Satin=gefütterten Jadet3, 


alle jind qut gemacht, Kilted 


und Pleated Skirt8 — eine bemerfensmwerthbe Of: 


ferte in eleganten hochmodernen Suits zu 


einem fehr mäßigen 
Preiſe 

Elegante Promenaden- 
gemiſchte Stoffe, 


für 


Hübſche Covert Cloth Promenaden- 
Blouſes 
hübjch garnirt mit Sammet, fanch Bor pleated 


Pau und Oliven grün, 


Rod, jchneidergemadt, 


Suit3 für Damen, moderne, 
in einer Auswahl von Farben, mit Seide 
gefütterte Ploufe Waifts, mit doppeltem Cape 
Schultern — pradtvoll geichneidert — 


510 


fanch 


über, den 


17.50 


Zuit3 für Damen, 
mit Atlas gefüttert, 


520 


in 


Sibeline Bloufe Suits für Damen, von ertra Qualität, — 
blau und fchwarz, mit Sammet = Kragen, puffed Aermel — 


hübjch garnirt mit Atlas 
Röcke, 


Folds, ungefütterte 


825 


Ganz mit Seide gefütterte ſchneidergemachteSuits, inBroad— 
cloth, Cheviots und Venetian Cloth, Blouſe und Eton-Fa— 


cons, durchweg mit Taffeta Seide gefüttert, 


große Werthe, 


Franz, Zibeline Suits für Damen, ſehr modern, in ſchwarz und grau, Atlas gefüt— 


terte Blouſe Waiſt, mit Peplum Rüden, puffed Aermel, breiter Cape 


über Schultern, 


Ein Ipesieller Bendverkauf Anzüge und Heberzieher 


Teine ganajeidene Metallic Taffeta Bänder, 34 
3ol breit, in Weiß, Schwarz, Pint, Blau, 
Maize, Lilac Roth und Turquoife; fomie 2300. 
ganzjeidene franzöfiiche Roman ge- 
ftreifte Bänder, in hübſchen Kombi⸗ 


nationen, 


SF Nerfauf, Montag, Yd. 


Feine ganzſeidene Taffeta Bänder, 
breit, in Farben, Montag, die Nard, 


Ganzſeid. Mouſſeline 


Schottiſches Plaid Band, 5 


12c 


32.50 


Teine ganzjeidene fanch Päne 


der, 14 Zoll breit, 
Streifen u. Eords, Yd. 


in: ® 


I 


feine ganzjeidene einfacheTaf: 


feta Bänder, 
und 
Yard 


für Kinder, 


2 Zoll breit, die dc 


Tanch geftreifte u. corded Bän- 


der, für HalStrachten, 
33 Zoll breit, Yard, 
Ganzſeidene Louiſine 
Band,4 Zollbreit, fpez. 


Teines ganzjeid. Atlas Ta 


Band, jet in jo gro: 
ber Nachfrage, DD. 


Taffeta Band, Yard, 


10c 


Taffeta 
15€ 
ffeta 


20c 
> 49E 


25c 
Soll breit, Mont. ‚2. 65e 


Ilnlerzeug für Damen 


Leibehen und Beinkleider für Damen, aus egpptifcher Baummolle, fließ- 


! 
— 
R 7 } 
N 
N N 
N 
8 


Veſts 
F 


gefüttert, filbergrau oder ecru, mit feidenem Tape 
und Perlmutterfnöpfen, warmes, weiches Unterzeug, 


unzmeifelhaft ber bejte Werth, der jemals in 
Chicago offerirt wurde, fpezieller 


Preis, 


Deft3 und Beinfleider für 
Damen, fchwere fließgefüt- 


terte egyptiſche 39€ 


Baumwolle, 
und Beinkleider für 
Damen, Merino das nicht 


einſchrumpft, Br + 
50e 


Seiden taped, 


Tights für Damen, ſchweres 


ſchwere, für 


Strumpfwaaren 


Morgen ſetzen wir den Preis für 


Hermsdorf ſchwarz 


auf 


Baumwollene 
Strümpfe für 
| zu 


ipezieller Preis, 


Schwarze, baummoll. 


Schlichtſchwarze 


Derby gerippte 
| Strümpfe 
| zu 

| Seidenbeitidte 
| Strümpfe 
zu 





e 6, vr 
Damenjtrümpfe herab > >e 


und Lisle 
Damen, 


Fanch Strümpfe fürDamen, 


pfe für Damen, d. Paar 


Caſhmere⸗ 
Strümpfe für Mädchen, 


baumwollene 
für Knaben, 


baumwollene 


für Männer — 35C 


Thread 
39€ 
17c 
dc 
25c 


ſchwarze 


10€ 


Halb: 


Strüm: 


Montag Grocery= Offerte. 


Peaches, Aepfel oder 
Aprifojen, Pfd. 10c. 
Loſe Muscatel Rofi: 
nen, p. Pd. 9c. 
Fancy Silver Pilau: 
men, Pfd. 14c. 
Fancy Santa Claus 
Pflaumen, Pfd. 9c. 
Fancy Seeded Rofi: 
nen, p. 1:Pfd. Padet 
llc. 
Fancy gereinigte Kos 
tinthen, per 1: Pd. 
Packet, 90. 


Fancy import. Layer 
Geigen, Pfd. 170. 
zen import. Elufter 
ojinen, Pfd. 17e. 
anch import. jamen- 
oſe San per 
Pfund 180. 


on Orchard Co.'s 
—— & 
Pflaumen, 


Neue California weich⸗ 
ſchalige Walnüſſe, per 
Pfd. 160. 

Reue California Ra: | 
per Shell Mandeln, 
per Pfd. 18c. 
Try:a=bita oder Gero 
Fruto Breakfaſt Fdod, 
per Packet 100. 
Reines New VYork 
Buchweizenmehl, per 
Pfund, 460. 

Puritan Pfannkuchen⸗ 
mehl, Packet, So. 
Fanch Head Reis, per 
Pfd. 7o. 

Fancy Pearl Tapioca, 
per Pfd. 40. 

9. & €. granulirter 
Zuder, 21 Pfund für 
81. 

New Orleans Molafs 


25€ 


Vefts und Beinkleider für Das 
men, von auftraliiher Wolle 


und Maco Garn, 75 
IC 


für 
Da: 
wird 


81 


Merino, echt ſchwarz, 75e 


Kombination Suits für 
men, ſchweres Merino, 
nicht einſchrumpfen, 

für 


Veinen 


Hohlgeſäumte Huck Handtücher, 
zu weniger als dem 
Koſtenpreis beacherens 1 20 
17x35 Zoll, 
Tiſch-Damaſt, gebleicht — 
63zöll., 
Barnsley Cream Damaſt, 
72zöll., 
Drei Partien Servietten, 3: 
Dtz., 390, 470 und 
Braunes Küchen-Crafh, Belfaft m 
Fabrilkat, 173öll., 
Glas-Handtuchzeug, reinleinen; 
Montag, ſpez. reduzirt, 
Bade-Handtücher, 
kiſch, gute Qual. jedes, 


39e 
65e 
75e 
de 
I 
‘ce 


Montag, jpeziell, 


reduz. auf 


Montag, 


Cream tür: 


Der echte Eolby Wäfhe-Wringer, 
gemaht von der American Wrins 
ger Go., mit ftarfem Alvaniſirtem 
Eifengeftell,  verbeiferte Reliefs 
Schrauben, Patent adjufting Tub 
Elamps, 10300. reine weihe Gums 
mimwalzen, eine Garantie mit jes 
dem Wringer— 82 
„ Unvergleihlicher, felbit anzünden- 


der Gasbrenner, zündet —— an 
und ſpart Koſten jed. Monat, 1 


Vorbängeihlöfier, aus 5 — ede⸗ 
eifen, 2 Batent:Stapliglüfiel, Le 


Epart Guard für — gemacht 
aus exira it sr ee Ze 
tes fchweres Get ei, uhr 
eier und verhindert 

rn 


—— — Wons. Eier⸗ 


EEE 


27.30 


Kleiderſtoffe und Tuche. 


Eine große Anſammlung von feinen ganzwollenen zuverläſſigen Stoffen 
verkauft zu demſelben Preis, der gewöhnlich für baumwollene Miſchungen 
verlangt wird. Starke dauerhafte Stoffe, gemacht von den beſten Fabri— 
kanten, in den neueſten Webarten und Farben dieſer Saiſon. Darunter be— 
finden ſich ganzwollene Whipcords, ganzwollene Henriettas, ganzwollene 
Granite Cloths, ganzwollene franzöſiſche Serges und ganzwollene Che— 
viots, in allen den neueſten Farben und Schwarz. Dies ſind in der That 


ausgezeichnete Werthe, und es würde ſchwierig ſein, 


eine voll⸗· 


vollſtändigere Auswahl zu finden, als wie ſie hier gefunden ve DE 


den fann. Per Yard, 


Venetian und Satin 


Nmportirtes engl. 
Soleil, 
per Yard, 


Zibeline Plaid, yardbreit, begehrenswer⸗ 
the Kombinationen, ſchwarz und 


weiß; per Yard, 


Seide geſtreifte Wolle Waiſtings, 
Herbſt⸗ 


Muſter und Farben; 
Stoffe; per Yard, 
Pebble Granites, 
Canvas Cloth3; 


ben; per Yard, 

Homeipun Suitings, 
und Miichungen, 
und blau; Yard, 


Morgen be beginnt die zmweite und legte Woche 
unferes großen Verfaufes von feinen Män= 
ner-Unzügen und =Ueberziehern zu 11.75. 
Die Anzüge find aus hochfeinen 


Tweeds, 
neuen grauen u. brau— 
nen Miſchungen, fei— 
nen ſchwarzen Thibets 
und Oxford grauen 
Overplaids gemacht — 
die Qualität der Stof— 
fe und die Art und 
Weiſe der Herſtellung 
iſt außerordentlich gut. 
Ueberzieher ſind gut 
gemacht, Shape-retai— 
ning HairclothFronts, 
beſtes Serge Body 
Futter, Satin Aermel— 
Futter, alle Größen — 
ſpezielle Größen für 
beſondersBeleibte u. extra 


hagere Männer, 
—— 


gute ſchwere Qualität; 


Poplins, 
die neueſten 
Schattirungen; per Yard, 

Reinwoll. Etamines und Miſtral Cloths; 
ebenfalls Cryſtal Crepe; alle Far— 81 
523öllig, 
grau, 


19c 


Yard, 
39 
Yale 
50e 
Etamines, 


cc 


per Yard, 


Yard, 


ſchwarz 


braun 39c 


Herbii- und Winter-Schuhe 


Cheviots, Homejpuns 
und jchottiiche Novelty:Stoffe, in allen 
begehrenswerthen Mijchungen, 


Benetians, Panama Guitings, Covert 
Gloths und Meltons für jeparate Stirts, 
in allen neuen Geweben, 


cc 


‚ Panama Suitings 


81 


Broadeloths und Venetians fulr geſchnei⸗ 
derte Gotons, 
ben, Montag, per 


54 Boll breit, alle Far: 


1.25 


Zibeline Suitings, in den neueftenherbft: 
Mifhungen, jowie Thibet Cloths, 54 Zoll 
breit, leitende Staple Farben, 
Montag, per Yard, 


1.50 


Eine außergewöhnliche Offerte in neuenHerbft- 
und Winterfhuben für Damen, 20 verfchiedene 


Tacons und Sorten 


in Kid, Bor Calf, Velour 
und PBatentleder, neuefte 
Herbit:Zehen, Military 
Heel3, Patent Stod Tips 
) — ichwere vorftehende u. 
leihteSohlen, Golf Dull 


Kid u. Leder 1. 05 


Beten 

: —— Schuhe für Männer, 
Goodyear Welt 1 

Sohle, neue Zehen, 

Warme Filz Haus-Slippers 
für Damen, Leder: 4 
Sohlen, % 
Warme Filg Haus: u.Spiel: 
Stippers für Mäd: | 

chen und Kinder, 49€ 
Teine Filz Yuliet3 für Da= 
men, mit Pelz bejest, hand: 


gedrehte Sohlen — 95C 


für 


Buverläffige Oefen 


Die Hot Blaft Dat Defen haben fich.einen jehr auten Auf erworben als 


eines ber beiten Fabrikate im Markt. An denfelben fön- 
nen alle Arten von Brennmaterial benußt merben, mie 


Hart» und Weichlohlen, und find ohne Ausnahme 
friedenftellend. Werden regulär zu 9.95 


berfauft — Montag 


zu 


Dat DOefen, mit 


ter 


herabgefett 
auf 


Dram Gen 
und Shafing Grate, — 


4.95 


Del:Heizöfen,das wohlbekannte 


„Reliable” Fabrikat, 
jeßt von 3.45 > 
auf 2 


herabge⸗ 


.95 


zu: 


58.25 


Del:Heizöfen, die Miller und 
„Brighteft & Beit-, herab: 


gejegt Montag 3 95 
s 


auf 


Gas=-Heizöfen, für Badezimmer: 


und Bettzimmer, 
bon 6öc, Montag 
für 


herabgeſetzt 


35e 


Gas-Radiators, 4 Tubes, geben eine intenſive Hitze, 
ſpezieller Verkauf 


Vaſement 


Watte, gute Größe, gute Quali— 
Comforters — 


tät für 
Montag für 
nur 


Ungebleichtes Muslin, volle Yd. 


breit, gute Qualität, 


Schürzen-Ginghams, von beſter 5e 
Checks u. Fancies, 
Outing Flanell, v. guter öne ne 
rer Qualität, alle Mufter, 
Comforter Kattune, fchlichte u. 


Qual, 


twilled Effekte, Yard, 


Shaker Flanell, in creamfarbig, 


fchmwer, weich, wollig, 
Trleeced 


Die chten Welsbah Ancandescent: 
Gı$-Lichter, complet, fertig zum 
Aufftellen— 50c 
DOfenröbren, 6:3Ööll. Größe, volle 
Länge, gemaht aus extra ftarfem 
Eifenbled— Sc 
b· zöll. ruſſiſche eiſerne Ofentohren 
—trtra ftarf und fein polirt, 2Be 


3 Se mit Holzgriff, gera= 
= * ſtark und gqut * 
t, für— 
nn bare @a3» oder LefesQampe, 
einer Artifel, Meffing: en 
Bad Enamel, Bafe, 
plet mit Weisbah-Liht, Mantle, 
Schirm und Schlauch — 1.25 


Brod: Behälter, dies if eine große - 


ertra ftarfem 


— 


Back Flannelette 
Waiſt u. Wrapper-Facons, 


Lifter 
Gros 


40 


4 


King's 


Größe, 


de 
dc 
in 1c 


Kohleneimer, 
tra ftarf und gut gemadt, doppelt 
eingefaßter Boden, hübjh ladirt, 
für— 25e 


Funnel⸗Muſter, ex—⸗ 


Weather Strips, die echten Bos— 
ley’3, die befte Qualität, die ge: 
macht wird. 
Rr. 0, oberen Theil der 
Fenſter, 39e 
Nr. 1, für unteren Theil der 
Wenfter, per 100 Fuß 49 
Mr. 2, für mittleren Theil der 
Wenfter, per 10 Fub 750 


Nr. 4, für Thüren, 
Bus 
—— Abſtauber aus Truthahnfe⸗ 


——— er estra — tät 
langen Schwanzfedern— 150 


Ü 
gu. — für an 


für 
per 10 Fuß 


per 10 
1,15 


ter Näh-Zwirn, 
Perlmutterknöpfe, 16 bis 24 % 
per Dußend, 


Sultana Marke beft. Bias Stirt 
Einfaßband, per Yard, 
Puritan Marte 
Größen, feinfte Dual, Padet, 
Schuhihnüre, 
fhwarze hohle, alle Größen, 
Star AlpacaBraid Rod:Einfaß: 
band, jhwarz u. farbig, 5:9. 


2.25 


Kurzwaaren 


Der neue Dolly Varden Skirt 


‚aus ſWwarzem 
Grain Band -15£ 


Montag, 


200:9d. mei appretirs 


ic 


3e 
4 


Qualität ® 5e 


be 


Nadeln, alle 


gute 


Chrifty Meſſer⸗Set, deſtehend aut 
drei Meliern, Brots, zen und 
SchälsMeiier. Dies ift — 
Chrifty— 

aus a 


Waſchzuber, gemacht 
galvanijirtem Gijen mit verftärf- 
tem Moden, eiſerner Drop⸗Griff, 
für— 39e 


Mandel:Re:der, 
bejierte— 


National fertig gemiſchte Haus⸗ 
Farbe, befte Qualität und garans 
tirt, 15 bübihe Schattirungen zur 
Auswahl, per Gallone— oe 


Arp:aslac, jeher gute Präparation 
für ale Axten von Holzweri 
jartt und ladirt mit einem Un— 

19e 


der neuefte vers 
39e 


LT lu nn 


— — — 


Spezielle Bausausflattungs-Bargains am Montag 





